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E i n 1 e i t u n g. 


C. Plinius Caecilius Secundus, Sohn des Lucjns 
Caecilins und der Plinia, Schwester des älteren Pliuius, 
wurde zu Novum Comum (Como) geboren (2, 8, 1. 4, 
30. 6, 24, 2. 7, 11, 5.) 62 n. Chr. 814 n. E. R. im 
siebenten Regierungsjabre des Nero'. Sein Geburtsjahr 
lässt sich mit Ziemlicher Bestimmtheit berechnen, da er 
selbst angiebt, dass er beim Ausbruch des Vesuv 79. 
n. Ch. im 18. Jahre stand ([6, 20, 5), Nach dem frü- 
hen Tode seines Vaters, dessen Verlust er schon im 
neunten Jahre beweinen musste, nahm ihn sein Oheim , , t 
der berühmte Naturforscher G. Plinius Secundus (ge- 
wöhnlich zum Unterschied von dem Neffen der Aeltere ge- 
nannt) an Kindesstatt an (5, 8, 5) und scheint ebenso 
durch eine trefffiche Erziehung, wie durch das Beispiel 
eines rastlosen Eifers für die Wissenschaften in dem 
Knaben und Jünglinge den Keim aller der vortrefflichen 
Eigenschaften entwickelt zu haben, durch welche er sich 
später so rühmlich hervorthat. Aber auch in dem jungen 
Plinius scheint die Erinnerung an seine Jugendzeit nur 
freundliche Bilder hervorgerufen zu haben, da er Bicht 
nur vom beinern. Oheim mit der höchsten Verehrung spricht 
(3, 5. 6, 16. 6, 20) sondern auch die Vaterstadt des- 
selben Verona für seine zweite Heimath ansieht (6, 34, 1). 

* # 
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Eben so heilig war ihm das Andenken an den edlen Ver- 
ginius Rufus, der ihm als Vormund nach seinem eigenen 
Ausdrücke ein wahrhaft väterliches Wohlwollen schenkte 
(8, i, 8). Auch in Corellius Rufus (I, 18, 18. 4, 17, 
4), seiner Gattin Hispulla (4, 19, 7) und Arulenus Ru- 
sticus CI, 14, 8) verehrte er edle Vorbilder seiner 
Jugend. Vorbereitet durch treffliche Lehrer, wie Quin- 
tilian und Nicetes Sacerdps (6. 6, 3), in die Philosophie, 
wie es scheint ‘ zuerst eingeführt “durch Müsonius, einen 
Anhänger der stoischen Philosophie (3, 11, 3) stellte 
er sich schon früh das grösste Muster der Vergangen- 
heit, Cicero, zum Vorbilde auf, dem er selbst in seinen 

Schwächen nachzueifern sich nicht scheute. So schrieb 

' . . r</ 

er, vielleicht nur als Vorübung (Quintilian instit. 8, 4} 
schon in seinem 14. Jahre eine Tragödie (7, 4, 8), die 
Vorläuferin späterer poetischer Restrebungen (4, 14. 
5, .3. 7, 4), welche fast ohne Ausnahme die wohlthätige 
Zeit der Vergessenheit überliefert hat, denn schon Barth 
sagt: versiculi Plinii doctiores sunt, quam disertiores. 

Desto gründlicher musstet! seine Studien, zur Be- 
redsamkeit gewesen sein, denn der erste Versuch, den 
er in seinem neunzehnten Jahre als Redner auf, der öf- 
fentlichen Laufbahn ( mit Muth und Entschlossenheit 
machte (4, 18, 3. 5 , 8, 6), wurde von dem glänzend- 
sten Erfolge gekrönt. Gewiss war es. ihih schmerzlich, 
dass sein Oheim, welcher, ein Jahr früher gestorben war 
(6, 16), diesen Triumph einer trefflichen Erziehung^ 
welcher zu den schönsten Erwartungen berechtigte, nicht 
mitfeiern konnte. — Auch seinen Aufenthalt in Syrien, 
wo er in einem Alter von SO Jahren bei der römischen 
Armee i'/ a Jahr als Tribun diente, benutzte er gewis- 
senhaft zu seiner weitern Ausbildung; er hörte die Stoi- 
ker Euphrates und Artemidor, von denen er mit Be- 
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wunderuug spricht (1, 10. 3, 11); und sollte er auch 
nicht unbedingt zur Fahne dieser Philosophie geschworen 
haben , so theilte er doch die meisten ihrer Grundsätze 
und Ansichten in einem Grade, dass man ihn unmöglich 
mit JBuchuer für einen Aristoteliker erklären kann. Bei 
seiner Rückkehr nach Rom öffneten sich ihm Aussichten 
auf eine glänzende Laufbahn, da ihm schon im 28. Jahre 
die Stelle eines Volkstribun (1, 23), im 30. die Prätur 
(3, 11. 7, 10) zu Tlieil wurde; aber selbst die Guust 
des Domitian, der ihn kurz nach seinem Regierungsan- 
tritt zum Priester des vergötterten Titus ernannte, konnte 
ihn nicht verführen, der Schildträger eines herzlosen 
Tyrannen zu werden. Er zog sich in die Einsamkeit 
zu seinen Studien zurück, aber schon diess galt für ein 
Verbrechen; auch unsern Plinius würde die Rache des 
Domitian, in dessen nachgelassenen Papieren sich eine 
Klagschrift des Metius Carus gegen Plinius Vorland 
(7, 27, 14]), ereilt haben, wenn nicht glücklicherweise 
der Tod des Tyrannen 99 P» Ch. die Gefahr von seinem 
Haupte abgewendet hätte. Dass nicht Feigheit es war, 
welche . ihn so lange den Staatsgeschäften entfremdet, 
zeigte der seltene jfutb, mit welchem er unter Nervo, , 
sobald nur nicht jeder freiere Herzschlag mit dem Blute 
besiegelt. werden musste, den Publius Certus anklagte 
(]9, 13). Je ruhiger er sich bisher verhalten hatte, desto 
grösser war die Thatigkeit, welche er nun als Rechts- 
anwalt entwickelte. Die Briefe selbst gehen vollgültiges 
Zeugniss von den Anstrengungen, die er sich in dieser 
Beziehung zumuthete, von den Siegen, die er davon 
trug. Er galt allgemein nicht nur für den glücklichsten 
Nacheiferer Cicero’s, er wurde oft auch neben Demosthe- 
nes genannt (6, 33. 7, 30, 4). Seine vielfachen Ver- 
dienste fanden aber auch die vollste Anerkennung, er 
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durfte sich nicht nur des Beifall» und der Freundschaft 
der Edelsten unter seinen Zeitgenossen rühmen , Trajan 
bewies durch Auszeichnungen (wie die Erthetlnng des 
jus trium liberornm und der Augarwürde, Befragung ht 
wichtigen Fällen) und durch Üebertragung von Ehren- 
stdlen (wie die praefectura aerarii, das Consulat in den 
Moanten September und October 100 nach Ch. und die 
achtzehnmonatliche- Verwaltung von Bithynien und Pontus 
102) , wie hoch er den Mann achte, der durch seine 
Bereitwilligkeit, die -Pläne des edlen Fürsten zu unter- 
stützen, sich bei diesem Freundesrecht erworben hatte. 
Wenn er aus dem Leben gegangen, lässt sich durchaus 
nicht bestimmen; die verschiedenen Angaben seines To- 
desjahrs, welche zwischen 107 — 117 n. Ch. schwan- 
ken, beruhen alle auf unzuverlässigen Vermutbungen ; nur 
se viel lässt sieh aus seinen Briefen schliessen, dass er 
sein Leben bis auf 46 Jahre brachte. Möglich, dass 
»ein schwächlicher Körper (corpusculum nach Trajan’s 
Ausdruck 10, 20) den fortwährenden Anstrengungen, 
welche Plinius ihm auferlegte, erliegen musste. — 

Kann auch nicht geleugnet werden, dass dasScWck- 
sal uiisem Plinius, gleich einem Liebling leicht und sanft 
durchs Leben geführt und mit den wünschenswerthesten 
Gütern des Daseins reichlich aasgestattet hatte, so ge- 
reicht es ihm doch za besonderem Ruhme, dass er, nicht 
verwöhnt durch diese Gunstbezeigungen, den Weisesten 
und edelsten Gebrauch von ihnen zu machen wusste, dass 
er, ein nicht undankbarer Zögling des Geschicks , die 
Bevorzugung, die er erfahren, zu verdienen suchte, ©be- 
gleich im Besitz eines ansehnlichen Vermögens, war er 
doch weit entfernt, in berauschenden Vergnügungen, in 
sinnlichen Genüssen, in Wohlleben und Schwelgerm seht 
besseres Selbst zu verlieren; treu den Grundsätzen einer 
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weisen Frogalittt (3, 18) ergab er sieb nur dann einer 

fast maaslosen Verschwendung, wenn es galt, irgend ein 
edles Unternehmen zu befördern oder dem Saga des 
Herzens zur Freigebigkeit zu folgen. So wies er bei 
seinem lebhaften Interesse für Erziehung (2, 18. 3, 3) 
bedeutende Summen an, um in seiner Vaterstadt öffent- 
liehe Lehrer anzustellen (4, 13), um Waisen zu ver- 
sorgen (1, 8), oder eine Bibliothek anzulegen (5, 7, 3). 
So empfingen Firmus (_!, 19), Calvina £2, 4) und Quin- 
tilians Tochter (6, 32) von Plinius die Beweise einer 
fast fürstlichen Freigebigkeit. Aber eben so fremd blieb 
ihm der fast allgemeine Fehler seiner Zeit, das Streben 
nach Mitteln des Genusses, Habsucht und Bereicherungs- 
lust. Er darf sich nicht blos rühmen, jede Bestechung, 
jedes Geschenk für den glücklichen Erfolg seiner ge- 
richtlichen Reden zurückgewiesen zta haben (S, 14, 8. 
IQ); auch da, wo er sich auf sein gutes Recht stützen 
konnte, geben ihm die Rücksichten der Billigkeit den 
einzigen Maasstab seine* Verfahrens (7, 14. 7, 11). 
Gilt ihm doch, obgleich an seinem Nachtheile, in Erb- 
sdmftsangelcge nh c iten der Wille des Verstorbenen hoher, 
als* der Wortsinn de* Testaments (2, IQ, 2. 4, 10» 
ja selbst deri hohem Preis, den ihm Cerelha für 
ererbte liegende Gründe geboten, mochte er ans Rück« 
•Mtea der Freundschaft nicht annehmen, sondern beru- 
higte, sieh nfcht eher, Als bis Corelüa in die geringere 
Kaufeumme willigte ( 7 . 11. 7, 14). Darum konnte ihn 
aaHi nichts mehr erbittern, als Knauserei neben Ver- 
schwendung und Wohlleben ( 2 , 6, 7). — , 

Aber sollte es auch dem -Plimcs weniger zum Ver- 
dienste angerechnet werden, dass er vom Strom des 
allgemeinen Venierbnisaes sich nicht mit fortrdssen liess, 
4« die Liebliugssunden seiner Zeitgenosse* für ihn nichts 
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Verführerisches- hatten, so traten ihmr^oehuinuseiner Jfoi* 

gung zum Stillleben, in seiner Sehnsucht nach ungestör- 
ten Studien (I, 9. 1, 10, 9. 9, 36) um so mächtigere 
Versucher entgegen, da die reizenden Villen, die er be- 
sass (2, 17. 5, 6), ihn mit fast unwiderstehlicher Ge- 
walt an sich fesselten. Aber in dem Bewusstsein höhe- 
rer Pflichten, die er dem Kaiser und dem Vaterland zu 
schulden glaubte, so lange die Kraft ausreichte (4, 23, 
3), gönnte er nur dann sich Erholung und Ruhe, wenn 
ein Stillstand in den öffentlichen Geschäften eintrat, wenn 
Feste und Befriedigung der Schaulust allein das Interesse 
des Volks in Anspruch nahmen (9, 6). Zu jeder an- 
dern Zeit sehen wir ihn gleichsam in einen Strudel der 
mannigfaltigsten, oft verdriesslichsten und langweiligsten 
Geschäfte hineingerissen (1, 9, 3. 9, 2, 1). Waren 
es auch vorzüglich die öffentlichen Reden im Senat, vor 
den Centumvirn, vor dem Privatrichter, welche seine 
Thätigkeit in Anspruch nahmen, so war doch damit kei- 
neswegs sein Tagewerk beschlossen. Abgesehen von 
den Pflichten der Aemter, die er bekleidete, wurde er 
oft vom Kaiser zu den besondern Berathungen über wich- 
tige Angelegenheiten berufen, und gewann doch Zeit ge- 
nug, um dem ausgebreiteten Kreis der Bekannten täglich 
die zahlreichen Beweise der Aufmerksamkeit za schenken, 
welche. Anstand und Sitte der damaligen Zeit unter dem 
Titel der officia erforderte! mit einem Worte, die Briefe 
alle, die er schrieb, geben uns das Bild eines vielfach 
bewegten und rastles thätigen Lebens, welchem er selbst 
nur, obwohl nicht ohne Wehmuth, erst mit dem eintre- 
ienden höhern Alter, das er nie erreichen sollt^, einZiel 
setzte ( 4 , 23 , 4)» 

Leistete Plinius schon in diesen Verhältnissen, ; welche 
ihm mir das Pflichtgefühl gleichsam aufgezwungen hatte, 
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GngewöhnKehee, was' dürfen .wir von- seinep Stadien er- 
warten, denen er sich mit ungetheitter Seele hihgabl 
Das Vorbild seines Oheims, wie er uns ihn selbst schil- 
dert (3, 3), scJutat ihm hierin unabÜWsig vargeschwebt 
zn habe«;; das Streben nach, einer gewissen universellen 
Bildung, wie sie damals noch erreichbar schien, . trieb 
ihn* sich auob über Gegenstände des. Wissend . . zu be- 
lehren (4, 30. 8, 8. 8, 20. 9, 33.), die dem Kreis 
seiner täglichen Beschäftigungen siemlicfa fern ... lagen. 
Geduld und Ausdauer verliesseu ihn bäe, wcao es galt, 
irgend eine Dunkelheit au&uhellen, «ine Wahrheit zn 
Duden* einen Irrthmn zn beseitigen. Freude and Erho- 
luagmn n de tei ihn» imrywenri» sie durch, irgend eine wis- 
senschaftliche Seite besondere Weihe erhielten ; begleit 
taten ihil doch selbst auf die Gefahr, er könne in den 
Bnf der Pedanterie kommen, Griffel und Schreibtafel mit 
auf die Jagd (1, 6i) Diese lebhafte Zuneigurig,welche 
er den Wissenschaften schenkte , suchte er auch Jedem 
ejnzufiö8sen, den- er solcher Genösse empfänglich glaubte, 
bald durch Aufforderungen^®, 3. 4, 16.), bald durch 
eben so lehrreiche als interessante -Erörterungen (7, -9). 
Der Mann, welcher nhch «einem eigenen Geständniss 
jeden ehrte and bewunderte, welcher in irgend einem 
Fache der Gelehrsamkeit etwas leistete (6, 17]), musste 
es sich wohl zur Gewissen ssache machen, in den Vor- 
lesungen neaer Werke nie zu fehlen (1, 13, 5. 6. 5, 
17. 8, 18.) und wenn .er- auch bisweilen minder, bedeu- 
tende Erscheinungen in der Tagesliteratur mit zu unge- 
messenem Beifall begrnsste, so hatte gewiss die Ueber- 
zeugung, dass auch das Bestreben und der gute Wille 
Aufmunterung verdiene, den hauptsächlichsten Antheil 
daran (1, 10. 8, 10. 4, 3. 6 , 11. 8, 4. 9, 28 u.A.). 
Je mehr Nachsicht er Andern schenkte, desto strenger 
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war er js gegen eich selbst, desto weher glaubte er noch 
von dem Ziele, dbs er sich gesteckt hatte * entfeint na 
sCin (9, 5, 9. 6, 8, 8, 7, 47 , 7). 

Alle diese Ohrir äk t erafigc des PHnms, so ekretaWerth 
sie ans auch erscheinen . mögen, erhalten aber ihre höhere 
Weihe erst durch die Liebenswürdigkeit, welche er in 
aHen Verhältnissen^, ' die ' hähsüche nnd gesellige Bande 
um unserä - Herzen! riCBlirigeri, entwickelte. 

Seine erste Sattin, die Stieftochter des Vectius 
Procains, starb bald nach Domitian und wird nur einmal 
in diesen Briefen • erwähnt (9 y 19). Desto kostbarer 
sind die Beweise inniger Zuneigung und Liebe, welche 
er seiner »weiten Gattin , der vielseitig geMMitar Gat- 
pnrbia schenkt (4, 19. 6^ 4! 6, 7. 7, 5) 5 Beweise, 
die um so wohlthaendef Änd in einer herzlosen Zeit, die 
den Qktabea an das (Bäck der Ehe schon längst aal 
höchst bedenkliche Weise untergraben hatte. ; Die Freude, 
sich in salhluhendcr Nachkommenschaft verjüngt an sehen, 
wad ihm freilich versagt', tvofllr das' ded PHdas von 
Trafen ertheilte Dreikindeitöcht nur eklen kläglichen Er- 
satz bieten kennte. — . •• 

SdaVeu und Freigelassene behändste er nach dem 
Grundsätze einer edfen Hnmanitit, wielohe eS nie ver- 
gas«, dass diese Geschöpfe anch Menschen waren. Zo- 
shnus erfuhr es, dass Fibrins das homerische 
. . . Tiarf/p «Trog ymogfyv 

sieh star Bicbtsdnänr genommen (5, 19. vergl. 9, 6, 8. 
8, 16. 9, 19). — 

Plintas sanfter und nrittheftsssier Charakter, den • der 
Ernst des Leberts noch keineswegs für heitern Schern 
»empfindlich gemacht hatte (i, 6. 1, 11. 1, 15. 9, SO}, 
Wat gärig' besonders dahu geeignet, freuadschaftUbhe Ver- 
biqdiHigen' za knäpAiL und m Qriterhaken. Wer etannd 
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die Koiteigtt&g diese# Mannet gewonnen (und ifl Wissen- 
schaft! »dien Stadien hatte jede# einen vollgültigen Em- 
pfehlungsbrief an dieselbe), durfte in jeder Lage des Le- 
bens auf seine innigste Theilnahme, auf seine kräftigste 
Unterstützung rechnen. Neidlos ertheilte er seinen Freun- 
den die ungemessensten Lobsprüche und munterte jeden, 
selbst auf die Gefahr, von dem Einen oder dem Andern ver- 
dunkelt zu werden, auf, hervorzutreten (I, 10. 2, 10. 4, 
3. 5, 11. 8, 4. 9,22). Eben so unumwunden äussert 
er seine Freude, wenn es irgend einem der Freunde 
gelang, sich hervorzuthun oder Beifall zu erhalten (1, 
17. 2, 7. 5, 15. 5, 17). Vor dem hohen Interesse der 
Wissenschaft musste jede kleinliche Rücksicht der Eitel- 
keit schweigen. Mit welcher ängstlichen Sorgfalt bewacht 
er gleichsam jeden Athemzug des kranken Aristo (1, 
22, 11), mit welcher tiefen Bekümmerniss schreibt er 
von dem bedenklichen Zustand der Fannia (7, 19). Und 
wenn dann der Tod ihm einen der Theuren entriss, da 
versenkte er sieh so ganz in das bittere Geftihl des nn- 
ersetaKchen Verfugter, da sträubte sieh gleichsam das 
trostbedürftige Here, irgend einen Trost anzunehmen fl, 
i% 2, i, iti 8, 7, 11. 4, 21. 5, 5. 5, 9, 3. 5, 10. 
8, ft. 8, 28). Aber treu im Leben und im Tode glaubte 
er nicht mH Thränen uöd Klagen der Freundschaft den 
Tribut vollständig abgetragen zu haben; seine ungetheilte 
Fürsorge wendete er den Mmterfassenen &er theuren 
IHngesdüeSdenen zn 4. 4, 17). —• 

War es nun ein Wunder, wenn in dein reichbe- 
gabten Leben, des Plinins auch der volle Krfcnz der 
Freuride nicht fehlte, von dem er sieh rings umgeben 
sah? Blättern wir in den Briefen, die ans vörliegen, 
so begegnen wir nur Einem, von welchem sich unser 
Verfasser nöt entschiedenem Unwillen abwendet, für 
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dessen schmerzlichsten V ertast er sogar sarkastische fJiu-r 
fälle statt des Mitleids ia Bereitschaft bat, (4, 2 . 4, 7)$ 
aber die moralische Haltlosigkeit des Regulus hatte io 
der That die Wege beider Männer für immer geschieden. 
Doch .ermüdend würde es sein, alle die Männer zu nen- 
nen, die durch Geist und Herz ausgezeichnet,- in der 
innigsten Beziehung zu ihm standen. ■ Bürgten nicht schon 
die Namen eines Junten, Qgintjlien, Siitas Italiens, Mar- 
tial, Vestritius Spurinna, Caninius Rufis, Arrigs, Anto- 
nin us, Verginius Romanos, Yoconius. Romanus dafür, dass 
Plinius alle diejenigen in setaeNäbe, wie in einen Zau- 
berkreis zn bannen wusste, welche qnter ihren Zeitge- 
nossen durch literarische Bestrebungen>glänzten, so müsste 
das wahrhaft freundschaftliche Verhältnis«, in welchem 
er zu den beiden grössten Männern, «einer Zeit, zu 'Ta? 
citus und Trajan, .„stand, uns doch den Masstab geben, 
welch hohe Achtung er den edelsten seiner Zeit durch 
Adel der Gesinnung und hohe; < Bildung abzugewinnen 
WUnMe. — • ; U •,) -:y 

Mag man nun auch einen grossen Theil der Tugen- 
den, die wir eben namhaft gemacht haben, auf. Rechnung 
der mollities animi, welche er sich selbst beilegt (4, 
21, 5.3 bringen wollen, so bleibt doch eine .nicht geringe 
Summe rühmlicher Eigenschaften, die, eine Folge fester 
Grundsätze, tfns in Plioius einen durchaus ehrenwerthen 
Charakter darstellt, in welchem man sich nach den Be- 
weisen einer wahrhaft christlichen Gesinnung nicht zu 
lange umzusehen braucht (5, 1, 3. 7, 18, 4. 8, 22 , 
3 u. A.). 

Um so unbedenklicher dürfen wir nun auch die 
Schwächen namhaft machen, welche allerdings auf das 
strahlende Charakterbild des Mannes einige flüchtige Schat- 
ten zu werfen scheinen. Wenn Plinius sein gänzes Sinnen 
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und Trachten darauf richtete, in dem Gedächtnis» der 
Nachwelt fortzuleben (3, 7, 14. 5, 8, 3. 7 , 32, 2. 9 , 
8: 9, 23, 5.) so würde bei einem Blick auf die rastlose 
Tätigkeit, aof 'die Anstrengungen nnd Opfer, die er sich 
in dieser- Erwartung auflegte , nur der Unbilligdenkende 
ihm dfess Verargen wollen^ zumal da die gesteigerte Auf- 
merksamkeit, die er darum seinen Werken Widmete, uns 
ja zu Gute kommen musste. Aber es kann nicht ge-? 
leugnet werdet)/ dass im Gefolge jener -Ruhmbegierde sich 
oft eine fast kleinliche Eitelkeit zeigt,' die nicht selten 
die Grenzen de» Schicklichen und Geziemenden über- 
schreitet. ' Wenn er seine Wohlthaten nicht ohne den 
Ausdruck einer gewissen Selbstgefälligkeit erthCilt (2, 
4. 3, 1 1); wenn er auf die Basis eine» Weibgeschenks 
nicht blos den Namen J sondern auich die Ehrenstellen, 
die er bekleidet, ausdrücklich bemerkt wissen will (8, 
«, S)i wenn er das Lobgedicht eines Martial, der selbst 
nicht erröthete, eine*' Dömitiän zu pt eisen, mitbChonderm 
Wohlgefallen mittheiit (3, 21.) wenn er Ziemlich naiv 
gesteht, dass ihm Anerkennung und Lohn einer guten 
That stets willkommen sei {5, 1, 13); wenn er sich 
nicht scheut, wie Clicero dem Luccejus, selbst einem Ta- 
'c'dus die Erwähnung seiner Thaten in detr Geschichts- 
büchern dringend Zn empfehlen' (7, 33); wenn er durch 
ungemessenes Lob Seiner Freunde schon bei seinen Zeit- 
genoisen dem Verdacht Raum gab, es sei dabei- wobl 
nur auf Gegengeffilligkeit Sn dieser Hinsicht abgesehen 
(7; 28) ; Wenn er diejenigen Schriften seiner ' Freunde 
am meisten auszeichnete, welche sein Lob am aaehdrück- 
lichsten verkünden (4, 27. 9, 8. 0, 31); wenn er 
die Strenge der Freunde bei dem Urtheile "über seine 
Werke durch fast zudringliche Bitte um Nachsicht zu ent- 
waffnen sucht wenn er mit unbegreiflicher 
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Selbstgefälligkeit von seinen poetischen Bestrebungen 
spricht, deren Schwächen ihm unmöglich verborgen blei- 
ben konnten (7, 4), kurz , wenn er keine Gelegenheit 
vorübergehen lässt, sich selbst im vorteilhaftesten Lichte 
zu zeigen r so sind wir keineswegs gesonnen, ihn von 
dem Verwürfe übertriebener Eitelkeit freizusprechen, son- 
dern können es nur beklagen, wenn, ein so ausgezeich- 
neter Mann menschlicher Schwachheit einen so starken 
Tribut entrichtete» Hoch dürfen wir auch nicht ver- 
schweigen, dass es in seinen Briefen eben so wenig an 
Ausdrücken wahrer Bescheidenheit mangelt (I, 10, 3. 

3, 5, 1». 3, 6, 1. 4, i, 4. 4, 8, b. 5, 8, 8. 5, 
10 , 1 ). - 

Weniger möchte es mH dem Vorwürfe auf sich ha- 
ben, dass seine« Charakter die höhere Weihe republica- 
nischer /Gesinnung gefehlt bube» Zertrümmert lag schon 
längst, dasedje BW römischer Freiheit upter den Faust- 
«chlägen etgonwilhger: Machthaber ; wo sollte die Genera- 
tion, aufgewachsen i« der beengender* Slehwüle despotf- 
«cher Willkühr, ; den. belebenden Hapch freier Selbststän- 
digkeit einatbmen;?: blicht Jeder konnte, gleich Tacitns, 
der in dieser Beziehung fest allein dastebt, dem Tyran- 
nenhass in seinem lauern 'Nahrung und nach aussen hin, 
Worte geben, die eines glücklicheren Erfolgs werth ge- 
wesen wären. EigenthümUcho Eemütbsrichtung, früh 
eingewurzelte Neigung, sich ip dos; Unvermeidliche zu, 
fugen, nnd die trostlose U ebprzeqgang, dass Wiederbe- 
lebung der frühem Verfassung zu den unerreichbaren 
Wünschen gehöre, hatten unsom Plinips mit der Staats- * 
gewalt ausgesöhnt, sobald sie nujr selbst durch Milde uqd 
gesetzmässiges Verfahren gemässigte Ansprüche befrie- 
digte. Habei fehlte es ihm doch keineswegs an Ent- 
schlossenheit und Freimpth, wenn es gplt, selbst unter 
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bedcohtiohen U»atänden<ten bocbgtfttellteü Verbrecher 
au schwerer Verübt w>ftrtung »il neben (9, 13), oder 

seuatorische Kriecherei ebenso, als Aufgeblasenheit eines 
Emporkömmlings mit verdienter Salyre zu geissein ( 7 , 
29, 8, 6). Und wer wird ihm überhaupt parlamentari- 
schen Muth absprechen wollen, wenn er auch nur die 
Briefe 2, 11« 3, 4. 3, 9. 4, 17 liest? — 

Wenn Plinius übrigens über den Grund einer merk- 
würdigen Naturerscheinung eine ganz unhaltbare Erklä- 
rung versucht (4, 30), so dürfte die Zeit, welche in 
die Tiefen der Naturwissenschaft noch keineswegs ein- 
gedrnngen war, ihn ebenso rechtfertigen, als wenn Aber- 
glauben und Gespensterfurcht sich des sonst aufgeklärten 
Mannes bemächtigen (1, 18. 7, 27, 12). 

Endlich begründete der durch seinen Inhalt so be- 
rühmt gewordene Brief (10, 97), die schwere Anklage, 
dass Plinius, ohne sich genauer zu belehren, als Feind 
des Christenthums aufgetreten sei und zu strengen Mas- 
regeln gerathen habe*, es fehlte nicht viel, so prangte 
sein Name in der Reihe der Christenverfolger. Die Be- 
schuldigung klingt um so seltsamer, wenn man bedenkt, 
dass Andere wegen des augenscheinlich so milden Tones 
(man musste nur nicht vergessen, dass er als Anhänger 
der Vielgötterei urtheilt) in ihm einen heimlichen Beken- 
ner der neuen Lehre zu erkennen glaubten, ja, dass man 
ihn in das Verzeichniss christlicher Märtyrer einzuschwär- 
zen suchte. Billige Beurtheiler haben daher schon längst 
anerkannt, dass Plinius von seinem Standpunkte aus, als 
Statthalter einer römischen Provinz kaum nachsichtiger 
verfahren konnte. 
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Betrachten wir nun PHnias in seiner literarischen 
Thätigkeii, so hat ans die Zeit allerdings von so vielen 
Werken, die er schrieb, nur den geringem Theii übrig 
gelassen. Wir würden nicht za klagen haben, hätte sie 
sich mit den anreifen poetischen Versuchen, von welchen 
vielleicht er allein (7, 4) mit ungeheocheltem Wohlge- 
fallen sprach, begnügen wollen, ja selbst das historische 
Werk, das er vielleicht noch in folge einer schmeichel- 
haften Aufforderung verfasste (8, €f)> wollten' wir Ihr 
gönnen, aber dass sein Blich de ültione Helvidii (9, 18 1 ) 
verloren gehen mnsste, dass von seinen zahlreichen Reden 
(wie die Anklage des BaebiuS Massa, Pobücins Cestas, 
Caecilins Classicus und MariusPriscns; die Vertheidi- 
gong des Julius’ Pastor, Julias BasSns, Rnfns Varenus 
and Clarias) sich blos der Panegyrions erhalten hat, 
gehört zu den beklagenswerten Ereignissen der Literatur; 

^Freilich hätte die Rede viel von ihrer frühem Be- 
deutsamkeit, von ihrem gewäftigen Einflüsse und daher 
auch an inaerm W erthe verloren; Nicht das Volk durfte 
sie mehr zn Entschlüssen hinreisser , nur im engen Ge- 
riefctssaäle, in deti Versammlungen des Senats fristete 
sie kümmerlich ihr Leben, and daher kam es, dass £fe 
oft nur kn Lehrsaale der Rhetoren sich in frostigen De- 
dsmstionen über angenommene Fälle tnmmelte, dass un- 
bärtige Knaben oft in den wichtigsten Rechtssachen ihre 
unreiten Versnche machten, dass erkaufter Beifallsruf das 
richtige Gefühl verleitete und das besonnene ürtheil ge- 
I waltsam zurückdrängte. Aber PHnins war es , welcher, 
j eingedenk der hohen Master, denen er nacheiferte, die 
I Beredsamkeit, so weit es die ZeitverhäUnisse gCsCaitteien, 
\ in ihrer Würde and Reinheit wiederherzastellen sachte, 
er war es, welcher durchdrungen von dem hohen Red- 
nerberuf seine Stimme nur erhob, am die Unschuld za 
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verthridigen, um den Frevler zur verdienten Strafe zu 
ziehn, um das Recht zu schützen. Und der laute Bei- 
fall, der ihm so oft zu Theil ward (2,' II, II. 4, 16, 
2. 6, 12, 2. 9, 23, 1. 2.) hat bewiesen, dass seine 
Zeitgenossen gegen die Eindrücke einer wahren Bered- 
samkeit noch keineswegs unempfindlich wären. In einem 
so glänzenden Lichte uns nun auch die Lobrede auf 
Trajan, welche Plinius 100 n. Ch. im Senat hielt, als 
er dem Kaiser seinen Dank für die Ernennung zum Con- 
sulat darbrachte, erscheinen mag n so sehr es ihm auch 
gelingt, in einer zierlichen und prunkvollen Sprache den 
erhabenen und liebenswürdigen Charakter des Fürsten in 
ergreifenden Zügen vor unsern Augen zu entwickeln, so 
kann uns doch gerade diese Rede schon um ihres In- 
haltes willen keinen Maasstab geben zu richtiger Beur- 
theilung der ganzen parlamentarischen Thätigkeit unseres 
Redners. — 

Darum nimmt denn freilich, das zweite Werk, das 
von Plinius auf uns kam, unser Interesse in viel höherm 
Grade in Anspruch. Wenn sich au h in den zehn Büchern 
seiner reichhaltigen Briefsaiunlung, die er offenbar nach 
Cicero’s Beispiel veranstaltete, nur das edle Charakterbild 
des Verfassers, wie wir es oben in flüchtigen Umrissen 
nachgezeichnet haben, darstellt; so würden wir doch schon 
darum ihre Lectüre für anziehend und belehrend ansehn 
müssen ; allein die Fülle des mannigfaltigsten »Stoffs ist so 
gross, dass in vielen Briefen Plinius Person ganz in den 
Hintergrund tritt. Weit entfernt, alles Interessante nam- 
haft machen zu wollen, begnügen wir uns nur mit eini- 
gen Andeutungen. — 

Bald in gefälligen Genrebildern, bald in hingeworfe- 
nen Bemerkungen lässt er uns manchen Blick thun in 
die Sitten seiner Zeit. Hier entfaltet er vor unsern 


Digitized by 


Google 



xvni 


Augen die geordnete Lebensweise des greisen Spurinna 
(3, 1), dort führt er uns an eine reichbesetzte Tafel, 
die der Freund verschmäht hatte (1, 15). Die Rück- 
sichten, welche man bei. der Wahl eines Schwiegersohns 
nahm (I 14), Spielzeuge vornehmer Knaben (4, 2, 3.) 
und die stolze Nachlässigkeit, mit welcher man angekün- 
digte Vorlesungen behandelte (1, 13. 6, 15): alles diess 
geht in bunter Reihe vor unsern Augen vorüber. Frei- 
lich sind es meist Klagen über das Verderbniss der Zeit, 
die' wir hier vernehmen müssen (3, 21, 3. 5, 8, 13. 
2, 20, 12.); da ist es die Schmeichelei (8, 6), die 
Habsucht (9, 30, 4), die Rechthaberei der Jugend (8, 
23, 3), die Entartung des Senats (6, 5), über welche 
er sein Wehe ausruft. Hat er hier den Erbschleicher 
Regulus nicht ohne komische Kraft geschildert und seine 
Unverschämtheit an den Pranger gestellt ( 2 , 20.) so 
möchte er ihn dort wieder im Unwillen über die Halt- 
losigkeit der nach ihm auftretenden Redner aus der Un- 
terwelt heraufbeschwören (6, 2). Ebenso lässt uns 
die grässliche That (3, 14) einen traurigen Blick thun 
in das Verhältniss der Selaven zu ihrem Herrn. Und 
mag es Grundsatz oder Indolenz gewesen sein, so viel 
sehen wir aus diesen Briefen, dass Plinius Zeitgenossen 
den Entschluss eines freiwilligen Todes ohne grosses 
Bedenken fassten und gewöhnlich gerade auf dem lang- 
wierigsten Wege, durch Enthaltung von Speise, ausführ- 
ten (I, 12. 1, 22, 8. 3, 7, 1). Endlich dürfen die 
merkwürdigen Beweise von Aberglauben und Gespen- 
sterfurcht als charakteristische Zeichen der Zeit nicht 
übergangen werden (1, 18. 3, 5, 4. 5,5,5. 7,27). — 
Doch nächst den Sitten der Zeit erhält auch die 
Zeitgeschichte einiges Licht aus diesen Briefen. Je- 
ner merkwürdige Ausbruch des Vesuv, in welchem Her- 
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culannm and Pompeji ihren Untergapg fanden und Plinius 
der Aeltere seiue rastlose Wissbegierde mit dem Tode 
besiegeln musste, wird uns hier in seinem ganzen Ver- 
lauf von einem Augenzeugen geschildert (6, 20. vergl. 

6, 16). Domitians Grausamkeit und Mordlust, Trajans 
Milde aud Weisheit erhalten oft die gebührende Bezeich- 
nung. Arria’s Heldenmut!) wird durch einige sonst un- 
bekannte Züge (3, 16) erst in sein wahres Licht ge- 
stellt. Und auf das Verhältnis« der Christen zu ihrer 
Zeit dürften aus dem schon üben erwähnten Briefe (10, 

97 vergl. 96) wenigstens einige Streiflichter fallen. , — 
Den Gewinn, welchen die Literargeschiehte 
aus der Lectüre unserer Briefe za erwarten bat, dürfte 
Held (Geber den Werth der Briefs, d. j. Plinius in Be- 
zug auf Geschichte der röm. Litt. Bresl. 1833. 8.) so 
ziemlich ausgebeutet haben; nur nachträglich bemerken 
wir das vollständige Verzeichniss der Schriften seines 
Oheims, so wie die Art seiner Studien (3, 5), woran 
sich unmittelbar die ausführliche Todeskunde schliesst 
(6, 16), welche Tacitus in seinem Gescfaichtswerk be- 
nutzen wollte. Die Nachrichten von Silius (3, 7) nnd 
Martials (3, 21) Tode, die begeisterte Fürsprache für 
Achaja, als die Pflegerin der Wissenschaften UBd Huma- 
nität (8, 24), ja selbst die anmuthigen Erzählangen, in 
welchem sich der gemeinsame Ruf eines Plinius and Ta- 
citus wie iu einem Focus vereinigt, darf die Geschichte 
der Gelehrsamkeit nicht ganz unberücksichtigt lassen. — 
Dem Freund der Rechtsgelehrsamkeit werden nicht 
Mos die zahlreichen Relationen über gerichtliche Reden 
und Verhandlungen (2, 11. 2, 14. 3,20. 6, 19. 6,21. 
6,31. 9, 13 u. A.) anziehend erscheinen, er wird eben- 
so einer ausführlichen Gesetzesinterpretation (8, 14) als 
einer Darstellung der Nachtheile, welche aus der gehe ' l 7 

fc- 
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men Stimmgebung hervorgegangen waren (4, 25), mit 
Theilnahme folgen. 

Aber auch Fragen allgemeineren Interesses 
finden hier oft Anregung oder Erledigung. Die Unter« 
suchungj ob der Redner Fülle oder Kürze zu seiner 
ersten Gesetzgeberin machen solle, wird in einem Briefe 
an Tacitus (1, 20) gründlich durchgesprochen. Eben- 
so stellt sich nach genauer Prüfung Plinius auf die Seite 
derjenigen, die den erhabenen Styl für die Beredsamkeit 
mehr in Anspruch nahmen, als den niedern, welcher sich 
der täglichen Umgangssprache nähert (9, 26). Wahrhaft 
goldene Vorschriften zu Stylübungen giebt der Brief an 
Fuscus (7,9) ebenso über mündlichen Vortrag (2, 19.) — 

In Schilderungen versteht es Plinius, namentlich 
durch lebendige Anschaulichkeit zu fesseln. Seine Villen 
(2, 17. 5,6.), die Quelle des Clitumnus (8,8), derVa- 
dimonische See (8, 20), die Ueberschwemmung des Tiber 
und des Anio (8, 17) geben davon Zeugniss; bisweilen 
tritt er wiederum als trauter Mährchenerzähler zu uns 
(9,33), dem wir gern unser. Ohr leihen, oder er giebt 
uns irgend eine Situation aus dem alltäglichen Leben 
mit fast dramatischer Anschaulichkeit (2, 20, 3). 

Dieser vielseitig uns anregende Inhalt,, den wir hier- 
mit nur angedeutet, keineswegs erschöpft haben mögen, 
wird nun zugleich gehoben und getragen durch die Ein- 
kleidung, welche Plinius überall seinen Gedanken giebt. 
Er hat diesen Briefen, welche er ja selbst zur Heraus- 
gabe bestimmte, in Beziehung auf stylistischen .Ausdruck 
alle die Aufmerksamkeit zugewendet, die er sonst nur 
seinen Heden schenkte. Mag nun auch hier und da die 
allzubemerkbare Absichtlichkeit uns verstimmen wollen, 
mag das Streben nach Zierlichkeit oft den natürlichen 
oder den kräftigen Ton zurückgedrängt haben, so sind 
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doch die Reinheit der Sprache, die kunstyolle Darstellung, 
die natürliche Folge der Gedanken, der lebendige Vor- 
trag, der Wohllaut inr Wortfall von jeher ats vorzügliche 
Eigenschaften des plinianischen Styls von allen Kennern 
des Alterthums anerkannt worden. 

Als hervorstechende Eigenthümkeiten sind, zu be- 
merken: Liebe za Gemeinsprüchen ( 8 , 19, 5. 8, 4, 6. 
3, 9, 10. 4, 12, 7. 4, 22, 7. 5, 7, 6. 5, 21, 7. 6, 
24, 1. 8, 17, 6. 8, 20, 1.) die sich oft durch prägnante 
Kürze auszeichnen (3, 20, 8. 4, 7, 3. 6, 4, 4. 6, 17, 
3. 7, 17, 3. 8, o, 2. 8, 16, 5.), zu künstlichen Anti- 
thesen (1, 8, 14. 1, 9, 7. 1, 17, 4. 6, 7, 3; 6, 82, 

8. ), zu Wortspielen (1, 18, 6. 2, 18, 6. 2, .17, 8. 3, 

9, 5. 4, 3, 6. 4, 6, 2. 4, 7, 7. 5, 6, 14. 5, 16, 6. 

6,' 16, 16. 7, 10, 3. 9, 81, 6 u. A.). Tropen und Ver- 
gleichungen, die er braucht, überraschen' oft dureh Neu- 
heit oder treffende Pointe (1, 8, 12. 1, 20, 3. 2, .11, 
3. 2, 14, 2. 5, 11, 3. 3, 16, 11. 7, 9, 7. 9, 16, 2. 

9,26, 3 u.A.). Ueberhaupt ist es auffallend, wie ein so 

beredter Lobredner ausführlicher Darstellung sich in den 
meisten Stellen einer so gedrängten Kürze befleissigen 
konnte. So überraschen oft die Briefe durch einen Anfang, 
der den Leser sofort mitten in die Sache versetzt. — . 

Freilich konnte er seine Zeit nicht so ganz ver- 
gessen, dass nicht Ausdrücke zum Vorschein kamen, ,die 
die clasSische Zeit nicht kannte ; doch da er in der Bil- 
dung und Verbindung der Satze, im Gebrauch der Par- 
tikeln und Conjunctionen sich rein erhalten hat von Ver- 
irrungen, so tragen diese Briefe, abgesehen - von einzel- 
nen fremdartigen Worten ein acht classisches Gepräge. 


Bestimmt ist diese Ausgabe zunächst für Männer, 
welche das ernste Geschäfitsleben den humanistischen 
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Studien nicht g*n® entfremdet hat and für Schüler der 
obern Classeff i® Gymnasien, in welchen Vilnius vor- 
züglich zum Privatsludium empfohlen werden mag. Die 
erläuternden Anmerkungen sind darauf berechnet, ihnen 
über alle diejenigen Punkte Aufschluss zu gebeu , deren 
Bäthsel sie sofort nicht selbst zu lösen vermochten, da- 
her sind namentlich- allgemeine und Literaturgeschichte, 
Alterthümer und höhere Grammatik berücksichtigt Auch 
sind, damit der Schüler sich durch Plinius Autorität nicht 
verführen lasse, zu nachelassischen Ausdrucken zu greifen, 
die Abweichungen in dieser Beziehung jedesmal gewis- 
senhaft bemerkt worden. Die Erläuterungen früherer 
Herausgeber sind nicht unbenutzt geblieben, doch wird der 
aufmerksame Beurtheiler dem Verf. das Zeugniss nicht ver- 
sagen kennen, dass er sich Selbstständigkeit des Urtheils 
nüd der Ansichten bewahrt, dass er manchen Beitrag 
zur Erklärung geliefert habe. Literarische Nachweisungen 
sind nur in sehr seltnen Fällen gegeben worden; für die 
Leser, die wir uns gedacht, würden sie mit wenigen Aus- 
nahmen ein sehr überflüssiges Beiwerk gewesen sein. — 
Früher sollte der Gierigsche Text zum Grande gelegt 
werden, da dem Herausgeber neue kritische Hülfsmittel 
nicht zu Gebote standen; allein die Schätze des Prager 
Codex , die uns Titze eröffnet, durften nicht unbenutzt blei- 
ben. Es musste also nach den vorhandenen Hülfsmitteln 
der Text an vielen Stellen eine Aenderung erfahren; 
dass diess nicht voreilig geschehen , wird hoffentlich der 
Text selbst bekunden; eher fürchten wir den Vorwurf, 
dem Ansehn des Prager C odex, zumal aff einigen Stellen, 
wo er mit dem Medic. übereinstimmt, nicht unbedingt 
unser Urtheil unterworfen zu haben. 

Rühmen muss der Verf. ferner, dass ihm durch die 
zuvorkommende Gefälligkeit und freundliche Verwendung 
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des Herrn Director und Professor Dr. Held in 
Helmstadt die Benutzung zweier Handschriften von 
der Wolfenbüttler Bibliothek gegönnt wurde. Der Helm- 
städter Codex wurde , obgleich schon früher oft benutzt, 
noch einmal genau verglichen, konnte aber nur selten 
ein Gewicht in die Wagschaale legen, da er sehr feh- 
lerhaft geschrieben und .erst im Jahre 1477 von einer, 
wie es scheint, nicht eben wertbvollen Handschrift copirt 
ist Eine zweite Handschrift von derselben Bibliothek, 
c o d. August, genanmt, enthält die Briefe der vier ersten 
Bücher, mit Ausschluss von 4, 26 und die. ersten sechs 
Briefe des fünften Buches, im. Ganzen 100 Briefe, auf 
deren Abschrift es auch allein abgesehen war, denn es 
wird als eine Centurie angekündigt. Eie ist, so viel 
mir bekannt, noch nie vorglichen werden; ohne gerade 
oft eigenthümliche Lesarten zu bieten, wie diess 2 , 20, 
8. 4, 9, 3 der Fad ist, stimmt sie. doch nicht selten 
mit den besten kritischen Hulfsmitteln, namentlich mit dem 
Prag, und Med. (wie 2, 19, 6. 8, 3, 3. 3, 5, 6. 3, 6, 
7. 3, 14, 4. 3, 20, 12. 3, 21, 4. 4, 8, 6. 4, 9, 10 
u. A.) und veranlasst lebhaftes Bedauern, dass uns hier 
nur ein Theil der Briefe erhalten wurde. Eine voll- 
ständige Angabe der Abweichungen von unserm Text 
haben wir diesem Bande beigegeben. Ferner sind fol- 
gende alte Ausgaben, die mir auf längere Zeit von 
der Königlichen Bibliothek zu Dresden überlasseu waren, 
genau verglichen worden: 

edit. Tarvisii per Joannem Vercellium a. 1483 (sie 
stimmt fast durchgängig mit dem Helmstädter Codex, doch 
mit Vermeidung der auffallendsten Schreibfehler. 

edit. Phil. Beroaldi Bonon. a. 1498. 
edit. Aldi Venet. 1508. 
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edit. Juntina Ftorent 15(5 (von der W olfenbütt- 
ler Bibliothek). 

. edit. Sichardi Basil. ap. Cratand. 1530. 

Ueberdiess sind die kritischen Angaben namentlich 
bei Catanäus , Corte, G eener, Hensinger, in der edit. 
Oxon. 1703 und sonst auf das gewissenhafteste zu Rathe 
gezogen worden. — 

Da mir die oben genannten Handschriften erst nach 
dem Druck der erster Bogen zukamen, so habe ich noch 
nachträglich zu bemerken, dass sich die 1, 5, 1 1 nach dem 
Prag, aufgenommene Lesart auch Aug. Heimst, so wie 
edit Tarv. Aid. findet, daher es auffallend bleibt, dass 
die andern Herausgeber, wie Gierig, sie nicht eines 
Wortes würdigten. — 1, 8, 5 findet sich quasi auch 

im Aug. ed. Aid. Sich. Junt. — 1, 13, 8 Haben 

auch Aug. ed. Junt.': audiendi. — Durch beide wird 
auch 1, lfl, 3 provehuntur bestätigt. — Die Worte 
ul a me data fehlen auch im Heimst, der freilich auch 
quam modestissime weglässt. — 1, 30, 13 auch im 
Aug.: quisque. — sequitur hat 3, 1, 5 ebenfalls Aug. 
mit der Junt. — 3, 1, 7 fehlen die Worte: sed eüam 
privatim auch im Heimst, u. Aug. — ln beiden steht 
aber 3, 4, 2: acceptum fieri. — 3, 5, 3 servimus im 
Aug. — 3, 5, 7 fand ich auch noch in der Junt. : con- 
ücere. — Ebendas. 8, 5, 8: quihus capitur. — 3, 9, 
4 Aug.: ei. — 3, 11,' 35 agunt im Heimst. Aug. Junt. 
— 3, 14, 3 hat auch Aug.: transierunt. — 8, 14, 14. 
fugisse Aug. Heimst Junt. — 8, 16, 8 deficerent 
Heimst. Aug. Jünt. — 3, 17, 15 pinguis Junt. 

Freyberg, den 13. November 1843. 


M. Döring. 
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C. Plinfti Caecilii Secnndi 

Epistolarum Eiiber Primus, 

I. 

' C. Plinrus Secundus Septicio Suo S. 

Frequenter hortafus es, ut epistojas, si quas paullol 
accuratius scripsissem, colügerem publicaremque. Collegi, 
non servato tempoiis online (neque enim histoiiam com- 
ponebam), sed ut quaeque in manus venerat. Superest, I 
nt nec te consilii, nec me poeniteat obsequii. Ita enim 4iet, 
ut eas, quae adhuc neglectae jacent, requiram et si quas 
addidero, non supprimara. Vale* 

n. 

C. Vilnius Arriano Suo S. 

Quia tardiorem adventum tuum prospicio, librum, quem 1 
prioribus epistolis promiseram, exhibeo. Hunc, rogo, ex 

I. Zueignungsschrift (TrQodqo/ios) an Septicius , an welchen auch 
1, 15. 7, 28. 8, 1 gerichtet sind. Wie hoch er diesen Mann achtete, 
geht aus 2, 9. 4 hervor. Er war der Bruder des Erucius Clarus und 
Oheim des Sextus Erucius. 

1. si quas} si könnte hier nicht gut als der Ausdruck der Bescheiden- 
heit fehlen. Zumpt Gramm. §. 84, 4. 

non servato ] Plinius, der gern Cicero’s Beispiel folgt , giebt auch 
hier, wie Tiro bei der Ausgabe der Briefe jeues Redners, die chrono- 
logische Anordnung auf und gewiunt dadurch wenigstens den Reiz 
grösserer Abwechslung. 

2. neglectae jacent ] ist nach einem bei den Römern üblichen Sprach- 
gebrauch nachdrücklicher gesagt, als neglectae sunt. So namentlich 
jacere Cic. Farail. 5, 7, 2. teneri Sali. Cat. 3. Jug. 24. abire ld. 
Jug. 110 E. u. A. 

addidero ] = composuero, in posterum scripsero. Supprimere ent- 
spricht unserm: unterschlagen, niederschlagen , vorenllialten , zurück- 
halten, so pecuniam Caes. b. civ. 1, 45. 

II. Arriano] wahrscheinlich Arrianus Matnrius , über den er 3^2 
rühmlich spricht. An ihn sind noch mehrere Briefe im 2. 4. 6. 8. Buche 
gerichtet. 
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conäuetudiue tua et legas et emendes: eo magis, quod 
2 nihil ante peraeque eodem scripsisse videor. Ten- 

tavi enim imitari Demostbenem, semper tu um , Calvum, 
nuper nieum, figuris dumtaxat orationis. Jfam vim tan- 
torum virorum „ pauci , quos aequus amavit “ adsequi 

1* peraeque ] ist weder überflüssig, Doch fordert es im Folgenden 
eine Copula eodemque, was um des üblen Klanges willen schon ver- 
werflich wäre; sondern cs gehört in der Bedeutung von similiter, pa- 
riter als Adverb, zu codem 

kann hier nicht, wie Schäfer meint : Nacheiferung bedeuten, 
sondern: Eifer , Wärme , daher sagt er von sich selbst, er sei excitatus. 

2. imitari} und adsequi ] werden, als ihrer Bedeutung nach nahe 
verwandt, gern zusammengestellt, so 4, 8, 4 flg. , vielleicht nach Cic. 
Farn» 0, 4, 18. 

C. Licinius Calvus ] Zeitgenosse des Cicero, auf dessen nachthei- 
liges Urtheil Farn. 15, 21. Brut. 81. vielleicht darum weniger zu geben 
ist , weil er in ihm für die Zukunft einen gefährlichen Nebenbuhler 
fürchtete, latte schon früh durch die Lebendigkeit seines Vortrags als 
• Reiner trotz unscheinbarer Gestalt sich grossen Reifall erworben 
(Quintil. 10, 1, 115. 12, 10, 11. 10, 2, 25.), als ihn der Tod zu zeitig 
von der ruhmvoll betretenen Laufbahn abrief. Auch als Dichter hatte 
er sich flieht ohne Glück versucht. (Suet. Caes. 73. Propert. 2, 19, 
40. Gell. 10, 9. Cic. Farn. 7, 24. Plin. ep. 1, 10, 5. 4, 27, 4. 5, 3, 5.) 
Nicht ohne Grund wird er hier wegen einer gewissen innern Ver- 
wandschaft, wie bei Senec. Controv. 9, 19 mit Demosthenes zusummen- 
gestellt. 

nuper me um] d. h. ich habe ihn erst in dieser Rede nachzuahmen 
versucht. 

dumtaxat] „eigentlich nur“ ein Lieblingswort des Plinius (3, 9, 20. 
4, 9, 7. 5, 0, 12. 5, 21, 5. 9, 13, 4. 9, 34, 1. 10, 13. 10, 64, 4.) 

steht bei ihm in der Regel vor den Worten, welche die Beschränkung 
enthalten, nicht so bei Cicero, welcher es stets nachsetzt. 

figurae orationis] a/^ara sind Veränderungen des ursprünglichen 
Verhältnisses der dargestellten Vorstefl ungen, durch welche die Phan- 
tasie zu einer hohem Thäligkeit veranlasst wird. 

quos aequus amavit] Hier war aus Virg. Aen. 0, 129 leicht Jupiter 
zu ergänzen. Es war in alter Zeit eben so gebräuchlich wie jetzt, 
bekannte Sentenzen und Spriichwörter nur theilweise auszusprechen, 
da jedem das Uebrige leicht einfallen musste. Uebrigens braucht Plinfua 
gern in dieser Weise Stellen des Virgil wie: 5, 0, 44. 0, 20, 1. 0, 
33, 1. 9, 13, 12. — Wer durch Körper- oder Geistesgaben vor den 
Uebrigen ausserordentlich her vorragte, hatte diess nach der A/isicht 
der Alten der besondern Huld einer Gottheit zu verdanken. 
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possunt. Nec materia ipsa huic (vereor ne itnprobe dicam) 3 
aemnlationi repugnavit. Erat enim prope tota in cotiten- 
tione dicendi, quod me longae desidiae indormientem exci- 
tavit, si modo is sum ego, qui excitari possim. Non 4 
tarnen omnino Marci nostri ’krjxv&ovg fugimus, quoties paul- 
lnlum itinere decedere non intempestivis amoeniUttibus 
admonebamur. Acres enim esse, noin tristes volebamus. 

3. improbum 1 nannte man Alles, was das Maas überschreitet, 
also hier: unbescheiden , . nnmassend 6 , OS, 1. *7, 30, 5. Plinius will 
damit die Anmassung entschuldigen, welche in dem Worte aemulatio 
eu liegen scheint, darum setzt er hinzu : ich fürchte zu viel zu sagen, 
mich zu stark auszudrücken. 

aemulari ] drückt den Wunsch aus, das Vorbild nicht blos zu er- 
reichen, soudern wo möglich zu übertreffen , während imitari schon 
sieb mit dem Gedanken begnügt, nicht ganz hinter demselben zurück- 
eubleiben. So unterscheidet Plin. selbst 7, 30, 5. 

indormirt] braucht CiO. in einer ganz ähnlichen Steile so Philipp. 
2,12. auch Senec. vit. beat. 10. 

si modo is sum ego ] Correctio, eine rhetorische Figur, wodurch 
das eben Gesagte zurückgenommen wird ; sie dient vorzüglich als Aus- 
druck der Bescheidenheit. 

4. Xijxv&ovs] Mag diess Wort ursprünglich die Geiässe bezeichnen, 
in welchen die Maler ihre Farben aufbewahrten od*ir die Oelgefässe, 
ans denen die Kämpfer bei gymnastischen UebungenHhren Gliedern Ge- 
schmeidigkeit und Glanz gaben, so viel ist gewiss, dass es Plinius nach 
dem Vorgänge Cicero’s ad Attic. 1, 14 bildlich von den figürlichen Aus- 
drücken, Rednerblumen, glanzvollen Darstellungen und Abschweifungen 
braucht, welche mit Maas angewendet, der Rede einen besondern Reiz 
verleihen , aber eben so , weil sie oft mehr blendeten , als auf dauern- 
den Eindruck berechnet waren, von Horat. A P. 97 als ampullae ge- 
tadelt werden. Eben so sprachen die Alten übrigens von einer picta 
und uncta oratio. 

itinere decedere J Digressio nannte man es in der rhetorischen 
Sprache, wenn der Redner scheinbar Fremdartiges, was nicht unmittel- 
bar zum Ziele führte, seiner Rede einflocht. Ward auch so der Ernst 
der Verhandlung unterbrochen, so wurde der Hörer durch den erheitern - 
ten Inhalt (amoenitates) entschädigt. 

acer\ ist hier nicht so viel wie gravis, so dass tristis nur eiuen 
höhern und darum verwerflichen Grad bezeichnete, sondern im scharfen 
Gegensatz zu tristis bedeutet es: lebendig , yiunter . Die tristis oratio 
verschmähte mit Strenge jeden Schmuck der Rede. 
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öNec est quod put es, me sub hac, exceptione veniam po- 
stulare. Immo qqo magis intendam limam tuam, con- 
fitebor et ipsum me et contubernales ab editione non 
abhorrere, si modo tu fortasse errori nostro album calcu- 
61 um adjeceris. Est enim plane aliquid edendum, atque 
utinam hoc potiseimum, quod paratum est! (audis desi- 
diae votum) edendum autem ex pluribus eaussis: maxime 
quod libelli ^ quös emisimus, dicuntur in manibus esse, 
quamvis jam gratiam novitatis exuerint, nisi tarnen auribus 

5. exceptione] Excipere eigentlich bei Verkäufen, Verträgen ge- 
braucht, bedeutet: sich etwas Vorbehalten, eine Bedingung stellen, 
daher exceptio für conditio, wie Senec. benef. 4, 34. Suet. Caes. 78. — 
sub hac exceptione « proposita hac exceptione 1, 18, 6. 2 , 6, 6. 
Paneg. 83, 8. — 

postulare] Schon die Zusammenstellung mit veniam zeigt hier, 
dass postulare, im Gegensatz zu dem nachdrücklicheren poscere, nicht : 
fordern bedeutet, sondern: darauf antragen. 

intendere] scheint freilich zu lima nicht zu passen, Plinius müsste 
denn der bildlichen Bedeutung ganz vergessend unter lima die Kritik, 
welche Arrianus üben sollte, verstanden haben. Die Lesart incendam 
macht wenigstens die Sache nicht besser. 

si modo tu — adjeceris.] Durch diese Worte sucht Plinius selbst 
für den Fall, dass er irre, dem Freunde das Zugeständniss zur Heraus- 
gabe gleichsam abzuschmeioheln, ein Verfahren, das ihm auch sonst 
nicht fremd war 7, 4, 10. Die Lesart si modo non giebt dagegen einen 
ganz unpassenden Sinn, mit welchem das folgende: Est enim plane 
aliquid edendum, in offenbarem Widerspruch stände* Fortasse nach 
Corte mit errori zu verbinden, scheint bedenklich, es schliesst sich viel 
natürlicher und sprachrichtiger au ac^jeceris und vermehrt so den Aus- 
druck der Ungewissheit, den eine solche Bitte an sich tragen musste. 

album calculum adjicere] bildlich für: seinen Beifall schenken, 
nach Ovid. Met. 15, 41. 

Mos erat antiqnus, niveis atrisque Upillis 
His damnare reos, illis absolvere culpae. 

Man brauchte auch Bohnen statt der Steine. <* 

6. in manibus esse] etwas unter den Händen haben, sich damit 
beschäftigen, so 9,1,5; dann wie in manus dare herausgeben bedeutet, 
so heisst jenes auch: fleissig gelesen werden, verbreitet setn. Horat. 
epist. 2 , 1 , 53. 

nisi tarnen] dieut wie si tarnen znrCorrectio (s. zu §. 3.) Phaedr. 
2, 5, 5. Coium. 2 , 13. - 
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nostris bibliopolae b!andiuntur. Sed sane blandiantur, 
dum per hoc mendacium nobis studia nostra comraen- 
dent Yale. 


• in. 

C. Plinius Caninio Rufo Sno S. 

' T 

Quid agifc Comum* tuaemeaeque deliciae? quid subur-1 
banum amoenissimum? qufd ilia porticus, verna semper? quid 
nXuTavwv opacissimus? quid Euripus viridis et gemmeus? 

blandiantur ~\ Die Frage, ob die Schriftsteller des AUerthums von 
den Verlegern ihrer Werke ein Honorar erhielten, lässt sich leicht 
durch Nein! beantworten ; die Verleger begnügten sich wahrscheinlich, 
ihnen Verbindlichkeiten zu sagen (blandiantur). Wie hätte sonst Martial 
so arm sein können, dass ihn Plinius unterstützen musste? 8, 81, 8. 

dum] für dummodo im bedingenden Sinn hat stets den Conjnnctiv 
bei sich, daher nicht mit Corte commendant zu empfehlen war. 

HI. Caninius Rufüs ] war einer von den literarischen Freunden 
des Plinius, mit welchen er im lebhaftesten Briefwechsel stand (8, 8. 

8, 7. 6, 81. 7, 18. 8, 4. 9, 33.) Gleich Plinius aus Comum gebürtig 
und im Besitz eines ansehnlichen Vermögens theilte er mit seinem 
Landsmann nicht blos das lebhafteste Interesse für alle Erscheinungen 
der literarischen Welt, sondern hatte sich auch selbst im epischen Fache 
versucht. Ans dem effinge a liquid unseres Briefes scheint ’ hervorzu- 
geben, dass Canipias noch nicht Ruhe und Besonnenheit genug gewon- 
nen hatte, seine Kraft mehr zu sammeln and etwas Ausgezeichnetes 
zn schaffen.. 

1. agit] Es giebt der Rede nach Quiuliliau 8, 6 Seele und Leben, 
wenn leblosen Gegenständen Empfindung oder selbstständiges Handeln 
beigelegt wird, vergl. 8, 11, 88. Cic. p. Ligar. 3: quid tuns Ille gladius 
agebat? Virg. Aen. 8, 788 pontem in.lignatus Araxes. 

meae deliciae ] Plin. hatte nicht blos für Comum, als seine Vater- 
stadt, eine besondere Vorliebe, sondern besass auch in der Nabe 
Landgüter. 

verna semper] ^phei nt Scheller richtiger von der stets gemässigte* 
Temperatur zu verstehen, da die Säulenhalle im Winter eben so die 
Kälte abhielt, als im Sommer die Hitze. Andere denken an einen immer 
grünen Boden. 

nkaravdßv] ein Ahornwald.- Den Ahorn liebten die Römer wegeu 
seines Schattens (daher opacissimus, vergl. Plin. H. N. 18, 1. 17, 18) 
ausserordentlich (Cic. d. orat. 1, 7.); selbst seine Wurzel tränkten sie 
fleissig mit Wein. ' 

Vom Euripus ), der bekannten Meerenge zwischen Euböa und * 
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quid subjectus et serviens lacus? quid lila mollig et tarnen 
solida gestatio? quid balineum illud, quod plurimus sol implet 
et circumit? quid triclinia lila popnlaria? quid illa paucorura? 
quid cubicula diurna uocturnaque ? Possidentne te et per vices 
9 partiuntur? An, ut solebas, intentione rei familiaris obeundae 
crebris excursionibus avocaris? Si te possident, felix 

Böotien erhielten die Canäle oder Wassergräben, welche die Römer in 
ihren Gärten zu anmiHhiger Abwechslung and zur Bewässerung anlegten, 
den Namen. Die davon ausgehenden kleineren Arme liiessen nili Cic. 
legg. 2, 1. Senec. epist. 55. 83. Plin. H. N. 30, 15 fin. Er erschien hier 
von der Brechung der Lichtstrahlen , wie von der sich darin spiegeln- 
den Bekleidung des Ufers viridis et gemmeus. — 

subjectus] «=» viciniis 2, 17. 8, SO. servire bedeutet überhaupt: einen 
Nutzen gewähren; hier diente der nahe Comersee dazu, die Canäle 
eben so zu füllen, als das überflüssige Wasser aiifzuuehmen. 

gestatio ] Um dem Körper eine gleich mässige und heilsame Be- 
wegung za versehaffen, Hessen sich die Römer auf offnen Tragsesseln 
sitzend oder liegend im Freien herumtragen (Senec. ep. 55. Cels. 2, 15.), 
was man gestatio nannte, doch erhielten dann die Bahnen, welche sie 
sich zu diesem Zwecke besonders anlegen Hessen, selbst diesen Namen. 
Sie waren entweder offen oder bedeckt, an der Seite liefen ßäume bin. 
Per Boden war geebnet und fest, solida, damit die Träger nicht ausglit- 
ten (Vitruv. 6, 10.) doch nicht hart, daher mollis ; man müsste denn solida 
im Gegensatz za der gestatio auf dem Kahne verstehen, iveil man Grund 
und Boden unter sich hatte. Vergl. Martial. 10, 51. Plin. ep. 9, 7, 4. * 
sol implet} Man liebte eiu sonniges Bad und brachte daher viel 
Oeffnungen an, so rühmt Lucian an Bädern r 6 evgpeyytg. 

cubicula nocturna ] 2 , 17 cubicula noctis et somni, Schlafzimmer. 
diurna waren Zimmer, wohin sie sich am Tage znrückzogen, am allein 
zu sein, oder mit Wenigen Geschäfte abzumachen. 

per vices} ward erst in diesem Zeitalter für invicem, vicissim ge- 
bräuchlich, wie 8, 14, 4. Plin. H. N. 19, 14. Suet. Aug. 31. u. ö. 

partiuntur} Wie man von Gegenden, Orten sagen konnte: possi- 
dent hominem (vergl. 1, 16, 1.), sie fesseln ihn, so sagte man anch: 
partiuntur , sie nehmen ihn wechselsweise in Anspruch, sie ziehen ihn 
wechselsweise an, so auch dividere Yirg. Aen. 8, 90. al. — 

2. intentio} von intendo, wird vorzüglich im metaphorischen Sinne, 
vom Bogen hergenommen, gebraucht. Cic. Senect. 11 intentnm animum 
tanquam arcum babebat. Daher kommt es oft von Spannung, gespannter 
Aufmerksamkeit, beim Hören and Lesen, vor 9, 5, 9. 4, 9, 11. Aehn- 
lich bedeutet es hier den Eifer, die Sorgfalt, die einzig auf die Besor- 
gung häuslicher Angelegenheiten gerichtet ist. 

excursiones} Aasflüge , Reisen bezogen sich auf die Besorgung 
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beatusqne es: sin minus, unusex multis. Quinta (tem- 3 
pus est enim) hnmiles et sordidas curas. aliis raandas, et 
ipse te in alto isto pinguique seccssu studiis adseris? 
Hoc sit negotium tuum, hoc stium, hic labor, haecqnies: 
in his vigilia, in his etiam somnus reponatur. Effinge 4 
aliquid et excude, quod sit perpetno tuum. Nam reliqna 
rer um tuarrim post te aiium atque alium dominum sortien- 
tur: hoc nnnquam tuum desinet esse, si semel coeperit. 

Ökonomischer Angelegenheiten, die ihn von den Studien abzogen, avo- 
cahant» Er nennt sie daher tm Folgenden hnmiles et sordidas curas. 

An die Conjectur advocaris ist daher hier nicht zu denken. 

t inus ex multis 1 Die Griechen sagten eben so: ovvoq eon iv rroAAot?, 
wenn sie erklären wollten , dass einer sich in irgend einer Beziehung 
vor der Menge nicht auszeichne, vergl. Cic. d. off. 1* 30, 15. Brnt. 79. 
Hier heisst es aber nicht: du bist ein gewöhnlicher Mensch, ein All- 
tagsmensch, wie es Herbst erklärt, sondern: es geht dir nicht besser 
als den Meisten; du hast nichts vor so Vielen voraus. 

8. Im Gebrauch von ipse } , wenn es zu den Pronominibus: mihi, 
me, tibi, te gesetzt wird, herrscht grosse Unsicherheit, bald stekt es 
in demselben Casus, bald in einem andern. Da es bei Gegensätzen 
(wie hier zu aliis) gewöhnlich in demselben Casus steht, sollte mau 
hier ipsum erwarten. 

pingue otium} ist ein solches, das am wenigsten durch fremdartige 
Unterbrechungen und Geschäfte gestört wird und daher Körper und 
Geist gleich zuträglich ist (pingue ffccit corpus). Diess geht vorzüglich 
ans 5, 6, 45 flg. hervor, vergl. 9, 3, t. 

vigilia] im Singular war zu Plin. Zeit nicht ganz ungewöhnlich 
Quintil. 7, 8, 14. Sneton. Aug. 78, 5. Hier ist’s um so passender, 
wegen des scharfen Gegensatzes zu somnus. 

4. excude} So wenig anstössig auch an und für sich exclude , von 
dem Bilde einer brütenden Henne hergenommen, wäre, so würde es 
doch neben effinge , das unmöglich au den Bär, der die Jungen leckt, 
erinnern kann, sich sonderbar ausnehmen. Beides wird sehr oft von 
den plastischen Künstlern gebraucht, effingere vorzüglich von Arbeiten 
in Wachs und Thon, excudere in Erz und Marmor. Doch scheint hier 
jenes die erste Anlage und Erfindung, dieses die weitere Ausführung 
und die Feile zu bezeichnen. 

rcliqua rerum tuarum} Die Neutra der Adject. besonders im Plural 
erhalten selten bei Cicero -und Cäsar, desto öfterer bei den Prosaikern 
des nachaugusteischen Zeitalters substantive Bedeutung uud werden 
mit dem Genitiv verbunden. 

sortienturj diess Wort hat nicht blos die Bedeutung: durch Vtr-- 
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^Scio, quem animum, quod horter iogeninm. Tu modo 
enitere, nt tibi ipse sis tanti, quanti videberis aliis, si 
tibi fueris. Vale. 


IV. 

C. Plinius Pompejae Celermae , Socrtü 8. 

1 Quantum copiarum in Ocriculano, in Narniensi, in 
Carsulano, in Perusino tuo ; in Narniensi vero etiam bali- 
neum! Ex epistolis meis (nam jam tuis opus non est) 

2 una illa brevis et vetus snfficit. Non mehercule tarn mea 
sunt, quae mea sunt, quam quae tua: hoc tarnen differunt, 
quod sollicitius et intentius tui me, quam mei excipiunt. 

3 Idem fortasse eveuiet tibi, si quando in nostra diverteris. 
Quod velim facias: primum, ut perinde nostris rebus, ac 
nos tuis, perfruaris: deinde, ut mei expergiscantur ali- 
quando, qui me secure ac prope negligenter exspectant. 

4Nam mitium dominorum apud servos ipsa consuetudine 

losung , sondern auch durch Zufall erhalten; es steht daher hier nicht 
in der nachclass. Bedeutung von: erhalten überhaupt. 

5. ipse} Man erwartet ipst s. zu $. 3. 

si tibi — fueris ] Solche Wortspiele, in denen ich aber hier nicht 
mit Gierig eine Dunkelheit finden kann, liebt Plinius besonders; so im 
folg. Brief: non npe hcrcule — quae tua. 

IV. Pompeja Celerina 3 war die Mutter der ersten Gattin des 
Plinius. — 

1. Quantum — sufßcit } Die gewaltsamen Versuche Gierig’s und A., 
durch Conjecturen dem Anfänge dieses Briefs einen erträglichen Sinn 
zu verschaffen, sind durch die richtige Interpunktion, welcher wir nach 
Titze’s Vorgang gefolgt sind, überflüssig geworden. Plinius hatte ein- 
mal, ohne wie gewöhnlich von seiner Schwiegermutter dort angemeldet 
zu sein, die Landgüter derselben besucht, und hatte dort, obgleich er 
nur kurz vorher dem Verwalter seine Ankunft gemeldet, eine so treff- 
liche Aufnahme gefunden, dass er nächst den vielen Annehmlichkeiten 
der Güter (quantum — balineum!) nicht genug die Sorgfalt and Auf- 
merksamkeit der Verwalter rühmen kann. Es bedürfe daher künftig 
nicht weiter der Anmeldung von Seiten der Schwiegermutter, ja von 
ihm selbst sei ein ausführlicher Brief nicht nöthfg, da schon der kurze 
Brief, den er vor geraumer Zeit geschrieben, ausreiche. (Ex epistolis 
' — sufficit.) 
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metns exolescit: novitatibus excitantnr, probariqae dominis 
per »lies magis qnam per ipsos laborant. Yale. 

T. 

C. Plinius Voconio Romano Suo S. 

Vidistine qaemqnam Marco Reguio tiinidiorem humi- i 
lioremqne post Domitiani mortem? sab qao non minora 
flagitia commiserat, quam sab Nerone, sed tectiora. Coepit 
vereri, ne sibi irascerer : nec fullebatur, irascebar. Rustici * 

4. novitates] Die Römer lieben es mehr als die Deutschen, ab- 
stracto Begriffe durch den Plural za bezeichnen, besonders wenn eine 
Wiederholang oder Eigenschaften darunter gemeint sind, so hier: un- 
gewöhnliche Vorfälle, vergl. 2, 14, 14. 4, 24, 6. 

per ipsos] i. e. dominos. Auf die Sclaven kann es nieht bezogen 
werden, was aus ddtn Zusammenhänge der ganzen Stelle hervorgeht. 

V. Voconius Romanus 1 ein Freund und Altersgenosse des Plinius, 
den er nachdrücklich an Andere empfiehlt (2, 13. 10, 8.) nnd der, aus- 
gezeichnet durch seltne Gaben als Redner, vielleicht auch als Schrift- 
steller sich hervorthat (2, 13, 7.), Gerichtet sind an ihn noch die Briefe 
2, 1. 3, 13. 

1». Reguio]. Je vorsichtiger Plinius in seinen Urtfaeilen über 
Andere ist, desto mehr muss es* auffallen , dass er den M. Aquillius 
Regulus in seinen Briefen durchgängig als einen höchst verächtlichen 
und lächerlichen Menschen darstellt. An kleinliche Eifersucht oder blin- 
den Hass, ohnediess dem Charakter des Plinius fremd, ist hier um so 
weniger zu denken, da Zeitgenossen , wie Tacit. Hist. 4, 42. nicht 
günstiger über ihn urtheilen; denn Martials Zeugniss, welches freilich 
in offenbarem Widerspruch dagegen auftritt (1, 13. 83. 112. 4, 13.) muss 
bei der hülflosen Lage des Dichters, die ihn auch einen Domitian zu 
loben zwang, höchst verdächtig erscheineu. Regulus, ohne auch nur 
eine der glänzenden Eigenschaften zu besitzen , wodurch ein Reduer 
Aufsehn machen konnte (Plin. ep. 4, 7.), war nur im Stande, unter 
den Kaisern Nero, Galba, Otbo, Vitellius und Domitian durch das kläg- 
liche Geschäft eines Angebers gegen freisinnige Männer sich ein vor- 
übergehendes Ansehn zu verschaffen. . Kleinlaut (timidus und humilis) 
wurde er aber unter Ncrva und Trajan. Beine Erbschleicherei (2, 20.) 
so wie die Affectation, mit welcher er ohne wahren innern Schmerz die 
Trauer um den gestorbenen Sohn zur Schau trog (4, 2. 7.), vollendet 
das Bild eines verächtlichen Charakters. — 

tectiora ] er war mit der Zeit vorsichtiger und furchtsamer ge- 
worden. 

2. Rusticus Arulenus ) ein Stoiker und unbescholtener Mann, fiel 
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Aruleni periculum foverat, exsultaverat mortes adeo ot 
libruin recitaret publicaretque, in quo Rnsticum insectatur 
atque etiam Stoieorum simiam appellat. Adjicit Vitel- 
3 liana cicatrice stigmosum. Agnoscis eloquentiara Reguli. 
Lacerat Herennium Senecionem tarn intemperanter quidem, 
nt dixerit ei Metius Carus : „Quid tibi cum meis mortuis? 
numquid ego aut Orasso aut Camerino molestus sum? a 
4quos ille sub Nerone accusaverat. Haec me Regnlns 
dolenter tnlisse credebat, ideoque etiam cum recitaret 

/ 

als Opfer seines Freimuths, da er es wagte, unter Domitian den Thrasea 
Paetus und Helvidius Priscus in einer Schrift als höchst ehrenwertbe 
Männer zu preisen. Er wurde hingerichtet und seine Schrift öffentlich 
verbrannt. 

fovere 3 steht hier, wie es selten vorkommt, im üblen Sinne; über- 
haupt verbinden die Classiker es nur mit wenigen Accusativen. 

Stoieorum simiam} Da die Stoiker unter den philosophischen See- 
len damaliger Zeit noch am strengsten das allgemeine Sitten verde rbnisn 
rügten und in ihrer Freiheitsliebe nur die Philosophen dir wahre Könige 
erklärten, so musste in den Zeiten der Liederlichkeit und Unterdrückung 
das stoische Glaubensbekenntniss wenn nicht für Wahnsinn, doch für 
Affectation gelten. 

Vitelliana cicatrice stigmosum } Rnsticus erhielt als Präto? in 
einem Soldatenaufruhr, als er im Auftrag des Kaisers Vitellins mit dem 
Heere des Vespasian unterhandeln sollte, eine Wuiide (Tacit. Hist. 
3, 90). Die Narbe davon nennt nun Regulus ein Brandmal derSolave- 
rei; denn den Sclaven, welche irgend ein Verbrechen begangen, wurde 
irgend ein Zeichen eingebrannt, um sie zu erkennen. Sie hiessen da- 
von stigmatiae, stigmatici, literati, inusti. 

8. Agnoscis eloquentiam Reguli} Nicht die Wahl der Worte tadelt 
hier Plinins, sondern die gemeinen Schimpfworte, deren sich Regulus 
bediente. — „Daran erkennst Du die bekannte Beredtsamkeit des 
Regulus.“ 

Herennhts Senecto} ein Freund des Plinius, wurde vom Metius 
Carus , einem berüchtigten Angeber unter Domitian wegen einer Lebens- 
beschreibung des Helvidius angeklagt und zum Tode verurtheilt. Crassus 
und Camerinus dagegen erfuhren gleiches Schicksal durch Regulus. 

Quid tibi cum meis mortuis 9} Metius tadelt nach dem bekannten 
Grundsatz: ov x oaiov q>&ip*voioi Xoidoqnv den Regulus, dass er die Tod- > 
ten nicht in Ruhe lasse, enthüllt aber zugleich die schamloseste Frech- 
heit? da er es als ausschliessliches Vorrecht in Anspruch nimmt, den 
Herennius zu schmähen. 
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librom , non adhibaerat Praeterea reminiscebatar, quam 
capitalifer ipsum me apud centomviros lacessisset. Ade- 6 
ram Arionillae, Timonis uxori, rogata Aralent Rastici. 
Regulas contra. Nitebamur nos in parte caussae sententia 
Metii Modestij optimi viri: is tune in exsilio erat, a Do- 

4. adhibere ] | efgentlicb den Zutritt zu etwas verstauen, an etwas 
Hi eil nehmen lassen, so in consiUnm (5, 1, 5.), daher zn Rathe ziehen. 

In diesem Sinne wird es aoeh oft von den Vorlesungen gebraucht, da 
man die Zuhörer um ihr Urtheil befragte (3, 19, 9. 6, 15, 4), doch be- 
deutet es dann oft nur so viel wie: eiuladen. 

capitaliter] gehört nnr der spätem Latinität an, Veget. 2, 22 Am- 

mian. 21, 22. Sinn: usque ad periculum capitis. 

♦ 

Die Centumviri ] , welche sehr oft bei Plinios erwähnt werden, 
bildeten ein ColJeginm von Richtern, die in Civilprocessen den Aus- 
spruch thaten. Da je drei ans jeder Tribus gewählt wurden , so war 
dieses Gericht, seit Rom ans 35 Tribus bestand, 105 Mann stark, doch 
nannte man sie gewöhnlich nach der runden Zahl Hundertmänner . 
Später aber, da die amtlichen Verrichtungen sich mehrten, stieg ihre 
Zahl bis auf 180 (6, 33> Zusammenberufen worden sie durch die decem- . 
viri stlitibos judicandis, die auch, jedoch unter dem Vorsitz des Prätors 
(5, 21, 2.) die Verhandlungen leiteten (5, 21). Ausgezeichnete Redner 
traten bis auf August selten vor den Centnmvirn auf, da dort keine 
Lorbeeren zu gewinnen waren, doch mit dem Untergang der Freiheit 
änderte sich diess Verhältnis; nun musste sich wohl das Interesse den 
Verhandlungen der Civilprocesse znwenden. Die Klagen des Plinios in 
dieser Beziehung (2, 14) können hier nicht zum Maasstab genommen 
werden , da sie nur einer Verirrung seiner Tage gelten. 'Das Gericht 
war in mehrere consilia (6, 33, 3) oder tribunalia getheilt und zwar 
so, dass jedes consilium besondere Rechtssachen verhandelte, sogar 
gleichzeitig nebeneinander (2, 14, 10); doch in wichtigen Fällen ent- 
schieden sie auch in pleno (6, 33). Solcher Tribunale gab es vier (9, 38. 
Quintil. 12, 5.) daher der Name quadruplex judiefum (1, 18. 4, 24). 
Während der Verhandlungen war eine basta, als Symbol des röm. 
Eigenthums aufgepflanzft Unter den Kaisern hielten sie gewöhnlich ihre 
Versammlungen in einer basilica, früher anf dem florum. Die Centumvfrn 
entschieden in Erbschaftssacben, Vormundschaften, Privilegien, Scbuld- 
sachen (Hauptstelle Cic. d. orat. 1, 38). % Die irrige Annahme, dass sie 
unter den Kaisern nur über Erbschaftsangelegenheiten den Ausspruch 
gethan, schreibt sich daher, dass sie bei den spätem Schriftstellern na- 
mentlich in dergleichen Processen erwähnt werden. 

5. nitebamur — sententia] wir verteidigten in einem Punkte des 
fraglichen Falls die Ansicht, die früher Modestus (der wahrscheinlich 
unter Domitian Prätor gewesen war) ausgesprochen batte. 
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mitiano relegatus. Eece tibi Regulus, „Quaero“ inquit. 
„Secunde, quid de Modesto sentias? “ Vides, qnod 
periculom, si respondissem: „bene“; quod flagitiura, si 
„male“. Non possum dicere aliud tune mihi, quam deos 
affuisse. „Respondebo“, inquam, „si de hoc centumviri 
6judicaturi sunt.“ Rursus jlle: „quaero, quid de Modesto 
sentias?“ Iterum ego: „Solebant testes in reos, non in 
damnatos, interrogari.“ Tertio ille: „Non jam quid de 
Modesto, sed quid de pietate Modesti sentias, quaero.“ 
7 „Quaeris“, inquam, „quid sentiam? At ego ne interrogare 
qu idem fas puto, de quo pronuntiatum est.“ Conticuit: 
me laus et gratulatio secuta est; quod nec fainam 

Ecce 3 wird überhaupt zu Ankündigung jeder unerwarteten , unge- 
wöhnlichen Erscheinung gebraucht und gern mit tibi verbunden. 

Vides ] Die Alten lieben es, auf etwas Ausserordentliches, Bewun- 
dernswertbes mit vide, vides hinzudeuten vergl. §.13. Cic. fom. 8, 3,3. 
16, 5, 1. „Da siehst Du nun. “ 

flagitium] Nicht mit Unrecht thnt sich Plin. etwas darauf zu Gute, 
dass er weder aus Furcht noch aus Schmeichelei der Wahrheit zu nahe 
trat; seine beharrliche Verweigerung einer Antwort sagte laut genug, 
wieder dachte. 

aliud — affuisse] Es scheint oioht nöthig, mit Corte hier an eine 
Ellipse von accidisse zu aliud zu denken. Der Sinn ist: nur (non aliud) 
eine höhere Eingebung konnte es sein, dass ich so antwortete. 

6. solebant ] Das Imperf. enthält einen bittern Tadel der Gegenwart : 
sonst, in besseren Zeilen, war diess nicht Gebrauch vor Gericht. ' 

interrogare ] war der übliche Ausdruck für die Frage, welche der 
Richter oder auch der Anwalt der Gegenpartei an Zeugen oder Be- 
klagte stellte; daher heisst beiTacitus interrogare überhaupt so viel als 
anklagen, vor Gericht ziehen. Wo, wie hier, die Sache längst ent- 
schieden war, war die Frage überflüssig. 

pietate] Gesinnung gegen den Kaiser. Das crimen laesae majesta- 
tis hiess damals vorzugsweise impietas. 

7. ne interrogare — fas puto] In gleichem Sinne heisst es bei 
Syrus: Damnati tingua vocem habet, vim non habet. Quintil. declam. 
872: Sera post damnationera innocentiae defensio est. Vergl. Senec. 
Med. 198. — Plin. schützt sich hier gegen die Zudringlichkeit des Geg- 
ners durch die Ausflucht, dass durch das richterliche Erkenntnis* die 
Frage schon entschieden sei. 

ftronuntiare] von richterlicher Entscheidung. Ulpian erklärt es 
durch statutum. 
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meam aliqao responso, utili fortasse, inhonesto tarnen, 
laeseram; nec me laqueis tarn insidiosae interrogationis 
involveram. Nunc ergo conscientia exterrltus apprehendit 8 
Caeciliam Celerem-, mox Fabium Justum rogat, ut me 
sibi reconcilient. Nec contentus, pervenit ad Spuriqnam. 
Huic suppliciter (ut est, cum timet, abjectissimus) „Rogo“, 
inquit, „mane videas Plinium domi, sed plane mane; neque 
enim diutius ferre sollicitudinem possum; et quoquo modo 
efficias, ne mihi irascatnr“. Evigilaveram. Nuntius a 9 
Spurinna. „Venio ad te“. „Imo ego ad te“. Coimus 
in porticum Liviae, cum alter ad alterum tenderemus. 
Exponit Reguli mandata, addit preces suas, ut decebat 
Optimum virum pro dissimillimo , parce. Cui ego : 10 

8. apprehendit] er wendet sich mit dringender Bitte an ihr, eigent- 
lich: er ergreift ihn bei der Hand. Er muss ihm nicht gerade zufällig 
begegnet sein, wie es Catanäus versteht. 

contentus] Schon Cio. Brut. 35 braucht es so ohne Casus, doch 
kommt es bei späteren Schriftstellern häufiger vor, Quintil. 8, 3. 

videas] — convenias, conseqnens pro antecedenti. Auch wir sagen: 
ich werde dich bald sehen. So Plaut. Truc. 8, 2 , 65. 

8. Nuntius a Spurinna] sc. affertur, adest, venit, eine sehr gewöhn- 
liche Ellipse in gedrängter Rede wie hier, eben so bei Plin. 8, 8, 1. 5, 

81, 8. 6, 80, 80. als bei Andern, Cic. Att. 8, 9. 7, 84. Tacit. Ann. 14, 

8. Liv. 87, 10. 41, 3, 5. Veil. 8, 117. Auch das Folgende giebt in ent- 
sprechender Kürze die Ankündigung des Spurinna: venio ad te, wie die 
Antwort des Plin. Imo ego ad te , worauf beide auf halbem Wege sich 
treffen, da einer dem andern zuvorzukommen sucht. 

Coimus in porticum] Aehnliche Verwechslungen des Accus, und 
Ablat. bei Verbis der Bewegung sind nicht eben selten, indem dann 
der Schriftsteller den Augenblick der Bewegung mit dem der darauf 
folgenden Ruhe vertauscht. Es scheint daher der andern Lesart 
porticu nicht zu bedürfen. 

porticus Liviae] Augustus liess ein umfangreiches Gebäude des 
VediusPollio, das ihm durch Erbschaft zufiel, niederreissen und an dessen 
Stelle die Säulenhalle erbauen, welche seiner Gattin Namen führte. Zwar 
wurde diese wieder von Nero, um seinem goldnen Palaste die gehörige 
Ausdehnung zu geben, zerstört, aber von Domitian von neuem berge- 
stellt. Li via fügte einen Tempel der Concordia hinzu. 

parce]= moderate, caute, ein Wort, das Plin. auch sonst liebt 5, 

16, 3. 10, 95. entspricht ganz den vorhergehenden Worten, während 
es als Imperativ genommen, zu kahl dastände. 
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„Di/spicies ipse, quid renuntiandum Regplo putes: te decipi 
a me non oportet. Exspecto ^lauricum“ (nondum enim 
ab exsitio venerat) „ideo nihil alterutram in partem re- 
spondere tibi possnm, facturus quidquid ille decreverit. 
III um enim esse hujus consilii ducem, me comitem, deeet.“ 
HPaucos post dies ipse me Regulus convenit in praetoris 
officio: illuc me persecutus secretnm petit. Ait timere 
se, ne animo meo penitus haereret, quod in centumvirali 
judicio aliquando dixisset, cum responderet mihi etSatrio 


10. disf)lcere} durch genaue , sorgfältige Ueberleguug findep , was 
bq tfaun sei. 2, 10, 5. 7, 3, 55* 

renuntiandum ] Obgleich namentlich die mH re zusammengesetz- 
ten Verba oft für die einfachen gesetzt werden (Bremi Z u Cornel. 
Alcib. 10, 2.), so möchte es doch hier seine eigentliche Bedeutung bei- 
behalten, da es eine Erwiederung auf die erhaltene Nachricht gilt, dass 
Regulus sich mit ihm versöhnen wolle. 

Junius Mauricus ] Bruder des Arulenus Rusticus 1,14, 1. vertrau- 
ter Freund desPlinius 1, 14. 2, i8. 6, 14. ein Mann von seltner Charak- 
terstärke 4, 22. vergl. Tacit. Hist. 4, 40. Agric. 45. 

11. in praetoris officio] Es war herkömmlich, in Rom, dass der 
Antritt höherer Beamten, namentlich der Consuln und Prätoren, wie 
auch ihr Abgang in die Provinz, durch die so viel möglich zahlreiche 
Gegenwart der Freunde und Clienten gefeiert wurde. Sie setzten einen 
besondern Werth darauf, dass ihr erstes Auftreten in dieser Beziehung 
durch Zahl und Rang der Gegenwärtigen so glänzend als möglich er- 
schien. Auch bei andern Gelegenheiten, namentlich bei Hochzeiten, der 
Anlegung der Toga bewies man diese Aufmerksamkeit, welche officium 
blass; wer sie bei keiner Gelegenheit versäumte, war officiosus. Vergl. 
4, 9, 2. 1, 13, 7. 4, 17, 6. 9, 37, 1. Paneg. 76, 9. Suet. Caes. 71. 
judicio ist hier darum nicht zulässig. 

persecutus} Obgleich diess Verbum gewöhnlich feindliche Ver- 
folgung, Hass bezeichnet, so wird es doch auch als verbum medium im 
entgegengesetzten Sinne gebraucht mit dem Nebenbegriff des Uner- 
müdlichen, der Ausdauer. So suchen wir Freunde ohne Rast auf (per- 
sequimur), um mH ihnen zu sprechen, Cic. Farn. 3, 6. Curt. 9, 6, 12. 
Doch hat Plin. hier das doppelsinnige Wort absichtlich gewählt, da ihm 
selbst die Zudringlichkeit des Regulus widerlich war. 

secretum petit} er bittet um eine Unterredung unter vier Augen: 
der gewöhnliche Ausdruck davon. Suet. Tib. 25. Cal. 23, 

haereret} tadelt Gierig, da es baereat heissen müsse, doch hat es - 
Plin. als Ausdruck des Dauernden gesetzt. 
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Rufo: „Satrias Rufus, cainonest eam Cicerone aemalatio 
et qui contentas est eloquentia secnii nostri. u Re- Ul 
spondi , nunc me intelligere maligne dictum, quia ipse 
confiteretur : , eaeterum potuisse honorificum existimari. 
„Est enim“, inquam, „mihi cum Cicerone aemulatio, nec sum 
contentas eloquentia seculi nostri. Nam stuitissimum credo, 13 
ad imitandum non optima quaeque proponere. Sed tu, 
qui hujus judicii meministi, cur Illias oblitus es, in quo 
me interrogasti, quid de Metii Modesti pietate sentirem?“ 
Expalluit notabiliter, quamvis palleat semper: et haesita- 
bundus [inquit] „lnterrogavi, non ut tibi nocerein, sed 
ut Mod est o“. Yide hominis crudelitatem, qui se non dissi- 
mulet exsuli nocere voluisse. Subjunxit egregiam caussam. H 
„Scripsit“, inquit, „in epistola quadain, quae apud Domi- 
tianum recitata est, Regulus omnium bipedum nequissimus“. 

Satrius Rufus — nostri} Hier folgten wir dem Prager Codex, da 
die Vulgate nicht nur wegen des fehlenden qui eine fehlerhafte Con- 
strnctiou giebt, sondern wenn Regulus wirklich .so gesprochen hätte, 
Plinins auch kaum die Beziehung auf sich selbst läugnen konnte. Schein- 
bar hatte Regulus blos vom Satrius gesprochen , aber auf PUnius ge- 
deutet, det allerdings wenigstens durch Nachahmung des Cicero sich 
bemüht hatte, über die Beredtsamkeit seiner Zerit sich zu erheben. 

seculi nostri ] Der Unterschied der Beredsamkeit zwischen jetzt 
und Cicercf war so bedeutend , dass die antiqua eloquentia der hujus 
seculi oft entgegengesetzt wurde und Viele verblendet genug waren, 
dieser den Vorzug zu geben. Die antiqua eloquentia zählte Männer wie 
Cicero, Cäsar, Calvus, Brutus, Messala. Die neuere Beredsamkeit datirte 
von Cassius Severus, der zuerst einem verdorbneren Geschmack huldigte. 

13. notabiliter ] ein Ausdruck des silbernen Zeitalters 5, 17, 5. 
Suet. Aug. 87. Tacit. Hist. 1, 85. 

inquit} Nur in wenigen , überdies« verdächtigen Stellen Curt. 6, 

11, 18. Suet. vit. Horat. steht inquit gegen den allgemeinen Gebrauch an 
der Spitze der Worte , welche angeführt werden, und da es auch hier 
im Cod. Prag., der edit. Rom. u. A. fehlt, haben wir es als verdächtig 
in Klammern eingeschlossen. 

14. omnium bipedum nequissimus ] Nach Cic. p. domo 18, 48. galt zu 
den Zeiten der bessern Latinität nequitia und nequam nur zu Bezeich- 
nung eines liederlichen Und verschwenderischen Lebenswandels: Homo 
nequam , dem frugi entgegengesetzt (Cic. p. Font 13.), war ein durch 
ein solches Leben zerrütteter und darum zu nichts brauchbarer Mensch. 
Später sank die Bedeutung noch tiefer und nequitia , der innocentia 
gegenüber, bezeichnete gänzliche Verworfenheit, schlechte Gesinnung. 
Vergl. 2, 20, 5. 12. 4, 22, 6. Senec. ira 2, 8. ejjist. 87. 
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l6Qaod quidem Modestus verissime scripserat. Hie fere nobis 
serraouis terminus. Neque enim volui progredi longiiis, ut 
mihi omnia libera servarew, dum Mauricus venit. Nee me 
praeterit, esse Regulum dvoxad'cu'Qerov, est enim locuples, 
factiosus; curatur nuiultis, timetur apluribus, quod plerumque 
fortius amore est. Potest tarnen fieri, ut haec concussa laban- 
tur. Nam gratia malorum tarn infida est, quam ipsi. Verum, 
ut idem saepius dicam, exspecto Mauricum. Vir est gravfs, 
prudens, multis experimentis eruditus et qui futura possit 
ex praeteritis providere. Mihi et tentandi aliquid et quiescendi 
17 illo auctore ratio constabit. Haec tibi ' scripsi, quia aequum 
erat, te pro amore mutuo non solum omnia mea facta di- 
ctaque, verum etiam consilia cognoscere. Vale. 

VI. 

C. Plinius Cornelio Tacito Suo S. 

1 Ridebis et licet rideas. Ego ille, quem nosti, apros 

15. venit} Man erwartet hier richtiger den Conjnnctiv, so auch 
Tacit. Ann. 12, 68. Wir würden ihn gern aus dem Cod. Prag, auf- 
nehmen (veniret), wenn er nicht zu sehr einer Correctur dep Abschrei- 
bers ähnlich sähe. 

factiosus} bezeichnet jeden, der grossen, namentlich politischen 
Anhang, der viel Freunde hat , also nicht gerade den , der überall gern 
Uneinigkeit im Staate stiftet, ln jenem Sinne kommt es oft bei Salf. 
vor Jug. 8, 1. 15, 4. 27, 2. Eigentlich heisst factiosus der, welcher 
viel ausrichten kann. 

curatur} =* coli tur, observatur, &eQa7tEverat. Viele begegnen ihm mit 
Achtung, Aufmerksamkeit. 

16. experimentum} ein Wort, das erst iu der nachatvgusteischen 
Zeit üblich wurde, das aber Plin. nicht selten braucht 2, 11, 6. Paneg. 
43. 49. 

ratio constabit} eine Lieblingsredensart unseres Schriftstellers 
1, 9, 1. 2, 4, 4. 3, 18, 10. 7, 6, 4. 9, 2, 5. 10, 20, 3. Paneg. 38, 4. 
Ratio constat wurde eigentlich von Rechnungen gebraucht, wenn Aus- 
gabe und Einnahme Zusammentreffen, im richtigen Verhältnis zu ein- 
ander stehen. Da nun solche Rechnungen 'bestehn und genehmigt wer- 
den, braucht man es auch von Entschlüssen oder Handlungen, die Bei- 
fall finden , die als vernünftig angesehn werden . müssen. Hier heisst 
es also: Wenn er mir seinen Rath giebt, werde ich erst glauben, mit 
Recht einen! Versuch zu machen oder mich ruhig zu verhalten. 

VI. Tacitus} der bekannte Historiker. 

1. Ego ilte} Ille muss, wenn es mit einem Verbo in der ersten 
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tres et quidem ptilcherrimos cepi. Ipse? inqute. Ipse: non 
tarnen ut omnino ab inertia mea et qaiete discederem. Ad 
retia sedebam: erant in proximo, non venabnlum aut 
lancea, sed stilus et pngillares. Meditabar aliquid enota- 
bamque, ut si manus vacuas, plenas tarnen ceras repor- 
tarem. Non est quod contemnas hoc studendi genas. Minim 2 
est, ut animus agitatione motuque corporis excitetur. Jam 

oder zweiten Person zusammentrifft, allemal ego oder tu bei sich haben, 
denn ille bezieht sich daun nicht auf ego oder tu, sondern auf ein Sub- 
stantiv oder das folgende qnU und eine solche Verbindung giebt dann 
der Rede einen gewissen Nachdruck Ovid. Pont. 1, 2, 85. Her. 12, 105. 
Metam. 1, 757. Virg. Aen. 1, 617. Daraus erweist sieh die Annahme 
fHiherer Grammatiker, dass hic sich auf die erste, iste auf die zweite, 
ille auf die dritte Person beziehe, als falsch. 

et quidem ] Nach der bekannten Regel musste man hier et eos 
erwarten, doch ist die Anknüpfung eines Adjectivs zur genauem Bestim- 
mung eines vorhergehenden Substantivs durch et quidem , was Cicero 
nur ausnahmw eise kennt (Phil. 2, 17) bei den Zeitgenossen des Plin , 
wie bei ihm selbst schon, allgemein zu bemerken. 

inertia mea et quiete ] Wie die Römer von jeher idle Beschäftigun- 
gen, die nicht dem öffentlichen Wohle oder dem Staatsdienste galten, 
otium nannten (vergl. 7,3,4.) und unter diesem keineswegs sohändeoden 
Ausdruck namentlich die Beschäftigung mit den Wissenschaften ver- 
standen, so wählt hier Plin, für dieselbe die noch besoheidneren Ans- 
drücke inertia und quies. Vergl. 8, 9. 9, 6. Als Vorwurf weis’t Sallust 
freilich für sein historisches Studium die Bezeichnung inertia alles Ern- 
stes zurück Jug. 4, 3. 

pugillares ] Schreibtafeln von wenig Seiten und kleinem Umfang, 
so. dass man sie bequem mit sich nehmen konnte, von pugillus die Faust, 
also eine Faust gross oder so, dass man sie bequem in der Hand hal- 
ten konnte. Sie waren so eingerichtet, dass man das Geschriebene 
leicht tilgen und Anderes an die Stelle schreiben konnte. Sie dienten 
vorzüglich zu flüchtigen Gedenkbiiehern , aus denen sie zu Hause das 
Wichtigere in die libellos eintrugen. Bestanden sie, wie hier, aus. 
Wacbstafeln (ceras), so grub man mit dem Griffel (stilus) von Eisen oder 
Erz, auf der einen Seite spitz, auf der andern breit, die Schrift hinein. 

«*] für etiamsi , wie ans dem folgendqp tarnen hervorgeht. 

cerae] für tabula e ceratae vergl. 7, 27, B. Ovid. Amor. 1, 12. 
Martial. 14, 13. und die Hauptstelle Quintil. inst. 10, 3. 1 

2. ut] nach mirttm est iu der Bedeutung von: in welchem Grade , 
wie sehr kann nichts. Auffallendes haben; eben so findet es sich 7, 9, 

13. und quam 4 y 7, 1. 

Jam] fügt oft zu dem Vorhergehenden etwas hinzu für porro , 
etiam, accedit, so Liv. 40, 12. 

2 
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undique silvae et solitudo ipsumque illud Silentium , quod 
veuationi datur , magna cogitationis incitamenta sunt. 

3 Proinde quum venabere, Iicebit auctore me ut panarium 
et lagunculam, sic etiam pugillares feras. Experieris, non 
Dianam magis montibus quam Minervam inerrare. Vale. 

VII. 

C. Plinius Oclavio Rufo Suo S. 

1 Vide, in quo me fastigio collocaris, cum mihi idem 
potestatis idemque regni dederis, quod Homerus Jovi 
Optimo Maximo : 

Tai d’er egov fiev Idtoxe narrjQ, ireQov (F avtvevoev. 

3 Nam ego quoque simili nutu ac renutu respondere 
voto tuo possum. Etenim sicut fas est mihi, praesertim 
te exigente , excusare Baeticis contra unum hominem 

undique] durch die Stellung zwischen jam lind silvae erhalt diess 
Wort hier die Bedeutung eines Adjectivs, wie der Grieche regelmässig 
Adverbia mit dem Artikel so braucht. 

3. inerrare montibus] für in montibus , nach einem Gräcismus, den 
nur die spätere Latinifät so nachahmte, s. a. 7, 87, 6. — Uebrigens 
spricht Quintil. die gerade entgegengesetzte Ansicht aus 10, 3. 

VII. Octavius Rvfus] ein vertrauter Freund des Plinius, welcher 
als Dichter nicht Gewöhnliches leistete s. 2,10. Ihn mit Held „Werth 
der Briefsammlung“ darum für einen epischen Dichter zu halten , weil 
Plin. ihn zweimal hier mit homerischen Versen anrede, ist doch wohl 
zu unsicher, zumal da Pliu. überhaupt mit homerischen Sentenzen und 
Ausdrücken ziemlich freigebig ist (I, 18 zweimal; 1, 80 dreimal; d, 19. 
5, 20. 0, 8. 8, 2. 9, 1. 9, 13. 9, 26 dreimal). — Die Bitte, welche Octa- 
vius Rnftis an PHn. gestellt hatte und welche dieser zum Theil ablehnt, 
zum Theil genelynigt, mochte doch das zarte moralische Gefühl des edlen 
Mannes einigermassen verletzt haben, daher er auch einen, wenn gleich 
noch so schonenden Ausdruck der Missbilligung §. 3. nicht unter- 
drücken kann. 

1. idem jfotestatis] Nach einem bekannten Gräcismus brauchen 
bisweilen auch die Lateiner hoc, id, illud , quid und idem als Substantivs 
so, dass sie davon ein andrem Substantiv im Genitiv abhängig machen. 
Beisp. von idem sind Cie. Fam. 9, 2, 4. Pompon. Mel. 1, 8, 9. Liv. 86, 2. 
Ovid. Fast. 1, 46. — 

Ttä ö'itiqqv] Ans Rom. II. 16, 250. 

2* renutus] scheint Plin. erst analog, um des Gegensatzes zu nutus 
willen, gebildet zu haben, denn es kommt sonst nirgeods vor, wohl aber 
renuit Tao. Ann. 1, 76. renutare Luc. 4,601 und dasSapfnum renutum 
bei Prisclao. 
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advocutionem : ita nec fidei nostrae nec constantiae, 
quam diligis, convenit adesse contra provinciam, quam 
tot ofliciis, tot laboribus, tot etiam periculis meis aliquando 
devinxerim. Tenebo ergo hoc temperamentum, ut ex duobas, 3 
qnoram alterntrum petis, eligam id potins, in qno non 
solnm stndio tuo, verum etiam jndicio satisfaciam. &equ6 
enim tantopere mihi considerandum est, quid vir optimus 
in praesentia velis, quam quid seraper sis probaturus. 
Me circa idus Octobres spero Romae futurum, eademque 4 
haec praesentem quoque tua meaque fide Gallo confirma- 
turum; cui tarnen jam nunc licet spondeas de animo meo 

advocati, advocatio, arles.se] bezeichneten früher nnr den Beistand, 
den ein Römer einem Beklagten durch seine blosse Gegenwart leistete, 
wodurch er stillschweigend seine Theilnabme zu erkennen gab, doch 
worden sie schon za Plin. Zeit von dem gerichtlichen Beistand gebraucht, 
den er als wirklicher Anwalt ihm widmete. 

excusare ] bedeutet oft: einen Grund Vorbringen, um etwas zu 
rechtfertigen Liv. 6, 22. Cic. Phil. 9. 4. Tacit. Ann. 1, 59. — excusare 
Baeticis adcocationem contra vnum hominem d. i. unter angegebenen 
Gründen den Bätikern die Ueberuahme einer Rechtssache gegen einen 
Einzigen (nämlich Gallus) abschTagen. Piinius hatte schon so oft die Sache 
der Bätiker geführt, dass er jetzt um so eher es einmal abschlagen 
konnte 3, 4 und9. 7, 33. Aber derselbe Grund musste ihn abhalten, 
gegen sie aufzutreten. — 

8. temperamentum teuere , servare , sequi] Maas halten, die Mittel- 
strasse einschlagen; Redensarten, die erst im Zeitalter des Piinius üb- 
lich wurden und bei diesem öfterer Vorkommen 3, 1,6. 6,29,6. Paneg. 

3, 1. 10, 3. 79, 5. 

studio tuo] deinem heftigen Wunsch. Es liegt in dem Gegensätze 
dieses Worts zu judicio ein leiser und doch nachdrücklicher Tadel sei- 
nes Ansinnens. 

in praesentia] kommt sogar öfterer bei den alten Schriftstellern 
and zwar bei den besten vor (wie Cic. Tusc. 1, 8, 14. 5, 35. Fln. 

5, 8, 21. Invent. 2, 58, 174. ausserdem Liv. Nepos, Terent. Caesar) 
als in praesenti nnd doch wollte Stephanus überall jenes in dieses ver- 
wandeln. Diess wäre aber eben so überflüssig, als mit Catanäus sm- 
praesentiarum za setzen. Vergl. 2, 5, 10. 3, 9, 26. 

4 . tua meaque fide] wir Beide werdfen. dann dem Galhts unser 
Wort, unsere Versiehe rang geben. Pas tua fide erhält seine richtige 
Bedeutung durch das folgende: cui tarnen spondeas . 

jam nunc} Diese Lesart des Cod? Prag, und der Edit. Rom. ver- 
langt hier der Sinn, jam nunc sagt stets, dass in der Gegenwart schon 

« * 
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SO 

'H xai xvaptrjoip in ’ dcpQvoi vevae KqopUav. 

5 Cur enim non usquequaque Homericis versibus agam 
tecum? quatenus tu me tuis agere non pateris 5 quorum 
tanta cupiditate ardeo, ut videar mihi hac sola mercede 

6 posse corrumpi, ut vel contra Baeticos adsim. Paene 
praeter iij quod minime praetereundum fuit, accepisse me 
caryotas optimas, quae nunc cum ficis et boletis certau- 
dum habent. ■ Yale. 


TOI. 

C. Plinius Pompejo Satummo Stto S. 

Peropportune mihi redditae sunt literae tuae, quibus 
flagitabas, ut tibi aliquid ex scriptis meis mitterem, cum 
ego id ipsum destinassem. Addidisti ergo calcaria sponte 

ettfas statt finde, was man eigentlich erst später zu erwarten habe; 
es stellt sich also in Opposition gegen die Zukunft und darum steht 
jam als das Bedeutendere voran, nutic jam der Vergangenheit ent- 
gegengesetzt sagt, was, da man auf einem gewissen Punkte der Ge* 
genwart angelangt , nun ferner geschehe oder geschehen solle. Daher 
steht in diesem Falle nunc voran. — 

’H Hom. II. 1, 588. 17, 809. 

6. caryota ] Frucht vom Palmbaum, Dattel. Man nannte nament- 
lich eine grössere Art von Datteln so, die die Gestalt einer grossen 
Nuss hatten und besonders saflreich waren. Plinius d. Aelt. sagt, unter 
den 49 Arten von Datteln seien die caryota und die Tbebaica die vor- 
züglichsten. Vergl. Diod. Sic. 2, 59. 

certandum haben t] Es ist eine, nur dem Sprachgebrauch des sil- 
bernen Zeitalters eigenthümliche Ausdrucks weise, das Neutrum partic. 
fut. passivi, wahrscheinlich nach der Analogie des Particip. perf. (wie 
persuasum babeo), mit habere in der Bedeutung von müssen oder sollen 
zu verbinden. 1, 8, 12. 8, 13, 2. 10, 95. Paneg. 15. Tacit. Aon. 4, 40. 
14, 44. Hist. 1, 15. 4, 77. PUn. H. N. 10, 76. Suet. Caes. 68, 9. 
Columell. 2, 9. 

VIII. Ueber Pompejus Saturnmus] s. zu ep. 16. 

1. destinare] in der. Bedeutung von constituere , proponere sibi 
kommt schon bei besseren Schriftstellern, wie Caesar, Nepos, Livius 
vor. Vergl* 1, 12, 9. 1, 22, 12. 

addere calcaria sponte currenti ] und currentem incitare ( imtigare 
8, 7, 15) waren naob dem Homerischen ontvdor ra otqvphv Hom. 11. 
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currenti, pariterque et tibt veniam recusandi laboris et mihi 
exigendi verecundiam sustulisti. Nam nee me timide nti 2 
decet eo, quod oblatum est : nec te gravari, quod depoposcisti. 
Non est tarnen^ quod ab homine desidioso aliquid novi operis 
exspectes. l’etiturus sum eniin, ut rursus vaces sermoni, 3 
quem apud municipes meos habui, bibliothecam dedicaturus. 
Memini quidem, te jam quaedam adnolasse, sed gfeneraliter: 
ideo nunc rogo, ut non tantum universitati ejus attendas, 
verum etiam particulas, qua soles lima, persequaris. Erit 
enim et post emendationem liberum nobis vel publicare vel 
continere. Quin immo fortasse hanc ipsam cunctationem 4 
nostram in alterutram sententiam emendationis ratio de- 
ducet, quae aut indignum editione, dum saepius retractat, 
inveniet; aut dignuin, dum id ipsum experitur, efficiet. 
Quanquam hujus cunctationis meae caussae non tarn in 6 
scriptis, quam in ipso materiae genere consistunt: est 

8, 298 sprichwörtliche Redensarten, die sehr üblich waren Cic. Phil. 

3, 8. Orat. 2, 44. ad Divers. 15, 15. Attio. 5, 9. 6, 7. 13, 45. Qnintil. 
declam. 12. Wir sagen so: dem Vogel noch Flügel ansetzen. 

2. sermo] das gewöhnlich nur von der Sprache des Umgangs ge- 
braucht wird, kommt nur bei sehr späten Schriftstellern von einer 
feierlichen, vor Andern gehaltenen Rede vor. Wenn nun dennoch 
Plin. hier seinen Vortrag sermo nennt, so kann diess nur als Ausdruck 
der Bescheidenheit gelten, ohne dass damit gesagt wäre, dass diese 
Rede in Form und Ausdruck sich mehr der gewöhulichen Unterredung 
genähert habe. Wie hätte sonst Piinius so sehr die Herausgabe wünschen 
können? 

dedicare J — dicare, consecrare, publici juris facere. Plin. H. 

N. 85, 2. 

3. generaliter J vergl. 4, 20, I. wufi’ir bessere Schriftsteller: gene - 
ratim , in Universum , omnino brauchen, wird nur ‘schwach durch eine 
unsichere Stelle Cicero s Invent. 1, 26 geschützt. 

liberum est nobis J licet, possum, in arbitrio meo est constitutum. 
Wir sagen eben so : cs siebt mir frei. 

publicare ] für edertr, in vulgus edere kommt nur in dieser Bedeu- 
tung bei späteren Schriftstellern vor 4, 27, 5. Suet. Caes. 56. Claud. 3. 
Das Gegentheil davon nennt er nach Cic. Att. 13, 21 continere , auch 
tenere 2, 10, 1. 

4. quin immo'] Diese Verstärkung der Behauptung durch zwei 
gleichbedeutende Worte gehört der spätem Zeit an. Quint. 1, I; 31, 
denn CiC. Att. 1, 13 muss quin nunc gelesen werden. 
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enim paullo quasi gloriosius et- elatius. Onerabit hoc 
modestiam uostram, etiamsi stilus ipse fuerit pressus de- 
missusque, propterea quod cogimur cum de munificeutia 
6pareqtum nostroruin, tum de uostra disputare. Anceps 
hic et lubricus locus est ; etiam cum illi necessitas leuo- 
cinatur. Etenim si alienae quoque laudes parum aequis 
auribus accipi solent, quam diflicile est obtiupre , ne mo- 
lesta videatur oratio de se aut de suis dissereutis? Nam 
cum ipsi honestati, tum aliquanto magis gloriae ejus prae- 


5. quasi ] das Corte, Gierig und Gesner ans dem Text verwiesen, 
haben wir mit Titze nach guten Handsclir. wieder aafgenommen , da 
gloriosius et elatius im Sinne des Piin. eine Milderung recht gut ver- 
tragen. 

elatus] als Gegensatz zu pressus , auch Quintil» 10, 1, 41. 

onerare 3 wird vorzüglich vou den Dingen gebraucht, die uns die 
besondere Verpflichtung auflogen, den Geietzcu der Moralität und des 
Anstandes zu folgen, damit wir uns nicht, weun wir dieselbep vernach- 
lässigen , den Vorwurf unedler Gesinnung zuztehen. So hindert die 
Bescheidenheit hier deu Piin. eine Rede bekannt zu machen, in welcher 
er nicht ohue Selbstlob von sich sprechen konnte. In diesem Sinne 
braucht schon Cicero onus Cic. Off. 9, 2, 5. Farnil. 2, 16. Besonders 
aber liebt Piin. dieseu Ausdruck, so onerare 3, 3, 7. 4, 9, 6. Paneg. 
24. 73. onerosus 2, 4, 3. 2, 6, 5. 2, 11, 13. 3, 18, 3. Der Begriff der 
Last liegt dabei keineswegs stets zum Grunde, sondern die einer schwe- 
ren Verpflichtung, die uns dennoch lieb sein kann. 

für: Ausdrucks weise, Schreibart, dicendi genus, scheint erst 
zu Pliuius Zeiten aufgekommen zu sein vergl. 7, 9, 7. Macrob. 5, !• 
Dial. de oratt. 39. 

pressus] heisst nach der Analogie von premere vestigia der Styl, 
wenn er nur das sagt, was nicht umgangen werden konnte, wenn er 
in gedrängter Kürze alles vermeidet, was dazu dient , die Sache in ein 
noch glänzenderes Licht zu stellen. Der Gegensatz ist luxurians , im- 
modicusy solutus , magnificus , elatus. Am besten erklärt das Wort unser 
Schriftsteller selbst 1, 16, 4. vergl. 8, 18, 10. 4, 14, 3. Hier legte dem 
Piin. die Bescheidenheit den Zwang einer solchen Schreibart aaL 

demissus ] bezeichnet keineswegs immer einen Fehler, sondern steht 
im Gegensatz zum Prahlerischen, Ruhmredigen. Es ist blos ein höhe- 
rer Grad von modestus vergl. 8, 6, 2. Cic. d. orat. 2, 43. 

6. lenocinari ] eigentlich: schmeicheln, empfehlen, zur Empfehlung 
dienen, wie 2, 19, 7. Dann : entschuldigen, rechtfertigen, wie hier. 
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dicationique invidemus: atqae ea demuiu recte facta 
minus detorquemus et carpimus ; quae in obscaritate et 
siientio repocuntur. Qua ex caussa saepe ipse mecum, 7 
uobisne tantum , quidquid iilud est, composuisse, an et 
alüs debeamus? Üt nobis, admouct istud, quod pleraque, 
quae sunt agendae rei necessaria, eadem peracta nec 
utilitatem parem nec gratiam retinent. Ac, ne loogius 8 
exempla repetamus , quid utilius fui , quam munificentiae 
rationem etiam stilo prosequi? Per hoc enim adseque- 
bamur, primum ut honestis cogitationibus immoraremur; 
deinde ut pulchritudinem illarum iongiore tractalu pervide- 
remus; postremo ut subitae largitionis comitem poeniten- . 
tiam eaveremus. Nascebatur ex his exercitatio quaedam 
contemnendae pecuniae. Nam cum homines ad custodiam 9 
ejus natura restrinxerit ; nos contra multum ac diu pensitatus 
amor liberalitatis communibus avaritiae vinculis eximebat: 
tantoque laudabilior munißcentia nostra fore videbatur, quod 
ad illam non impetu quodam , sed consilio trabebamur. 
Accedebat his caussis, quod non ludos aut g!adiatores ; 10 


demum ] hebt einen Begriff ausschliessend vor allen andern hervor 
and verbindet sich gern mit einem gewissen Nachdruck mit dem pro- 
■oaen demonstrativ urn. Sali. Cat. 20, 4. 

7. ipse mecum ] sc. cogitavi, reputavi. 

agendae rei necessaria ] d. h. alles, was nölhig ist, um eine Sache „ 
in Ausführung zu bringen. Pli u. redet hier im Allgemeinen, deutet aber 
damit auf dcu besonderen vorliegenden Fall. Plin. musste eine Rede 
halten, dieselbe also atisarbeiten, aufzeichnen, eiastudiren u. s. w. Diess 
allen war ihm im Augeublick der Thätigkeit viel angenehmer, als nachher. 

8, Prosequi uud persequi stilo ] einen Stoff nach seinen einzelnen 
Theilen der Reibe nach behandeln Cic. Fam. 15, 2t. Doch hat prosequi 
zugleich den Nebenbegriff der besondern Vorliebe, mit welcher man 
die Arbeit durchführt, s. 3, 10, 3. Cic. Phil. 2, 13. 

Iongiore tractatu pervideremus ] Je länger wir bei einem Gegen- 
stand mit unsern Gedanken verweilen (longior tractatus ) desto tiefer 
dringen wir in das Gefühl der Schönheit desselben ein, desto mehr leruen 
wir seine Schönheit in allen seinen Theilen erkennen ( pervidemus}. 
Diese Bedeutung bat per oft in Zusammensetzungen» 

10. ludos aüi gladiatores j Von jeher war es in Rom Sitte der 
Vornehmen gewesen , sich durch den flüchtigen Reiz öffentlicher Spiele 
des Gunst des schaulustigen Volkes zu versichern und daher in dieser 
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sed annuos sundus in alimenta ingenuorum poilieebamur, 
Oculorum porro et auriuin voluptates adeo non egent 
commendaüone , ut non tarn incitari debeant oratione , 
11 quam reprimi. Ut vero aliquis libenter educationis tae- 
dium laboremque suscipiat, non praemiis modo, verum 
lSetiam exquisitis adhortationibus impetraadum esi. Nam 
si medici salubres, sed voluptate carentes cibos, blau- 
dioribus alloquiis prosequuntur 5 quanto magis decuit 
publice consulentem, utilissimum munus, sed non perinde 
populäre , comitate orationis iuducere ? praesertim quum 


Beziehung keinen Aufwand zu scheuen. tJm so ehrenvoller fürPlinius, 
dass er dem Theil seines Vermögens, welchen er zu öffentlichen Zwecken 
zurücklegte, eine edlere Bestimmung gab, selbst auf die Gefahr hin, we- 
niger dafür geprieseu zu werden. 

sumtus in alimenta ingenuorum] Unterstützungsgelder für hülfe- 
bedürftige Kinder, sie mochten nun Waisen sein oder von ihren Aeltern 
nicht erzogen werden können (jmeri alimentarii , puellae alimentariae), 
setzte zuerst in Rom der Kaiser Trajan aus, der 5000 freigeborne Kin- 
der (pueri Ulpiani ) aufciehn liess (JPaneg. 26 — 28). Die dazu bestimmten 
Gelder wurden auf Landgütern angelegt, um der Stiftung Dauer zu 
gebeo. Knaben erhielten diese Unterstützung wahrscheinlich bfs zum 
18., Mädchen bis zuui 14. Jahr. Plinius war einer der ersten Privat- 
leute, welche dem edlen Beispiele folgten, verg). 7, 18. Das Andenken 
darau hat uns auch eine noch vorhandene Inschrift aufbewahrt, Gruter. 
inscriptt. 1028. n. 5. Später, da sich solche Vermächtnisse mehrten, 
wurde sogar ein procurator ad alimenta angestellt. 

! porro] hier: in der That , wie 1, 24, 4. 

12. perinde] steht hier eigentümlich mit dem Positiv nach vorber- 
gegangenera Superlativ, wie 2, 1, 1. 

inducere] Ohne Noth haben die Erklärer hier Schwierigkeiten 
erhoben, während die Bedeutung des Worts ziemlich nahe lag. Cata- 
naeus denkt an Ueberzeugung durch rhetorische Beweisführung (inductio), 
Scheffer an den glänzenden Anstrich, den man einem Theil eines Bau- 
werks durch Uebertünchung, Ueberwurf gab; Barth ineint, das Bild sei 
von den Aerzten hergenommen, wenn sie Salben aufstreichen, Gesner 
von ebendenselben, wenn sie die Pillen mit Glanzgold überziehen (das 
Letztere vorzüglich unpassend, weil es in das schon mit prosequuntur 
abgeschlossene Gleichniss hinüberspielte). Das Wort munus, und die 
vorhergehende Anspielung auf ludos und gladiatores sprechen laut genug 
dafür, dass munus inducere hier in der üblichen Bedentung gebraucht 
ist: zum Besten geben , auf die Schaubühne bringen , in’s Publikum 
einführen , so Gic. d. orat. 8, 53. p. Sextio 64. Suet. Ner. 11. Plfu. 
Paneg. 34. 
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enitendum haberemus, nt, quod paretttrbus dabatur, et orbis 
probaretur honoremque paucorum ceteri patienter et exspe- 
ctarent et mererentur. Sed ut tune commnnibns magis 13 
commodis, quam privatae jactantiae studebamus, cum in- 
tentionem effectumque muneris nostri vellemus intelligi: 
ita nunc in ratione edendi veremur, ne forte non aliorum 
utilitatibus, sed propriae laudi servisse videamur. Prae-i4 
terea meminimus , quanto majore animo honestatis fructuä 
in conscientia, quam in fama reponatur. Sequi enim gloria, 
non appeti debet: nec si casu aliquo non sequatur, idcirco 
qüod gloriam meruit, minus pulchrum est. Ii vero, quiifi 


enitendum haberemus ] s. zu 1, 7, 6. 

dabatur ] das schon Corte billigte nnd dann dnreh die edit. Rom. 
und den Cod. Prag, bestätigt wurde, auch Heusinger’s und Scbäfer’s Bei- 
fall fand, haben wir unbedenklich aufgenommeu, da hier das Versprechen 
in der Tbat das Geschenk schon enthielt und Plinius sich in die Zeit 
versetzt, wo die Rede bereits bekannt gemacht war. 

or6t] at exvoi sind überhaupt Kinderlose, sie mögen die Kinder ver- 
loren oder nie dergleichen besessen haben, vergl. 4, 15, 3. 

ceteri 3 das alle Ausleger auf orbi bezogen haben , scheint im Ge- 
salz zu paucorum, von denen gemeint zu sein, die für ihre Kinder nicht 
an der Wohlthat Tlieil nahmen ; sie durften ja noch darauf für die Zu- 
kunft hoffen oder sie zu verdienen suchen, ln diesem Sinne scheint 
selbst die Vulg. : spectarent et mirarentur so verwerflich nicht 

13. intentio] für consilium > dürfte nach der Analogie von indentere f 
das mehr als einmal: beabsichtigen bedeutet, wohl zurechtfertigen sein. 

effectum] hätte als die Lesart aller Handschriften, auch der Prager, 
nie der blossen Conjectur; afftet um weichen sollen. 

14. quanto — reponatur] siehe denselben Gedanken bei Cic. Philipp. 

5, 18. Senec. d. dem. 1, 1. Symmach. 9, 105. 

Sequi — debet] Vielleicht hatte hier Plin. die Stelle des Sallust. 
54,6: quo magis gloriam petebat, eo magis sequebatur, vor Augen; doch 
kommt der Gedanke öfterer vor, wie: Cic. Farn. 15, 4, 31. Off. 
1, 4, 9. 

sequi] wird vorzüglich gern von den Dingen gebraucht, die uns von 
seihst, ungesucht, ohne dass wir uns darum bemühen, znftülen, weil 
wir sie verdient haben, so Cio. Tusc. 1, 45. Sali. Cat. 3,8. Senec. benef. 

6, 1. Quint. 4, 3, 4. 
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beoefacta sua vferbis adornant, non ideo praedicare, quia 
fecerint, sed ut praedicarent, fecisse creduotur. Sie, quod 
magnificum referenie alio fuisset, ipso qui gesserat recen- 
seote, vanescit. Homines eninr, quiim remdestruere non 
posaunt, jactationem ejus incessunt, Ita, si silenda feceris, 
factum ipsum; si laudanda, quod nou sileas ipse, culpatur. 
16 Me vero peculiaris quaedam impedit ratio. Etenim hunc 
ipsum sermonem non apud populum, sed apud decuriones 
I7häbui; nec in propatulo, sed in curia. Vereor ergo, ut 
eit satis congruens, com in dicendo adsentationem vulgi 
acclamationemque defugerim ; nunc eadem iila editione 
sectari: cumque plebem ipsam, cui consulebatur, limine 
curiae parietibusque discreverim, ne quam in speciem 
ambitionis inciderem; nunc eos etiam, ad quos ex munere 
nostro nihil pertinet praeter exemplum, velut obvia osten- 
18tatione conquirere. Habes cunctationis meae caussas: 
obsequar tarnen consilio tuo, cujus mihi auctoritas pro 
ratione sufficit. Yale. 

15. ornare , adornate aliquid verbis ] etwas herausst reichen, prae- 

stantiam rei verbis augere Cic. off. 2, 20. Ter. Run. 2, I, 8. ' 

non ideo — creduntur] Solche Wortspiele durch wechselnde Aus- 
drücke (im Folgenden silenda sileas) liebt Plin. sehr, vergl. Paneg. 17, 4. 
Br. 1, Ö, 6. 1, 10, 7. 1, 13, 4. 1, 15, 4L al. 

silenda — laudanda] Obgleich die Participia, wenn sie von in- 
transitiven Verbis stammen, gepi die Bedeutung des Substantivs an- 
nehmen, so ist diess doch mit den Participien des Futur im Activ und 
Passiv seltener bei Cicero der Fall; später kommt es öfterer vor, 
Senec. epist. 11. 

16. decuriones ] hiessen die Senatoren der Mtinicipien. An ihrer 
Spitze standen, gleich den Consuln in Rom, die duumviri. 

in propatulo ] Cic. Verr. 4, 49. setzt loco hinzu, doch kommt es 
ohne das Substunt, oft vor bei Sail. Cat. 13. Tacit. Hist. 4, 74. Ann. 
15, 43. Nep. Hannib. 9. 

17. eadem illa] Nicht blos, wenn Substantivs ungleichen Geschlechts 
vorbergehen, nimmt das Prädicat das Neutrum plur. an , diess geschieht 

v auch oft, wenn es sich auf mehrere Feminina bezieht Sali. Cat. 5, 7. 
20,T;2. 31, 1. Dasselbe ist der Fall mit dem Pron. &, wie hier. Cicero 
off.^U 25, 5. 

18. auctoritas — sufficit] Vellej. 2, 32. in auctore satis ratio nis 
est. Vergl. Tusc. 1, 21 extr. Gerade das Gegentheil verlangt dagegen 
Plin. selbst 1, 20, 24. 
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IX. 

C. Plmius Mmutio Fmdano Suo S. 

Miram est, quam singulis diebus in urbe ratio aut con- 1 
stet aut constare videatur, pluribus cunctaque non constet. 
Nam si quem interroges: „Hodiequid egisti?“ respondeat; * 
„officio togae virilis interfui; sponsalia aut nuptias fre- 
quentavi 5 Ille me ad signandum testamentum, Ille in ad- 
vocationem, iile in consilium rogavit. “ Haec quo die fece- 8 
ris, necessaria; eadem, si quotidie fecisse te reputes, inania 

IX. Minutius FundanusJ lernen wir noch aas 4, 15. 5, 10. 6, 6. 
kennen. 

1. ratio constare ] vergl. zu 1, 5, 18. Er will sagen, wenn ich 
jeden Tag ziisamnieorephne, was ich gethan, trifft die Rechnung, ich 
bin zufrieden mit dem, was ich gethan; überblicke ich aber mehrere 
Tage zugleich, so bemerke iob, dass ich in solcher Zeit viel Wichtige- 
res hätte austichten können. Eine gleiche Klage findet sich auch 
Horat. epist. 2, 2, 65 folgg. 

cunctaque ] Wir konnten nicht umhin, nach dem Medio, und Prag. 
Cod. und der Edit. Rom. diese Lesart für cunctisque oder junctisque 
aofzu nehmen , da es eine beliebte Sitte der Abschreiber ist, nebenein- 
ander stehende Worte, wenn sie einen leidliohen Sinn geben, in gleichen 
Numerus und Casus zu setzen, zumal hier, wo die Beziehung von 
cuncta d. h. conjuncta (wenn das Facit gezogen wird) auf ratio nicht 
sofort einleuchtet. Eine Abweichung vom Sprachgebrauch des Pllnitis 
kann ich hier nicht mit Gierig erblicken. 

2. officia togae virilis 1 vergl. zu 1, 5, 11. An dem feierlichen 
v Tage (dies tirocinii), wo die röinischeu Jünglinge beim Antritt des 15. 

oder 16. Jahres die toga praetexta ablegten und die virilis annahmen, 
durften die Freunde nicht fehlen, welche den jungen Staatsbürger feier- 
lich aufs Capitol begleiteten ( [deducebant ) und den Tag durch Geschenke 
bezeichneten. Suet. Catig. 10. Claud. 2. 

signandum] Zur Vollgültigkeit eines Testaments gehörte die 
Gegenwart, Unterzeichnung und Besieglung von mebrern, gewöhnlich 
Sieben Zeugen, wozu man in der Regel die üülfe von Freunden und 
Bekannten in Anspruch nahm; auch ein officium, bei dessen Erfüllung es 
sogar Sitte gewesen zu sein scheint, in gewählter Kleidung zu er- 
scheinen 2, 20. 8, 10. 

advocatio ] auch ein officium, das man dem in Anklagestand ver- 
setzten Freunde durch seine Gegenwart während der gerichtlicheif Ver- 
handlung leistete. Waren solofae, namentlich angesehene Freunde, recht 
zahlreich gekommen, so hoffte man bei den Richtern ein günstiges Vor- 
unheil für den Beklagten zu erwecken. 
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videntur, multo magis quum secesseris. Tune enim subit 
4 recordatio : „quot dies quam frigidis rebus absumsi.“ Quod 
evenit mihi, postquam in Laurentino meo aut lego aliquid 
aut scribo aut etiam corpori vaco, cujus fulturis animus 
ösustinctur. Nihil audio, quod audisse , nihil dico, qüod 
dixisse poeniteatj nemo apud me quemquam sinistris ser- 
monibus errpit: neminem ipse reprehendo, nisi unum me, 
cum parum commode scribo: nulla spe^ nullo timore solli- 
citor, nullis rumoribus inquietor. Mecum tantum et cum 

6 libellis loquor. Rectam sinceramque vitamj dulce otium 
honestumque ac paene omni negqtio pulchrius! 0 mare, 
o litus, verum secretumque fiovoeiovl quam multainveni- 

7 tis, quam multa dictatis! Proinde tu quoque strepitum 
istum inanemque discursum et multum ineptos labores, ut 
primum fuerit occasio, relinque teque studiis vel otio trade. 


3. frigidat res ] = inanes, inutiles 4, 17, 4. 9, d, 1. unfruchtbare 
Beschäftigungen , bei denen nichts herauskommt; so brauchen die Gr. 
auch i/'V*eöc. 

4. postquam] mit dem historischen Präsens für ubi kommt äusserst 
selten wie hier vor, Sali. Cat 60, 6. Jug. öl, 1. 

5. carpere ] eigentlich abpflücken, zupfen, daher carpi von Dingen, 
die nach und nach verdorben, aufgezehrt, verthan werden, wenn inan 
immer etwas hinwegnimmt. Endlich bedeutet carpere auch so viel 
wie: tadeln, schmähen, gleichsam: dem Andern etwas von seiner Ach- 
tung rauben, 7, 38, 3. Paneg. 53, 4. Vou der Invidia selbst bei Ovid. 
Met. 3, 781 carpitque et carpitur una. 

inquietor ] kommt blos bei den Schriftstellern des silbernen Zeit- 
alters vor. 

6. Rectam — vitam ] Die Interjection O, welche in mehrern Ausg. 
sich findet, konnte hier füglich wegbleiben; wie oft bei Plin. 2, 10, 1. 
8, 80, 8. 4, 81, 1. 

fiovotlov] Von dieser Bezeichnung des Öffentlichen Instituts zu Alexan- 
drien, wo wie in einer Academie Gelehrte auf öffentliche Kosten ein 
sorgenloses nur der Wissenschaft gewidmetes Leben führten, naunte 
man später jeden Ort so, wo män sich ungestört dem Studium der 
Wissenschaft hingeben konnte. 

7. multum ] so viel als admodum , valde , nicht: saepe, wird auch 
an audern Stellen zur Verstärkung des Adj^ctivs gebraucht Cic. Farn. 
4, 13, 18. Horat. Od. 1, 85, 5. Sat. 1, 3, 57. und 147. 
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Satius est enim, ixt Attilius noster eruditissiiue simul et 
facetissime di\it. otiosum esse, quam nihil agere. Yale. 


X. 

C. Plmius Atrio Clementi Suo S. 

Si quando urbs nostra liberalibus studiis floruit, nunc 1 
maxime floret. Multa claraque exempla sunt. Suffecerit 
unum, Euphrates philosophus. Hunc ego in Syria, cum 8 
adolescentulus militarem, penitus et domi inspexi, amari- 
que ab eo laboravi, etsi non erat laborandum; est enim 

AUilius] wahrscheinlich der Freund des Piiniüs, Attilius Crescens 
(6, 8.) dessen Witzworte damals gern angeführt wurden 2 , 14, 2. 

eruditissime] es gab einen Beweis von seiner Liebe zu den Wis- 
senschaften. 

8. otiosum — agere] Diess Witzwort, das sonst auch dem Cato 
beigelegt wird, and ähnlich schon früher von Scipio dem Aelteren gebärt 
wurde (Cic* Off. 8, 1.), beruht auf der scheinbaren Identität von otiosus 
esse und nihil agere vergl. Senec. brevit. vit. 11. Aber otium bezeichnet 
nie bei den Hörnern: müssiges Leben, sondern blos Befreiung von 
Staatsgeschäften, so dass man nach eignem Wunsch sich frei die Be- 
schäftigung wählen kann. Auch nihil agere versteht Plin. hier nicht so- 
wohl von gänzlicher Unthätigkeit, als vom geschäftigen Müssiggang, 
wozu das Leben in der Stadt verführte. 

X. 1. Si quando] Da quando hier den Nachdruck bat, so sollte man 
aliquando erwarten. Doch erklärt Hand (Tursell ) si quando hier durch 
quotiescunque , wie si quis für quisquis vorkommt. 

Euphrates] Alexandriner von Geburt, obgleich er auch oft Syriern 
heisst, weil er sich dort lange aufhielt, ein stoischer Philosoph. Das 
ehrenvolle Zcugniss, welches Pllnius und Dio, Arrian und Eusebius von 
ihm einstimmig ablegen , kann durch die Schmähungen des Apollonias 
von Tyana, der sein persönlicher Feind war, nicht entkräftet werden* 
Durch Vespasian, der ihn liebgewann, kam er nach Rom und wusste 
eich dort in der Gunst der Kaiser zu erhalten, bis er dem Druck der 
Alterschwäche durch einen Selbstmord entging, wozu er vom Kaiser 
Hadrian selbst die Erlaubniss erhielt. 

3. in Syria] 20 Jahr alt diente Plin* in Syrien als Militärtribun 
der dritten Gailiscben Legion. 8, 11, 5. 

penitus mspicere] 4y 17, 5. domi sagt so viel wie penitus , es ist 
bildlich gebraucht, da wir einen Mann in seinem Hause am genauesten, 
am unverstelltesten kennen lernen. 
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obvius et expositus, plennsqae hnmanitate , quam praeci- 
Splt. Atque ntinam sic ipse, quam spein tune Ille de me 
concepit, impleverim, nt ille multnm virtntibus suis addidit ! 
Aut ego nunc illas magis miror, quia magis intelligo: 
4quanquam ne nunc quidem satis intelligo. Ut enim de 
pictore, sculptore, fictore , nisi artifex judicare; ita, nisi 
ö sapiens, non potest perspicere sapientem. Quantum mihi 
tarnen cernere datur, multa in Euphrate sic eminent et 
elucentj ut mediocriter quoque doctos advertant et ad- 
ficiant. Disputat subtiliter , graviter, ornate: frequenter 
etiam Platonicam ijlam sublimitatem et latitudinem effingit. 
Sermo est copiosus et varius: dulcis in primis, etqui repu- 
Cgnantes quoque ducat et impellat. Ad hoc, proceritas cor- 
poris, decora facies, demissus capillus, ingens et cana 

obeiu?] io der Bedeutung von: zugänglich, zuvorkommend , ent- 
gegenkommend kennen erst die Zeitgenossen des Plinius, Tacit. Ann. 
2, 2. 4, 33. 18,43. Quintil. 8,4, 23. Dasselbe gilt von expositus , offen, 
Niemandem verschlossen, so bei Stat. Syl v. 5, 3, 246. expositi mores. 

3. virtutibus — addidit} er hat an Tugenden gewonnen seit jener 
Zeit, er steht noch ausgezeichneter da', als ehmals. Oder (aut, nicht 
af), fügt er hinzu, möglich auch, dass ich jetzt seine Tugenden richtiger 
zn schätzen weisS, da ich sie mehr erkannt habe, ihren Werth richti- 
ger zu beurtheilen verstehe. 

5. advertere } tnioqfa eiv „die Angen, die Aufmerksamkeit auf sich 
ziehen“ wofür Cicero : ad se convertere braucht , ist wenigstens durch 
Liv. 1, 12. 26, 5. geschützt. Tacitus braucht es oft so. 

latitudo ] von der Fülle der Gedanken in der Darstellung , durch 
welche Plato so ausgezeichnet war, würde Cicero so nicht gebraucht 
haben , er nennt es amplitudo . Es ist nicht wahrscheinlich, dass, wie 
Catan. vermutbet, Plin. damit auf den Namen Plato angespielt habe, da 
er diesen nur wegen seiner breiten Brust und seines Körperumfangs 
erhielt Sense, epist. 58. Wahrscheinlich hielt er sich blos getreuer an 
die Uebersetziing von nXatvrrjq rtj<; i^ptjvei <*?, womit die Griechen eben 
jene Fülle der Darstellung bezeichneten. 

impellere ] bezeichnet blos den höhern Grad von ducere , gleichsam 
mit Gewalt mit sich fortreisseo. 

6. Ad hoc ] für ad haec , praeterea y bisuper liebt Plin. wie Paneg« 4, 7. 
— Die vorhergenannten Eigenschaften bilden ein Ganzes, daher ist ad 
hoc besser als ad haec y was bei andern sich an dieser Stelle findet. 

facies ] nicht blos des Gesicht, sondern das ganze Aenssere, das 
Ansebn. 
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barba: quae licet fortnita et inauia pntentnr, illi tarnen plurimnm 
venerationis «dqnirunt. Nuilus horror in cultu, nulla tristitia, 7 
multum severitatis: reverearis occursom , non reformides. 
Vitae sanctitas summa, comitas par. Insectatur Vitia, noli 
homines; nec castigat errantes, sed emendat. Sequaris 
' monentem attentns et pendens : et persuadere tibi, etiam cum 
persuaserit, cnpias. Jam vero liberi tres, duo mares, quos 8 

barba} Oft wird der Bart bei den Alten als ehrfurchtgebietende* 
Zeichen erwähnt, so heisst Socrates bei Pers. Sab 4, 1. barbatus m# gi- 
rier, so Plato barbatus Prndent. apoth. 2 , 200. 

7. cultu ] Aach in ihrer ganzen äossern Erscheinung, in der Klei- 
dung, der Reinlichkeit affektirten viele Philosophen, am sich das An* 
sehn zu geben, als achteten sie nur die Tagend ihrer Aufmerksamkeit 
werth, eine Vernachlässigung des Anständigen und Geziemenden, welche 
sie schändete, statt sie zu zieren. — vultu, das die Codd. nicht begünstigen, 
ist hier um so weniger zulässig, da io dem Vorhergehenden nnr die 
natürlichen Kürpergaben besprochen sind, also den cultus nicht mit 
begreifen. 

tristitla} wird oft vom Uebermaas des Ernstes (severitas) ver- 
standen: das Finstere, Abschreckende, Zuriickstosscode im Aeusseren," 

Im Benehmen. Nach 8, 21, t. besteht cs vorzüglich darin, dass man 
den Ernst nie durch Heiterkeit zu mildern, nie für den Scherz sich 
empfänglich zu zeigen verstand, ein Vorwurf, der vorzüglich den Stoi- 
kern gemacht Tvnrde. Suet Ner. 23. Nep. Rpam. 2. 
revereri} aus Hochachtung fürchten und scheuen, 
reformidare} bezeichnet dagegen ein Grausen ; hervorgebraehi durch 
ein unbestimmtes Gefühl, das sich aaf dankte Vorstellungen gründet. 

castigare ] ist von emendare , das durch gelinde Vorstellungen ge • 
schiebt, dadurch unterschieden, dass es eine nachdrückliche, empfindliche 
Rüge bedeutet, wobei mehr dem Gefühl des Rechts Genüge geschieht, 
als die Besserung des Getadelten beabsichtigt wird. Daher sagte mau 
selbst: castigare verberibus. 

pendere ab ore alicvjus} eine sehr übliohe Redensart von der ge- 
spannten Aufmerksamkeit eines Zuhörers, der dem Redenden gleichsam 
die Worte vom Munde nimmt Eben so sagte man : inhaerere , adflxum 
esse . Ungewöhnlich ist nur, dass pendens hier absolut steht. 

persuadere — cupias} Auch, wenn er uns überredet hat, wünschen 
Wir noch mehr von ihm zu hören, als wenn wir noch nicht überzeugt 
wären ; — beliebtes Wortspiel des Plin. s. zu 1, 8, 15. Es bedarf da- 
her nicht der Coqjectur des Casaubonus: quuro non persuaserit. — 

8. liberi tres } Dass er nicht terni oder trini sagt, beweist, dass ' 2 : 
man wenigstens zu jener Zeit auch einen Singular von liberi annahm, 
wie auch ans Qnintil. declam. 2. hervorgeht. 
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diligentissime institoit. Socer Pompejns Jalianns,cnm caetera 
vita, tum vel hoc uno magnus et clftrus, quod ipse pro- 
vinciae prineeps iuter altissimas conditiones generum, non 
9 honoribus principem, sed sapientia elegit. Qnamqnam quid 
ego plura de viro, quo mihi frui non lidet? An ut magis 
angar, quod non licet? Nam distringor officio ut maximo, 
sic molestissimo. Sedeo pro tribunali, subnoto libellos, 
conficio tabulas, scribo plurimas, sed illiteratissimas litteras. 
lOSoleo nonnunquam (nam id ipsum quando contingit!) 

' de bis occupationibus apud Euphratem queri. Ille me con- 
solatur, adfirmat etiam, esse hanc philosophiae et quidem pul- 
cherrimam partem, agere negotium publicum, cognoscere, 
judieare, promere et exercere justitiam; quaequeipsi doceant, 

caetera ] Hier konnte diess Wort recht gut im Singular bei vita 
stehen, da vita als Collectiv, wie auch aus dem Gegensatz: hoc uno 
hervorgeht, verschiedene Lebensverhältnisse bezeichnet. 

conditio} war der gewählte Ausdruck für Verlobungs- oder Hei* 
ratbsvertrag und gilt dann oft auch für die Person selbst, die ver- 
heirathet werden soll 1, 14, 9. Senec. benef. 1, 9, Justin. 11, 7. Suet. 
Caes. 27. Octav. 63. Claud. 26. Corn. Att. 12, 1. Auch brauchten die 
Rechtsverständigen es in dieser Beziehung als technischen Ausdruck. 
Hier sind also altissimae conditiones alle die hochgestellten Personen, 
unter denen sich Poippejus den Eidam wählen konnte. 

distrmgere} von Geschäften gebräuchlich, die nach vielen Seiten 
hin in Anspruch nehmen , die Aufmerksamkeit nach mehreren Richtun- 
gen theilen i. q. distinere, distrahere. 5, 5, 3. Phaedr. 4, 25, 3. 

9. officium} in der Bedeutung von: öffentliches Amt, war erst in 
der Kaiserzeit aufgekommen; früher honos, magistrafus, munus publicum, 
Plin. meint die praefectura aerarii, die er (5, 15, 5.) zwei Jahre lang 
bekleidete, vergl. Paneg. 91, 1. — 

Sedeo pro tribunali} als Schatzpräfect hatte Plin. in fiscalischen 
Sachen gerichtliche Entscheidungen zu geben. Der Gericbtsbranch 
nannte diess sedere pro tribunali für in tribunali Cic Eain. 3, 0, 2. 6. 
Suet. Vitell. 9. so sagte man auch pro rostris , pro suggestu. 

libelli} sind hier: Bittscbreiben, Gnadengesuche, unter welche Plin. 
als Praefectus seine Ansicht oder Entscheidung schrieb (subnotabat). 

illiteratissimae litterae} Solche Spiele mit Worten, die sich gerade-* 
zu zu widersprechen scheinen, kommen bei den Alten oft vor, z. B. 
concordia discors Hör. epist. 1, 12. insaniens sapientia Od. 1, 14. in- 
numeri numeri Lucr. 2, 1052. ars iners Enn. frag. insepuUa sepultura 
Cic. Phil. 1, 2. Der Styl der Rechnungen und Schriften, die er als 
Präfect halten musste, hatte ein ganz unwissenschaftliches Gepräge. 

10. quaeque ipsi doceant} es ist leicht aus . dem Vorhergehenden 
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w osu habere. Mihi tarnen hoc - nimm non* persnadet, n 
sathife esse ista focere, qanm eum tlle dies totes and iendo 
discendoque cons innere. Quo magis te, cui vacat, hortor, 
com in urbem proxime veneris. ( venias autem ob hoc 
maturins) illi te expoliendom Kmaudtimqufc permittas. NequeiS 
enira ego (ut multi) in video aliis bono, quo ipse careo 5 
sed contra sensum quepdam voluptatemque percipio, si e», 
qnae mihi denegantur, amicis video superesse. Vale. 

XI. 

C. Plinrus Fubio Justo Suo S. 

Olim nullas mihi epistolas mittis. „Nihil est,“ in- 
quis, „quod scribam“. At hoc ipsum scribe , nihil esse, 1 

xu erkennen, dass xeträ ovveoir aas philosophia die Philosophen selbst 
zu verstehen sind. 

11. hoc unttm non persuadet ] Eine fürEuphratcs sehr schmeichel- 
hafte Ausnahme der Behauptung $. 7. 

vacat 2 impersonal, wofür Cicero sagt: tempus vacat, -ich habe Müssen 
Zeit, kommt nach dem Vorgang der Dichter bei Plin. 9, 16, 1. and 
Quintil. 11, 1. vor. 

12. hoho —r invidere 1 mit dem Dativ der Person * nimmt bol, den 
besten' Schriftstellern den Gegenstand des Neides im Accusativ zu sieb;, 
doch die spätere Latinität zog in diesem Falle, was Quintilian tadelnd 
bemerkt e, 3, 1 den AFlativ gewöhnlich vor, namentlich scheint diess 
Plinins, obgleich an manchen .Stellen die Handschriften zwischen beiden 
schwanken, gethan zu haben, 2, 10, 2. 2, 20, 8. 3, 8, 2. 7, 28, 2. tt, 

13, 5. Auch bei Tacitus oft, wie Ann. 1, 22. Germ. 33. Selbst die 
Construction invidere all cujus rei und in aligua re verschmähten die 
Späteren nicht ganz. Das griechische pdwuy t kann wohl auf jene 
Aenderung Einfluss gehabt haben. 

sensum voluptatemque 3 tv 6ict dvolv für sensum voluptatis . Ver- 
geblich sträubt sich Herbst gegen diese Erklärung, denn seiner Behaup- 
tung, dass sensus als das Allgemeinere durch voluptas genauer bestimmt 
werde, steht offenbar quendam entgegen. 

superesse ] 7zbqu ?va«, in der Bedeutung: im Ueberraaas vorhanden sein, 
reichlich zn Gebote stehn, lieben besonders die Schriftsteller der nachclas- 
sischen Zeit 2,19,3. 9,7,5. Tacit. Germ. 6. 26. Hist. 1,51. Suet. Tit. 1. 

♦ XI. Fabius Justus ] an wllchen auch 7, 2. gerichtet ist, wird 
ausserdem 1, 5, 8 erwähnt. * 

1. Olini] »=— jam pridem, jam dudum , schon seit langem, seit ge- 
raumer Zeit, gehört in dieser Bedeutung nur der späteren Latinität an 
6, 34,' 1. 8, 9, 1. Tacit. Aon. 14, 15. 16, 21. Sen. ira 1, 16. Pbaed. 3, 12, 5- 

At hoc ipsum — scribasj offenbare Nachahmung eines gleichen 
Scherzes bei Cic. Fam< 16, «6. Attkc. 4, 8. 
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quod scribat: vel solura illud, undeincipere priores sole- 
bant: „Si vale», bene est, ege valeo.“ Hoc mihi snflSeit; 

9 est enim maximum. Ludere me putas? Serio peto. Faß 
sciam, quid «gast quod sine soilieitfidinc summa nescire 
non possoa. Yale. 

xn. 

C. Plinhts Calestrio Ttroni Suo S. 

1 Jacturam gravissimara feci, si jactura dicenda est 
tanti viri amissio. Decessit Corellius Rufus, et qaidem 
sponte, quod dolorem meum exulcerat. Est enim luctn- 
osissimum genus mortis, quae non ex natura nec facilis 

f . • ' • 

. 

prioresl = majores, antiqul. Senec. epist 15: Mos aaiiquis fuU 
usqne ad meam servatus aetatem, primis episiolae verbis adj teere: 
„Si rales» bene est.“ 

XII. Calestrhis Tiro , ] An dedseibefl schreibt er 6, 1. and 23. 2, 6. 
vergl. 7, 16k 

1. si jacturu dicendä est J Mag es sein, dass auch andere Schrift- 
steller, wie Cicero, das Wort jactura von dem Verluste tbeorer Ange- 
hörigen gebraucht haben, dem Plinius wiegt es jetzt tti seinem Schmerz 
zu leicht, da es eigentlich den Verlust irdischer also ersetzbarer Güter 
bezeichnet e, und zunächst von Dingen gebraucht wurde, die der See- 
mann im Augenblick der Gefahr über Bord warf; darum verwirft er 
den Ausdruck, da er seinem Gefühle nicht genügt; er hatte einen uner- . 
setzbaren Verlust erlitten. So erklärt Bich die Correctlo Wenigstens 
natürlicher, als wenn man mit Bezug anf 2, t, 10 hier schon an einen 
Trostgruud dächte , der ihm den Tod des Corellius nicht als Verlust 
erscheinen Hesse. Wie kontrastive diese sogleich mit dem lblgenden: 
exulcerat dolorem . 

et quidem sponte] Der Grundsatz der Stoiker, dass Jeder Herr * 
seines Lebens und darnin der Selbstmord erlaubt sei , musste iu den 
Zeiten der Tyrannei gerade bei den edleren Gemüthern den lebhafte- 
sten Beifall finden und darum häuften sich unter den Kaisern die Bei- 
spiele freiw illigen Todes auf erschreckende Weise. Immer aber be- 
schränkten die Vernünftigen unter den Stoikern die Erlaubniss, des 
Lebens Bürde freiwillig von sich zu Y er fe n > auf die Fälle, wo man # 
nicht mehr hoffen konnte, des Lebens Zw r eck zu erfüllen, oder unge- 
hindert den Eingebungen der Vernuuft und des moralischen Gefühls 
folgen zu dürfen. In jenem Falle befand sich Corellius, Silius 3, 7. in 
diesem Arria 3, 16. Vergl. überdiess 1, 22. 

facilisj nach dem Cod. Med. und Prag, empfiehlt sich sehr gegen 
die andere Lesart fatalis . Denn obgleich man mors naturalis so von 
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videtur. Nam atcnnque in Hlis , qui raorbo finiimtur, * 
magmitn ex ipsa neeessitate sohttinm est; in iis vere, 
quos arcessita mors aufert, hic insanabüis dolor est, qnod 
credantur potuisse dia vivere. CoreHium qnidem summa 3 
ratio, quae sapientibus pro neeessitate est, ad hoc Consi- 
lium compulit, quamquam plurimas vivendi caussas haben- 
tem, optimam conscientiam, optimam fhmam, maximam an- 
etoritatem, praeterea flttam, uxorem, nepottn^ eorores, in- 
terque tot pignora, veros amicos. Sed* tta» longa, tarn * 

mors fatal Ls zn unterscheiden suchte, dass das T.etztere mehr einen 
gewaltsamen Tod bezeichnete, wie durch Schiffbrnch, Mord n. A. so 
steht doch dem entgegen, dass fatim wie in fato concedere sehr oft 
▼ 0 m natu rge müssen Ted gebraucht wird. Die beiden Worte wurden 
also ziemlich dasselbe sagen Gell? N. A. 13, 1, — So aber sagt er: ist 
schon der freiwillige Tod ein tiefbetrübender , weil wir uns nicht mit 
dem Zwange der Natnr (epc natura ) trösten können, so bat er noch 
besonders eine schmerzliche Seite, wenn er nicht plötzlich her bei ge* 
führt wird, wie darob einen Dolohstoss, durch Aufscbneiden der Adern, 
sondern wenn er durch Enthaltung aller Nah rang nur nllmütilig erfolgt. 
Beides bespricht er auch im Folgenden. 

2. utcunque’] in der Bedentnng: so weit er nur der Fall sein kann 
als blosses Adverblata gebraucht, gehört blos dem silbernen Zeit- 
alter an. 

ftnirQ für mori, extingui kommt öfterer vor, wie Cic. Tusc. 

1, 48. Senec. Marc. 3. Justin* 27, 2. Val. Max. 3, 2, 6 ext. Ebenso 
finire sc. vitam Tacit. 3, 50. 

3. pro neeessitate ] Bei esse, hob er i , videri , für etwas gelten , 
wird, theils zur Vermeidung eines Miss Verstandes, theils um den Begriff 
der Geltung mehr hervorzuheben, statt des Praedicatnominativs oft pro 
gesetzt ; hier steht es um so zweckmässiger, da besonnene Üeberlegnog 
in der That als Grund des Todes bei den Stoikern an die Steife der 
necessitas trat, welehe die Nichtstoiker als solchen annahmeo* 

optimam conscientiam} Wenn conscientia das Zeugniss bedeutet, 
das uns unser Inneres für unsere Handlungen glebt, steht bei Cicero 
die nähere Bestimmung im Genitiv; zwar kommt bei ihm einigemal 
auch das Adjectiv vor, wie recta , praeclara Cic. Alt. 10, 4. 13, 20. 
häufiger sind aber allerdings die Beispiele* in späterer Zeit 10,7. Tacit. 
Agr* 1. Quintil. 9, 2, 93. Senec. dem. 1, 15. 

pignora} Wie man ein Geschenk ein Unterpfand der Liebe nannte, 
so verstand man nnter pignora auch die Kinder, weil diese gleichsam 
das Band zwischen Gauen enger knüpfen. Im weitern Sinne begreift 
namentlich Tacitus darunter auch A ehern und Gattinnen Ana. 12, 2. 

3 * 
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iuiqua valetudine conflictabatur, ut haec tanta pretia vivendi 
mortis rationibus vincerentur. Tertio et tricesimo anno 
(nt ipsum praedicantem audiebam) pedunv dolore correptus 
est. Patrius hic illi: nam plerumqne morbi quoqoe per 
Asnccessioues quasdam, utalin, traduntur. Ifune abstinentia, 
sanctitate, qaoad viridis aetas, vicit et fregit; novissime 
com senectute ingravescentem viribus .animi sustmebat. 
6 Cum quidem incredibiies cruciatus et indignissima tormenta 
pateretur Qam enim dolor non pedibus solis, nt prius, 
insidebat, sed omnia membra pervagabatur), veni ad eum 
7Domitiani temporibus, in suburbano jacentem. Servi e 
cubiculo recesserunt. Habebat enim hoc moris, quoties 
inirasset fidelior amicus : quin etiam uxor (/piamquam omnis 
8 secreti capacissima) digrediebatur. Circumtulit ocnlos, et 
„Cur“ inqnit, „me putas hos tantos dolores tamdiu susti- 

. 15, 36. Agr. 88. Germ. 88. im noch weiteres Plis, hier und Paneg. 87. 
Überhaupt Verwandte, ja »eibat Freunde. 

4. pretia vivendi} Gegenstaude, die das Leben wünschenswert!! 
machen, um derentwillen es sich der Mühe verlohnt zu leben Plin. 
H.tf. 22, 6. Ho pretia nascendi Tacit. Germ. 81,2. festinandi Ann. 6,29. 

praedicare} oft und unverholen äussern »all. Cat. 48, 0. Jug. 14, 12. 

Patrius — traduntur} so begegnet er dem möglichen Verdacht, 
als habe Corellius sich das Podagra durch seinen Lebenswandel zu- 
gezogen. 

5. sanctitas} sehr oft für castitas , keusche» Leben Tac. Ann. 14,60. 
abstinent ia geht auf die Befriedigung der gewöhnlichen Lebensbedürf- 
nisse, in welchen er die nötbige Enthaltsamkeit zeigte. 

viridis , viriditas} von der frischen jugendlichen Kraft im Gegen- 
satz zum Schwinden der Kräfte im Alter," auch: Cic. Tusc. 8, 81. 
Lael. 1). 

7. Habebat} Auf eine blosse Conjectur Scheffers bin, die durch die 
besten Handschriften nicht bestätigt wird, habebant zu lesen, scheint 
um so' unpassender, da die jedesmalige Entfernung der Sclaven doch 
nicht von ihrer Wiilkübr abhing, sondern auf des Herrn Anordnung 
geschah. 

moris est} obgleich früher nicht ganz unerhört Cic. Verr. 1, 20. 
Liv. 36, 28. kam doch erst später recht in Gebrauch 2, 18, 8. 3, 21, 2. 
7, 27, 14. 8, 19, 2. Paneg. 13. 56. 82. So auch oft bei Tacitus und 
Quiutiliau. — : Auch der Nominativ: mos est ist nicht ungebräuchlich. 

6. Circumtulit oculos} um sich za überzeugen , dass niemand zu- 
gegen sei. 
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nere? ut scilicet isti latroni vel ano die supersim.“ De- 
disses huic animo par corpus , fecisset qnod optabat 
Adfuit tarnen deus voto ; cujus ille compos, utjamsecuru« 
liberqne moriturus, muJta ilia vitae, sedminora, retinacnla 
abrupit. Increverat valetudo , quam tempernntia initigare 9 
tentavit, perseverantem Constantia fugit. Jam dies alter, 
tertius, quartus ; abstiuebat cibo. Misit ad me uxor ejus 
Hispulla communem amicum C. peminicum cum tristissimo 
nuntio, destinasse Corellium mori, nec aut suis aut filiae 
precibus flecti; soJum superesse me, a quo revocari posset 
ad vitam. . Cucurri : perveneram in preximum , cum . mihi 10 
ab eadem Hispulla Julius Atticus nuntiat, nihil jam ne 
me quidem impetraturum ; tarn obstinate tnagis ac magis 
induruisse. Dixerat sane medico admoventi cibum xhpixa, 
quae vox quantum admirationis in animo meo, tautum 

isti latroni J natürlich Auf Domitian bezogen, denn er sagt vorher: 
Domitiaui temporibus. Wer wird hier an’s Podagra denken wollen? 

Dedisses] Wenn si, cum , dum nicht eine Zeit , sondern eine Be- 
dingung bezeichnen, so werden sie bisweilen im Lateinischen wegge- 
lassen; im Deutschen ist es viel häufiger der Fall: „hatte man ihn.“ 
Cic. Verr. 3, 69, 161. 5, 65. Offic. 3, 19, 2. Fam. 7, 6, 3. Atlic. II, 2. 

N. D. 1, 21. Sali. Jug. 64, 5. Oefterer noch hei Dichtern. 

fecisset quod optabat ] er hätte den Domitian getödtet; nicht blos, 
wie Calan. erklärt, er hätte ihn überlebt, wozu ihn wahrscheinlich da» 
folgende: adfuit tajnen deus voto , verführte. 

retbiacula] oben: pigoora, pretfa vivendi. 

9. valetudo ] — morbus 1, 22, 1. QuintiL 2, 17. 

constantia 3 hier: fester Entschluss; es wird oft voo denen gebraucht, 
die dem Tod gcfUsst and muthig eutgegengehen, vergl. 3, 7, 2. 

destinare j s. zu 1, 8, 1. 

revocari ad vitam ] Es gehörte mit zu den Pflichten der Freund- 
schaft, den, welcher zu sterben beschlossen hatte, durch Vorstellungen 
von seinem Eutschluss abzuhalten. Suet. Aug. 53. Tac. Aon. 6, 26. 
Cic. Att. 3, 6. ad Qoittt. fr. 1, 3. Senec. benef. 3, 9. 

posset \ Das Iinperf. hängt liier von nitociavit ab, welches in dem 
vorhergehenden misit enthalten ist, uicht von super esse, in welchem 
Falle das Praes. Conj. stehn müsste 

10. x&ptxal eig. ich habe es beschlossen, also die Folge davon: ex 
steht fest, mein Entschluss ist unerschütterlich, stat sententia. Bo sagt 
AUicus: stat mihi f Corn. Atf. 21, 6. — 
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1 1 desiderii reliquit. > Cögito , qu» amico , quo viro careara. 
Impievit qoidem snnnm septimum et sexagesimum, qnae 
aetas etiam robostissimis satis longa est: scio. Evasit 
perpctuam valetudinem ; scio. Decessit snperstitibus suis, 
(lorente republica, qnae illi Omnibus suis carior erat: et 

12 hoc scio. Ego tarnen , tanquam et jnvenis et fortissimi 
mortem doleo: doieo autem (licet me imbecillum putes) 
meo nomine. Amisi enim, (amisi] vitae meae testem, 
rectorem, magistrum. In summa, dicam, quod recenti 

. dolore contubernali tneo Calvisio dixi: „vereor, ne negli- 

13gentius vivam.“ Proinde adhibe solatia mihi:, non haec, 
„senex erat, infirmus erat“ (haec enim n,ovi) sed nova 

tt. scio] Die 'mehrfache Wiederholung dieses Worts am Schlösse 
gtebfc der Rede einen besondere Nachdruck. Ich kenne , sagt Plinius, 
deine Trostgründe und muss sie als wahr erkennen, dennoch reichen 
sie für mich nicht ans, vergf. 9, 21, 2. 

12. tarnen} steht nicht selten auch bei den besten Schriftstellern 
so, dass die Concessivpariikel nicht vorausgeht, sondern in dem zu 
snppHrenden Gedanken enthalten ist. So hier: obgleich ich diess alles 
recht gut welss. 

fortissimij ist mit der andern Lesart firmissimi gleichbedeutend, 
daher hier die Entscheidung ziemlich schwer ist. Beides bezeichnet 
einen Mann von dauerhafter Gesundheit 4, 1, 7. 6, 4, 3. 7, 23, 1. 

mortem} der Accusativ hei den Verbis dolere, moerere , gaudere, 
laetari , gloriari ist zwar seltner als der Ablativ, doch nicht ganz un- 
gewöhnlich auch bei guten Schriftstellern. Cic. Ceel. 100. Flacc. 24. 
Sext. 69. — Hier würde der doppelte Ablativ (meo nomine) störend sein. 

amisi} die Wiederholung dieses Wortes scheint allerdings, da sie 
im Med. Prag. ed. Rom. fehlt, bedenklich und würde, wenn sie fehlte, 
nicht vermisst werden, nur dürfte man mit Herbst nicht annehmen, die 
Verdoppelung habe die Objecte treffen müssen, was hier ganz unstatt- 
haft wäre. Es wäre gar nicht unnatürlich, wenn der Verfasser sieb 
gerade von dem schmerzlichen Gedanken des Verlostes nicht trennen 
könnte. 

In summa} 1, 14, 6. 6, 21, 7. 1, 15, 4. Zwar ist bei den besten 
Schriftstellern ad summam gebräuchlicher, 'doch auch in summa bei 
ihnen nicht ohne Beispiel Cic. ad Q. Fr. 2, 16. und in omni summa ib. 
3, 5. extf. 

13. adhibere} oft für praebere, exhibere. Curt. 9, 2, 25. Val. 
Max. &y 7/ iö. 

sedf Diese Wiederholung des se& giebt der Rede eineu besdndern * 
Nachdruck, ebenso Tacit. Ann. 1, 10. Liv. 8, 34. Flor. 1, 13. 
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aliqua, sed magna, qu«e audierim numquam, legerim Dum- 
quam. Nam quae audivi, qnae legi, sponte succurrunt, 


sed tanto dolore superantur. VaJe. 

XIII. 

C. Plinius Sosio Senecioni Suo S. 






M 


Magnum proventum poetarum ftflojis hie attulit. Toto .1 
mense Aprili nullus fere dies, quo non recitaret aliquis. 
luvat me, quod vigent studia, proferunt se ingenia liomi- 
num et ostentant: tametsi ad audiendum pigre coitur. 
Pleriqae in stationibus sedent, tempusque audiendi fabulis 9 


XIII. 1. provefitus] wie provenire, eigentlich vom Gedeihen, reich- 
lichem Ertrag der Früchte, wird sehr oft auf geistige Thätigkeit libyer- 
getragen Senec. tranq. an. 7. Justin. 13, 1. Pall. Cat. 8, 3. Die nähere 
Beziehung auf den bildlichen Ausdruck giebt hier smnus attulit, als Ob 
auch hier ein Jahr günstiger sei als das andere. — Wir brauchen lieber 
den Aasdruck vom Bergbau: Ausbeute. 

mense Aprili] Gewöhnlich waren in den Monaten JuUus und August 
die recitatfones am häufigsten, weil, wie Piks, selbst angiebt, die Ferien 
in den gerichtlichen Verhandlungen es eher ^erstatteten , ihnen beizu- 
wohnen 8, 81. luven. &, 9. Möglich , dass, wie Lipsius vermuthet, den 
Dichtern in . diesem Jahre die Ungeduld nicht zaliess, so lange zu 
werten, oder auch dass einer dem andern zuvorkommen wollte. 

se proferre 1 sich hervorthum r sich bekannt machen, ist ein dem 
Plinius eigentümlicher (9, 13, 8) Ausdruck, den nur noch Senec. 
ep. 58. in dieser Weise hat. Aehnlich ist proferre Ingenium Tacif. 
Ann. 16, 89. * 

8. statkmes] waren öffentliche Orte , gewöhnlich im Freien , unter 
Säulenhallen, mit Ruheplätzen versehen, wo Römer hi gesebäfts freien 
Stunden etieammehkamen, um zu schwatzen 8, 9, I. Säet. Ner. 87. 
Sie befanden sieh meist ln der Nähe des Forums Und vertraten lange 
die Stelle der Wirtshäuser und Schenk* tobe») deren Besuch überhaupt 
nicht für anständig galt. ~ 

audiendi] diese Lesart mehrer Handschr. , auch der Prager, ist jeden- 
falls dem: audiendis voran ziehen , wie schon Gesner und Schäfer zur 
Genüge dargetban. tempus audiendi Ist die Zeit, die sie eigentlich den 
Vorlesenden scbenken'solleu, fabulae sind hier Gespräche, Gesohwätz, 
Stadtneuigkeiten , fabulae urbisS, 18, U. dioi fabulae Suet. Domit. 15. 
Denn wenn Allo Erzählungen anb orten (audiendis foboUs) wer erzählte 
dann? Gecada dg* vorhergehende ad audiendum sicbeiut *tu unserer Les- 
art zu stimmen. 
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conterunt, ac sabinde sibi nurrtiari jnbent, an jam reeitator 
iatraverit, an dixerit praefationem, an ex magna parte 
evolverit librum: tune demutn, ac tunequoque lente cun- 
ctanterqae, veniunt: nec tarnen permanent, sed ante finem 
recedunt, alii dissimulanter et furtim, alii simpliciter et 
3 libere. At hercule memoria parentum Gaudium Caesarem 
ferunt, cum in palatio spatiaretur, audissetque clamprem, 
caussam requisisse; cumque dictum esset, recitare Nonia- 
4num, ätibitum recitanti inopinatumque venisse. Nunc 


subinde] erst von Livitis an in der Bedeutung von: oft, häufig, doch 
mit Unterbrechungen. Suet. Tib. 57, 1. Caes. 65, 4. vergl. 2, 7, 0. 
f nuntiari ] kann unmöglich, wie Einige wollen, noch von besonde- 

\ reo Einladungen, die von Seilen des Vorlesenden, der ja schon begonnen, 
^ an sie ergangen, verstanden werden. Ab- und Zugehende oderSclaven 
\ mussten ihnen diese Nachricht bringen. 

> praefatio] ist nicht, die Einleitung der Schrift selbst, sondern das 
Vorwort, wodurch der Vorlesende für die Gegenwart der Zuhörer 
dankt, um Nachsicht bittet u. d. ra Das dicere seheint hier ausdrück- 
lich dem recitare oder tvoloere librum entgegengesetzt. 

evolverit] Da die Alten von Rollen ablasen und nur das schon Ge- 
lesene aufgerollt war, erklärt sich der Ausdruck leicht von seihst. 

simpliciter] das sonst meist im günstigen Sinne gebraucht wird, 
erhält hier seine Bedeutung durch den Gegensatz zu dissimulanter d. h. 
ohne ein Gehetmniss daraus za machen, ganz unbefangen. Vergl. Cic. 
d. orat. 8, 17. Auct. d. corr. eloq. 21. Ganz ähnlich ist das simpliciter 
et palam des Suet. Octav. 71, wodurch unser libere zugleich seine 
beste Erklärung findet. 

3. Servilius Nopianus] durch Charakter und Geist gleich ehren-, 
werth, suchte, nachdem er als Redner geglänzt, auf dem Felde der Ge- 
schichtsbeschreibung neue Lorbeeren zu sammeln, scheint aber dieser 
ein zu rhetorisches Gepräge gegeben zu haben Quint. 10, 1, 102. Tacit. 
Ann. 14, 19. Plin. H.' N. 28, 2. Dial. d. orat. 23. Persius ehrte Ihn wie 
«einen zweiten Vater, Suet. vit. Pers., Quintilian hörte ihn. Der Kaiser 
Claudius war ein grosser Freund von Vorlesungen und namentlich auf 
dem Felde der Geschichte heimisch, Suet. Claud. 41. 

{ subitum] namentlich die Adjectiva der Zeit werden gern statt des 
| entsprechenden Adverb* auf das Substantiv bezogen Suet. Tib. 38. 

; Liv. 3, 47. 

recitanti] möchte ich nicht mit Gierig erklären durch: um den 
Vorleser zu ehren, sondern die Stellung zwischen subitum und inopina- 
tum zeigt deutlich au, dass es in nächster Beziehung zu diesen Wor- 
ten steht. 
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otiosisuimus quisqae mnlto ante rogatns et identidem ad- 
monitus , aut non venit, aut, si venit, queritur se dietn, 
quia non perdiderit. perdidisse. Sed tanto raagis laudandi 5 
prnbandique sunt, quos a scribendi recitaadique Studio haec 
auditorum vel desidia vel superbia ' non retardat. Equidem 6 ' 
prope nemini defui. Erant sane plerique amici; neque 
enim quisquam est fere, qui studia, ut non simul et nos 
amet. His ex caussis longius, quam destinaveram, tempus 7 
in urbe consumsi. Possum jam repetere secessum et scribere 
aliquid, quod non recitem ; ne videar, quorum recitationi- 
bos adfui, non auditor fuisse, sed ereditor. Nam ut in 
caatem rebus, ita in audiendi officio perit gralia, si re- 
p^Ppr. Yale. 

xiv. 


C. Platins Junio Maurico Suo S. 

Petis, ut fratris tui filiae prospiciam maritum: quod 1 
merito mihi potissimum injurigis. Scis enim , quantopere 
summum illum virum suspexerim dilexerimque 5 quibus ille 
adolescentiara meam exhortationibus foverit, quibus etiam 
laudibus, ut landandus viderer, effecerit. Nihil est, quod * 


4. qiäa — perdidisse} Kürzer konnte kaum der Verfasser die Ver- 
kehrtheit der Menschen bezeichnen, die sich über den Verlast der Zeit 
beklagten ( dient perdidisse}, wenn sie einer Vorlesung beiwohnen muss- 
ten, weil sie da nicht auf eine nichtswürdige Weise den Tag hinbringen 
konnten iquia non perdiderit ). Der Conjunctiv ist hier gerade sehr [/ 
bezeichnend, weil die Leute dann selbst das naive Geständnis» abiegen. f 
— Vergl. zn 1, 8, 15. ~ x 

7. destinaveram} zu 1, 8, 1. 

ereditor } als hätte ich sie blos gebürt, um von ihnen gleiche Ge- 
fälligkeit erwarten zu könuen. 

XIV« 1 . filiae prospicere maritum} Cicero nennt diess conditiones 
quaerere Philipp. 2 , 38. 

suspexerim dilexerimque} Die Gefühle der Verehrung und der Zu- 
neigung, will er sagen, waren gleich gross bei mir^ stispicere zu je- 
mandem hinaufblicken wegen seiner erhabenen Eigenschaften und ihn 
bewundern, nicht ohne ein demtithigendes Gefühl, wie tief man unter 
ihm stehe. Ganz ähnlich stehen g. 3. diUgere und revereri einander 
entgegen. 


Digitized by LjOOQle 



48 


PUaii epistolartim 


8 te maiidari mihi Mt majus aot gratius, nihil quocT honesiius 
a me suscipi possit, quam ut eligam juvenem, ex qno nasci 
itnepotes Aruleno Rnstico deceat. Qui quidem diu qnae- 
rendus fuisset, nisi parates ct quasi provisus esset Minutiös 
Acilianns: qui me ut juvems juvenem (]est enim minor 
pauculis nnnis) familiarissime diligit, reveretur ut senem. 
Nam ita a me formari et institui cupit, ut ego a vobis sole- 
4bam. Patria est ei Brixia, ex illa nostra Italia , quae 
multum adhuc verecundiae, frugalitatis atque etiam rusti- 
5 eitatis antiquae retinet ac servat Pater Minutiös Macrinus, 
equestris ordinis princeps, quia nihil altius voluit : adlectus 

3. formare ] gehört zu deu von der Erziehung der Jugend eigen- 
thüuilichen oder technischen Ausdrücken, und kommt in dieser Bedeutung 
schon bei Horaz vor Od. 1, 10,3. 3, 24, 54. vergl. Paneg. 47, 1. 88, 3. 
Senec. ep. 112. Es passt hier Qm so mehr, da eben Minutius Acilianus, 
obgleich kein Jüngling mehr, sich doch zu'Plinius in ein wahrhaft kind- 
liches Verhältniss setzte. 

4. nostra Italia'] Transpadana, wo auch Comum, des Plin. Geburts- 
stadt lag. 

rusticitas] 1 find liehe Schlichtheit, Einfalt. Obgleich schon Cic. Amerin. 
27. die vita rustica eine magistra parsimoniae, düigentiae, justitiae 
nennt, so bezweifelt man doch, dass Cicero das Wort rusticitas im 
rühmlichen Sinne gebraucht haben würde. Allein schon der Beisatz 
antiquus , was auch Cicero gern in ehrenwerther Beziehung braucht 
Cic. p. Seat. 9. Attic. 9, 15. vergl. Plin. ep. 2, 9, 4. hindert hier ein 
Mlssverstündniss und Plin. wählt, wie aus atque etiam hervorgeht, einen 
recht starken Aasdruck, um den Mann der Verdorbenheit seiner Zeit 
gegenüber als eia auffallendes Beispiel musterhafter Einfachheit dar- 
zustellen. Uebrigens fehlen die Worte: atque — antiquae , in mehrern 
Ausgaben, etne Auslassung, die man italienischen, namentlich Brescia- 
nisohen Abschreibern Schuld giebt, die diese Schmach ihres Vaterlandes 
nicht verewigt wissen wollten. Allein was konnte ihnen Ruhmvolleres 
naebgesagt werden? Noch ist zu bemerken, dass die Brescianer noch 
jetzt dieselbe Eigenschaft behaupten. 

5. equestris ordinis princeps] Der Ritter, dessen Name im Ver- 
zeichniss des Ceusor zuerst stand und daher bei der grossen Musterung 
zuerst verlesen wurde, führte diesen Namen, er hiess auch princeps 
juventutis. _ 

adlectus — Praetorios] Um die hohem Stände, deren Reihen durch 
die zahlreichen Kriege, die überhandnebmende Sehen gegen die Ehe 
u. a. sehr gelichtet waren, zu rekrntiren, ertbeilten die Kaiser oft Per- 
sonen uiederen Standes einen höheren Rang Suet. Vesp. 9. wofür als 
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enim a divo Vespasiano inter Praetorios, honesta m quietem 
huic nostrae, ambitioni dicam an dignitati? constantissime 
praetulit. Habet aviam maternam Serranam Proculam, 6 
e municipio Patavino. Nosti loci rnores. Serrana ' tarnen 
Patavinis quoque severitatis exemplam est. Contigit et 
avunculu3 ei P. Acilius , gravitate , prudentia, fide prope 
siogulari. In summa, nihil erit in domo tota, qnod non 
tibi, tanqnam in tna, placeat. Aciliano vero ipsi plurimum 
- vigoris et industriae, qnamquam in maxima verecundia. 
Quaestnram, Tribunatum, Praeturam honestissime percn- 
currit, ac jam pro se tibi necessitatem ambiendi remhsit. 
Est ilK facies liberalis, multo sanguine, multo rubore 8 
snffusa: est ingenua totius corporis pulghritudo et qnidam 
senatorius decor : quae ego nequaqnam arbitror negligenda. 
Debet enim hoc castitafi puellarum quasi praemium dari. 


der eigentümliche Ausdruck adlegere galt d. h. legendo addere Suet. 
Caes. 4$. Aug. 2. Nahm nun Vespasian den Macriuus unter die Prae- 
torii auf, so ertheilte er ihm' damit die Erlaubtstes, die prätorischeh 
Ehrenzeichen zu führen. 

ambitioni — dignitati] Dem Macrinus war durch die Würde eines 
Praetorius der Weg zu den höchsten Ehrenstellen geöffnet. Diesen betreten 
zu dürfen, konnte nun, je nachdem man es betrachtete, ak>ine Auszeich- 
nung (dignilas) oder ehrgeizige Bewerbung (ambitio) betrachtet werden. 

6. severitatis] Die Patavinischen Frauen standen allgemein in dem 
Rufe keuscher Züchtigkeit Martial. II, 17, 8. 6, 43, 4. 

In summa] zu 1, 13, 13. 

domo] = familia. 

7. percucurrit] er hat diese Würden schnell hintereinander beklei- 
det, vergl. 6, 6, 3. 

necessitatem — remisit] Da er diese Würden schon besessen, hast 
du nicht nöthig, für ihn alle die Mühseligkeiten einer Bewerbung zu 
übernehmen, vergl. 2, 9, 5. 

- 8. multo — suffusa] Diese Stelle scheint allerdings eine unange- 
nehme Tautologie zu enthalten, daher Corte nicht abgeneigt ist, multo 
rubore für eine Glosse anzusehen, Gierig multo pudore zu lesen. Doch 
sanguis scheint von der frischen, muntern Gesichtsfarbe gesagt zu sein, 
die ihm überhaupt eigen war und welche-für einen Zeugen regelmässi- 
gen Wandels galt, vergl. 5, 17, 3. rubor von der Rothe, die noch iiber- 
diess oft; bei unbedeutendem Veranlassungen sein Gesicht bedeckte, denn 
davon wird diess Wort vorzugsweise gebraucht Cic. Tusc. 4, 8. pudo- 
rem rubor consequitur, Liv. 30, 15. audienti rubor suffusus. Blässe des 
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9 Nescie , an adjibiam, esse patri ejus amplas facultates. 
Nam cum imaginor vos, quibus quaerimus generum, silendum 
de facultatibus puto : cum publicos mores atque etiam leges 
civitatis intueor, quae vel in primis census bominum spe- 
ctaudos arbitrantur; ne id quidem praetereuadum videtur. 
Et sane de posteris, et his pluribus, cogitanti, hic quoque 
10 in conditionibus deiigendis ponendus est calculus. Tu 

fortasse me putes iudulsisse amori ineo, supraque ista, 
% quam res patitur, sustulisse. At ego Ade mca spondeo, 
futurum, ut ömnia longe ampliora, quam a me praedicantür, 
invenias. Diligo quidem adolescentem ardentissime, sient 
meretur: se4 hoc ipsum amantis est, non onerare eura 
iaudibus. Vale. * 

XV. 

C. Plmhis Septkio Ölaro Suo S. 

1 Heus tu, promittis ad coenam, nec venis. Dicitur 

Gesichts galt überhaupt , wenn es nicht Folge übermässigen Ötudirens 
war, für ein moralisch sehr bedenkliches Zeichen, 

0. Nescio an adjiciam] Da gewöhnlich nescio an bei guten Schrift- 
stellern der bescheidnere Ausdruck einer bejahenden Behauptung ist, so 
hat man hier bei Plinius eine Abweichung finden wollen, da er offenbar 
sagen wolle: „ich will es nicht erwähnen“ also verneinend» Allein aus 
dem Folgenden, wo er für Beides Gründe anführt, geht deutlich hervor, 
dass er selbst in seiner Ansicht sich entschieden weder auf die eine 
noch die andere Seite neige; es enthält also nescio hier blos den Aus- 
druck der Unentschiedenheit. 

imaginari] „sich einbilden, vorstellen,“ war der frühem Zeit fremd 
Quint. 6, 2, 29. 

vos] da ihr nämlich auf Vermögen nicht so Rücksicht nehmt, als 
auf vorzügliche Eigenschaften des Geistes und Herzens. 

leges civitatis] Nur ein durch die Gesetze bestimmtes Vermögen 
(census) berechtigte, auf den Rang eines Senators, eines Ritters Anspruch 
zu machen. 

conditionibus] s. z. I, 10, 8. 

calculos ponere] von Rechnungen hergenoinmen, die ursprünglich mit 
Steinchen vorgenommen wurden, bildlich: reiflich überlegen, in Betracht 
ziehen, vergl. 2, 19, 9. Cic. Att. 8, 12. Es passt hier besonders, da 
vom Vermögen die 'Rede ist. 

XV. Septicio Claro] s. I. 1. 

1. promittere ad coenam] sc. se venturum, der übliche Ausdrnck 
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jus, ad assem impendiam redtles, nec id modicum. Paratae 9 
eraut lactueae singulae, cocfaieae ternae, ova bi na, abca 
cum mulso et nive (nam hanc qwque computabis, immo 


für: sich bei jemand zu Tische Zusagen Senec. Suas. 2. Plaut. Most 
4, 3, 12. Stich. 4 , 2, 16. auch promittere ad aliquem Ib. 4, 1, 9. Cic. d. 
orat. 2, 7. 

assem 1 As oft überhaupt für die. kleinste Münze. Senec. cptet. 94. 
quod non opus est, asse carum est Cie. p. Quint 19.' Suet. Aug. 91. 
Hier: bis auf den Heller, so ad nummum Cic. Att. 5, 21. 

2. singulae — ttmae — binetc] ich halte diess nieht ffir eine ge- 
wissenhafte Aufzahlung, wie viel jedem Gaste zu Theil geworden, uni 
die Frugalttät der Mahlzeit anzudeuten, sondern Plin. giebt seiner Er- 
zählung scherzhaft das AnsehQ einer Rechnung, weil Septicius ja alles 
ersetzen soll, daher auch im Folg. : computabis . 

lactuca 3 Kopf - oder Gartensallat schloss früher die Mahlzeit bei 
den Römern als Mittel gesen den Rausch, spater führte ihn die Mode 
als erstes Tafelgericbt ein, weil man ihn für Appetit reizend hielt. 
Martial. 11, 53, 5. ventrl lactuca movondo utilis. 13, 14: 

Claudere quae coenas lactuca solebat avorum 
Die mihi, cur nostras inchoat illa dapes? 

Die Römer hielten ihn ffir sehr gesund, vorzüglich seit Antonius 
Musa ihn mit Gluck bei Augustns gebraucht Suet. Aug. 77. Doch ge- 
hörte er nicht eben zu den Leckerbissen. Mart. 13, 53. 

cochlea e 3 Gartenschnecken wurden als vorzügliche Delikatesse der 
Römer, besonders in Gärten (vi varia) gehegt und gemästet Varr. Rust. 
3, 14. Die Africanischen galten für die besten. v ^ 

ov&] wurden früher zum Beginn der Mahlzeit gegeben Cic. Fant. 
9,20. integram famem ad ovnm affero. Daher das Sprüch wort; ab ovo 
ad mala nach Horat. Sat. 1, 3, 6. 

alica ] eigentlich eine Feldfrucht, die am besten in Campanien ge- 
dieh, wird dann von einem daraus bereiteten Gericht gebraucht, das 
erst ih späterer Zeit in Aufnahme kam. Es wurde als Getränk und als 
Brei genossen.' 

mulsum } ein Getränk aus Wein und Honig Macrob. 7, 12. Gewöhn- 
lich trank man es nach dem Voressen. „ 

\ 

nive~\ Trotz den Warnungen der Aerzte Martial. 6, 86, 1. trotz 
dem oft wiederholten Vorwurf unnatürlicher Schwelgerei Senec. epist. 
78. 96. Gell. 19, 5. liebten es die Römer ausserordentlich, Eis in Wein 
zu geniessen, das sie statt des Wassers zur Mischung nahmen Plin. 
H. N. 19, 4. Daher legten sie häufig Eisgruben an, die schon den Grie- 
chen bekannt gewesen warfin. 
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haue in prmis, quae perit in ferculo) olivae, betacei, Cucur- 
bitae, bulbl, alia mille non minus lauta. Audisses comoednm 
vel leclorem, vd lyrfeten, vel, quae mea iiberalitas, omnes. 
d Attuapud nescio quem ; ostrea, vulvas, echinos, Gadita- 
nas maluisti. Dabis poenas, non dico quas. Dure fecisti 5 
invidisti nescio an tibi, certe mihi sed tarnen et tibi. 
4 Quantum nos lusissemus, risissemus, studuissemus! Potes 
apparatius coenare apud multos : nusquam hilarius, sünplicius, 

perire ] stärker als liquescere, vom Eis auch bei Ovid. East. 3, 235. 
oUvae , betacei] leb ziehe hier diese Lesart des Medic. und Prag, 
der andern olivae Baetleae darum vor , weil keine der andern -Speisen 
eine Auszeichnung erfährt, es also Wunderbar wäre, wenn nnr bei den 
Oliven Plin. eine besondere Auswahl in der Sorte getroffen hätte, üeber- 
diess lieben es die Schriftsteller , bei Aufzählung verschledner Gegen- 
stände, wenn es deren zu viele werden, um sie alle zu nennen (alia 
mille), diese nur schnell hintereinander mit einfachen Worten zu nennen. 
Es ist eine Art Cumulatio. Gierig, dem die olivae Baeticae zu vornehm 
sind, kommen die betacei zu gemein vor, daher er boleti lesen will. 

mille ] um eine grössere runde Zahl auszudnicken, brauchen die 
Schriftsteller der classischen Zeit lieber sexcenti, Plin. und seine Zeit- 
genossen mille 1, 20, 10. 9, 26, 9. 

comoedum — lyristerij Als zu den höheren Tafelfreuden selbst einer 
einfachen MahlzeU gehörig, durfte irgend ein Ohrenschmaus, der geboten 
wurde, nicht fehlen. Der Schauspieler (es war nicht nöthig, dass meh- 
rere auftraten, da auch sonst der Singular nicht ohne Absicht steht 9, 
17, 8. 9, 40, 2. ö, 19, 3. Sali. Jug. 85, 89) deklamirte einzelne Scenen 
ans dogmatischen Werken. 

| 3. ostrea — echinos] feinere Leckerbissen der Römischen Tafel. 
Gaditanae ] Gaditanische Tänzerinnen , welche durch wollüstige 
Bewegungen die Sinne reizten, (Martial 1, 35. 5, 79. Juven. 11, 162.), 
stehen hier als trefflicher Gegensatz zu der ernstem Unterhaltung, welche 
der Vorleser, Schauspieler und- Citherspleler bot. Die Mädchen von 
Cadix sind noch jetzt berühmt durch die Kunst, die sie tat Fandango 
entwickeln. Gaditana , die andere Lesart, dürfte wenigstens nicht von 
eingesalzenen Fischen, sondern müsste von den Tänzen jener Mädchen 
verstanden werden. 

invidisti — tibi] bedeutet hier: Du hast dir selbst die Freude nicht 
gönnen wollen, du hast dich um eine Freude gebracht. 

studere ] bezieht sich hier auf die geistigen Genüsse, welche Pliu. 
dem Freund bei Tafel bereiten wollte, 

4. apparatius] = splendidius* lautius, magis opipare Justin. I, 6. 
simplicius ] s. zu 1, 13, 2. offen und ohne Rückhalt. 
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ineautias. . Io summa, experire: et nisi pestea te aliis 
pottas excuaaveris, mihi semper excusa. Vale. 

XVI. 

C. Plinius Erucio Suo S: 

Amabam Pompejnm Saturn mim, hune dico nostrum, l 
laodabamque ejus ingenium, etiam anteqoam scirem, quam 
vornan, qaam flexjbile , quam multiplex esset: nunc vere 
totum me tenet, habet, possidet. Audivi caus^as agehtem 2 
acriter et ardenter, nec mipus polite et ornate, sive medi- 
tata sive subita proferret. Adsunt aptae crebraeque sen- 

tncau/ius> ohne Besorgniss, dass, was Da thnst oder sagst, eine 
Jtble Auslegung erfahre. Beide Worte, so verbanden 4, 9, 6. 

In summa ] s. zu 1, 12, 12. 

nisi — excusa] Sinn: Hast Dt» es nur einmal bet mir versuche 
md es behagt Dir nicht, so gebe Ich Dir die Erlaubnis*, es mir jedes^ 
mal abznschlagen.s. zu 1, 8* 15. # 

XVI. Erucio] S. 2, 9. 

1. Eompejus Satuminus J wahrscheinlich der Landsmami des Plin. 
(daher nennt er ihn nostrum ) war, wenn wir dem fast begeisterten fTr- 
tbeile des Freundes trauen dürfen, ein sehr vielseitig gebildeter Mann, dem 
es aber, wie wir aus diesem Briefe schliessen, noch nicht gelungen war, 
sich laute Anerkennung zu verschaffen. Als Geschichtschreiber, Redner 
und Epistolograph gleich ausgezeichnet, hatte er sich mich 'in der Poesie mit 
Glück versucht und hatte dem Catullus und.Calvus nachgeeifert. Wohl 
mag die innige Zuneigung des Saturninus zu Plinius, wovon dieser einen 
sehr glänzenden Beweis erhielt (5,. 7.) unsern Verfasser in seinem 
Urtheile etwas bestochen haben s. 1, 8. 5, 7. 5, 9. 

varium] auf den Geist bezogen, sonst stets im üblen Sinne, bedeutet 
'hier vielseitig . 

tenet , habet , possidet] Diese aus dem Gerichtsbraucb bei feierlicher 
Angelobung entlehnte Formel eignete sich hier ganz für das lebendige 
Colorit, das er seiner Versicherung geben will. 

2. meditata] im passiven Sinne, obgleich es Deponens ist, auch Cic. 
Off. 1, 8. Phil. 2, 54. Tusc. 3, 14. u. 0. Meditari bezeichnet jede auf 
einen bestimmten Gegenstand und zu einem gewissen Zweck bestimmte 
Tbätigkeit des Verstandes; meditata oratio, der subita entgegengesetzt, 
ist also eine durchdachte Rede, um sie dann vorzutragen; subita folgt 
der Eingebung des Augenblicks. 

aptae] (nicht acutae ) ist hier noth wendig, weil sonst crebrae einen 
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tentiae, gravi» et decora constructio, »oäfttiUa verba et 
antiqua. Omnia haec mire placent, cum impetu quodara 

3 et flumine provehunlur: placent, si retractentur. Senties 
quod ego, cum orationes ejus in manus sumseris ; quas 
facile euiiibet veterum, quorum est aemulus, comparabis. 

4 Idem tarnen in historia magis salisfaciet vel brevitate, vel 
Ince, vel suavitate , vel splendore etiam et sublimitate 
narrandi. Nam in concionibus eadera, quae in orationibus 
vis est: pressior tarnen et circa mscriptior et adductior. 


Vorwurf begründete; was Cicero ernstlich widerräth, thaten die Red- 
ner späterer Zeit nnr zu gern, sie brachten oft Gemeinplätze an, die 
nur dann Rechtfertigung finden konnten, wenn sie an ihrer Stelle 
aptae waren. 

• 

sonantta } nicht ßir: benesonanHm y sondern diein die Ohren feilen» 
die schon ln ihrem Klange Gewicht haben. 

antiqua J nicht im Gegensatz zu Fremdwörtern, die in die Sprache 
sich eingeschlicheo, sondern zu den Beugebild eten, meist figürlichen 
Ausdrücken, wodurch die spätem Redner, um neu zu erscheinen, die 
Einfachheit der frühem Sprache mehr und mehr verdrängten. 

provehuntur} nach der Prag. Handschr. verdient gewiss den Vor- 
zug vor. praevehuntur % pervehuntur und praetervehuntur ; es ist der 
eigentliche Ausdruck von dem raschen Voriibergleiten des Flusses. Alle 
die fraglichen Präpositionen wurden durch Abkürzungen geschrieben 
ubd werden auch sonst oft vertauscht. 

retractentur'} im Gegensatz zu dem mündlichen Vortrag: wenn 
•ndan sie mit Ruhe und Aufmerksamkeit liest. 

4. conciones} eigentlich von den Reden gebraucht, die in Volks- 
versammlungen gehalten wurden , galt dann namentlich anch voq den 
Reden, welche die Historiker nach dem Beispiel des Thucydides ihrer 
Geschichtserzählnng einflochten, indem sie sie den darin Auftretenden 
in den Mund legten. Orationes dagegen sind Reden , die wirklich vor 
Gericht gehalten wurden. 

eadem — vis est} Diese Lesart, die gar keine Schwierigkeit , hat, 
wenn man illi (denn nicht eine allgemeine Regel für jene eingeschalte- 
ten Reden wird hier aufgestellt, sondern alles in Bezug auf Saturni- 
mis gesagt) zu eadem snpplirt und die nun auch durch den Prag. 
Cock bestätigt wird, sollte von Gierig nicht gegen die ändere idem qui 
in orationibus est vertauscht werden. Denn so sehr er sich bemüht, 
zwischen pressior , circunpcriptior und adductior einen wesentlichen 
Unterschied zu finden, so hat es ihm doch nicht gelingen wollen, sie in 
der Bedeutung ganz auseinander zu halten; sie laufen doch «Be auf den 
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Praeterea facit versus, quales Catoilus mens ant Calvus. 5 
Quantum illis leporis, dulcedinis, amaritudinis, amoris! In- 
serit saue, sed data opera, mollibns levibusqne duriuseulos 
quosdam: et hoc, quasi Catullus aut Calvus. Legit ti 
mihi nuper epistolas, quas uxoris esse dicebat. Plautum 
vel Terentium metro so lut um legi credidi 5 quae sive uxoris 
sunt, ut affirmat, sive ipsius, ut negat, pari gloria dignus 
est, qui aut illa compouat, aut uxorem, quam virginem 
accepit, tarn doctam polit.mque reddiderit. Est ergo 7 , 
mecum per diem totmn : eundem ante quam scribam, eun- 
dem cum scripsi, eundem etiarn cum remittor, non tanqaam 
eundem, lego. Quod te quoque ut facias, et hortor et moneo. 

Begriff der Kiirr<e, der Beschränkung hinaus, lieber presau* a. c. 1, 

8, 5. circumscriptus heisst der, dem man Schranken gesetzt hat, die er 
nicht überschreiten darf, adducere habenas Cic< adduc . lorum Liv. den 
Zugel straff anzjehn; daher adductus der streng gehalten wird oder sich 
hält, dem Ungezügelten, Ungebundenen entgegengesetzt; doch in dieser 
metaph. Bedeutung kommt es erst in nacliclass. Zeit vor. Tac. Ann- 
12, 7. 14, 4. Quintil. 10,3, 13. Nun sehen wir in der That nicht, war- 
um diese Epitheta nicty der Kraft des Redners, die hier zurückgehalten 
wird, beigelegt werden sollten. 

5. meus] Catnll als Veronese war ein Landsmann desPlinius, wor- 
auf dieser stets besonderes Gewicht legt. 

Cfliww] s. zu 1, 2, 2. 

amaritudinis] bezieht sich auf die satirischen Gedichte, in welchen 
diese Eigenschaft rühmlich war. 

6. quam virginem — reddiderit] Obgleich in der Regel den Mäd 
eben in Rom wissenschaftliche Beschäftigungen fremd blieben , so folgt 
doch ans dieser Stelle nicht, dass man diess von Allen ohne Ausnahme 
angenommen habe, Plin. sagt nur, dass sie es zu so ausgezeichneter 
Fertigkeit nur finter Anleitung de» Gatten habe bringen können. 

7. non tanquam eundem] seine Schriften bieten immer wieder eine 
neue Seite, einen neuen Reiz. 

Wenn hortari und monere] so unterschieden wären, dass jenes das 
Stärkere, Nachdrücklichere bezeichnete, so wäre es auffallend, dass 
monere , wie hier, oft nachsteht Suet. Aug. 3. Gic. Fam. 1, 1. Döder- 
lein unterscheidet wohl richtiger, dass hortari unmittelbar an den Willen 
and Entschluss, monere an Vernunft und Einsicht des Andern ge- 
richtet ist — 
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Plinll epUtolarnm 


8Neque enim debet operibus ejus obesse, quod vivit. An 
si inter eos, quos nunquam vidimus, floruisset, non solum 
libros ejus, verum etiAm imagines conquireremus ; ejusdem 
nunc honor praesentis et gratia, quasi satietate, langue- 
9scet? At hoc pravum maiignumque est, non admirari 
hominem admiratione dignissimum, quia videre, alloqui, 
audire, complecti, nec laudare tantum, verum etiam amare 
contingit. Yale. 


XVII. 

C. Plinius Com. Titiano Suo S. 

1 Est adhuc curae hominibus fides et officium: sunt 
qui defunctorum quoque amicos agant. Titinius Capito ab 
imperatore nostro impetravit, ut sibi liceret statuam L. 
* Silani in foro ponere. Pulchrum et magna laude dignum. 


8. Sei/ue enim] — OrJd. Pont. 8, 4, 78: 

Scripta placent a morte fere, quia laedere vivo« 

Livor et inviso carpere deute solet. 

Vergl. Ho rat. epist. 2, 1, 2i. Martial. 5, 10. 8, 69. Plin. epist. 6, 21, 

verum etiam ] für sed etiam kommt mit Ausnahme der Rede pro 
Archia, wo man es olt findet, hei Cicero sehr selten vor. Desto mehr 
lieben es Spätere und namentlich unser Plin. §. 9 und 1, 19, 2. 1, SO, 
16.« S, 8, 7. 3, 7, 5. 8, 4, 5. 8, 5, SO. 8, 7, 8. und eben so oft in den 
übrigen Büchern. 

XVII« 1. agere amicosj ein Ausdruck von der Buhne hergenom- 
men: eine Rolle spielen, wird dann auch auf andere Verhältnisse tiber- 
getragen und zwar so, dass es nicht blos bedeutet: die Maske vor- 
nehmen, zum Schein sich als etwas stellen, sondern auch; in Wahrheit 
etwas sein. In diesem Sinne ausser bei Plin. paneg. 15, 2. 8, 5. Br. 8, 
16, G. 9, 15,8. besonders oft bei Tacit. Ann. 1,4. L%14. Hist. 1,80.4,2. 

ab im/ieratorel Der Missbrauoh, welcher mit öffentlichen Khren- 
bezeigungen dieser Art getrieben wurde, veranlasste den Caligula 
Suet. 84. die Errichtung einer Bildsäule von der kaiserlichen GenebmH 
gung abhängig zu machen. Vergl. 2, 7, I. 

Silanus ] dem Nero verhasst wegen seiner ausgezeichneten Eigen- 
schaften, wurde von diesem in’s Exil verwiesen und dort von' einem 
Centurio getödtet. Tac. Ann. 15, 52 16, 7. 9. 
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über priinus. 

ajnicittA priucipis in hoc oti , quanlumque gratia valeas, 
aliorum honoribus experiri. Est omnino Capitoni in usu, 3 
claros viros colere. Mirum est, qua religione, quo Studio 
imagines Brutorum, Cassioram, Catonum, domi, ubi potest, 
habeat. Idem clarissimi cujusque vitam egregiis carmini- 
bus exornat. Scias ipsum plmimis virtutibus abundare, 4 
qui alienas sic amat. Redditus est L. Silano debitus 
honor, cujus immorialifali Capito prospexit pariter et suae. 
Neque enim magis decorum et insigoe est, statuam in. 
foro populi Romani habere, quam ponere. Vale. 

xvra. 

C. Plmhis Suetonio TranquiUo Suo S. 

Scribis, te perterritum somnio vereri, ne quid ad- 1 
versi in actione patiaris: rogas, ut dilationem petam et 
pauculos dies, certe proximum excusem. Difficile est: sed 
experiar. 

xal yaq t ovccq ix Jiog ion. 

2. in hoc ] = ideo, in hunc finem , hujus rei caussa , rovro. Veil. 

2, 41. Quint. 9, 2. Phaedr. prol. 5, 8. Eben so: in id Flor. 4, 7, 13. 

3. imagines] Büsten und Brustbilder, womit die Römer gern die 
Häuser namentlich die Bibliotheken zierten. Vergl. 3, 7, 8. 4, 28, 1. 

Brutorum] Aua der Wahl der Bilder ersieht man den republicani- 
schen Geist, der ihn noch belebte; daher domi ubi potest , denn öffent- 
lich aufgestellt, würden solche Denkmäler zu sehr an eine andere Zeit 
erinnert haben, was die Kaiser nicht wünschen konnten. 

4. Scias — amat] Vielleicht aus dieser Quelle floss der Vers des 
Syrus: 

Nae virtutibus multis abundat, qui alienas amat. 

XVIII. 1. actio] jede Rechtssache, Process, Insofern er im Gange 
ist, geführt wird; vorzüglich oft in diesem Zeitalter, wo es für res , 
caussa steht. 

excusart — dies] vergl. zu 1, 7, 2. Hier heisst es: um einen Au£ 
schuh von wenigen Tagen bitten. 

difficile est] Bei Rechtsstreitigkeiten in Privatsachen durfte nur 
In Krankheitsfällen oder ans wichtigen Gründen um Aofocbub nachge- 
sucht werden. 

xcu ydq] Hom. a, II. 68* 

4 * 
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Plinii epistolarum 


SRefert tarnen, eventura soleas, an contraria «omninre. 

Mihi reputanti somniiim menm, istud, quod firnes tu, egre- 
3giam actionem portendere videtnr. Susceperam canssam 
Jniii Pastoris, cum mihi quiescenti visa est socms mea 
advolula genibns, ne agerein, obsecrare. Et eram aetortw, 
adolescentalus adhnc; eram in quadrupliei judicio; eram 
contra potentissimos civitatis atqae etiam Caesaris amieos: 
quae singula excutere mentem mihi post tarn triste som- 
4nium poterant. Egi tarnen, loytoctfievog illud 

Elg oiwvog aQiozog ä/Ltvpao&ai rceQi jiar ptjg. 

Nam mihi patria (et si quid carius patriaj fides videbatur. 
Prospere cessit : atque adeo illa actio mihi aures hominum, 
ßilla januam famae patefecit. Proinde dispice, an tu quo- 
que sub hoc exemplö somnium istud in bonum vertas: 


2. eventura soleas ari\ Auf refert , interest folgt gewöhnlich der Conj. 
mit den Partikeln; utrum , utrumne , nec ne, ne, an. Plin. aber lässt oft 
an der ersten Stelle die Partikel weg 3, U), 8. 3, 8, 11. 6, 29, 2. 9, 
28, 5. Paneg. 40, 5. Doch ist es auch bei Cicero nicht ohne Beispiel 
Orat. 64. Attic. 8, 2. Flacc. 9. 

eventura — contraria ] es giebt nämlich eine doppelte Auslegung 
der Träume, entweder erwartet man den Traum, wie er war, zu er- 
leben oder gerade das Gegentheil. Plin., um den Sueton zu ermutbigen, 
räth nach eigner Erfahrung zu der letztem Deutung. 

3. adolescentulus'J Die Bezeichnung adolescens erhielten junge 
Männer in Rom nach Einigen bis zum 30. nach Andern gar bis zum 45. 
Jahre; es ist daher kein Wunder, dass Plin. sich selbst noch einen 
adolescentulus nennt , als er schon als Redner auftrat. Eben so nennt 
Cicero sieb selbst, als er, 26 Jahr alt, für Roscius von Ameria sprach 
Orat 30., und Saliust Cat. 3. in einem Alter von 34 Jahren. Uebri- 
gens war er wirklich erst 19 Jahr alt. 

in quadrupliei J s. zu 1, 5, 4. Nicht blos, dass vor den Ceutomvirn 
damals die wichtigsten Angelegenheiten verhandelt wurden, machte 
damals dem Plin. das Auftreten so schwierig; auch, dass dort mehrere 
Redner zugleich, in verschiedenen Abtheiluogen sprachen. 

excutere mentem} ixTiX^rteiv, scheint sonst in diesem 8inne nor bei 
•Dichtern für terrere , perturbare vorzukommen: die Besinnung rauben; so 
excussae mentes Sil. Pun. 2,592. vergl. Stat. Theb. 3,93. Lucan. 4,636. 

uq ouovös] aus Homer II. p, 243. 

4. januam — patef.J vergl. Terent. Heaut 8, 1, 72. 

6. sub hoc exemplo J = hoc exemplum secutus,juxta hoc exemptum. 
Vergl. zu 1, 2, 5. 
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aut, sl tutius pujtas, Hlud cantissimi cujusque praeceptum: 
„Quod dubitas, ne feceri^“ id ipsum rescribe. Ego ali- 6 

quam strophain inveniam: agamque caussam tuam, ut 
ipsam agere, cum tu voles, possis. Est enira sane alia 
ratio tua, älia mea fuit. Nam Judicium centumvirale differri 
null» modo*, istud aegre quidem, sed tarnen potest. Vale. 

i 

XIX. 

C. Vilnius Romano Firmo Suo &. 

Müoiceps tu ineus et condiscipulus et ab iueunte 1 
aetate contubernalis: pater tuus et matri et avuncuto meo, 
mihi etiam, qnantnm aetatis diversitas passa est, familia- 
ris: magnae et graves caussae, cur suscipere et augere 
dignitatem tuam debeam. Esse autem tibi centum mil- 2 
üum censum satis indicat, quod aptid nos decurio es. 

aut] Mao würde hier Plin. Unrecht thun , wollte man behaupten, 
er habe in einem doppelten Fragsatze aut auf an folgen lassen gegen 
Quintiliana Vorschrift 1, 5, 49 $ vielmehr trennt hier aut die Sätze 
dispice und rescribe. 

quod dubitas , ne feceris] Dieselbe Vorschrift giebt auch Cio. 
off» 1, 9, 8» 

0. stropha 1 eiu Wort, das erst in der nnchclassischen Zeit aufkam, 
von oqiyottai, eigentlich eine Wendung, daun, weil man dadurch oft einer 
Verlegenheit entgeht, Ausflucht, Ränke, Phaedr. f, 14, 4. Martial. 3, 7, 

0. II, 8, 4. Senec. epist. 26. 

agam — possis ] Plin. spielt hier mit dem Doppelsinn des Viertes 
caussa , ich werde dich vertreten, dich entschuldigen, damit du den 
Process führen kannst, wenn du willst. Vergl. zu I, 8. 15. 

XIX» I. contubernalis] eigen! lieb von Zeitgenossen im Felde ge- 
braucht, wurde dann auch auf bürgerliche Verhältnisse iibergetragen 
und bezeichnet« zunächst Hausgenossen, dann diqjenigeu, welche sich 
längere Zeit bei einem Andern aufhalten; endlich gilt es namentlich 
von dem täglichen Umgang, dem Zusammenleben vertranter Freunde, 
die sich nur ju unvermeidlichen Fällen von einander trennten, die» seihet 
bis auf die Freuden der Tafel, alles gemeinschaftlich genossen. 

suscipere dignitatem 1 seil, tuendam , augendam j so auch 2, 4, 2. 
sogar von Personen, candidatum 6, 6, 9. 

2. decurio] Da die Municipicn das Römische Bürgerrecht besessen, 
so gaben sie sich auch nach dem Vorbilde Roms eine so viel möglich 
ähnliche Verfassung. An die Stelle der Senatoren traten bei ihncu die 
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Plinii epiatolarum ■ 


Igitur ut te non decurione solum, verum etiam equite 
Romano perfruamur, offero tibi ad implendas equestres 
9 facultates CCC millia nummüm. Te memorem htijns muneris 
amicitiae nostrae diuturnitas spondet. Ego ne illud quidem 
admoneo, quod admonere deberem, nisi te scirem sponte 
, facturum, nt dignitate a me data quam modestiäsime utare. 
4Nam sollicitius custodiendus est honor, in quo etiam bene- 
ticium amici tuendum est. Vale. 

Decuriouen, die gemeinschaftlich als Collegium (ordo decurionum , curia ) 
die Angelegenheiten der Stadt leiteten und besorgten; namentlich ge- 
hörte Stadtpolizei, Einkünfte, Gerichtsbarkeit, Regierung der Stadt zu 
ihrem Ressort. Obgleich sie den Namen senatores nicht führen durften» 
wird ihnen doch derselbe bisweilen z. B. auf Inschriften beigelegt. 
Sie mussten, um zu dieser Würde zu gelangen, ein Vermögen von 
100,000 Sestertien (nach Wurm 4576 Thaler 18 gr.) nachweisen. Oft 
war das Amt mehr eine Last, als eine Wohlthat, denn die Beispiele 
sind nicht selten, dass Decurionen durch den Aufwand, den ihnen ihre 
Würde auflegte, verarmten. 

Igitur ] wird, obwohl selten, auch hei Cicero an der Spitze des 
Satzes gefunden Lael. 11. Somn. 7. öfterer bei Sallust, dem auch Plin. 
nicht selten folgt 3, 1, 1». 4, 6, 3. 7, 87, 1. 8, 8, 4. 8, 10, 8. 8, 14, 18. 
6, 15, 8. - 

equestres facultates ] Nach dem Hoscischen Gesetz musste ein Rö- 
mischer Ritter 400,000 Sestertien (18314 Thaler 9 gr.) im Vermögen 
haben, wer nicht mehr das Volle besass, hörte auf, dem Stande anzu- 
gehören. Auch unter den Kaisern blieb diese Bestimmung. Plin. H. N. 
33, 8. luven. 1, 105. 5, 138- Marti»!. 4, 67. 5, 8. 5, 86. Plin. bietet 
also zur Erfüllung der Summe über 13,000 Thaler an; eine seltene 
Freigebigkeit! 

3 ut a me data\ Dieser Zusatz nach modestissime ist von une 
hier weggelassen worden, wie er auch in einigen Handschriften 
und alten Ausgaben , wie Tarv. Beroald. Sichard. fehlt. Konnte 
schon die Erinnerung überhaupt für Romanus etwas Verletzendes 
habeu, so mussten diese Worte als der Ausdruck eines zu starken 
Selbstgefühls, das sonst wenigstens Plinius feiner anzodeuten versteht, 
sie noeh viel empfindlicher machen. Das Gefühl einer moralischen Su- 
gerinrität, das ihn Plin. empfinden lässt, hätte nach unserm Gefühl den 
ehemaligen Scbulcameraden bestimmen müssen, das lockende Anerbieten 
von der Hand zu weisen. Auch Titze kennt den Zusatz nicht. 

4. beneficium tueri J öfterer in anderra Sinne von dem Wohlthäter 
gebraucht (s. zu 8, 13, 9.), gilt hier von dem Empfänger, wenn er das 
Geschenk, die Wohlthat in Ehren hält, sie nicht verloren gehn lässt, 
sich ihrer würdig zeigt, Cic. Philipp. 8, 84. 
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XX. 

C. Plinims Com. Tacito Suo S. 

Frequens mihi disputatio est cum quodam docto ho- l 
mine et perito, cui nihil aeque in caussis ageudis ut bre- 
vitas placet. Quam ego custodiendam esse confiteor , si 9 
caussa permittat. Alioqui praevaricatio est, transire di- 
eenda ; praevaricatio etiam , cursim et breviter attingere, 
quae sint inculcanda, infigenda, repetenda. Nam plerisque 3 
longiore tractatu vis quaedam et pondus accedit: utque 
corpori ferrum, sic oratio animo non ictu magis quam 
mora imprimitur. Hie ille mecum auctoritatibus agit ac 4 
mihi ex graecis orationes Lysiae ostentat, ex nostris 
Cracchorum Catonisque, quorum sane plurimae sunt cir- 


XX. 1. aeque— ut} Zwar folgt auf sectis, pariter gewöhnlich 

ac 9 atque , doch ist ut in diesem Falle auch nicht ganz ungebräuchlich 
Cic. pro dom. 11,30. Hörnt. Od. 1, 16, 7 — 9. Virg. Georg. 2, 877—79. 
Plin. H. N. 83, 4, 45. 

8. custodiendam ] im Gebrauche der späteren Zeit für: sequendam, 
observandam, tenendam. 

praevaricatio ] eigentlich vom Ackersmann gebraucht» wenn er die 
Furche nicht gerade zog (Plin. H. N. 18, 19.), wurde daon auf den Ge- 
richtsgebrauch übergetragen, wo es das unredliche Benehmen des Ad- 
vocaten bezeichnet, der zum Verräther an seinem Clienten wird, iudem 
er in heimlichem Kin verstände iss mit dem Gegner nicht alle Rechts- 
mittel anwendet, die schlagendsten Gründe gegen ihn verschweigt u. s. w. 
7, 33, 8. Dann ward es. auch von jedem unredlichen, betrüglichen 
Verfahren gesagt. 

3. tractatu] tractatione Cic. Or. 3, 23. 

utqve corpori — imprimitur] Gierig findet das Bild dunkel und 
unverständlich; doch es ist offenbar» dass hier von keinem andern als 
dem menschlichen oder thierischen Körper die Rede sein kann (opp. 
animo), der eine Wunde durchs Schwerdt erhält; ictus der Stoss oder 
Stieb, wo man das Schwerdt schnell wieder zurückzieht, mora , wo man 
den Stahl länger gleichsam nachbohrt. 

4* Hit] s. v. a. „da die Sachen so stehen u ironisoher Ausdruck 
des Unwillens, dass ein Anderer die Wahrheit unserer Behauptung niobt 
einsehen will. Cic. Phil. 8, 4, 11. Farn. 5, 15, 8. 7, 13, 3. Fin. 2, 8, 23. 
Sali. Cat. 52, II. 

ostentat] er weia’t gleichsam Iriumphirend darauf bin. 
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cnmcisae etbreves: ego Lysiae Demosthenem, Aeschinem, 
Hyperidem multosque praeterea; Gracchis et Catoni Pol- 
liouein, Caesarem, Caeiiiun, in primis Marcum Tnllium 
oppono, cujus oratio optima fertur esse quae maxima. 
Et, hercule, ut aliae bonae res, ita bonus über melior 
best quisque, quo major. Vides ut statuas, signa, picturas 
hominum: denique nmltorum animalium formas, arborum 
etinm, si modo sint decorae, nihil magis quam amplitudo 
commendat. Idem orationibus evenit: quin etiam volumi- 
nibus ipsis auctoritatem quandam et pulchritudinem adjicit 
6magnitudo. Haec ille, multaque alia, quae a me in eandem 
sententiam solent dici, ut est in disputando incoraprehen- 
sibilis et lubricus, ita eludit, ut contendat, hos ipsos, 
quorum orationibus nitar, pauciora dixisse, quam ediderint. 

melior} Bei den Proport io oalsalzen quo — eo wird die Partikel eo, 
wenn kein Nachdruck darauf liegt und das Verhältnis» der beiden Satz- 
glieder sich leicht von selbst ergiebt, bisweilen weggelassen. Cic. Fin. 
5, 13. Liv. 2 y 31. Ovid. Ep. 4, 19. 

5. statuasy signn} Die signa mit Gierig von den militärischen Fah- 
nen verstanden, würden sich wunderlich zwischen statuae nnd picturae 
ausnehmen. Wären auch signa und statuae nicht so unterschieden, dass 
jene alle Bildwerke plastischer Kunst, also auch die statuae als ein 
Besonderes unter sich fassen, so hätte schon Plin., dem es daran lag, 
recht viele Gegenstände aufcüfiihren , ziemlich gleichbedeutende Worte 
neben einander stellen können. Beide finden sich auch verbunden Gell. 
N. A. 3, 7. 

quin — magnitudo} Können wir auch nicht mit Plin. nbercinstlm^ 
men, dass literarische Werke schon durch ihren Umfang für uns einen 
gewissen Reiz empfingen, so müssen wir doch dabei in Anschlag brin- 
gen, dass in damaliger Zeit diese Quellen vielseitiger Bildung viel spar- 
samer flössen. So viel aber bleibt gewiss, dass nicht wohl zu erkennen 
ist, wie Plin. die Anwendung dieses Beispiels auf den fraglichen Punkt 
rechtfertigen wiU. 

6. in eandem sententiam} zu Gunsten dieser Ansicht, um diese 
Ansicht mit Gründen zu unterstützen , ebenso Caes. b. g. 1, 43. 

incomprehensibilis} Diese überhaupt seltene Form findet sich bei 
Cic. blos einmal Acad. 1, 11. und auch da vielfach variirt, so dass die 
ächte Lesait nicht leicht zu erratlten Ut. Uebrigens spielt es wie lu- 
bricus und eludit auf das Bild eines Kämpfers im Ringen an, womit die 
Alten überhaupt gern den Streit bei verschiedener Ansioht verglichen. 

pauciora — ediderint} Diess musste um so eher der Fall sein, 
da die Frühe» nur selten die Redeu, die sie halten wollten, aufschrie- 
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Uber primus. 

Eg« contra puto. Testes suot multae multorum orationes, 7 
et Ciceroais pro Murena, pro Vareso; in qqibus brevis 
et niMla qnasi subscriptio quonindam criminum solis titulis 
«ndicatiir. Ex bis apparet, illum permulta dixisse, cum 
ederet, omisisse. Idem pro Cluentio ait, se totam caussam 6 
veteri instituto solum perorasse et pro Cornelio quatriduo 
egisse: ne duiiitare possimus, quae per plares dies, nt 
necesse erat, latius djxerit, postea recisa ac purgata, in 
iinum librum, grandem quidem, unum tarnen coarctasse. 

At aliud est actio bona, aliud oratio. Scio, nonnullis ita 9 
videri, sed ego (forsitan fallor) persuasum habeo, posse 
fieri, ut sit actio bona, quae non sit bona oratio : nou posse 
non bonam actionem esse, quae sit bona oratio. Est 

ben und erst später, wenn dieselben in« Publikum kommen sollten, atis- 
arbeiteten (Cic. Tose. 4, 85. Brut. 84. Senect. 11. Oflic. 8, 1). Selbst 
uewilikiibrlich mussten sie da manches weiter aus führen, was sie 
sprechend blos angedeutet batten. Bekannt ist, dass MUo, als ihm 
Cicero die Verteidigungsrede, die er für ihn gehalten, nach Marseille 
ins Exil nachschickte, ausrief: Hätte sie Cicero wirklich so gehalten, 
wurde ieh mir jetzt die Fische hier nicht so trefflich schmecken lassen. 

Ja Plinius, sagt Wolf, würde den Trajan mit seiner Rede zu Tode ge- 
peinigt haben, hätte er den Panegyricus so ausführlich halten wollen. 

^7. multae multorum] Aoch Cic. liebt sehr diese Art Zusammen- 
stellung, wie omnes omnium imagines Farn. 5, 18, 83. vergl. 7, 38, 8. 

1, 9, 5. 

subscriptio] Zu Einleitung der Klage musste der Kläger, in einer 
Schrift, die er heim Prätor eingab ( libellus ) den Gegenstand der Rechts- 
sache mit den Hauptmotiven kurz angeben und sie durch eigne, wie 
durch die Unterschrift derjenigen, welche die Anklage unterstützten, 
bekräftigen. Diess nannte man subscriptio . 

8. pro Cluentio] c. 70. 

pro Cornelio] Der Behauptung des Plin., dass Cicero diese Rede 
hei der Herausgabe abgekürzt, widerspricht eine Stelle des Corn. Nep. 
hei Hieran, epist. 78: Ttfllius, me praesente, iisdem paene verbis, qni- 
bus edita est, eam pro Cornelio seditioso Tribuno defensioneni perora- 
vit. Und eben so Lactu ut. der sie 0, 8. eine longa oratio nennt. 

9. oratio , actio] Gierig versteht hier unter oratio das Concept 
der Rede im -Gegensatz za der üffonlliph gehaltnen Rede. Allein dann 
wäre der Kiawurf des Gegners absurd , da Plin. im Vorhergehenden 
ja gar nicht von einem solchen Coneept spricht, nach der Gegner, der 
Veriheidiger der Kürze, in der actio unmöglich auf den Entwurf, der 
ja noch kürzer sein musste, sich berufen konnte, insofern hei ihm andere 
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iOenim oratio actiotiis exemplar et quasi äQxtTVnov. Ideo 
in optima quaque mille figuras extemporales invenimus: 
in his etiam, quas tantum editas scimus, ut in Verrem: 
„artificem qu»m? quemnara? recte admones. Polycletam 
esse dicebant“. Sequitur ergo, nt actio sit absolutissima, 
quae maxiine orationis similitudinem expresserit, si modo 
justnm et debitum tempus accipiat; quod si negetur, 

11 nulla orationis, maxima judicis culpa est. Adsunt huic 
opinioui meae leges, quae longissima tempora largiuntur, 
nec brevitatem dicentibus, sed copiam, hoc est, diligentiam 


Rücksichten ein treten, oratio ist die geschriebene Rede, actio die 
gesprochene, Plinius erwidert nuu mit Recht, der Unterschied ist 
so gross nicht, er besteht uur darin, dass eine Rede, die ans beim 
Leseu kalt lässt, doch beim Vortrag durch Eingebungen des Augen- 
blicks, durch alle die Mittel, die der körperlichen Beredsamkeit zu Ge- 
bote stehn, Eindrnok machen kann; eine gat geschriebene Rede aber 
ihres Erfolgs, wenn sie gehalten wird, gewiss sein darf. Dabei ver- 
schweigt freUich Plin. wie es scheint absichtlich die Möglichkeit, dass 
ein schlechter Vortrag die sonst gute Hede verdirbt. 

exemplar und aqx^rvnov] sagen hier: die geschriebene Rede soll 
ein getreues Bild, gleichsam den ersten Abdruck der mündlichen Rede 
geben. Dass er es so versteht, beweist das folgende Beispiel aus den 
Verrinischen Reden, wo selbst in einer nie gehaltenen Rede Wendungen 
vorkamen, die nur der Augenblick eingeben konnte. 

10. mille ] s. zu 1, 15, 2 . 

figurae extemporales ] Wendungen aps dem Stegreife, extempora - 
lis kommt nur bei Senec. Suet. Quintil. Martini, vor, gehört also dem 
silbernen Zeitalter an. Cicero hilft sich mit subitus und fortuitus Oral. 
1, 83. Das Letztere gilt von figura in dieser Bedeutung. 

artificem — dicebunt ] Cic. Verr. 4, 3. Cicero , der dem Verres 
seinen unsinnigen Kunstdilettantismus vorwirft, stellt sich, um nicht auch 
als Kunstliebhaber zu erscheinen, als könne er sich nicht auf den Na- 
men des berühmten Meisters besinnen, bis ihm nach wiederholter Frage 
einer von den Zuhörern denselben zuflüstert {recte admones). Auch 
Quintil 11, 2, 61. rühmt diese Wendung, die freilich, wenri sie nicht 
extemporirt, sondern niedergeschrieben wurde, allen Reiz verliert. 

justum et debitum tempus] Die Zeit, die einem Redner zum Spre- 
chen verstauet wurde, war zu verschiedenen Zeiten verschieden; da- 
mals waren dem Kläger sechs, dem Vertheidiger nenn Stunden gesetzlich 
gestattet 4,9,9. Doch war eine Verkürzung oder eine Verlängerung 
naebzusneben nachgelassen '6, 2, 5. 
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suadent: quam praestare, nisi io angastissimis caussis, 
non potest brevitas. Adjiciam, quod me docuit usus ma- lt 
gister egregius; frequenter egi, frequenter judicavi, fre- jl 
quenter in consilio fui. Aliud alios movet ac plernmqne '1 
parvae res maximas trahunt. Yaria snnt hominum judicia, 
variae voluntates : inde qni eandem caussam simul audie- 
runtj saepe diversum, interdum idem, sed ex diversis 
animi motibns sentiunt. Praeterea suae qnisque inventioni 13 
favet et quasi fortissimum amplectitur, cum' ab alio dictum 
est, quod ipse praevidit. Omnibus ergo dandum est ali- 
quid, quod teneant, quod agnoscant. Dixit aliquando mihi 14 
Regulus, cum simul adessemus: „Tu omnia, quae sunt 
in caussa, putas exsequenda: ego jugulum statim Video, 


11. angustae caussae } sind solche Processe, welche nur einen 
kargen Stoff zur Besprechung bieten, nicht reichhaltig sind* 

usus} s. zu 6, BÖ, 4. . 

12, in consilio fui} Der Prätor zog gewöhnlich gesetzkundige 
Männer zur Berathung, wenn er vor Gericht einen Ausspruch zu tbuu 
hatte. Nach ihrem Gutachten (consilium) erfolgte in der Regel das 
richterliche Erken nt niss. Die Verwalter der Provinzen befolgten ge- 
wöhnlich dasselbe Verfahren, daher selbst Verres, wegen Unterlassung 
desselben, obgleich es nicht gesetzlich vorgeschrieben war, von Cicero 
getadelt wird. Man nannte diese berathenden Theünehmer später 
assessores, — 

maximas trahunt} sc. res, haben oft den grössten Erfolg, machen 
oft den tiefsten Eindruck. Andere : maxime, 

13 quisque} das auch der Cod. Med. und Prag, und alle allen Ausg. 
geben, haben wir hier für das fehlerhafte quisquis aufgenommen. 

fortissimum } was die stärkste Ueberzeuguog hervorbringt. 

amplectitur} auch diese Lesart wird gegen die Vulg. complectitur 
durch die besten Handschriften in Schutz genommen und kann nicht 
darum verdrängt werden, weil es das Ueblichere ist! 

quod teneant} woran sie sich halten, quod agnoscant} was sie als 
ihre eigne Ansicht wiedererkennen und daher desto mehr bestätigt 
finden. Daran, dass teuere und agnoscere von besonders werthen Ge- 
genständen gebraucht werde, ist hier nicht zu denken. 

14. adesse} ohne alicui oder contra aliquem kommt äusserst sel- 
ten vor. 

jugulum peto} Nach der üblichen Vergleichung einer gerichtlichen 
Verhandlung mit einem Kampfe im Ringen, war dieser Ausdruck nicht 
ungewöhnlich in der Gerichtssprache (Qqintil. 8, 6, öl.) von dem, wel- 
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hone prerno“. (Prem# sane quod elegit, sed in eligendo 
16 frequenter errat) Respondi, posse fieri, ut genu esset, aut 
tibia, aut tat us, ubi ijle jugulum putoret „At ego a , inquam, 
„qui jugnlum perspicere non possum, omuia pertento, omnia 
16.experior, ndvra denique "kl fror xivtü.“ Utque in agrieuitora 
non vineas tantum, (verum etiam arbusta; nec arbusta tantum] 
verum etiam campos curo et exerceo, utque in ipsis cam- 
pis non far aut siliginem solam, sed hordeum, fabam 
caeteraque legumina sero: sic in actione plura quasi semtna 
17 iatius spargo, ut, quae provenerint, colligam. Neque enim 
minus imperspicua, incerta, fallaciaque sunt judicum in- 
genia, quam tempestatum terrarumque. Nec me praeterit, 
summum oratorem Periclem sic a comico Eupolide laudari 


eher, ohne sich lange mit den Nebenumständen zu befassen, sogleich 
den Hauptpunkt ins Auge nahm, um die Sache schnell zur Entscheidung 
zu bringen ; wie der ? welcher den Gegner glücklich bei der Kehle fasste, 
des Siegs gewiss sein konnte. Vergl. 4, 9, 8. 

elegit ] musste hier nach den besten Handschr., auch der Prager, 
so wie den editt. Tarv. Beroald. der Vnlg. eligit vorgezogen werden. 

15. perspicere 1 genau erkennen, ohne Gefahr eines Irrthums, ist 
hier riet besser als prospicere , denn wenn Grüner das Letztere durch: 
„schon aus ddr Ferne erblicken“ übersetzt, so geht daraus eben her* 
rer, wie unpassend es hier stehn würde. 

närra ).i&ov xm5J ein griechisches Sprichwort Eurip. Heracl. 1008. 
onmem raoveo lapidem , ich bebe jeden Stein auf, ich lasse nichts un- 
versucht. 

16. Die Worte verum etiam arbusta , nec arbusta tantuni\ siud 
hier als höchst verdächtig in Klammern eingeschlossen, denn sie fehlen 
niobt nur in dem Medic. und Prag. Cod. und der ed. «er., sondern geben 
auch dem ganzen Satze etwas Schleppendes und Gesuchtes, abgesehen 
davon, dass, wie TUze nachweist, ipsis , wenn die Worte ächt wären, 
nicht gut stehen könnte. 

17. ingenium} eig. fngenitum, alles Angeborne, also die eigentüm- 
liche Beschaffenheit einer Sache, auch von leblosen Gegenständen; so 
kommt Ingenium lactis , montis 9 soli, ligni bei Tacit. Gell. u. A. vor. 
Daher konnte es hier oben so auf tempestätes^woA terrae bezogen 
werden. 

Eupolis ] ein gefeierter Dichter seiner Zeit, der (er schrieb 17 Lust- 
spiele) neunmal den Sieg davoatrug; doeb ist ausser Fragmenten 
nichts auf uns gekommen. Er fiel in einem Seetreffen gegen die Lace- 
dämonier zu Anfang dos Peloponnesischen Kriegs und setzte seine MH- 
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— — nQog di y ordrov Tip rayei 
ITei&to rig ijtexd&vjro toioi yetkeöiv. 

Ovrwg ixrjXet, xai fiovog twv (irfcbgav 
Tb xivtQov iyxttrAme roig dxgowptvoig. 

Vernm huic ipsi Pericli nec illa ji ee&w, nee illad ix^Let 48 
brevitale vel velocitate, vel ntraque (differunt enim} sine 
facultate summa contigisset. Nam delectare, persuadere, 
eopiam dicendt spatiumque desiderant: relinqnere vero neu- 
lenmin andientiam animis is demum potest, qui non pnngit 
sed infigit. Adde, qnae de eodem Periele Comicas alter 
"H.OTQttnz , ißgovra, ^vvexvxa rrjv 'EXkdda. 

bür, 'er dadurch io so liefe Trauer, dass ein öffentlicher Beschlase Dich- 
tern -für die Zukunft verbot, Kriegsdienste zu than. Die hier ange- 
führten Verse finden sich auch Scbol. Artstopli. 599 und da sie mit 
unserer Vulgata übereinstimmend können wir den Abweichungen der 
Prager Handschrift, zumal da diese grosse Unbekanptschaft mit der 
grieeb. Sprache verräth, kein Gehör geben. — Die Stelle wird sonst 
noch berücksichtigt Cic. Brut. 9, 15. Quint. 10, 1, 89. 

xct/o?] celeritas gilt oft für gleich mit brevitas , so Aristot. 3, 16, 4. 
Doch so nah sie sich verwandt in der Bedeutung sein mögen, so unter- 
scheidet doch Plin. $. 18. beide: es ist eine inhaltsschwere Kürze. Da 
es aber nach den gewöhnlichen Begriffen zur Üeberredung vieler Worte 
bedarf, so war es um so wunderbarer, dass dem Perikies trotz der 
Kürze die Üeberredung auf den Lippen sass. 

xivTQov'l bei Cic. aculei Orat.. 3, 34. bei Senec. Stimuli et ictus 
sententiarum ep. 100. gilt von der Gewalt der Rede,* die tief in ’s 
Herz der Zuhörer dringt, sie gleichsam stachelt and ihnen keine 
Ruhe Utsst, bis sie sich der (Jeberzeugung, welche der Redner hervor- 
bringen wollte, ganz hingeben. 

18- facultate ] sc. dicendi, was bei frühem Schriftstellern, nie weg- 
gelassen wird 9, 3, 1. 

r elinquere aculeum} Das Bild ist, wie oben rb xfvtqov lyxaralimtv 
von den Bienen hergenornmen, welche den Stachel in der Wnnde zu- 
rücklassen; es scheint entnommen aus Plat. Phaed. 40 wo w qneq fithrra 
dabei steht, so Cic. p. Flacc. 17: mortnus est aenleo jam dlmisso. An 
dei: Stachel, womit Fuhrleute das säumige Gespann stachelten, ist schon 
wegen rtlinquere nicht zu denken. 

pungit — infigit] wie oben g. 3. mora and ictus einander ent- 
gegengesetzt. 

19. ''HroQairt — J Obgleich dem Arlstophanes Acharn. 530 nnr der 
Unwille diese Worte eingab, so haben sie doch nur zur Verherrlichung 
des PeHkles beigetrageo. Es war nur Eine Stimme des Alterthums, 
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Non enim amputata oratio et abscissa, sed lata et magni- 
• fica et excelsa tonat, fulgnrat, omnia denique perturbat ac 
SOmiscet. Optimus tarnen modus est. Quis negat? Sed 
non minus non servat modum, qui infra rem, quam qui 
fisupra; qui adstrictius, quam qui effusius dicit. ltaque 
audis frequenter, ut iliud „immodice et redundanter“ ifa 
hoc „jejime et infirme.“ Alius excessisse materiam, alius 
dicitur non implesse; aeque uterque, sed ille imbecillitate, 
hic viribus peccat: quod certe etsi non limatioris, majoris 
ff tarnen ingenii vitium est. Nec vero cum haec dico, illum 
Homericum äfiergoentj probo, sed hun.c 

Kal £7iea vupädeooiv 'iowora %ufi£Qtoioiv. 
non quia non et ille mihi vaiidissime placeat 

4a sä dieser seltne Staatsmann durch seine gewaltigen Reden den Namen 
eines blitzenden and donnernden Olympiers verdiene. Plut. Per. 8. 
Biod. 12, 40. 1», 98. vergt. Cia Or. 9. Quintil. 2, 16, 19. 

lata} s. zu 1, 10, 5. 

omn *<* — perturbat} Gierig wünschte, Plinius möchte diesen Zusatz, 
als der wahren Beredsamkeit unwürdig, unterdrückt haben, doch einmal 
wollte er vollständig den Vers des Aristophaoes wiedergeben, sodann 
war die Beredsamkeit der Alten keineswegs in der Wahl der Mittel, 
zu ihrem Zweck zu gelangen, so bedenklich als die neuere. Sie suchte 
wenigstens zu überreden, wenn auch nicht zu überzeugen. 

miscere} s. v. a. turbare , conf andere steht gern mit turbare wie 
hier zusammen, Cic. d. Harusp. Resp. 22. Farn. 5, 16, 4. Plaut. Trin. 2, 2,7. 

‘ 20. adstrictius} im Gegensatz zu effusius leuchtet von selbst ein, 
dass diess Wort hier von wort karger Rede zu verstehen sei , so auch 
Cic. Brut. 25, 31, 90. Dial. d. corr. el. 31. Quintil. 10, 4, 1. 

21. ille — Aic] der gewöhnlichen Regel nach bezieht sich hic auf das 
Nähere, ille auf das Entferntere, doch ist damit nicht die äussere Wort- 
folge gemeint, sondern der Sprechende bezeichnet das ihm subjectiv 
näher Stehende mit hic, das Andere mit ille . Der, welcher nach Plinius 
Ansicht der ausführlichen Rede huldigt, musste also von ihm, obgleich 
immodice und redundanter entfernter steht, Air genannt werden. Vergl. 
2, 14, 2. Cic. Farn. 7, 2, 5. u. s. ö. 

22. a/ieTQoeaij} Den endlosen Schwätzer Thersites bei Homer 11. ß , 
212. der zwar viel, aber ungeschickt In den Tag hinein schwatzte, 
stellt hier Plin. dem Ulysses entgegen, welcher Worte sprach, gleich dem 
winterlichen Schneegestöber lllias y , 2 22. Sollte übrigens auch durch jenes 
Bild Homer nicht blos auf die Fülle der Worte, die gleichsam von selbst 
entströmten, sondern zugleich auf die Heftigkeit, mit der es gechah, 
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UavQtt fxkv, aXXa fiaXa Xiy&og. 

Si tarnen detor electio, illam orationem similem nivibus 
hibernis, id est, crebram, assidiiaul et largam, postremo di- 
vinam et coelestem volo. At est gratior multis actio *3 
brevis. Est, sed inert ibus, quorum delicias desidiamque, 
quasi judicium, respicere ridiculum est. Nam si hos in ; 
consilio habeas, non solnm satius est breviter dicere, sed I 
omnino non dicere. Haec est adhuc sententia mea, ** 
quam mutabo, si dissenseris tu; sed plane, cur dissentias, 
explices rogo. Quamvis enim cedere auctoritati tuae 
debeam, rectius tarnen arbitror, in tanta re rntione quam 
auctoritate superari. Proindd si non errare videor, id *5 
ipsum, quam voles brevi epistola, sed tarnen scribe ; con- 
firmabis enim judicium meum: si errare, longissimam para. 
Num corrupi te, qui tibi, si mihi accederes, brevis epi- 
stolae necessitatem, si dissentires , longissimae impo- 
sui? Yale. 


Rücksicht genommen habe», so versteht es nnser Verfasser hier doch 
nar seiner Absicht gemäss in der ersten Beziehung. Auch sind Schnee- 
flocken sonst bei Homer, wie II. p, 278. das Bild der Fülle. Eben so 
verstehen es Senec. epist. 40, 8. Quintil. 12, 10, 64. 

IJuvqa — ] Hora. II. y, 214. vom Menelatts. 

23. deliciae] kann hier wohl nicht, wie Gierig will , so viel als 
desidia sein; es heisst: „Vergnügen“ und entspricht zunächst dem 
gratior* 

judicium ] ist hier so viel als: Richtschnur, Vorschrift, der wir 
beim Sprechen und Handeln folgen müssen. 

24. auctoritati] s. zü 1 , 6 , 18. 

25. si errare] sc. videor , musste hiernach dem Medic. Prag. Cod.und 
der ed. Rom. Der. anfgenoraraen werden, denn sinvero ist nicht durch die 
Handschriften unterstützt. Wie si erravero , das vielleicht nicht einmal 
grammatisch vertheidigt werden kann, in den Text kam, ist leicht begreiflich. 

JVtim] Andere haben dafür, non, nam, nunc ; am besten fehlte hier 
die Partikel ganz, wie diess im Prager Codex der Fall ist, doch haben 
wir es auf seine Auctorität hin nicht gewagt, sie wegzulassen. 

necessitatem imposui] Zeugma , da es nur auf longissimae eigene-, 
lieh passt, denn es fragte sich hier nicht mehr, ob Taeitus überhaupt 
antworte, sondern ob ausführlich oder kurz. Vielleicht, sagt scherzend 
Plinins, trittst du nun meiner Meinung bei ( corrupi te] weil du sonst 
mich vollständig widerlegen müsstest. 
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xxi. 

C. Ptinius Paterno JSüo S. 

1 • Ut animi tui judicio, sic ocalorum plurimum tribno: 

non qaia muUum (ne tibi placeas) sed quia tantum, quan- 
9 tum ego, sapis : quamquam hoc quoque muitum est. Omissis 
jocis, credo decentes esse servos , qui so nt emti mihi ex 
consilio tüo. Superest, nt frngi sint: quod de venalibu» 
melius auribus, quam oculis, judicatur. Vale. 

XXII. 

C. Ptmrm Catilio Severo Suo S. 

1 Diu jam in urbe haereo et quidem attonitus. Per» 
turbat me longa et pertinax valetudo Titi Aristonis, quem 
singulariter et miror et diligo. Nihil est enim iüo gravius, 
sanctius, doctius : ut mihi non unus homo, sed literae ipsae 
omnesque bonae artes in uno homine summum periculum 
Sadire videantur. Quam peritus ille et privati juris et 
publici! quantum rerum , quantum exemplorum, quantum 

XXI. 2. melius — judicatur J Paternus hat, so scheint es, bei 
seinem Einkauf «ich blas auf das Unheil seiner Augen verlassen ( ocu - 
lorwn plurimum tribuo) und recht wohlgestaltete C decentes') Sdaven aus- 
gesucht, doch von ihrer Brauchbarkeit, ihrer guten Aufführung Cfrugi) 
nichts geschrieben, da man sieb gewöhnlich sonst von dem Verkäufer 
darüber ein Zengniss ausstellen liess (non essefures , mendaces % ulcatorcs 9 
ebriosos ). Plin. scheint seinen Freund hier mit aller Schonung auf 
diese Unterlassungssünde aufmerksam zu machen. Ohne diese Annahme 
wäre nicht erklärbar, was Plinlos mit dieser Bemerkung sagen wollte. 

XXII. Catllius Severns] scheint nach 4, 88. 5, 1. 9, 22. zu ur- 
theilen in sehr engem Verhältnisse zu Plin. gestanden zu haben. Kr 
gelangte zur Consul wurde B, 27. — 

t. attonitus] das eigentlich mir von einer plötzlichen Erschütterung, 
nicht von einem dauernden Znstand gebraucht werden kann, passt hier 
darum nicht zu longa et pertinax valetudo. Doch nach der Sitte seines 
Zeitalters wählt Plinius hier einen stärkere Ausdruck, als gerade 
nöthig wäre. 

8. privati juris et publici ] Jus publicum war der Inbegriff aller 
Rechte und Pflichten des Staatsbürgers gegen den Staat, privatum der 
einzelnen Staatsbürger gegen einander. 
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antiquitatis teoet ! Nihil est, quod discere velis, quod ilie 
docere non possit Mihi certe, qaoties «liquid ubditum quarre, 
ille thesaurus est. Jam quaata sermonibus ejus fides! qaanta 3 
auctorüas ! quam pressa et decora cunctatio ! quid est, quod 
non statim sciat? et tarnen plerumque haesitat, dobitat, diver- 
sitate rationum : qnas acri magnoque judicio ab origine cans- 
sisque primis repetjt, diseernit, expendit. Ad haec, quam ^ 
parens in victu! quam modicus in eultu! Soleo ipsum, 
cnbiculum ejus, ipsumqne Jedem, ut imaginem quandam 
priscae frugatitatis adspicere. Ornat haec magnitudo 5 
anhni, quae nihil ad osten tationem, omnia ad couseientiam 
refert, recteque facti, non ex populi sermone mereedem, 
sed ex facto petit. In summa, non facile quemquam ex 3 
istis, qui sapientiae Studium habitu corporis praeferunt, 


antiquitas} die Sitten and Gebräuche der fHitiern Zeit, namentlich 
trenn es mit exempla verbunden wird, wie Cic. d. Orat. 1,5. wo diesen 
historische Thatsachen, Ereignisse bedeutet. 

Uneft er besitzt es nicht bloa, er behält es auch , er vergisst es 
nicht; so brascht es ohne memoria oder animo, was sonst gewöhnlich 
dabei steht, gern Plin. 7, 25, 4. 8, 14, 8 und 7. 8, 24, 1. 

8. pressa} Wollte man diess Wort mit Corte für: kurz nehmen, 
so wurde es der cunctatio eben so wie dem folgenden : haesitat, dubitat m 
geradezu widersprechen ; nicht viel besser scheint des Cellarius Erklä- 
rung: modesta , demissa . Vorzüglicher ist jedenfalls Gesners Ableitung, 
von reprimere sententiam , also: zögernd, die nicht sogleich mit ihrer 
Ansicht hervortritt; so heisst ja auch bet Liv. 28, 14. pressus qradus 
ein langsamer Gang, nnd in ähnlichem Sinne pressiores copitationes 
Apnl. Met. 5. p. 163. 

4. Ad haec} findet sich io der Bedeutung von praeterea eben so 
wenig bei Cicero als ad hoc. 

parcus} Wenn parcus hier und 10, 11. Paneg, 3, 51. mit in 
construirt wird, so ist es keine Abweichung von der Regel, sondern 
es giebt nicht den Gegenstand, bios die Beziehung an, in welcher jemand 
sich sparsam zeigt. 

6. praeferre} für prae se ferre , ostentart , jactare ist selbst bei 
Cicero nicht ganz unerhört Cic. Fam. 10, 8, 9. Rose. Am. 81, 87. doch 
kommt cs später viel öfterer vor Tac. Ann. 2, 63. 4, 75. 13, 3, Voll. 

2, 27. Quint. 10, 1. 113. Tibull. 1, 1, 54. 

5 


Digitized by LjOOqLc 



66 


Pllnii epistolarum 


hnic viro comparabis. Non qnidem gymnasia sectatur aut 
porticus, nee disputationibus longis aliorum otium suumque 
delectat: sed in toga negotiisque versa tur: multos advo- 

7 catione , plures cotisilio jnvat. Nemini tarnen istornm 
castitate, pietate, justitia, fortitudine etiam, primo loco 
cesserit. Mirareris, si interesses, qua patientia haue ipsam 
vatetudinem toleret, ut dolori resistat, ut sitim differat ; 
ut incredibilem febriutn ardorem immotus opertusque trans- 

8 mittat. Nuper me paucosque mecum, quosmaxime diligit, 

advocavit rogavitque ut medicos consuleremus de summa 
valetudinis, ut, si esset insuperabilis, sponte exiret evita: 
sin tantum diffieilis et longa , resisteret maneretque. 

öDandum enim precibus uxoris, dandum filiae lacbrymis^ 

gymnasial eigentlich die Platze für die Kampfubungen der Jugend 1 
wurden dann auch die Tummelplätze der Philosophen, wo sie wie unter 
den Säulenhallen bei dem grossen Zudrang der Menschen hoffen durften, 
ihre Weisheit an den Mann zu bringen und Aufsehn zu machen, daher 
werden sie Cic. d. orat. 1, 13. mit sckolae philo so phorum zusammen- 
gestellt, daher heisst es ibid. 2, 5, dass in den Gymnasien die Philoso- 
phen za schwatzen pflegten (garrird). Uebrigens stellt hier Plin. das 
müssige Dispntireo in scharfen Gegensatz zu der praktischen Thätigkeit 
des Aristo. 

sectari und sequi locum ] einen Ort mit besonderer Vorliebe zu 
seinem Vergnügen aufsuchen, oft dahin gehen 2,17,28. Ovid. Fast. 6, 109. 

otium delectare 2 ebenso Tacit» Ann. 12,49. Dial. 10. fQr: detectari 
in otio + 

toga 1 eigentlich das Symbol aller Geschäfte des Friedens galt oft 
namentlich von der Thätigkeit auf dem Forum , von der Beredsamkeit 
Liv. 22, 26. Flor. 4, 12. Tacit. Ann. 11, 7. 

7. sitim differre ] eben so kurz gesagt wie oben otium delectare : 
es aufschieben, den Durst zu löschen. 

transmittat] «= perferat. 

8. summa'] scheint hier in seiner ursprünglichen Bedeutung zu 
stehen, wo es das Krgebniss einer Rechnung, das Facit bezeichnet, 
also hier das, was gleichsam bei der Krankheit herauskommt. 

insuperabiUs] Die mit einer Präposition zusammengesetzten Adj* 
auf bitte* gehören mit wenigen Ausnahmen nur einer spätem Zeit an. 

exiret t vita] s.- zn 1, 12, 1. 

9. dandum} sc. hoc esse , nämlich, dass er die Aerzte erst befrage. 
Aristo sucht sich dadurch gleichsam zu rechtfertigeu , um nicht dem 
Stoischen Grundsätze untreu zu erscheinen. 
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dandum etiam nobis amicis, ne spes nostras, si modo non 
essent inanes, voluntaria morte desereret. Id ego ardnnm 
in primis et praecipua lande dignnm puto. Nam impetulö 
qnodam et instinctu procurrere ad mortem, commune cum 
multis: deliberare vero et caussas ejus expender?, utque 
suaserit ratio, vitae mortisque consilium suscipere vel 
ponere, ingentis est animi. Et medici quidem secundalt 
nobis pollicentur: superest, ut promissis Deus adnuat tan- 
demque me hac soilicitudine exsolvat: qua liberatus Lau- 
rentinum meum, hoc est libellos et pugillares, studiosum- 
que otium repetam. Nunc enim nihil legere, nihil scribere 
aut adsidenti vacat, aut anxio libet, Habes quid timeam.** 
quid optem, quid etiam in posterum destinem. Tu quid 
egeris^ qui# agas, quid velis agere, invicem nobis, sed 
laetioribus epistolis, scribe! Erit confusioni meae non 
mediocre solatium, si tu nihil quereris. Vale. 

10. Impetus, procurrere ] Ausdrücke, dem Kriegswesen eigentümlich, 
(Looan. 4, 763.) werden, wie hier, bei Senec. ep. 34. anf den übereilten 
Entschloss eines freiwilligen Todes übergetragen. 

suscipere vel ponere ) Es wäre an künstlich, mit Scheffer beide 
Worte getrennt, suscipere anf das consilium mortis , ponere auf das 
consilium vitae zu beziehn ; üderdiess bedeutete ja dann beides : sterben 
wollen. Vielmehr enthält consilium vitae mortisque wie in jus vitae 
et necis blos Einen Begriff: den Entschloss zo sterben, den man wählen 
(suscipere) oder aofgeben (ponere ) kann. 

11. adsiderej ist der eigentliche Ausdruck von denen, welche Kran- 
ken beisteben, sie pflegen 7, 19, 1. Liv. 9, 46. 35, 36. Quintil. declam. 

3, 10. An den Beistand, den jemand einem Beklagten durch seine Ge- 
genwart vor Gericht leistete, ist natürlich hier nicht zu denken. 

13. destinemj s. zu 1, 8, 1. 

confusioni] Obgleich confundere für perturbare animo schon 
bei Ovid. nacbgewiesen wird (vergl. unsere Briefe 8, 10, 3. 5, 5. I. 
Paneg. 86. luven. 8, 3. Suet. Caes. 8.), so scheint doch confusio in der 
Bedeutung von tristitia , animi perturbatio nach dem Gr. ovyx V0 erst 
ii^ dieser Zeit gebildet and gebraucht worden zu sein. Paneg. 86, 8, 
Tacit. Hist. 3, 38. Veil. 3, 134. Petron. 101. 
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XXIII. 

C. Plinius Pompejo Falconi Suo 8. 

* Consulisj an existimem te in tribunatu caussas agere 
decere. Plurimum refert^ quid esse tribunatum putes; 
inanem umbram et sine honore nomen, an potestatem 
sacrosanotam et <quapi in ordinem cogi ut a nullo; ita ne 

XXn. Pompejus Fmlco J an denselben sind die Briefe 4, 27. 7, 
22. 9, 15. gerichtet. 

1. decerej Obgleich hier mit vielen Codd. auch die Prager Hand« 
sehrift debere hat, so zeigt doch der ganze Brief, äassFaloo’s Anfrage 
nur dahin ging, ob es sich gezieme. Heber seine Pflichten musste er 
wohl, als er das Amt antrat, aufe Reine seih. 

inanem umbram ] Das Tribunal;, das Palladium römischer Volks- 
freibeit, gleichsam die magna Charta der römischen Bürger, war frei- 
lich, seitdem Augnstus die Würde selbst annahm (Suet. Aug. 27. Dio 
Cass. 55, 9. 13.) ein Beispiel, welchem die Kaiser nur zu gern folgten, 
ln der Tbat ganz bedeutungslos ffir das Volk geworden; es war blos 
ein oft gemissbrauchtes adjumentum regni (Tacit. Ann. 1, 2). Denn 
wurden auch nberdiess Tribunen jährlich dazu gewählt , so war diesen 
doch ansser dem Namen wenig geblieben. Selbst das Recht, Senats- 
beschlüsse zu hindern, konnten sie oft nur mit der grössten Gefahr aus- 
iiben (Tacit. Ann. 1, 77). Plin. beweist daher durch sein Beispiel, dass 
er wenigstens durch sein Benehmen die Würde nicht noch tiefer gestellt. 

umbra und nomeri} eben so 6 , 24, 4. Lucan. 2, 308. 

sacrosanctam ] Die Tribunen waren unverletzlich. Wer mit Worten 
oder Handlungen einen derselben verletzte, war ein Verfluchter ( sacer ); 
seine Güter wurden eingezogen, Gefängnis*, selbst Tod erwartete ihn. 

in ordinem cogere] im silbernen Zeitalter: in ordinem redigere f 
war der eigenthümliche Ausdruck von dem, welcher einem Tribun nicht 
die seiner Würde gebührende Ehre gab oder ihn in der Ausübung seines 
Amtes hinderte. Der Ausdruck ist wahrscheinlich ans der röm. Kriegs- 
zucht entlehnt, nach welcher ein centurio oder tribunus als Gemeiner 
im nächsten Feldzug dienen musste, w r enn ihn der neue Feldherr nicht 
in seiner Würde bestätigte, ordo eigentlich so viel als centuria. Die 
auf ihren Rang besonders eifersüchtigen Tribunen erhoben oft bei unbe- 
deutender Veranlassung Klage übereine solche Verletzung der Rücksichten, 
die ihnen gebührten Liv. 3, 51. 5, 9. 25, 3. 43, 16. Suet. Claud. 38, 
Pie Redensart wurde dann auch im Sinne von Nichtachtung, Hint- 
ansetzung auf andere Verhältnisse übergetragen 2, 6, 5. Senec. 
' oiai». i, 26 , 
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a 9e quidem deceat. - Jpse cum tributras 'es sein, erraverka 9 
fortasse, qai me esse «liquid patavi* sed tamquam essem, 
abstinur caussis agendfe: piinmm quod deforme arbitrnbar, 

Cui adsurgere, cui loco cedere omnes oporteret, hune 
ontnibns sedeutibus stare 5 et qui jubere posset tacere 
quemcunqne, haic Silentium clepsydra indici; et quem in- 
terfari nefas esset, huuc etiam convieia audire; et, si 
iuulta pateretur, inertem, si ulcisceretnr, insolentem videri. 
Erat hie quoque aestus ante oeulos, si forte me appel lasset, 3 


2. erraverim ] Es ist diesem Perf. Coaj. eigen, dass es die Ver- 
gangenheit als zweifelhaft und zwar so vorstellt, dass die Handlung 
der Vergangenheit eher geläugnet als zugegeben wird. So deutet hier 
Plin. dadurch an, dass er sich nur schwer eatschliessen würde, einen 
frrtttfm in dieser Beziehung zuzugeben. 

e sse aliquid ] eivai ri von einer Person gesagt in der Bedeutung: 
etwas sein, etwas gelten, kommt bei den besten Schriftstellern vor, wie 
Cic. Fam. 6, 19, 5. 5, 12, 21. Propert. 4, 7. 

jubere tacere J Da die Gewalt der Tribunen namentlich prohibitiver 
oder negativer Art war, so stand ihnen auch das Recht zu, die Erlaub- 
ttiss zn sprechen jedem, selbst dem Consul zu verweigern. So wurde 
durch Metellus dem Cicero, als er das Consulat niederlegte, die Ge- 
legenheit genommen, in einer Rede die Ereignisse desselben in ein 
glänzendes Licht zu stellen. Dieses Recht hatten sie also, wie aits 
dieser Stelle hervorgeht, auch $och unter den Kaisern. 

indici] Titz% liest nach dem Prager Codex: tacere , quemeunque 
huic Silentium clepsydra ttidicere; allein so richtig es ist, dass es nicht 
blos dem Richter, sondern Jedem unter den Gegnern frei stand, daran 
zu erinnern, dass die Uhr abgelaufen, so würde doch durch diese Aen- 
derung die gewiss absichtliche Anapher hunc — huic — hune verwischt 
werden. Die Vulgata muss also den Vorzug behalten. 

• interfari ] für inter/mltare , unterbrechen, ins Wort feilen, wird nur 

sehr schwach durch die Auctorität des Cic. Sext. 87, 79; gestützt, da e» 
sich dort mit interfectio , intercesslo, tnterpellatio it berät es s als blosse 
Coojectur um die Stelle streitet. Doch hat es nächst Virgil. Aen. 1, 
890. auch Liv. 3, 47. 7, 30. 

conpicia] Durch Schmähungen, Schimpfworte sich gegenseitig vor 
Gericht anzugreifen , war damals so ungewöhnlich nicht, so sehr es 
auch unserin Gefühl zuwider sein mag; nam* wollte die freie Rede so 
wenig als möglich beschräuken, darum wurde es nacbgesjBhna, 

8. aestus] bildlich gewöhnlich von jeder lebhaften Unruhe, ln welche 
der Geist durch Leidenschaften, Begierden oder äussere Einflüsse ver- 
setzt wird, gilt hier von einem Bedenken, Zweifel, der die Seele he« 
unruhige. 
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vel ille, cai adessem, vel ille quem contra; intercederem 
auxiliumque ferrem? an quiescerem sileremque et quasi 
4ejurato magistratu privatum ipse me facerem? His ra- 
tionibus motus, malui me tribunum omnibus exhibere, quam 
5 paucis advocatum. Sed tu (iterum dicam) plurimum in- 
terest , quid esse tribunatum putes: quam personam tibi 
imponas, quae sapienti viro ita aptanda est, ut perfera- 
tur. Vale. 

XXIV. 

C. Plinius Bebio Hispano Suo 8. 

1 Tranquillus, contubernalis meus, vult emere agellum, 

9 quem venditare amicus tuus dicitur. Rogo eures, quanti 
aequum est, emat. Ita enim delectabit emisse. Nam mala emtio 

quem contra J eine Anaatrophe, die nicht blos bei Dichtern vor- 
kommt Virg. Aen. 5 , 370 auch bei Cicero Phil. 2, 8, 2. und seinem 
Nachahmer Lactant. 6, 17, 4. 

auxiliumque ferrem] Zu den eigentümlichen Vorrechten der Tri- 
bunen gehörte, dass man in dringenden Fällen ihre Hülfe in Anspruch 
nahm; diess hiess: implorare auxilium Tribunorum. Vergl. 9, 13, 19. 
Val. Max. 6, 1. Liv. 6, 37. Die Formel dafür war: a vobis , Tribuni , 
postulo, ut mihi auxilio sitis Liv. 88, 45. 4, 60. al. 

ejurare magistratum] der eigentümliche Ausdruck: „sich feierlich 
von seinem Amte lossagen“, denn jeder, der ein Amt niederlegte, musste 
* schwören, dass er es den Gesetzen gemäss verwaltet habe. Dann 
wurde es auch auf andere. Verhältnisse übergetragen : etwas aufgeben, 
niederlegen, sich von etwas lossagen. 

5. perferre ] in Bezug auf persona : „eine Bolle durchführen“, per- 
ferre heissMiberhaupt: etwas trotz aller Schwierigkeiten, welche ent-# 
gegenstehen, durchsetzen, so legem. — Er verlangt hier also, was er 
auch wähle, Consequenz in der Durchführung, persona bezeiebuet die 
Art und Weise zu leben und zu handeln, die wir uns nach bestimmten 
Grundsätzen vorgezeichnet haben. 

XXIV* Bebio Hispano] an denselben 6, 85. doch ist der Name 
Bebius sehr zweifelhaft. 

1. contubernalis 3 s. ID, 95, 1. 

venditare 1 Die Frequentativa drücken sehr oft nur die lebhafte 
Absicht, etwas zu thun ans, so caplare, ostentare, dormitare , also hier: 
verkaufen wollen, ausbieten. 

8. mala emtio ] bedeutet hier einen Kauf, wo man über den Preis 
bezahlt. 
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semper ingrata est, eo maxime, quod exprobrare stul- 
titiam domino videtur. In hoc autem agello (si modo 3 
adriserit pretium) Tranquilli mei stomachnm multa sollt— 
citant, vicinitas urbis, opportnnitas viae, mediocritas villae, 
modns ruris qui avocet magis quam distringat. Schola- 4 
sticis porro dominis, ut hic est, sufScit abunde tantum ' 
soli, ut relevare caput, reficere oculos, reptare per limitem, 
unamque semitam terere , omnesque viticulas suas nosse 
et numerare arbusculas possint. Haec tibi exposui, quo 6 
magis scires, quantum esset ille mihi, quantum ego tibi 
debiturus, si praediolum istud, quod eommendatur^Us do- 
tibus, tarn salubriter emerit, ut poenitentiae locum non 
relinquat. Yale. • 

> 

8. si modo] gewöhnlicher ist: dummodo. 

stomachus ] bezeichnet oft bei den Alten das Begebrangs- und Ver- 
abscheuungsvermögen und dann erst, weil jenes sehr reizbar ist, Zorn, 
Leidenschaft; vergl. Cic. Farn. 7, 1, 5. Plin. ep. 8, 14, 2. 9, 17, 2. 

An vielen Stellen wird es sich auch durch „Geschmack u übersetzen 
lassen. Hier heisst sollicUant stomachum : es erweckt seine Kauflust. 

modus] kanu hier nicht mit Catanäus durch mediocritas erklärt 
werden, da es sonst mit dem Vorigen dasselbe sagte, auch die Eigen- 
schaft erst durch das Folgende angegeben wird, modus bezeichnet hier 
den Umfang wie Horat. Bat. 2, 6, 1. 

avocare] abziehen , nämlich von den Sorgen und Muhen des täg- 
lichen Lebens, daher: eine Erholung, Erquickung verschaffen, so auch 
avocamenta 8, 5,3. und 23, 1. Hier bildet es einen trefflichen Gegen- 
satz zu distringat . 

4. Scholastici] nannte man im Zeitalter desPlinius nach dem Bei- 
spiel der Griechen diejenigen, welche, ohne sich um ein öffentliches 
Amt zu bewerben oder dem Geschäftsleben sich hinzugeben, blos den 
Wissenschaften ihre Müsse widmeten, vergl. 2, 3, 5. Da solche Ge- 
lehrte oft in ihrer Zurückgezogenheit ( umbra , vita umbratiUs ) einen 
Anstrich von Pedanterie bekamen oder gegen die Sitte des gewöhnlichen 
Verkehrs verstiessen, bekam der an und für sich ehrenvolle Name 
auch die Bedeutung des Lächerlichen : ein fader, uubehülflicher Mensch. 

reptare j so Hör. epi»t. 1, 4, 4. sUvas inter reptare salubres. 

terere ] =■ frequentare , frequenter obambulare Paneg. 85, 3. Martiak 
2, II. 3, 20. 

5. dotes] vorzügliche Eigenschaften 2, 17, 29. Ovid. Met. 4, 701. 

salubriter] — modico (nicht wie Gierig will vili) pretio , billig, so 

6, 30, 3. kommt nur im silbernen Zeitalter in dieser Bedeutung vor* 

Es bezeichnet das Mittel zwischen vite und insanum* 


Digitized by LjOOQle 



Liber Secundus, 


I. 

C. Plinhis Romano Suo S. 

1 Post aliquot annos insigne, atque etiam memorabile 
populi Romani oculis spectaculum exhibuit publicum funus 
Verginii Rufi, maximi et darissimi civis, perinde felicis. 
* Triginta annis gloriae suae supervixit. Legit scripta de 
se carmina, legit historias et posteritati suae interfuit. 

I« Romano] s. zu 1, 5. 

1. L . Vtrginius Rufus J einer der edelsten Charaktere seiner Zeit, 
hat sich vorzüglich dadurch einen Namen gemacht, dass er die ihm mehr 
als einmal angebotene Kaiserwürde zurückwies. Denn als er unter 
Nero als Statthalter in Oberdeutschland an der Spitze einer bedeuten- 
den. Heeresmacht den Vindex, der sich zu Gunsten Galba’s empört hatte» 
gänzlich aufs Haupt geschlagen , wollten ihn seine eignen Soldaten 
zwiogen, das Diadem anzunehmen; doch er erklärte, dass er nur den 
als Kaiser anerkennen würde, dem der Senat selbst die Würde zuer- 
kennte. Gin zweiter Versuch der übermüthigen Soldateska nach Nero’s 
Tode hatte keinen glücklichem Erfolg. Nach Galba’s Ernennung wurde 
er zwar unter sehr glänzenden Versprechungen nach Rom berufen, 
aber wohl nur, um ihn von der ihm ergebenen Armee zu trennen, denn 
der gleichgültige Empfang, der ihm wurde, bewog ihn, in den Privat- 
stand zurückzotreten , doch bekleidete er nachher noch dreimal das 
Consulat, ja nach Otho’s Tode erneuerte sich sogar der Antrag der 
kaiserlichen Würde von Seiten der Soldaten, dem er aber mit gleicher 
Standhaftigkeit begegnete. Er starb unter Nervtt. Vergl. 9, 19. 

perinde J s. zu 1, 8, 12. 

2. gloriae suae supervixit] „er hat seinen Ruhm überlebt“ sagen % 
wir in ganz anderm Sinne; es soll heissen: er hat dreissig Jahre lang 
seines Ruhms genossen. Er sagt es mit Beziehung darauf, dass die 
Meisten erst nach ihrem Tode den verdienten Ruhm erhalten. Dar- 
auf geht auch; posteritati süae interfuit . 
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Perfaactas est tertio consulatu, ut sammam fastigium pri- 
vat« hominis impleret, cum principis noluisset. CaesAres, 3 
quibus suspectus atque etktm invisus virtutibus fuerat, 
evasit. Reliquit incolumem Optimum atque amicissimum, * 
tanquain ad hunc ipsum honorem publici funeris reservatus. 
Annum tertium et octogesimum excessit in altissima trän- 4 
-quillitate, pari veneratione. * Usus est firma valetudine: 
nisi quod solebant ei manus tremere, citra dolorem tarnen: 
aditos Cant Um mortis durior longiorqne, sed hic ipse lAu- 
dabilis. Nam cum vocem praepararet, acturus ln consu- Ö 
latu principi gratias, über, quem forte acceperat graadiorem, 
et seni et'stanti ipso pondere elapsus est. Hüne dum 


privatus] Unter den Kaisern Messen alle Unter thanen ohne Aus- 
nahme, selbst diejenigen, welche die höchsten Würden, wie hier das 
Consulat, bekleideten, privati Tacic. Ann. 2, 81, 9. Hist. 1, 4, 6. Suet; 
Aug. 28. 

8. evasit Caesar es] evadere in der Bedeutung: entkommen, ent- 
gehen, hat zwar gewöhnlich den Accusativ der Sache her sich , aber 
nur bei Dichtern und Schriftstellern der spätem Zeit den Accusativ der 
Person Suet. Tib. 61. Virg. 9, 396. 

virtutibus] seltnerer Gebrauch für: jjropter virtutes , als Ablativ 
der Ursache, so 1, 22, 3. diversitate . ~ 

optimus ] hiess zwar besonders Trajan, doch ist hier Nerva ge- 
meint, der aucK nach Paueg. 89, 1. diesen Ehrentitel führt. 

4« tranquillitas] mit Gierig hier für otium zu nehmen, obgleich 
Plin. es einigemal in diesem Sinne braucht, scheint nicht zulässig, da 
sonst das pari veneratione nicht verständlich wäre, auch von Verginins, 
der das Consulat bekleidete, nioht gesagt werden konnte, er habe in 
otto gelebt Es bezieht sich also wohl auf die sorgenfreie Lage des 
Mannes, der unter Nerva nichts mehr von dem Hass etaes Fürsten zu 
fürchten hatte. 

citra] in den Bedeutungen von infra , sine , non cum und praeter 
kommt erst in dieser Zeit, namentlich oft bei Sueton, auch Quintilian 
und Taoitus vor. Die Griechen kennen eben so in roq 9 «W/a. citra dolo- 
rem tarnen eben so Tue. Aon. 12, 17, 40. 

5. vocem praeparare] heisst hier wohl nicht, etwas um die Stimme 
zu üben, vortragen, sondern den Vortrag der Rede, die er halten wollte, 
einstudiren. v - 

acturus] der neu antretende Consul musste am Tage des Antritts 
dem Fürsten vor dem Senat in. einer Rede feierlich seinen Dank sagen. 
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■ sequitur colligitque, per laeve et lubricum pavimentuiü 
fallente vestigio cecidit coxamque fregit. quae parum apte 

6 collocata, relucfante aetate, male coiit. Hujus viri exse- 
* quiae magnum ornamentom principi, magnum seculo, 

magnum etiam foro et rostris attulerunt. Laadatos est 
a censule Coruelio Tacito: nam hic sopremus felicitati 

7 ejus cumulus accessit, laudator eloquentissimus. Et ille- 
quidem plenus annis abiit, plenus honoribus, illis etiam, 
quos recusavit: nobis tarnen quaerendus ac desiderandus 
est, ut exemplar aevi prioris: mihi vero praecipue, qui 

sequi tur~\ gewiss pach me h rem Handschr. auch der Prag, und alten • 
Ausg. Ber. Aid. Sich. die bessere Lesart für consequitur , denn Corte 
giebt eine Erklärung, die jedenfalls mehr auf persequitur passt. 

colliyU ] nicht im Allgemeinen für repetit „wiederaufhebt“, sondern 
nach seiner eigentlichen Bedeutung. Das Buch, das ihm entfiel, 
hatte sich aufgeblättert (so- weit diese bei einem volumen der Altea \ 
möglich war), er musste es also wieder aufrollen (colliyii)* I 

perl bedeutet hier, wie Herbst richtig bemerkt: über , über — hin*, 
für propter kann es nicht mit Gierig genommen werden, denn es ist 
hier weder von einem Hinderniss, noch von einer Erlaubnis die Bede. 

cottocare 3 der Kunstausdruck von gebrochnen Gliedern, wenn sie 
wieder eingerichtet werden. 

6. Laudatus J Ausgezeichnete Männer Wurden vor ihrer Bestattung 
von der Rednerbühne herab, wo der Zug anhielt, in einer besondern 
Rede gepriesen. Zwar mussten diese fromme Pflicht in der Regel die 
nächsten Verwandten des Verstorbenen erfüllen, allein in besondern 
Fällen, namentlich wenn jene es nicht zu übernehmen im Stande waren, 
erhielt ein Beamter vom Senat den besonderen Auftrag dazu. Quint. 8, 

7, 1. „ex Senat us consulto magistratibus saepe mandantur u . Soge-, 
schab es auch bei Sulla’s Begräbnis», da sein Sohn Faustus noch zu 
jung war. 

cumulus\ Döderlein weiset richtig auoh aus unserer Stelle nach, 
dass cumulus , wahrscheinlich Demin. von culmen die Spitze , bezeichne 
nicht eine Menge , einen Haufen , sondern das Höchste, das Beste, das 
Vollendete. Daher steht hier supremus dabei : „ sein Glück erreichte 
den Culminationspunkt“; ähnlich Justin. 17, 2, 1. 22, 7, 1. 

7. plenusl findet man bei Cic« stets mit dem Genitiv, bei Späteren 
auch mit dem Ablativ. 

quaerendus ] Die Conjectur Gesners: querendus wird in der That 
durch die Prag. Handschrift bestätigt, dennoch muss hier das Ansebn 
aller andern Handschriften entsoheiden, zumal da Plin. selbst 6, 2, f. 
den Unterschied zwischen quaerere und desiderare macht, dass das 
Letze re den Begriff viel stärker ausdrückt. 
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illum non solum publice [sed etiam privatim]) quantum 
admirabar, tantum diligebam 5 primum quod utrique eadem 8 
regio, municipia finitima, agri etiam possessionesque cor- 
junctae: praeterea quod ille tutor mihi relictus adfectum 
parentis exhibuit Sic candidatum me suffragio ornavit: 
sic ad omnes honores meos ex secessibus adcucurrit, cum 
jam pridem ejusmodi officiis renuntiasset: sic illo die, quo 
sacerdotes solent nominare, quos dignissimos sacerdotio 
judicant, me semper nominabat. Quin etiam in hac novis- 9 
sima valetudine veritus, ne forte toter quinqueviros crea- 

sed etiam privatim] Diese Worte , welche in mehrern Handschr., 
auch der Prag, and alten Aasg. Tarv. Beroald. Rom. fehlen, würden als 
müssighier wegbleiben können, weil sie dem Sinne nach schon in: non 
solum publice liegen, wenn nicht Plin. es besonders liebte, den Gegen- 
satz ausdrücklich so hervorzubeben 8, 7, 6. 5, 1.5, 6. 10, 1, 3. 10, 18, 9* 
Wir haben sie daher als verdächtig nur in Klammern eingeschlossen. 

8. regio] statt patria wie 7, 99, 8. wählte Plin. absichtlich , um 
wegen des folgenden municipia finitima einen Missverstand za ver- 
hüten. Como und Mailand waren Nachbarstädte. 

affectus] ist nachclassisch für: Wohlwollen, Liebe, Zuneigung, /, 
Studium ; gratia . 

Sit] kommt oft bei alten Schriftstellern so vor, dass es einen 
Schluss aas dem Vorhergehenden zieht oder anzeigt, das Folgende 
stehe in Uebereinstimmung mit dem Vorhergehenden. Es bedeutet dann 
nicht: in dem Grade, sondern: dem za Folge, demgemäss. 

suffragio] er gab ihm nicht nuriseine Stimme, er empfahl ihn, er 
unterstützte ihn durch sein Ansehn bei der Bewerbung am ein Amt. 

illo die judicant] Von der Wahl der Aagurn ( cooptatio ) kann hier 
nicht die Rede sein, da diese seit dem Untergang der Freiheit blos dem 
Kaiser zastand; möglich, dass dieser vorher an einem besondern Tage 
( nominationis dies) vom Collegium der Augurn, die früher dugeh eigne 
Wahl sich ergänzten, eine Nennung derjenigen Männer verlangte, die 
sie für die Würdigsten ( quos — judicant ist also keineswegs ein 
müssiger Zusatz, wie Heusinger meint, der es wahrscheinlich für eine 
Umschreibung des Augiircollegiums hielt) erklärten, in ihren Bund 30 
treten, vergl. 4, 8, 8. 

9. quinqueviros] Da durch die rasende Verschwendung des Domi- 
tian^der öffentliche Schatz erschöpft war, so beschränkte Nerva, um 
einen bessern Haushalt einzoführen, so viel möglich alle öffentlichen 
Ausgaben und setzte ein Collegium quinquevirorvm publicis sumtibus 
minuendis ein, zu denen der Senat die ausgezeichnetsten und unbe- 
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i*fetUP , qui tttiriUendi» publieis somtibus jurficio Senat tis 
«önstKucbUntOr, qifuto illi tot M9tei senes consularesque 
snperessentj me hujus aetatis, per quc m exCusaretaf, etegit, 
bis qnidem verbis : etiam si filiiHn haberem, tibi taandarett. 

10 Qüibus ex caussis necesse est, tamquam immaturam mör* 
fein ejus in sinu tuo defieam: si tarnen fas est aut flere 
aut omnino mortem voeare, qua tanti viri mortatitas magis 

11 Anita quam vita est. Yivit enim vivetqne semper, atque 
etiam lätius in memoria hominum et sermone versabitur, 

la postquam ab oculis recessit. Volui tibi muita aiia scribete, 
sed totus animus iu hac una contemplatione defixus est. 
Verginium cogito, Verginium video, Verginium j. m vanis 
imaginibus, recentibus tarnen , audio, adloquor, teneo: cui 
fortasse cives aliquos virtutibus pares et babeuius et habe- 
bimus, gloria neminem. Vale. 

II. 

C. Plinius Paullino Suo S. 
i IrHscor: nec liquet mihi an debeam, sed iraseor. 

«cltolleoilen ÜlBunfer wählte. 0a es auch andere Beamte unter dem 
Namen quinqueviri gab, musste PJin. hinzusetzen, qui minuendis u. s. W. 

excusmri per aliquein ] in der seltnen Bedeutung von: jemanden 
zu seinem Stell Vertreter ernennen, um dadurch sich gleichsam zu recht- 
fer ligen, dass er die Pflicht nicht selbst übernehme* 

10. Quibus ex caussis J für das classische: quibus de caussis. 

sQ enthält oft einen Zweifel, indem es eine vorhergehende Be- 
hauptung beschränkt, roässigt oder berichtigt. Cicero verbindet es bis- 
weilen mit modo N. D. 1, 37. 3, 28. Acad. I, 2. und vero Phil. 8, 8. 
PUn. auch mit tarnen hier und Pan. BO, 4. 

11. yivit vivetque] Diese oft wiederkehrende Verbindung scheint 
sprüchwürtlich gewesen zu sein. Veil. 2, 66. Cic. Lael. 27. Ebenso: 
est eritque Liv. 5, 27. manet et semper manebit Cic. legg. i, 1. Tacit. 
Agr. 46. viyet vigebitque Senec. Conaol. ad Marc. 1. 

12. recentibus ] als trefflicher Gegensatz zu vanis kann hier nicht 
fehlen. So lebendig, so täuschend steht mir sein Bild vor Augen, dass 
ich ihn zu hören, zu sprechen, ihn anzufassen glaube. 

D. Valerius Paultinusj der schon früher im Felde sich hervor- 
gethan, erwarb sieh um Vespasian, dessen Freund er war, bei seiner 
Erhebung zum Kaiser bedeutende Verdienste und bekleidete unter Tmpan 
das Consulat 9, 37. Mit Plinius stand er auf vertrautem Fasse 4, 16» 
5, 19. 10, 105. 

1. nec liquet an debeam ] und im folgenden^ pescio an justa kann 
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Sek, quam sit amor iniquus ioterdam, impoteus aaepeu 
f. uKQukioQ semper. Haec tarnen caassa magna est, meseio 
an justa : sed ego, tamqnam nan minus jasta 4 «am magna 
sit, graviter irascor, quod a te tarn diu literae nwUae. 
Exorare me potes uno modo, si nunc saltem piurimas et * 
longissimas miseris. Haec mihi sola excusatio vera, ceterae 
falsae videbuotur. Non snm auditurus, „non eram Romae“ 
vel „occopatior eram Iitud enim nec dii sinant, nt 3 
„infirmior^; Ipse ad villam partim studiis, partim desidia 
fruor*, quorum utrumque ex otio nascitur. Vale, 

m. 

€. Ptinhu Nepal» Suo 8. 

Magna fsaeum fama praeeeqserat: major Inventus 4 
est. Summa est facultas, copia, nbertas; dicit semper - 
ex tempore, sed tamqnam diu scripserit. Sermo Graecus, 


nicht wie ln den Zelten der bessern Latinit&t unter dem Schetn des 
Zweifels eine Bejahung enthalten , sondern ist , In beiden fällen , wie 
ans dem folgenden sed hervorgeht, blos der Ansdrnck eines wirklichen 
Zweifels, der freilich hier nur zur Fdlie eines ziemlich frostigen Scher- 
zes dient. 

amor iniquus ] Derselbe Gedanke bei Cic. Farn. 7, 15: qnam sint 
morosi qui amant, vel ex hoc intelligi potest. 

impotens] unbändig, der sich selbst nicht beherrschen kann, so amor 
Catall. 36, 12. animus Ter. Andr. 5, 3, 8. — 

3 ut] sc. audiam . 

ad villam] ln gewissen Redensarten bezeichnen die Lateiner den 
Aufenthalt an einem Ort, nicht die Nähe, mit ad 9 naraentl^.bei uiUa 
Cic. Rose. Am. 15, 44. so auch ad aedem 9 ad forum . 

VlII. Geber Nepos] vergl. 3, 16. 4, 26. 6, 19. 

1. lsaeus] einer der berühmtesten Lehrer der Beredsamkeit zu 
sdiner Zeit, der, ein Syrier von Gebnrt, in Rom Aufsehn machte (luven. 
3, 74.) darf nicht mit dem noch berühmtem Redner gleiches Namens, 
dem Lehrer des Demosthenes, verwechselt werden. 
facultas J s. zu 1, 80, 18. • 

ex tempore j Da PhUostratus 1, 80, 2. erzählt, dass Isäus einsfudirie 
Reden für Eingebungen des Augenblicks ausgegeben habe, so wäre wobl 
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imoAtticns. Praefationes tersae, graciles, dalces; grftves 
2interdura et erectae. Poscit controversias plures, ele- 
ctionem auditoribus permittit, saepe etiam partes: surgit, 
amicitar, iacipit. Statim omnia ac paene pariter ad manum: 


möglich , dass er auch der gutmiithigen Leichtgläubigkeit des -Plinius 
einen Streich gespielt, obgleich die im Folgenden erwähnten Tbatsachen, 
wenn sie buchstäblich zu nehmen sind, dieser Annahme widersprechen. 

Praefatio] s. zu 1, 13, 2. Hier ist praefatio noch ausdrücklich 
vom prooemium , welches den Eingang der Rede selbst, das exordium 
bildete, unterschieden. 

tersae] regelrecht, sprach richtig, gravides] schlieht, mit annehmlicher 
Leichtigkeit, auch wohl: nüchtern. 

graves et erectae ] kann unmöglich auf den Inhalt der Rede gehen, 
da der Rhetor io den einleitenden Worten von sich sprach, von seinem 
9 Vorhaben, auoh einem' Isäus wohl nicht angestanden hätte, über Staats- 
angelegenheiten ein freies Wort zu sprechen; es bezieht sich im Ge- 
gensatz zu graciles auf den höhern Ton, den er bisweilen anstimmt. 

2. Poscit] Gierig hat hier gegen das Zeugniss aller Handschriften 
ponit nach einer Conjectur Scheffers aufgenommen : 1) weil ponere der 
gewöhnliche Ausdruck sei; aber er hat von poscere das GegentheU 
nicht nacbgewie8en. 2) weil es viel zu umständlich gewesen, erst die 
Themata zu fordern und dann wiederum die Wahl den Zuhörern zu 
überlassen; aber dasselbe thun noch heute alle sprachfertigen Improvi- 
satoren, zu ihrer Beglaubigung. 8) weil es mit der Behauptung des Phi- 
lostratus sich nicht vereinigen lasse; allein die ganze Schilderung des 
Plinius trifft mit jenem Gemälde nicht zusammen. 

controversiae] awxd^nq sind erdichtete Rechtsfalle, welche in den 
Rednerschulen zur Uebung aufgestellt wurdeo, an welchen die Jugend 
ihre Kräfte versuchte: Themata zu Redeübungen. Seneca hat uns eine 
dergleichen Sammlung unter demselben Namen biuterlassen. 

partes] eine viel angefochtene Lesart, die aber einen guten Sinn 
giebt; er überliess den Anwesenden nicht blos die Wahl des Thema, 
sondern auch die Bestimmung, ob er das Für oder Wider der Behaup- 
tung übernehmen solle. An Disposition ist nicht zu denken. Wenn 
irgend eine Aenderung, ist partis noch der Aldina zulässig. 

amidtur] amicire von allen Kleidern, die man blos umwarf, also 
namentlich von der Toga, induere von denen, die man anzog. Es ge- 
hörte zur Rednerkoketterie, vor dem Beginn des Vortrags der Toga 
die gehörige Draperie zu geben, oder sie Wohl gar von neuem umzu« 
werfen und durch diese Toilettenmaneuvres, deren Ziel der kunstreichste 
Faltenwurf war, die Erwartung der Zuhörer noch mehr zu spannen» 
Quintil. 13, 3. vergl. Plin. Br. 4, II, 3. 
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sensud reconditi , occursant verba ;sed qualia? quaesita 

et exculta. Multa leqtio in subitis, multa scriptio elucet. 
Prooemiatur apte, narrät aperte, pugnat acriter, colligit 3 
fortiter, ornat excelse: postremo docet, delectat, adficit: 
quid maxime, dubites. Crebra vorjfiara ; crebri syllo- 
gismi, circumscripti et effecti: quod stilo quoque adsequi 
magnum est. Incredibilis memoria: repetit altius, quae 4 
dixit ex tempore, ne verbo quidem labitur. Ad tantain 
t\tv studio et exercitatione pervenit 5 nam diebus et ' 
noctibus nihil aliud agit ; nihil audit, nihil loquitur. Annum 


sensus} der Gedanke , nicht Erzeugnis« der blossen Reflexion , des 
Nachdenkens, sondern zugleich des Geraüths, vorzüglich im Zeitalter 
nach Cicero; hier steht es überhaupt im Gegensatz zu verba. 

3. Prooemiatui *>] ein nach dem griech. TtQooi/xid&o&cu neugebildetes 

Wort. — 

völligere ] kann hier nicht von regelrechten Schlussfolgerungen ge- 
braucht sein, sondern von dem Theil der Rede, welcher das schon Ge- 
sagte in gedrängter Rede noch einmal zusammenfasst , recapitulatio , 
dpaxeq>aXaiaNnq. Sie heisst auch enumeratio Cic. Par tut. Oratt. 153, 4. 
Invent. 1, 53. CoUigere nennt es Quintil. 13, 10, 52. collectiones 
Cic. Brot. 88. Die alten Redner legten auf die Kunst % der Wiederholung 
einen hohen Werth und schreiben ihr vorzüglich die Kraft zu, tiefen 
Eindruck hervorzubringen, daher: fortiter. 

crebra vo^ara] Da auch die Prag. Handschr. in Uebereinstimmung 
mit der Medic. h&\ j^/utra nicht kennt, die ohnediess durch syllogismi 
hinlänglich vertreten sind , so haben wir hier diese Lesart befolgt. — 
vorjfiara sind Sentenzen, die duroh Kürze und treffende Wahrheit das 
Gemüth ergreifen Quintil. 12, 10, 48. 

effecti 1 === elaborati , arte perfecti Quintil. 5, 13, 84. 8, 3, 88. 10, 
3, 33. 12, 10, 45. Senec. epist. 108. In dieser Bedeutung allerdings erst 
im nachaugusteischen Zeitalter. 

magnum'} für arduum % difficile ist nicht nur überhaupt ein belieb- 
ter Ausdruck Cic. Parad. prooem. 3. de fin. 1, 30., sondern namentlich 
unserm Vf. eigentümlich 5, 8, 7. Paneg 13,5. 16, 3. 56, 4. Es erhält 
dann natürlich, wenn es dennoch geschieht, den Begriff des Ausser- 
ordentlichen, Einzigen in seiner Art 4, 3, 3. 6, 16, 7. Paneg. 65, 3. 

4. incredibilis} für eximia Cic. d. orat. 3, 1. d. divin. 1, 49. 
repetit altius 3 Dieser Umstand könnte allerdings die Behauptung 

des Philost ratus beslätigeir, dass , was Isäus zu extemporiren vorgab, 
einstudiri war. 
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sexB^eslmum oxcessit et adhuc acholgsticüs tantum est. 
Quo genere homioom nihil aut sincerius, aut eimplicius, 
aut melius. Nos enim, qui in foro verisque litibu$ terimur, 
6 mul tum malitiae, quamvis nolimus , addiscimus. Schola 
et auditoriuni et ficta caussa, resioertnis, innoxiaest, nee 
minus felix , senibus praeeertim, Nam quid in senectute 
7felicius, quam quod dulcissimum est ia juventa? Quare 
ego Isaeum, non dmertissimum tantuin, verum etiam bea* 
tissimum judico, quem tu nisi cognoscere copeupiscis, 
Bsaxeus ferreusque es. Proinde si non ob alia nosque 
ipsos, at certe ut hunc audias, veni. Nunquamne legisti, 
Gaditanum quendam Titi Livii nomine gloriaque commotum 
ad visendum etwn ab ultimo terra rnm orbe venfese, sta- 
timque, ut viderat, abiisse? ’Atpikoxakov, illiteratnm, iners 
ac paene etiam turpe est, non putare tanti .cognitionem, 
qua nulla est jucundior, nulla pulchrior, nulla denique 
ghumanior. Dices: Habeo hic quos legam, non minus 
disertos. Etiam: sed legendi semper oceasio est, audiendi 

5. scholasticusj s. za 1, 84, 19. Hier ist die Bedeutung deutlich 
genug durch den Gegensatz: qui in foro verisque litibus terimur 
ausgedrückt. 

6. et ficta caussa 3 Durch die Entfernung von ita vor inermis 
war der Stelle nur zum Theil geholfen. Die Prager Handschrift bestätigt 
die Lesart anderer Codd. et; denn schola , nuditorium und ficta caussa 
machen zusammen gleichsam Einen Begriff ans und mussten daher auf 
diese Weise verbunden werden. 

> 7. saxeus ferreusque 3 Herzlosigkeit, Gefühllosigkeit wurde oft. 

auf ähnliche Weise ausgedrückt, Aeschyl. Prom. 249. Virg. Aen. 6, 471. 
Ovid. Hteroid. 7, 37. 

Te lapis et montes innataque rupibus aUis 
Mobara 9 te saevae jtrogenuere ferae. \ 

Horat. Od. 1, 3, 9: llli robur et aes triplex 

Circa pectus erat . t 

Senec. ha 3, 8. 

®. coynitio~\ bedarf hier um so weniger ein Prädicat im Genitiv, 
% da es dasselbe vollständig in den folgenden Worten enthält, cognitio 
ist überhaupt jede Kenntniss, Wissenschaft von einer Sache im Allge- 
meinen ; durch qua — humanior erhält es die besondere Beziehung auf 
Isäus und seine Rednergaben. 

etiam] wird oft gebraucht, am einen Einwarf des Gegners zuza- 
geben, doch so, dass das folgende sed eine Beschränkung dessen giebt, 
was man einränmt. Plin. liebt diese besonders 6, 2,8. 6,98,9. 7,17,0. 
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non semper. Praeterea multo magis, ut vnlgo dicitur 
„viva vox afficil‘\ Nain licet acriora sint quae legas, 
altius tarnen in animo sedent, quae pronuntiatio, vultus, 
habitus, ges£us etiam dicentis adfigit. Nisi vero falsumlO 
putainus illud Aeschinis, qui, quum legisset lihodiis oratio- 
nem Demosthenis, admirantibus cunctis, adjecisse fertur: 
zt de, ei avzov zov &rj^iov axiixoeize^ Et erat Aeschines, 
si Demostheni credimus, XafinQOfpwvozaTog* Fatebatur 
tarnen, longe melius eadem illa pronuntiasse ipsum, qui 
. pepererat. Quae ornnia liue tendunt, ut audias Isaeum:ll 
vel ideo tantum, ut audieris. Vale. 


9. viva vox] Nicht, nm den u*gew5hnlfcben Gebrauch von viva 
vox zu entschuldigen (wie Krebs im Aotibarbaras behauptet) setzt PUn. 
ut vulgo dicitur hinzu , obgleich Cicero es ▼ersieht, die griechisches 
Worte za brauchen Attic. 8, 19 i 23 » oyt gu^vrjq /itlfau iviqy e«a, sondern 
es kündigt jener Zusatz, wie stets, ein Spruch wort an. Ebenso setzen 
zu derselben Sentenz Quintil. 9, 9, 8. und Gell. N. A. 14, 2. ut dicitur . 
Dem Viva vox ähnlich sagt Gäthe: Schreiben ist ein Missbrauch der 
Sprache, stiHe für sich lesen ein trauriges Surrogat der Bede. 

sedenf] == haerenty sie haften mehr, sie prägen sich tiefer ein, so 
Paneg. 55, 10. Quintil. declam. 305. 321. Dazu stimmt trefflich das fol- 
gende: ad/igitt 

10. NiH veroj wofür ni& forte noch Öfterer vorkommt, deotel 
ironisch auf die lächerliche Folgerung ans der entgegengesetzten Ansicht* 

ra airtov fäfiara ßoonrroq} Diese Worte, die in vielen Ausgaben 
nach thjQiov gelesen werden, tragen so sehr das Gepräge einer Glosse, 
dass es kaum noch zu den vielen Haudschriften der Prager bedurft 
hätte, um sie für immer aus dem Texte zu verweisen. Geschützt wurden 
sie bisher noch schwach duroh die Btelle des Hieronymus, epist. ad 
Pani. 103. T. 111. p. 435. wo des Aeschines Worte lauten: quid si audissetis 
bestiam sua verba resonantem ? allein dort citirt und übersetzt H. aus 
dem Gedächtnis , wie das von dem Einwohner von Cadix dort gleich- 
falls Erzählte hnMähglich beweist. Uebrigens wir* diese Anecdote bei 
den Alten oft erzählt, wie Cic. d. Orat. 3, 56. Val. Max. 8, 16. Plin. 
H. N. 7, 30, 31. Quint. 11, 3, 7. ausserdem bei PlutarCh , PhÜostratus, 
Photius. 

peptrerat} s. zu 8, 4, 6. 


6 
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'IV. 

C. Plinrus Calvmae Suae SC 

1 Sipluribus pater tuiis, vel unicuilibet alii, quam 
mihi, debuisset, fuisset fortasse dubitandum, an adire& 
* hereditatem, etiam viro gravem. Cum vero ego adductus 
adfinitatis officio, dimissis Omnibus, qui, non dico mole- 
stiores, sed diligentiores erant, creditor solus extiterira: 
cumque vivente eo nubenti tibi in dotem centum millia 
contulerim, praeter eam snmmam, quam pater tuus quasi 
de meo dixit (erat enim solvenda de meo) magnum habes 
facilitatis meae pignus: cujus fidocia debes famam defuncti 
pudoremque suscipere; ad quod ne te verbis magis quam 

IT* I. etiam viro gravem] selbst für einen Mann bedenklich, wie 
viel mehr für eine Frau, die in Geldangelegenheiten sich oft nicht so 
leicht helfen kennte. 

8. d imitiere] nicht sowohl: „abfinden“, wie Thomasius fibersetzt, 
ato: „befriedigen durch Tilgung der Schuld“. Auch absolnere kommt 
so vor. Die Gläubiger drangen zwar nicht stürmisch auf Bezahlung 
der Schuld (non dico molestiores ) aber sie zeigten sich doch besorgt, 
zu ihrem Gelde zu kommen ( diligentiores ), denn diligens ist s. v. a. 
attentus ad rem familiärem 2, 6. I. 

vivente eo] Der ganze Brief tragt das Gepräge der Ruhmredigkeit 
und ‘namentlich der Zusatz cumque — de meo , welcher die Periode so 
schleppend macht, ist darauf berechnet, seine Freigebigkeit in ein recht 
glänzendes Licht za stellen; diess beabsichtigen auch die Worte: vivente 
eo , die ich darum nicht für etwas Fremdartiges, das sich eingeschlichen, 
halten kann. Plin. sagt: Dein Vater batte, als er lebte, die nächste 
Verpflichtung, für Deine Ausstattung zu sorgen und doch nahm ich es 
auf mich, davon magst Du einen Schluss machen, was Du jetzt von mir 
erwarten kannst. 

centum millia] s. zn 1, 19, 3. 

dotem dicere ] bestimmt erklären, was man als Mitgift gebe w olle. 
Ks war mehr als promittere y da es eine Verpflichtung begründete und 
in bestimmte Ausdrucke gefasst war, wie: tot tibi erunt. Cic. p. Caecin* 
26. Ter. Benot. 6 , 164. 

pudor ] hier das Conseq. pro Anteced. Die Achtung, die man jemand 
schuldig ist, insofern, dass man sie, ohne das Schamgefühl zu erregen, 
nicht verletzen kann. 2, 9, U 3, 80, 4. Flor. 3, I, 10. 3, 80, 18. 

euscipere 1 für: tueri , defendere ; s. zu i, 19, 1. So auch Cic. oft 
wie Farn. 5, 9, 3. 
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rebus -harter , qaidqoid mihi pater (aus deboü. aeceptum 
tibi fieri jubeo, Nec esi qtiod verearis, ne sit mihi ongrosa 3 
ista donatio« Sunt q ui dem omnino nohis modieae facultates, 
dignitas sumtuosa, reditus propter conditionem ageUorum 
nescio minor an ineertior: sed quod cessat ex reditu, ,fru- 
galitate suppletur: ex qua, velut e fönte, liberalKas nostra 
decurrit. Quae tarnen ita temperanda est, ne nimia pro- 4 
fasione inareseat: sed temperanda in aliis, in te vero 
facäe ratkf constabit, etiamsi modum excesserit. Yale. 


V. 

C. Plinius Luperco Suo S. 

Actionem et a te frequenter efflagitatam et a me i 
saepe promissam exbibui tibi, nondum tarnen totem; ad- 
huc enim pars ejus perpolitur. Interim quae absolntiora * 
mihi videbantur, non fuit alienum judicio tuo tradi. His tti, 
rogo, inteutionem scribentis accommodes. Nihil enim ad- 

acceptvm fierT\ Die Entscheidung zwischen den Lesarten fieri nnd 
ferri ist hier schwer, da beide handschriftliche Aoctorität und den Ge- 
branch jenes Zeitalters für sich haben. Daher musste hier die Prager 
Handschrift den Ausseblag geben. — Da die Schuld in Cal vinns Büchern 
als Ausgabe ( expensum ) stand, so soll Calvina dieselbe Summe als Ein* 
nähme (acceptvm) in dieselbe eintragen, wodurch die Schuld getilgt ' 
war. Vergl. 6, 34, 3* 

jubeo ] ist der andern Lesart jubeho bei weitem vorzuziehn, da 
Plin. hier entschieden die Tilgung der Schuld ausspricht, sie nicht blos 
verspricht. 

3. frugalitate 1 vergl. 0, 8, 5. Horat. Od. 3, 16, 39 sq. 

4. ratio constabit liberalitaU] Die Freigebigkeit hat einen gültigen 
Grand, sie findet ihre Rechtfertigung; s. zu 1, 5, 16, 

V. 1. Actionem] Mit Unrecht hat man hier an dieselbe Rede ge- 
dacht, welche er zur Einweihung der von ihm gestifteten Bibliothek in 
Comum hielt 1,8. Es war vielmehr eine Rede, welche er im Interesse 
seiner Vaterstadt vor Gerieht in Rom gehalten hatte, daher nennt er 
sie actio , nicht wie dort sermo , darum hat er in »1fr seiner Vaterstadt 
Beweise seiner diligentia und fides gegeben, indem er sie vertheidigt 

3). Auch. der Umfang, den die Rede erhalten (über), deutet darauf 
hin, so wie, dass er sie ihm nicht vollständig schickt. 

2. intentionem scribentis accommodes j «. zu 1, 3, 2. Hier kann es 
heissen : schenke der Leotüre diejenige Aufmerksamkeit, welche da bei 

6 * 
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huc intcr manus habui, cui majorem solficituclinem prae- 

3 stare deberem. Nam m caeteris actionibus existimationi 
hominum diligentia tan tum et fides nostra, in üac etiam 
ptetas subjicietur. Inde et über crevit, dum ernare pa- 
triam et amplifieare gaudemus, pariterque et defensioni 

4 ejus servimus et gloriae. Tu tarnen haec ipsa, quantum 
ratio exegerit, reseea. Quoties enim ad iastidiurä legen- 
tium deliciasque respicio , intelligo nobis eommendationem 

5 ex ipsa mediocritate libri petendam. Idem tarnen, qui a 
te hanc austeritatem exigo, cegor id, quod diversum est, 
postulare, ul in plerisque frontem remittas. Sunt enim 
quaedam adolescentium auribus danda, praesertim si 

eignen schriftlichen Arbeiten anzuwenden pflegst, oder: lies es so genau, 
als ich es geschrieben habe. Die letztere Erklärung findet mein* Be- 
stätigung durch das Folgende, wo Plin, die Sorgfalt, womit er die Rede 
ausgearbätet, beschreibt. 

inter manus habere] wie 5, 5, 7, in der Bedeutung von : nnter den 
Händen haben, sich damit beschäftigen, kommt nur in späterer Zeit vor, 
yvie Tacit. Aon. 3, lfl.Dial. 8. Val. Max. 5, 1, 6. Cicero braucht dafür 
in manibus habere Cie. Acad. 1, 1, 2. nnd esse in manibus Cie. Att. 
4, 13. 13, 47. Oat. maj. 11, 88; doch wird das Letztere auch von Wer- 
ken gebraucht, die sehr verbreitet sind, allgemein gelesen werden. 

3. servimus] Da auch der Prager Cod. diese Lesart bestätigt, die 
auch A!d. Sich, sich findet, so haben wir sie nach Corte’s und Gesners 
Vorgang aufgenommen für deservimus; es drückt auch ohne Verstärkung 
die eifrige Sorge, die wir einem Gegenstände widmen, aus, wie äovkevBiv. 
Cic. Farn. 14, 4, 6. 

4. deliciitt] s. zu 1, 20, 33. ' 

mediocritas ] hier: der mässige Umfang. 

5. austeritas] ist hier keineswegs so viel wie severitas , sondern 
bezeichnet wie immer eine unerbittliche Strenge; Plin. wählte absichtlich 
das starke Wort, das gewöhnlich im üblen Sinne gebraucht wird, weil 
er eben den Lupercus bitten will, sie nicht mit aller Consequenz anzu- 
wenden. Eben so rühmt man an altem Weiir eineu herben Geschmack. 

remitiere frontem] relaxare vultum , yaXiv to n&twnov wurde von 
denen gebraucht, die eine heitre Stirn, eine freundliche Miene zeigen; 
hier von nachsicMiger Beurtheilting. Das Gegentheil davon bezeichnte 
adducere y contrakere , obducere , adatrinyire vultum , frontem . — 

adolescentium auribus] Plinius^ der um jeden Preis selbst die üp- 
pigen Auswüchse seiner Rede vor dem strengen Urtheil des Lupercus 
retten wiU, spricht hier einen Grundsatz ans, der dem Geiste der wah- 
ren Beredsamkeit stets fremd geblieben ist und nur in der verderblichen 
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nmteria non refragetur. Nam descriptlones locorum, quae 
ia hoc libro frequenteres erunt, non bistorice tantum, sed 
prope pftetice prosequi fas est. Qaod tarnen, si quis ex- 6 
titerit, qui putet nos lautius fecisse, quam orationis seve- 
ritas exigat: hujus, ui ita dixerim, tristitiam reliquae partes 
actionis exorare debebunt. Adnixi certe sumus, ut, quam- 
libet diversa genera lectorum, per plures dicendi species 
teneremus. Ac sicut veremur, ne quibusdam pars aliqua 7 
secundum suam cujusque naturam nonprobetur: ita vide- 
mnr posse confidere, ut universitatem omnilius varietas 
ipsa eommendet. Nam et in ratione couviviorum; quamvis ft. 

Bichtang der damaligen Zeit einige Entschuldigung finden kann. Junge 
Leute kennten allerdings selbst an überflüssigem Beiwerk, wenn es nur 
die Phantasie beschäftigte, Gefallen finden. — 

materia] in der Bedeutung von Stoff', Inhalt, wofür Cic. argumen~ 
tum braucht, kommt oft bei Plfn. vor, wie 3, 18, 8. doch schon Boras 
A. P. 88« sagt; sumite materiam. 

\ 

6. lautius fecisse] Andre wie Corte, Titze: laetius, jener mH vie- 
len Beweisstellen, dass laetum dicendi genus oft vom blühenden Styl 
gebraucht werde; doch darauf kommt es hier gar nicht an. quod 
lautius fecisse , geht auf die vorhergehenden Sätze im Allgemeinen, wo« 
rin er von seiner grossem Ausführlichkeit in seiner Darstellung spricht* 

Kr fahrt nun fort: Glaubt nun jemand, dass ich diess im volleren Maasse 
(lautius i. e. copiosius , uberius , quam decebat) gethan habe etc. Kaum 
konnte aber so hier gesagt werden: laetius aliquid facere, Eher 
würde man sich zu d^r verschollenen Lesart latius wenden können.— 

tristitiam ] s. zu 1, 10, 7. 

exorare debebunt] er wird sich erbitten lassen d. b. die übrigen 
Parthieen der Rede werden ihn so ansprechen, dass er darüber seinen 
Ernst an den ihm missfälligeren Stellen zu üben vergisst. 

7. confidere , ut] Diese Verbindung ist grammatisch so unerhört, 
dass wir gern zu der andern Lesart conficere unsere Zuflucht nehmen 
würden, wenn nicht das Ansehn der exoerpt. Lindenbr. des Ber. und der 
edit. Rom. gegen alle Handschriften gar zu unbedeutend erschieue und 
zugleich dadurch der Gegensatz zwischen vereri und confidere aufgeho- 
ben würde. Auch sind Beispiele von ut statt den Acc. c. Inf. selbst 
bei bessern Schriftstellern bisweilen zu finden, wie Com. Hann. 1. 
Cic. off. 2, 88, 14. namentlich aber ad Qu. fr. 1, 8. wo mau es wohl 
mR Unrecht durch eine gezwungene Interpunktion beseitigte. Es be- 
darf also auch hier kaum der Annahme, dass fore oder futurum aus- 
gefallen. — 


Digitized by LjOOQle 



86 


Plinii epistotaruin 


a plerisqae cibis singali tem peremus, totam tarnen coenam 
laudare omnes sotemus.: nec ea, quae stomaehus noster 
9 recusat, adiapint gratiam illis, qtiibus capittir. Atque haec 
ego sic accipi voio, non tanquam adsecutum me esse 
credam, sed tamquam adsequi laboraverim. Fortasse non 
frustra, si modo tu curam tuam admoveris, interim istis, 
lomox iis, quae sequuntur. Dices, te non posse satis di- 
ligenter id facere, nisi prius totam actionem cognoveris. 
Fateor: in praesentia tarnen et ista tibi familiora fient et 
quaedam ex bis talia erunt, ut per partes emendari pos- 
iisint. Etenim si avulsum statu ae caput aut membrum 
aliquod inspiceres, non tu quidem ex illo posses congruen- 
tiam aequalitatemque deprehendere, posses tarnen judicare, 
19 an id ipsum satis elegans esset. Nec alia ex caussa 
principia iibrorum circumferuiitur, quam quia existimatur 
13 pars aliqua etiam sine caeteris esse perfecta. Longius 
me provexit dulcedo quaedam tecum ioquendi: sed jam 
finem faciam, ne modum, quem etiam orationi adbibendum 
puto, in epistola excedam. Vale. 


8. temperemus 3 Es ist gar nicht ungewöhnlich, dass verba traus- 
itiva neutrale Bedeutung anuehinen, so dass auch hier nicht nöthig ist, 
stomachum nostrum zu suppliren. 

quibus capitur ] nach vielen Handschriften, auch der Prager und 
alten Ausgg. wie Ber. Aid. für: a quibus c. vergl. 2 , 19, 4. 9, 6, 3. 

9. non tanquam — laboraverim ] Die Aehnlichkeit dieser Worte 
mit dem bekannten Ausspruch des Apostels ist jedenfalls nur zufällig. 

10. Dices, te non] scheint fehlerhaft für negabis , te ; doch werden 
Einwürfe gewöhnlich durch dices angekündigt, auch schliefst sich non 
h ; er natürlicher an posse , als an dices, schon wegen des folgenden nisi , 
so Curt. 7, 5. Nep. Miit. 3. 

in praesentia] vergl. zu 1, 7, 3. 

11. congruentiam aequalitatemque] Die Hörner batten eigentlich, 
wie der ältere Pli n. Iclagt, keinen Ausdruck für Symmetrie, Proportion; 
daher sucht es unser Verfasser durch jene Worte auszudrücken. Vilrnv 
braucht daflfir commensus 1,3. 3, 1. Sueton commoditas Aug. 79. 6ei~ 
lius competentia. Sueton verbindet in ganz gleichem Sinne aequalis 
et congruens Tiber. 68. 
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VI. 

C. Plinias Avito Suo & 

Longura est altius repetere, nec refert, quemadmo- 1 
dum acciderit, ut horao minime familiaris coenarem apud 
quendaro, ut sibi videbatur, lautum et diligentem; ut mihi, 
sordidum simul et sumtuosum. Nam sibi et paucis optima 9 
quaedam, caeteris vilia et minuta ponebat. Vinum eliau* 
parvulis lagunculis in tria genera descripserat, non ut 
potestas eligendi, sed ne jus esset recusandi: et aliud 
sibi et nobis, aliud miuoribus amicis (nam gradatim ainicos 
habet) aliud suis nostrisque libertis. Animadvertit, quL 3 
mihi proximus recumbebat et an probarem interrogavit. 
JNegavi. „Tu ergo“ inquit, „quam consuetudinem sequeris?“ 
„Eadem Omnibus pono. Ad coenam enim, non ad notam, 
invito: cunctisque rebus exaequo, quos mensa et toro 


TI. 1. dUigens] sparsam ? wirtschaftlich, der ep zusammennimmt, 
so 2, 4, 2. Cic. Verr. 4, 25. Plaut Ampbit. 3, 3. Ter. Phorjn. 5, 3. 
Petron. 67. Das Gegentheil hiess negUgens. Was aber jener Mann alsv 
Tugend unter diesem Namen aasgab, nennt Plin. sordidum, da Knicke- 
rei darin sich kund gab. 

2. sibi et paucis rel.] Obgleich Plin* diesen Gebrauch mit vollem 
Rechte tadelt, so muss er doch, da er oft erwähnt wird, nicht ebeu 
ungewöhnlich gewesen sein. Suet. Caes. 49. Mart(al. 3, 60. 82. 4, 86. 
6, 11. 49. Jnven. 5, 70. Spaftian. fladr. 17. 

gradatim habet amieos\ ist nicht ganz gewöhnlich gesagt für divisos 
veluti per gradus habet , er macht Unterschiede unter seinen Freunden. 
Aueh diess war übrigens nicht unerhört, manltAtte Freunde primae , 
secundae , tertiae admissionis . 

3. recumbereji für aceumbere , das man früher im Sinne: zu Tische 
sitzen (eig. liegen) brauchte, auch 4, 22, 4. dvaxeiod-eu, doch kommt 
es auch schon bei frühem Dichtern so vor. Hör. Ep. I, 1. Phaedr. 
4, 24, 19. 

ad coenam , non ad notam\ Es ist bicht wahrscheinlich, dass Plin* 
hier an die Ableitung des Wortes coena von xoivoq angespielt habe. 
Er will sagen: zu einer Mahlzeit, die alle erheitern soll, lade ich sie 
ein, darum will ich ihnen den Unterschied nicht zu ihrer Kränkung fühl- 
bar machen (non ad notam) der unter ihnen in Bezug auf meine Person 
stattfindet. Später $. 5. aliena contumeUa , womit es aber nicht ganz 
gleichbedeutend ist. 
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4aequavi.“ „Etiamne libertos?“ „Etiam. Convictores enim 
tone, non libertos puto.“ Et Ille : „Magno tibi constat.“ 
„Minime.“ ,, Qui fieri potest?“ „Potest; qoia scilicet 
liberti mei non idem qood ego bibunt, sed idem ego, 
fiquod libertL“ Et bereute, si gulae temperes, non est 
onerosum, quo utaris ipse, commnnicare cum pluribus. 
lila ergo reprimenda, iüa quasi in ordinem redigenda est, 
si sumtibus parcas, quibus aliquanto rectius tua continen- 
6tia, quam aliena contumelia, consutas. Quorsus haec? 
Ne tibi optimae indolis juveni quorundam in mensa luxuria 
specie frugalitatis imponat. Convenit autem amori in te 
meo, quo lies tale aliquid inciderit, sub exemplo praemo- 
7nere, quid debeas fugere. Igitur memento, nihil magis 
esse vitandum, quam istam luxuriae et sordium novam 
societatem : quae cum sint turpissima discreta ac separata, 
turpius junguntur. Vale. 


VH. 

C. Plmius Macrino Suö S. 

1 Heri a senatu Vestricio Spurinnae, principe auctore, 

4. Etiam} i. za 4,. 13, 3. 

5. onerosum} s. za 1, 8, 5. 

in ordinem redigenda ] 8. za 1, 23, 1. 

aliena contumelia} erklärt noch genauer das obige: ad notam. 

6. sub exemplo} erklärt Bur mann falsch durch : sofort , nachdem 
etwas dergleichen sieh ereignet, durch ein Beispiel erinnern, fir verwech- 
selt hier offenbar dieConstr. mit dem Accusativ: sub haec dicta; auch 
för per , wie Schwartz, oder für juxta , wie Gierig will} kann es nicht 
stehen, es ist vielmehr: exemplo proposito. Plinius liebt es besonders, 
so mit praemonere 3, 18, 2. Paneg. 53, 5. und ohne dasselbe 1, 2, 5. 
1, 18, 5. 6, 5, 2. 

praemonere} auch bei Cic. Verr. 2, 8. extr. 

7. turpissima — turpius} In solcher Verbindung überbietet der 
Comparativ den Superlativ, so Paneg. 89, 2. 92, 4. 

VII, Mit Jf acrinus} wechselte Plia. oft Briefe 3, 4. 7, 6. 7, IO. 
8, 17. 9, 4., aus welchen wir einen Schluss auf vielseitige Bildung des 
Mannes machen dürfen. 

1. Heri} Gierig nimmt nach dem Cod. Medic. und der edit. Bora, here 
auf, da Quintilian 1, 7, 22. bemerkt, dass zu seiner Zeit diese Form 
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trirnnpfenlis statoa «leeret» est: aon Üa , et rnuitis , qui 
Bonqaam in acie steterunt, Btwquam castra viderunt, nun- 
quam denique tubarnm soinhb, nisi in speotaeniis autherunt; 
vertun ut illis, qui decus istud sqdore et sanguiae et 


üUieh gewesen ; die Lesart de» Prager Ced. erea, woraus Titze agrea 
bildet, soheiut diese allerdings zu bestätigen, doch die Stelle 2, 14, 8. 
und die überwiegende Zahl der Handschriften schützen die gebräuch- 
lichere Form, die auch bei andern Zeitgenossen des Plin. vorherr- 
schend ist. 

Vestririus Spurinna ] schon ausgezeichnet unter ölho als Heer- 
führer, namentlich durch die mnthvolle Vertheidignng von Placenfi* 
(Taeit. Hist, 2, II, 18.) erwarb sieh unter Trajan noch höben Huhn 
durch die Wiedereinsetzung des Königs der B rüderer und durch die 
Bezwingung eines rohen Völkerstamraes fast ohne Schwertstreich^ blos 
durch seine drohende Gegenwart. Trajan selbst (andre verstehn unter 
dem prbiceps Nerva oder gar Domitian) veranlasste den Senat, ihm 
dafür die Auszeichnung einer Siegesstatue zuzuerkennen. So, aner- 
kannt und gepriesen von den Edelsten seiner Zeit, würde er in glück- 
licher Zurückgezogenheit, die er wissenschaftlichen Bestrebungen wid- 
mete, an der Seite einer würdigen Gattin ein beneidenswertes Alter 
genossen haben , hätte nicht der frühe' Tod seines trefflichen Sohnes 
Cottius seinem Herzen eine unheilbare Wunde geschlagen, die sich 
auch nicht schloss, obgleich eine dem Söhne geweihte Statue and eine 
Denkschrift des Plinius dem verblichenen Jüngling laute Anerkennung 
verschaffte. Plinius stand mit dem Vater im lebhaftesten Verkehr, vergl. 
8, 1. 8, 10. (Jeher die Verdienste des Mannes um die Poesie siehe 
zu 9, 1. 

triumphalis statua] So sehr auch die Ehre des Triumphs in den letzten 
Zeiten der Republik durch Missbrauch in ihrem Werthe gesunken war, 
so hielten es doch die Kaiser mit ihrer Würde unverträglich, sie ihren 
Feldherrn zuzuerkennen. Diese mussten sich fortan mit den sogenann- 
ten ornamentis triumphalibus begnügen d. h. sie durften die toga picta, 
tunica palmata , den ebumeus scipio mit dem Adler auf der Spitze 
tragen, die sella curulis brauchen, und es wurden ihnen Statuen gesetzt, 
gewöhnlich curules , wo sie auf dem Triumphwagen dargestellt waren. 
Aber auch diese Auszeichnungen worden oft, wie Plin. selbst andeutet, 
an Unwürdige verschwendet. 

nisi in spectaculis ] Mit der Tuba wurde in den Circensiscben 
Spielen, bei den Floralien and sonst das Zeichen zum Beginnen und 
zum Schluss gegeben. Juv. 6, 249. 10, 218. Stat. Sj jv. 8, 1, 189. Senec. 
epist. 84. Virg, Aen. 5, 118. 

sudor} brauchen die Schriftsteller, nicht hlos die Dichter, gern, 
namentlich in Verbindung mit sanguis , tun die Mähen und Gefahren 
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% factis acbequetmnttir. Nnm Spurmna Bructerüm regem vi et 
armis ioduxit ia regnum: ostenfatoque bello ferocissimam 
gestern (quod est pulcherrimain victoriae genas J terrere 

3 perdomuit. Et hoc quidem virtotis praemium \ iUnd sota« 
tium doloris accepit , qnod filio ejus Cottio, quem amisit 
absen», habitus est honor statuae. Rarum id in jnvene: 
sed pater hoe quoque merebatury cnjns gravissimo vulneri 

4 magno aliquo fomento pedendum fuit. Praeterea Cottius 
ipse tarn darum specimen indolis dederat , ut vita ejus 
brevis et angusta debuerit hac veluti immortalitate proferri. 
Nam tanta ei sanctitas, gravitas, auctoritas etiam, ut posset 
seues illos provocare virtute, quibus nunc honore adae- 

gquatus est. Quo quidem honore, quantnm ego Interpreter, 
oon modo defnricti memoriae et dolori patris, verum etiam 
exemplo prospectum est. Acuent ad bonas artes juven- 
tutem adolesceutibus quoque £ digui siut modo} tanta 

• . . • * ) 

des Kriegsdienstes zu bezeichnen ; s. 9, 9, 4. Paneg. '15, 4. J.iv. 7, 38. 
Veil. 8, 188. Val. Max. 7, 0, 1. Cic. p.Font. 1. Sali. Jug. 83, 41. 

f actis] Die Coojectur Corte’s fatis ist schon darum hier unpassend, 
da Plin. doch zunächst mit Beziehung auf Spurinua spricht. 

. 2. Bructeri ] eine deutsche Völkerschaft an beiden Ufern der Ems 
führten wahrscheinlich den Namen vou den Brüchen, die in ihrem feuch- 
ten Lande nicht fehlten. Stolz und kriegerisch waren sie es vorzüglich, 
welche mit den Cheruskern zugleich den eindriugenden Römern mit 
Nachdruck die Stirn boten. Trotz mancher empfindlichen Niederlage, 
namentlich unter Nerva, scheinen sie doch nicht ihre nationale Selbst* 
stäudigkeit aufgegeben zu haben, denn hier wird ein König erwähnt 
und später treten sie als mächtiges Volk in den Bund der Franken. 
Die Einsetzung des Bructererköuigs wird übrigens sonst nirgends 
erwähnt. 

vi et armis] Hendiadys, kommt so oft bei Tacit. vor Hist. 4, 23. 
68. 2, 70. Agric. 30. Dial. 37. 

quod est pulcher rimum — genus] Immer hat es für den ersten 
Ruhm eines Feldherrn gegolten, einen so viel möglich unblutigen Sieg 
durch den blossen Schrecken seines Namens zu erkämpfen, ein Ruhm» 
wodurch vorzüglich Scipio gross war. Vergl. Paueg. 14. 

4. proferri] = extendi , longa effici vergl. 3, 7, 14. 

auctoritas etiam] auctoritas kam seinem Begriff nach nur älte- 
ren Leuten zu, da es die Frucht langjähriger Erfahrung, erprobter Tu- 
genden war; etiam sagt daher, dass sie ausnahmsweise dem noch jungen 
Cottius beigelegt werden konnte. 
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praemia coustituia: aeaent priucipes viros ad liberos 
aaaeipiendos et gaudia ex superstitibus, et ex amiseis tarn 
gloriosa solatia. His ex camais statua Cettii publice laetor, 6 
nee privatim minus. Amavi consummatissimum juvenem 
tarn ard enter, quam nunc impatienter requiro. Erit ergo 
pergratum mihi, hanc effigiem ejus subinde intueri, aubinde 
respicere, sub hac censistere , -praeter hanc commeare. 
Eteniin si defunctorum imagines domi positae dolorem 7 
nostram levant, quanto magis hae, quibus in celeberrimo 
loco non modo species et vultus illorum, sed honor etiam 
et gloria refertur! Vale. 

VIII. 

C. Plinius Caninio Suo S. 

Stüdes? an piscaris? an venaris? an simul oinnia? 1 

5. ex amissis] Mit Heusinger nach der edit. Rom. u. Ber. die Prä- 
position wegzulassen, wäre scjion darum bedenklich, weil der Gegen- 
satz zu ex superstitibus ei Bi germassen dadurch gestört würde. 

6. publice 3 bezieht sich auf die Gründe, die er vom §. 4. an bisher 
geltend gemacht, privatim erhält seine Erklärung ira Folgenden. 

consummare 1 fiir per fixere und consummatus für perfectus y ab - 
solutus gehört blos dem Zeitalter des Plin. an, wo es allerdings oft 
vorkommt. An der Stelle Cio. Phil. 11, 7. die- man gewöhnlich für 
consummatus anfiihrt, steht längst in den neuern Ausgaben dafür ; confecta. 

impatienter ] i/ommt auch nur iin silbernen Zeitalter vor, vergl. 

9, 22, 2 . Quinlil. decl. 11. ' 

subinde ] s. zu 1, 13, 2, 

resjjicere ] Ich möchte nicht mit Schwarz zum Paneg. p. 3 22. an- 
nebiueu, dass die Bedeutung von re hier ganz verloren gehe, so dass 
respictre so viel wäre, wie conspicere , considerare , attendere \ es 
würde dann neben intueri müssig stehen, auch die Stellen Paneg. 30, 3. 

62, 9. lassen eine andere Erklärung zu. Hier sagt er, auch wenn ich 
vorübergegangen , werde ich oft nach der Statue zurückblicken. So 
verträgt es sich ganz gut mit intueri , consistere , commeare . Mit Un- 
recht lioss daher Corte: subinde intueri weg. 

7. hae J nach den bessern Handschriften und edilt. Rom. Ber. Sich, 
ist hier dem cos vorzuziehn; s. zu 1$ 20, 21. 

VIII. Caninio] s. zu 1, 3. 

1. Studere J wird erst in diesem-Zeitalter absolut gebraucht für: 
litteris studere vergl. 1 , 6, 2. 2, 13, 5. 4 , 13, 3. 7, 9, 1. Suet. Tib. 61. 
Senec. ep. 94. 

simul ornnia ] sc. favis , ein Wort, das namentlich oft bei der 
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Possunt enim omnia simul fieri *d Lamm noatrum; asm 
iaeus piscem, feras silvae, quibas hicns ringitur, oiodia 
9 aUissimus istesecessua affatim suggerant Sed sive omnia 
simnl , sive aliquid facias , non pessum dicere , invidmi 
angov tarnen non et mihi licere, quae sic coneupisco , ut 
Saegri vinum, balinea, fontes. Nunquamne hos arctissö* 
mos iaqaeos, si solvere negatur, ahrnmpam? Nnnquam, 
pnto. Nam veteribns negotiis nova aecrescnnt, nee tarnen 
priora peragnntur: tot nexibus, tot quasi catenis majus 
in dies occupationum agmen extenditur. Vale. 

IX. 

C. Plinms Apollinari Suo S. 

1 Anxium me et inquietum habet petitio Sexti Erucii 
mei Adficior cura, et quam pro me sollicitudinem non 
adii, quasi pro me altero patior. Et alioquin meus pudor, 

Redensart nihU aliud quam f quid aliud quam, nihil ampUus quam 
fehlt 

secessus] i. za 2, 13, 5. 

suggerunt] Die Lesart suggerit, welche Gierig blos aaf Corte*» 
Empfehlung aufuahm, wird darch die Prager Handschr. eben so wenig, 
als durch die alten Ausg. Aid. Beroald. Boxh. bestätigt 

2. balinea , fontes] so aueh 7, 26, 2» 

balneum , balineum ] batte im Plural bei den besten Schriftstellern, 
Auch nach dem Zeugnis» des Var ro, balneae , balinea e; doch ist balnea , 
balinea ancb nicht ungewöhnlich, selbst bei Liv. 23, 18. Cels. 1, 6. 

IX. Apollinari] vergl. 5, 6. Vielleicht ist es derselbe, der 9, 
13, 13. erwähnt wird. 

1. habere ] wird zwar in der Bedeutung von reddere , facere ge- 
braucht, doch immer so, dass es eine längere Dauer des Zustandes aus- 
drückt, so laetum habebant Tac. Ann. 2, 57. manifestes Sali. Cat. 41. 
Veil. 2, 1. al. 

adfictre] wird überhaupt von den lebhaftem, unruhigeren Zustän- 
den der Seele gebraucht, doch selten im günstigen Sinne, meist von 
denen, die den Menschen in eine weniger angenehme Stimmung versetzen. 

me altero] Alter idem , <UXo? avroq, eine Pythagoräische Definition 
des Freundes, wurde der beliebte Ausdruck für jedes recht innige zärt- 
liche Verhältnis», zunächst von Freunden, Cic. ad Brot. ep. 15. Fapi. 
7, 5, 1. Attic. 14, 1. Lael. 21. vom Bruder, Fam. 2, 15, 5. von dem, 
der dieselbe Ansicht theilt, Attic. 3,16. 

alioquin] (überhaupt ein Ltebllngswort unseres Schriftstellers) ver- 
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mea existinatio, mea dignites in discrimen addnettur. Ego 9 
Sexto ktum clavum a Caesare nostro ego Quaesturam 
impetravi, mee suffragio pervenit ad jua tribunatus petendi, 
quem, nisi obtinet in senatu, vereor, ne decepisse Caesarem < 
videar. Proiude adnitendum est mihi, ut talem eum 3 
jadicent omnes, qualem esse princeps mihi credidit. Qqae 
caussa si Studium meum neu incitaret, adjotum tarnen cu- 
perem juVenem probissimom, gravissiamita, eruditissimum, 
omni denique laude dignissimum, et qnidem cum tota domo. 
Nam pater ei Erucius Claras, vir sanctus, , antiquus , di- 4 
sertus, atque in agendis caussis exercitatus, quas summa 
fide, pari constantia, nec verecundia minore defendit. 

binden nur die beiden Plin. auf diese Welse mit et 10, 42, 2. Paneg. 

5, 4. al. Es gehört zu den Worten, die vor Livius nirgends sich 
finden. Cic. braucht dafür ceterum und in andern Fällen praeterea. 

2. latus clavus] das Ehrenzeichen der Senatoren, da den Rittern nur 
der angustus clavus zu tragen gestattet war, wurde durch besondere 
Begünstigung der Kaiser auch Römischen Rittern ertheilt; sie erhielte!! 
dadurch den Eintritt in den Senat und das Recht, sich um alle Aemter 
zu bewerben, mit welchen die Senatorwürde verbunden sein musste. 
latus clavus ist daher oft der Ausdruck für jene Würde selbst. 

Quaesturam ] Die Würde eines städtischen Schatzmeisters ( quaestor 
urbanus) > dem nächst der Aufsicht über das aerarium , namentlich die 
Aufnahme fremder Könige und Gesandten, die nach Rom kamen, oblag, 
wurde zum Theil von den Kaisern ertheilt ( quaestores Caesaris] , was 
auch hier der Fall war. Es war die erste Stufe zu den höbern Staats- 
würden. 

tribunatus petendi 3 Schon zu CJcero’s Zeit war man von der ur- 
sprünglichen Bestimmung abgewicben , die Tribunen ans den Plebejern, 
deren Vertreter sie sein sollen, zu wählen. Es gehörte von , da an 
gerade zu den Bedingungen, unter denen man zu dieser Würde ge- 
langen wollte, dass sie das Recht hatten, im Senat zu Bitzen, also 
Patricier waren, Suet. Aug. 10. 40. Nur im Nothfall nahm man za dem 
Ritterstande seine Zuflucht. 

9. adnitendum] *=» summo studio id agendum . 

“4. ei] das schon Corte statt des hier übelklmgendeo ejus empfahl, 
erhält auch durch den Prag. Cod. neue Bestätigung. 

antiquus] Dieses Prädicat legt demjenigen, dem es ertheilt wird, 
den Inbegriff der vorzüglichsten Tugenden bei, durch welche die Römer 
früherer Zeit so gross waren, namentlich Einfachheit, Zuverlässigkeit,. 
Aufrichtigkeit, strenge Grundsätze. Da nun jene Römer den Spätem 
in dieser Hinsicht als unerreichbare Unsrer dastandeo, so war simttis 
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Habet avtmculnm C. Septicinm , qno nihil verius , nihil 
5 simplicius, nihil CAndidius, nihil fidelius novi. Omnes nie 
certathn et tarnen aequaliter amant : Omnibus nunc ego in 
uno referre gratiam j>ossum. Itaque prenso flmicos, siip * 
plico , arabio, domos stationesque Circumeo : quantumque 
6vel auctoritate vel gratia valeam, precibus experior. ' Te 
quoqae obsecro, ut aliqaam oneris mei partem suscipere 
tanti putes. Reddam vieem, si reposces: reddam et si 
non reposces. DiHgeris, coleris, ✓ frequentaris : ostende 
modo, veile te, nec deerunt, qui, quod tu velis, cu- 
piant. Vale. 

X. 

C. Plmius Octavio Suo S. 

i Hominem te patientem , vel potius durum ac paene 


antiquis schon ein grosser Lobspruch 4,3, 1. 5, 15, 3. 7, 33, 9. Nahm 
man den Mund voller, so nannte man den Mann auch blos, wie hier, 
antiquus , Pan eg. 76, 8. So sagen wir: ein Maqn von altem Schrot 
and Korn, ein alter Deutscher. Bisweilen erhielt es freilich den etwas 
schielenden Nebenbegriff der Einfalt, w’elche im Verhältniss zu Welt- 
kindern im Nachtheile steht, wie Cic. Rose. Am. 9, 26. 

nihil verius"} er bezeichnet damit nicht die Wahrheitsliebe, sondern 
seine Aufrichtigkeit, sein ungeschminktes Wesen; so kommt bei Cic. 
verum und sincefum bisweilen verbunden vor, auch bei unserm Schrift- 
steller 3, 11, 6,' ln derselben Bedeutung stellt es 4, 22, 3. 9, 25, 2. 
Paneg. 84. 

5, stationei} s. zu 1, 13, 2. 

X. Octavho Rufi} s. m 1, 7. 

1. Hominem} Ehe man mitCellar. dies« als Frage nähme nnd vocaho 
binzudächte, wäre allerdings bequemer nominem zn lesen, wie Catanaeus 
vorschlägt, doch hominem ist die einzig richtige Lesart und als Ausruf 
zu fassen, wie es eben so Cicero Fam. 5,2, 19 ohne Interjection hat. 
Aehnlich ist die Stelle Plin. Br. 4, 21, 1. 

patiens] und patientia wird oft von jener gleichgültigen Stimmung 
der Seele, von jener Indolenz gebraucht, die aller lebhaftem Eindrücke 
unfähig, sich durch nichts ans ihrer Ruhe bringen lässt, also: unem- 
pfindlich. Hirt. b. Af. 3t, 7. Tibuli. 3, 2. Ovid. Met. 14, 486. Liv. 2, 44. 
Cio. Fam. 1, 8. Daher brauchen es die Rüroer oft in der Politik für: 
sdavischen Sinn, ln unserer Stelle bezeichnet es den, der vom Ehrgeiz 
nicht beunruhigt wird, äurus und rrudelis bilden dazu die Gradation. 
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erudelem ! qni tarn iasigaes übros tamdio teneas! Qaousque * 
et tibi et nobis invidebis; tibi maxima laude, nobis voluptate? 
Sine per ora horainnm fernntur, iisdemque, quibns lingua 
Romana, spatiis pervagentur. Magna etiam longaqoe ex- 
spectatio est: quam firustrari adbuc etdifferre non debes. 
Enituerunt quidam tui versus et invito te claustra sua 3 
refregerunt. Hos nisi retrahis in corpus, qoandoque , ut 
errones, aliquem, cojns dkantur, invenient. Habe ante 4 
oculos morlaiitatem: a qua adserere te hoc uno mofti- 

2. itwidere 3 wie fremdere} der Neidische IheiK Anderen 

von seinen Gätern nicht mit, «bringt sie an die -Frende, die sie haben 
könnten. . . - 

maxima laude J s . zu 1, 10, 12. 

per ora ferantur] eine ^ron den Dichtern entlehnte Redensart . " 
(Horst, epist. 1, 8, 9. Virg, Aen. 4* lÖÖj^vid. Met. lö, 878. Propert. 

2, 1, 2.) für legi, publicari . 

lingua Romapa] Die Frühem sagten: l. Latina . 

adhuc] in der seltnem Bedeutung von: in 3er Zukunft , ferner 
vergl. 4, 13, 1. 

3. Enituerunt] haben wir der Vnlg. : enotuerunt blos vorgezogen, da 
die Medic. und Prag. Handschr. es haben. Dein Sinne nach wurden beide . 
Lesarten ihre Stelle hier behaupten können, denn enotesco ffir innotesco 
findet sich Tacit. Hist. 3, 34. Säet. Oth. 3. Plin. Paneg. 5, 2 doch noch 
enitere ist unserm Plin. nicht fremd Paneg. 4, Ö. Ks entspricht übrigens 
dem folgenden : claustra refregerunt eben so gut als die Conjeetur 
Corte’s und Burmanns: emicuerunt . 

refregerunt] besser hier als fregerunt wegen invito te , es bezeich- 
net den Widerstand, den die Verse fhnden und gegen den sie kämpfen 
mussten, so 2, 14, 4. Caes. b. G. 2, 33. Uebrigens weisen claustra 
und refringere deutlich genug auf das Bild wilder Thiere bin, welche 
aus den Käfigen hervorbrechen. 

corpus] in der Bedeutung: ein Ganzes , eine vollständige Samm- 
lung ist gar nicht ungewöhnlich vergl. ,7, 9, 3. Cio. Farn. 5, 12, 12. ad 
0- fr. 2, 12. Justin, praef. 4. Sueh Gramm. 6. Daher auch die Benen- 
nung: corpus juris. — 

quandoque] obgleich dioss Wort in der Bedeutung von qttando- 
cunque , irgend einmal, früher oder später 9 vorkommt, so dürfte doch 
hier d'er Gebrauch des Plinins entscheiden , der es nicht selten in Ver- 
bindung mit dem Faturuap und Präteritum für aliquando oder olim setzt, 
so 3, IS, 10. 4, 13, 6. 6, 21, 2. Paneg. 10, 5. 28, 5. 

4k habere ante oculos] eine spätere Redensart, Senec^ epist. 11. 
wofür Cicero hat: ponere in oeulis , proponere ante oculos. 
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mente potes. Kam caetera fragilia et eaduca, non mirfus 
quam ipsi homines, occidunt deskiimique. Dices, utsoles, 

5 Amid mei vjderint. Opto equidem amicos tibi tarn fidelea, 
tarn eruditos, tam laboriosos, nt tantum curae intentioniaque 
suscipere et -possint et velint: sed dispice , ne eit partim 
providum, sperare ex aliis , quod tibi ipse non praestes. 

6 Et de editione qntdem interim,: ut voles : recita saltem, 
quo magis libeat emittere-, ntqne tandem percipias gaadium, 

7 quod ego ©Hm pro te non temere praesumo. Imaginor 
enim, qui concursus, quae admiratio te, qui clamor, quod 
etiam silentium. maneat, qua ego, com dico ,vel recito, non 
minus, quam damore delector; sit modo silentium acre et 

8 intentum et cnpidum nlteriora audiendi. Hoc fructu tanto, 
tam parato, desine studia tua infinit« ista cunctatione 
fraudare: quae cum modnm excedit, verendum est, ne 
inertiae et desidiae, vel etiam timiditatis nomen acci- 
piat. Vale. 

XI. 

C. Plinius Arriano Suo S. 

1 . Solet esse gäudio tibi, si quid actum est in senatu 

dignum online illo. Quamvis enim quietis amore secesse- 
ris , insidet tarnen animo tuo majestatis publicae cura. 
Accipe ergo, quod per hos dies actum .est, personae 
clarit&te famosum, severitate exempli salubre, rei inagni- 

3. dispice ] s. zu 1, 5, 10. Da es liier zugleich die Bedeutung von 
cave in sich schließt, folgt ne. 

6. olim ] s. zu 1, II, 1. 

Vraesumere 1 bei Plin. und seinen Zeitgenossen: etwas, was wir 
bestimmt von der Zukunft hoffen und erwarten, im Geiste so voraus- 
geniesseu, als sei es schon eingetreten 3, 1, 13. 9, 8, 1. Paneg. 79, 4. 
8enec. epist. 107. Classisdher Ist jnraetipere. 

7. silentium} stellt Plin. zuletzt, da das aufmerksame Zuhören, das 
keine Sylbe der Rede verlieren wilf, oft ein beredteres Zeichen der 
Bewunderung war, als alle die lauten Ausbrücke des Beifalls Cic. 
Dejot. 18. 

8. parate 3 ea> certo . Es bezeichnet das, was gleichsam in Bereit- 
schaft, zur Hand ist, was sich von selbst darbietet 7, 85, 8. 

XI. Arriano 3 s. zu 1, 8. 

1. famosus ] bei Cicero und seinen Zeitgenossen nur im üblen 
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todine aeternum. Marino Prisen«, accnsantibqs Afri«, 9 
quibus pro Consale praefnit , omissa defensione judices 
petiit. Ego et Cornelias Tacitns, adesse provincialibus 
jussi, existimavimns fidei nostrae con venire, notnm Senatui 
facere, excessisse Priscnm iminanitate et saevitia crimina, 
quibus dari judices possent: cum ob innocentes condem- 
nandos, interliciendos etiam, peennias accepisset. Respon- 8 
dit Fronto Catius, deprecatusque est, ne quid ultra repe- 
tundarum legem quqereretur omniaque actronis suae vela 
vir movendarum lacrymarum peritissimns , quodam velut 
venlo miserationis implevit. Magna contentio, magni utrim- -4 

Sinne, so dass es* von infamis nicht sehr fern blieb, 'bei den Späteren 
verschwand oft die Bedeutung des Anstössigen und es erhielt überhaupt 
den Sinn des Auffallenden , Auf sehn Erregenden f Vielbesprochenen , 
vergl. 6, 83, 1. Tacit. Hist. 1, 10. Flor. 3, 7, 3. Suet. Cal. 19. 

3. omissa defensione judices petiit] Marius Priscus von den 
Provincialen Afrtca’s wegen seiner Verwaltung als Proconsul vor dem 
Senat angeklagt, ergriff aus Besorgnis*», es möchten, wenn der Procesa* 
seinen Gang ginge, noch schlimmere Dinge zur Sprache kommen, die 
Rechts wohl tat, dass er sich der Verteidigung begab (omissa defen~ 
sionej und lim die Ernennung von Richtern bat ( judices petiit ), welche 
die Brsatzsumine bestimmten ( litem aestimarent) für die Erpressungen, 
deren er sich durch diese Erklärung schuldig bekannte. Er gewann da- 
durch, dass sein Process nicht als ein ausserordentlicher vor dem Senat 
verhandelt wurde, und hoffte zugleich härteren Strafieo, wie dem Exil, 
za entgehen. Tacitus aber und Plinins stimmten nicht dafür, dass sei- 
nem Gesuch Folge gegeben wurde, da die Verbrechen des Priscns eine 
härtere Strafe verlangten, als Verurteilung zum Schadenersatz und 
des damit verfouudeoen Verlostes der Senatorwürde {excessisse — dari 
pqssent ). * 

adesse ] der eigentümliche Ausdruck von dem, welcher einen 
Andern als Rechtsbeistand verteidigte , na^laxaa&ai) abesse vtfn dem, 
welcher diese Hülfe verweigerte. 

convenire — facere — excessisse 1 eine ziemlich schwerfällige 
Häufung von Infinitiven, von denen einer vom andern abhängig ist. 

notum facere J eine namentlich . dem Sueton geläufige Redensart, 
Aug. 65. 89. Gram. 2, 

3. vela implevit ] Es war eine sehr beliebte Matapher, eine Rede, 
welche Fülle und Kraft besass, mit einem Schiffe zu vergleichen, das 
mit vollen Segeln einherschiffte, daher oft bei Cicero vela dare % facere , 
pandere vom Redner. Plin. führt hier das Bild durch vento miserationie 
implevit weiter ans. Plin. selbst hat veHs vehi 4,20. 2. pandere t fefc* 8,4,0" 
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qne clamores; alils cogtiitiouem sermtus lege conclasam, 
aliis liberam solutamqoe dicentibus; quanfumqtie admississet 
6reas, tantam vindicandum. Novissime Consiil designatus 
Julius Ferox, vir rectus et sanctus, Mario quidem judices 
interim censait dandosr evocandos autem, quibus dieeretur 
6 innocentium poenas vendidisse. Quae senteolia non prae* 
valuit modo, sed omnino post tantas disseoaiones fnit sola 
frequens: adnotatumque est experimentis, quod favor et 
inisericordia Acres et vehementes primos impetus habent, 


panllatm consilio et ratione, quasi restincta, considunt. 
7Unde evenit, ut quod roulti clamore perinixto tuentur, 
nemo tacentibus caeteris dicere velit. Patescit enim cum 
separ&ris a turba, cont^^latio rerum, quae turbaHteguninr. 


4 . gognitioaem sencrfus lege c&iclusarn\ Dem Senat sei das weitere 
Verfahren gegen Priscus gesetzlich verwehrt, da nämlich die Unter- 
suchung wegen Erpressungen schon eingeleilet war, im Gegensatz zu 

% der andern Ansicht, welche dem Senat jenes Recht zuerkannte. Bei 
hier nicht an ein besonderes Gesetz zu denken, sondern über- 
haupt an de# Rechtsgrundsalz, den sie hierangewendet wissen wollten. 

5. rectus ] Ist der, welcher überall den geraden Weg geht, recht- 
schaffen, unbescholten; wie hier mit sanctus , wird es 7, 31, 1. mit 
integer zusamniengestellt. 

6 . adnotatumque est experimentis , quod' | Das Fehlerhafte dieser 
Construction zu entfernen, hat es nicht an vielfachen Versuchen gefehlt. 
Heusioger hält die Worte adnotatumque est experimentis für einen 
fremdartigen Zusatz und hofft mit Gierig auf die Bestätigung einer 
Handschrift, die vielleicht nach ihm verglichen werde, doch die Prager, 
welche sogar das bezweifelte est wieder zu Ehren bringt, bat ihm die- 
sen Dienst nicht geleistet ; Gesner supplirt zu jenen Worten; hoc ipsum 
est aliis , so dass quod in der Bedeutung von quia den Gruud angebe; 
womit Niemand leicht iibereinstimmen wird. Titze nimmt an, dass 
quod — habent der Zwischensatz, considunt aber in lebhafter Rede 
vom Plinius für considere gesetzt sei, eine ziemlich gewaltsame Ana- 
koluthie. Alle diese Versuche möchten w r ohI weniger genügen, als die 
Annahme, dass hier Plinius ungewöhnlich quod statt des Accus, c. inf. 
gesetzt habe. — 

considere ] und subsidere eigentlich von der Gewalt der Winde, der 
Wellen des Meers gebraucht, wenn sie nachlassen von der Aufregung, 
ruhiger w erden, im Gegensatz zu consurgere, wird dann auch auf Affecte 
und Leidenschaften der Seele übergetragen, die sich beruhigen. Quintii. 

8. JffVen. Sat. 4 , 34. Senec. Thyest. 883. 
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Venerunt, qui adesse erant jussi, VitelHus Honoratus et # 
Plavius Mariianus; ex quibus Honoratus trecentis millibus 
exsiliom equitis Romani, septeraqiie amicprum^ejus ultimam 
poenam ; Mrmianus unius equitis Romaqi septingentis mil- 
libus plura suppücra arguebatur emisse. Erat enim fu- 
stibus caesus, damnatus in metallum, strangulatus in carcere. 
Sed Honorafum cognitioni senatus mors opportuna subtraxit: 9 
Martianus iuductus est absente. Prisco. Itaque Tuccius * 
Cerealis consularis jure senatofio postulavit, ut Priscus’ 
eertiör fieret: sive quia miserabiliorem, sive quia invidio- 
siorem fcrfe arbitrabatur, si praesens fuisset: sive (quod 
maxime uredoj quia aequissimum erat commune crimen 


8. trecentis millibus] über 13,000 Thalet, septingentis über 32,QOO 

Thaler; e. zu t, 19, 2. ^ 

amicorum] ist gewiss die nichtige Lesart, denn obgleich inimicorum 
im Medic. durch die Prager Handschrift bestätigt wird, so ist doch leicht 
begreiflich, wie Abschreiber an dem amtcorum Anstoss nehmen konnten. 
Priscus war unverschämt und grausam genug (daher excessit immanitate 
et saevitia crimina ) selbst seine Freunde gegen Bestechung Preis 
zu geben. 

ejus] konnte auch in diesem Sinne nur grammatisch seine Stelle 
behaupten, nicht, was Titze behauptet, bei inimicorum, welches suorum 
verlangte. 

ultima poena} für Todesstrafe, ein Euphemismus nach dem Griechin 
sehen r\ iax<* T y öUtj Suet. Caes. 14.' Liv. 3, 58* Lucaq. 8, 395. auch 
ultimum supplicium Liv. 9, 16. 

metallum] Bergwerk, Grube. Da zu der beschwerlichen und ge- 
fahrvollen Bergarbeit sich selten jemand von. freien Stücken entschloss, 
wurden nicht blos.Sclavcn dazu verwendet, sondern schon seit dem 
Ende der Republik verurtheilte man oft schwere Verbrecher zur Gru- 
benarbeit, eine Strafe, welche man für nicht viel milder als den Tod 
erachtete. Vergl. zu 10, 36, 3. 

9. opportuna mors] so Liv. 6, 1, 9. dafür matura in demselben 
Sinne, Flor. 3, 17. tempestiva Senec. brev. vit. 6, 3. 

inductus ] nicht introductus , eine Correctur der Abschreiber, welohe 
nicht wussten, dass inducere wie ducere , tvahere , perducere oft ohne 
nähere Bezeichnung ifes Ortes gesetzt werden, wohin man Jemand bringt. 
So 2, 14, 4. 3, 4, 4. 5, 4, 2. 

jure Senator io] Er hatte als Senator das Recht, Anträge zu stellen 
und zu sprechen so viel er wollte, bevor er seine Stimme abgab, GelL 
N. A. 4, 10. * 

7 * 
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ab utroqne defendi: et si diki non pdtuisset, in utroque 
iOpaniri, Dilata res est in proximuin senatum, cujus ipse 
conspectus augustissimus fuit. Princeps praesidebat, erat 
eninj coiFsul: ad hoc Januarius mensis cum c aejera, ? tum 
praecipue senatorum frequentia celebemmusL praeterea 
caussae amplitudo, auctaque dilatione exspectatiaet fama, 
insitumque moi talibus Studium magna et^inusitata noscendi 
Homnes undiijue exciverat. Imaginäre, quae sollicitudo nobis, 
qui raetus, qu&ns super tanta re in illo coetu, praesente 
Caesare, dicendum erat. Equidem in Senatu non semel 
Ogi: quinimmo nusquam audiri benignius soleot tpnc me 
19 tarnen, ut nova omma, r novo metu permovebant. öbyer- 
sabatur praeter illa, quae supra dixi, caussae difficultas: 
stabat modo Consularis, modo Septemvir Epulouum, jam 

10. praesidebat J Die Römischen Kaiser führten in gewissen Fallen, 
denen sie durch ihre Gegenwart eine besondere Bedeutung oder ein 
feierlicheres Anselm geben wollten (daher hier augustissimus ), selbst 
den Vorsitz (Snet. Aug. 85, 1. Tib. 6, 7. Claud. 2, 4. Domit. 4, 0.) den 
■ie jedoch oft demjenigen übertrugen , dem sie eine besondere Aus** 
Zeichnung zukommen lassen wollten, Suet. Claud. 7, 2. 

erat enim consul ] Unschu1digerwei«e sind diese Worte von vielen 
Erklärern verdächtigt worden, denn wenn auch Arrianus in seiner Zu- 
rückgezogenheit wusste, wer io diesem Monat das Amt <ines Consul* 
bekleidete (was bei dem oft monatlichen Wechsel immer zweifelhaft 
bleibt), so wäre dies« nicht die einzige Stelle, in welcher Plin. auf 
spätere Leser Rücksicht genommen hätte. ' 

caetera ] an den' Ablativ wegen frequentia ist hier mit Catanäus 
keineswegs zu denken, es Ist der entferntere, dem Griechischen nach- 
gebildete Accusativ der Bestimmung zn celeberrtmtts : ,,in anderer Be- 
ziehung“. Sali. Jug. 10, 7. C. Att. 14,16. Ammian 15, 13. eben so reliqua 
Cic. Q. Fr. 1, 3. rd Ao*7rd, ra nXXa. Es bedarf dabei niciit der gewöhn- 
lichen Aushülfe, quoad zu suppliren. 

11. super] fiir de schon bei Cic. Att 16, 6., öfterer bei Dichtern, 
wie Plaut Virgil, Horaz. 

12. Obversari ] gewöhnlich mit animo y octilis, ante animum,ante oculos, 
doch ist auch obversari ohne solchen Zusatz nicht ungebräuchlich, Liv. 
24, 23. Eben so das hier folgende: stabat. 

Septemvir epulonum] Da die Priester ( pontifices ) trotz Ihrer ver- 
mehrten Anzahl alle die Geschäfte nicht besorgen konnten, die ihnen 
oblagen, wurden zu ihrer Unterstützung a. u. 558, a. Ch. 106. drei 
epulones ( Triumviri epulbnes) gewählt, welche die Aufgabe hatten, bei 
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netitium. Ehit igitur perquftm orterosum , Accusare dam^a 
Datum: quem ut premebat atroeitas criminis, ita quasi 
peractae damnntionis miseratio tuebatar. I tcunque tarnen 14 
anhnurti cogifatiohemque collegi. Coepi dicere non mmore 
andientium adsensu, quam soliicitndine mea: dixi horfs 
paene quinque, uam XII depsydris, quas spatiosissimas 
arceperam, sunt additae qtiatoor. Adeo illa ipsa , qnae 
dürft et ad versa dicturo vldebantur, Secunda dicenti fnerunt. ’ 

. - / - 

gewissen Götterfesteu die feierlichen Mahlzeiten (epttlae sacrificial rs) 
eu veranstalten, weiche nach vollbrachtem Opfer gehalten wurden, Liv. * 
93, 42. Cic. d. orat. 3, 19. Ihre Zahl wurde auf eieben vermehrt, da- 
her Septemviri epulones . — Mag es nun auch gewöhnlicher gewesen 
sein, septemvir epuio zu sagen, so wird doch der Genitiv nicht blos 
durch Gell. N. A/l, 12. sondern auch durch viele Inschriften best St i gl 
s. Orell. loser. I, 3^8.; es bedarf also nicht dcr€orrectur; epuio, nunc 
jam , was Kreyssig iu einem handschriftlichen Fragment dieses Briete 
fand und vertheidigt. 

*18. oneroswn ] 8. zu 1, S f 6, 

quasi] bezieht sich nicht blos wie Ca tan. verlangt, aut peracUte, 
sondern auf alle folgenden Worte des Satzes. 

14. clepsydra] eine Wasseruhr; ähnlich unsern Sanduhren. Der 
Verlauf der Zeit iVorde durch ein kegelförmiges, gläsernes Gefüssmil 
einer engen Oeffnung, durch welche das Wasser tropfen weis hindurch- 
drang oder sich gleichsam herausstahl (vdiaq^ xli/troi) gemessen. Ge- 
wöhnlich fassten drei Clepsydreu eine Stunde. Soipio Mas »ca führte diese 
Bestimmung des Zeitmaases, die bei den Griechen schon üblich war» 
in Rom ein. Plln. H. N. 7, 60. Am Öftersten werden sie hier bei ge- 
richtlichen Verhandlungen erwähnt; man bestimmte durch sie dem An- 
kläger und Vertheidiger die Zeit, die ihm zu seiner Rede verstauet 
war. War das bestimmte Maas abgelaufen, so musste er selbst die 
unvollendete Rede schliessen. Doch wurde in gewissen Fällen auf be- 
sonderes Ansuchen feine grössere Zahl Clepsydren gestattet ( dare plttres 
• clepsydras) so hier: sunt additae quatmr . Auch beweist unsre Stelle 
(quas spat tos issimas äcceperato ), dass grösseres und kleineres Maas vor- 
handen war. 

duodecim clepsydris 1 Wie dem Äläger sechs , so wurden dem Be- 
klagten nenn Stunden zum Vortrag gestattet (4, 9, 9.). Diese theilte hier * 
Plinius als Kläger mit Tacitus, doch so, dass er die grössere Hälfte vön 

4 Stunden erhielt, denn die überdies« gegönnten 4 Clepsydreu dürfen 
dabei nicht in Anschlag gebracht werden. Nur trifft, wenn man duodecim 
liest, die Rechnung nicht ganz, da er bei 16 Clephydren länger als 

5 Stunden (nicht paene) gesprochen hätte. Andre haben: decem; dann 
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15 Caesar quidero mihi taiitom Studium, tantam etiam curam 
(nimium est enim dicere sollicitudinem) praestitit, ut lb- 
bertum meum post me stantem, saepias admoneret, voci 
laterique eoasulerem: cum me vehemeutius putaret iutendi, 
quam gracilitas mea perpeti posset. Respondit mihi pro 
16 Martiano Claudius Matcelltnus. Missus deinde senatus et 
revocatus in posterum. Neque enim jam iuchoari poterat 
17 actio, nisi ut noctis interventu scinderetur. Postero die 
dixit pro Mario Salvius Liberalis, vir subtilis, dispositus, 
acer, disertus: in iila vero caussa omnes artes suas pro- 
tulit. Respondit Cornelius Tacitus eloquentissime, et, 
18qnod eximium orationi qjus inest, oefivtoq. Dixit pro 
Mario rursus Fronto Catius insigniter: utque jam locus 
ille poscebat, plus in precibus temporis, quam in defen- 
sione consumsit. Hujus actionem vespera inclusit: non 
tarnen sic, ut abromperet. Itaque in tertium diem preba- 


hätte die Angabe keine Schwierigkeit; doch stimmen wenige Handschrif- 
ten damit. Andre lesen viginti , dann müsste man fünf Clepsydren auf 
eine Stunde rechnen. Bei der Unsicherheit der Handschriften in Zahlen 
lässt sich hier nichts entscheiden. 

13. cura\ sucht mehr, etwas Gutes zu erhalten, sollicitudoX etwas 
Uebles abzuwenden ; hier steht nur dieses als der stärkere Ausdruck. 
Vergl. 5, 6, 1. 

lateraX in der rhetorischen Sprache so viel wie Brust , Lunge , da, 
wenn diese beim Sprechen den Dienst versagen, es vorzüglich in den 
Seiten empfunden wird. Daher bei Cicero : infirmalatera , laterum vires, 
x laterum dolor , daher lateribus pugnare d. orat. 1, 60. mit lauter- Stimme 
sprechenund bona latera Cat. 5, 14. vergl. Plin. ep. 4, 6, 10. 

17. Salvius LiberalisX wird auch sonst unter deo vorzüglichem 
Rednern jener Zeit genannt 3, 9, 33. Suet. Vespa*. 13. 

dispositus} ist hier derjenige, welcher in der Rede gut zu dispQ- 
ntren, jede» am rechten Orte zu sagen versteht; aus 3, 1, 1. 2. gebt 
diese Bedeutung, wo es als gleichbedeutend mit ordinatus , diatinctus 
wechselt, deutlich hervor. Nor zu Plin. Zeit konnte es so gebraucht 
werden. Die Eigenschaft ist von der Rede auf den Redner selbst über- 
getragen. 

18. hujus actionem vespera inclusit — abrumperetX eigenthümlich 
gesagt: seine Rede dauerte bis b» den Abend hinein, ohne dass sie un- 
terbrochen wurde, er durfte trotz de« eingetretenen Abends seine Rede 
beendigen. 
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tiones exierant. Jam hoc ipsmnf pulchrum et antiqawB, . 
Senatum nocte dirirai, triduo vocari , triduo contineru 
Cornutus Tertullus, Consut designatus, vir egregioa lt 
pro veritate fnmissimus , censuit seplkigenta millia, quae 
acceperat Marius, aerario inferenda; Mario urbe Italiaque 
interdicendum 5 Martiano hoc amplius, Africa. In fine 
sententiae adjecit, quod ego et Tacitus injuncta adv*ca- 
tione diligenter fortiterqne functi essemus, arbitrari Sena- s 
tum, ita nos fecisse, ut dignum mandatis partibus fuerit. 
Adsenserunt consules designati, omnes etiam consulareafO 
usque ad l’ompejutn Collegam, Ille et septingeuta miUia 
aerario inferenda et Martianwn in quinquennium relegan- 
dum: Marium repetundarum poenae ; quam jam passus 


exire in tertkim dient J bis auf deo dritten Tag reichen, auf ihn über« 
getragen werden. Ovid. Fast 4, 947. 

antiquum] und moris antiqui (besonders oft bei Tacitus) galt fh 
Erinnerung früherer guter Zeit für den grössten Lobsproch, den man 
einem Ereigniss, einer Sitte beilegen konnte 10, 9; vergl. zu 2, 9, 4. 
— Seitdem der Senat unter den Kaisern seine politische Bedeutung ver- 
loren, wurden die Sitzungen ziemlich spärlich besucht und die Ver- 
handlungen mit grosser Gleichgültigkeit behandelt; daher war diese 
lebhafte Theilnahme etwas Unerhörtes. 

dirimi ] gestützt dnrch die besten krit. Hnlfsmittel hält sich um so 
■ehr gegen das in diesem Falle allerdings üblichere dimitli, da hier 
die Verhandlung dnrch den cintretendeo Abend nur abgebrochen, nicht 
geschlossen wurde 4, 9, 9. Der Ausdruck wurde eigentlich von Schlach- 
ten gebraucht. SalL Cat. 18. Jag. 00. Dir. 7, 3g. 21, $0. Hirt. Aleg. 
11, 46. 

19. censere] in der Bedeutung: „seine Stimme abgebea, seine Ansicht 
fiussern,“ bat immer den Nebenbegriff, dass der Stimmende seine Met* 
nung durch ein gewisses Gewicht seines Ansehens unterstützt. Daher 
ist es der eigenthümlicbe Ausdruck von den Abstimm nagen ha Senat. 

20. usque ad] kann hier nicht bedeuten: excepto Pompejo , mit 
Ausnahme; sondern Plin. sagt: bei der gehaltenen Umfrage stimmten 
alle Consularen dem Cornnlus Tertullus bei, bis Poinpejus an die Reiha 
kam, seine Stimme abzugeben usque bezeichnet also auch hier eine 
Reihenfolge, deren Unterbrechung durch ad angedeutet wird, 

relegutia] war eine durch August erst eingeführte Mildernngdes Exils, 
wodurch der Gestrafte weder seiner Rechte als Bürger noch seines 
Vermögens verlustig wurde. 

quam jam passus esset] Diese Worte hielten manohe für unäcbt. 
Gramer schlug vor : fassus esset , weil jetzt, wo der Senat erst abstimmte, 
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fl esset, censuit relinquendum. Erant in ntraque sententia 
multi, fortasse etiam plures in hac vel solutiore vel mol- 
liore. Nara qaidam ex illis qitoque, qui Cornuto videbantur 
ffadsensi, hunc, qui post ipsos censuerat, sequebantur. Sed 
cum fieret discessio, qui sellis Consilium adstiterant, in 
Cornuti sententiam ire coeperunt. Tum illi 9 qui se Col- 
legae adnumerari patiebaptur, in diversum transierunt: 
Coilega cum paucis relictus. Multum postea de impul-» 
soribus suis, praeciptie de Regulo questps est, qui se in 
sententia, quamf ipse dictaverat, deseruisset. Est alioqui 
Regulo tarn mobile Ingenium, ut plurimum audeat, plurimum 


er die Strafe noch nicht gelitten habe> Allein anf des Julius Ferox 
Vorschlag hatte der Senat fast einhellig beschlossen, dass der Process 
wegen ungesetzlicher Erpressungen einstweilen vor den zu bestimmen* 
den Richtern eingeleitet, zugleich auch die Mitschuldigen des Marius 
Priseus vor den Senat geladen werden sollten $. 5. 6» 7. Darüber 
verstrich einige Zeit, ehe die Geladenen aus der Provinz herbeikamen* 
Honoratus, der auch vorgefordert worden^ starb sogar indess; Zeit 
genug, dass während dem die Richter jenen Process entscheideu konn- 
ten; diese Entscheidung musste auch erfolgt se.in* denn Marius erscheint 
nun seiner Würde als Senator verlustig §. 12; er hatte also die Strafe 
schon erduldet. 

poenae rellnquere] bedeutet hier: sich mit der Strafe, die er schon 
erfahren, begnügen. 

21. solutiore ] als das stärkere stellt Plin. voran; denn, obgleich er 
sich zweifelhaft stellt, ob er diese Strafbestimmung für zu nachsichtig 
oder blos für mild erklären soll $ neigt er sich selbst doch jener An- 
sicht zu. 

22. discessio] Om bei Abstimmungen in 'zweifelhaften Fällen zu 
einem sichern Resultat zu gelangen und die Zahl der Stimmeu für die 
sich entgegenst ebenden Ansichten bestimmt an geben zu können, forderte 
der Consal die Senatoren auf, ihre Sitze zu verlassen, und an zwei von 
ihm bezeicboeten Orten zosammenzutreteu (< discessio, ire in sententiam ). 
Die übliche Formel für die Aufforderung giebt Plin. selbst 8, 14, 17 
flgg. Davon kommt auch der Ausdruck: stat sententia für:. es ist 
beschlossen. 

dictare] eigentlich vorsagen, vorzüglich von Lehrern, die den 
Schülern, was sie ihrem Gedächtniss einprägen oder aüfzeichnen sollen, 
vorsagen; insofern dabei Wiederholung nöihig ist, behält es die Be- 
deutung eines Frequentativ bei. Dann heisst es überhaupt: eingeben, 
suggertre QuinUl. 3, 4 . 

Regulo ] s. zu 1, 5, 1. . ' 
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timest. Hic finis cognitiorits ampKssitnae. Superest tamett *0 
XevtövQytov non leve, Hostilius Firminus, legatus Marii 
Prisci, qui permistus caussae, graviter vehetoenterque ve- ’ 
xatus eat. Nam et rationibus Martiani et serfnone, quem 
ille habuerat in ordine Lepfitanorum, o per am snam Prisco 
ad turpisshnum ministerium commodasse , stipolatusque de 
Martiano qiiiuqqaginta millia denarium probabatur: ipse 
praeterea accepisse sestertium decem millia , foedissimo 
quidem titulo, nomine unguentarii, qui titulus a vita hominis 

23. AetToi*£x*otq Titze nahm nach dem Prag. Codex Xwovqyio* auf 
and nimmt es für ein von Plin. scherzhafter Weise in Bezug auf wt- 
guentarium gebildetes Wort gleichsam: „ein fetter Bissen“. Allein be- 
denklich bleibt es, ein sonst nirgends vorkommendes Wort blos naob 
dem Ansehn einer Handschrift, die gerade in griechischen Worten ganz 
unzuverlässig ist, für ein anderes, das einen ganz guten Sion giebt, zu 
setzen. — imot 'jqytov, non leve „ein ziemliches Stick Arbeit“. Dass dazu 
Hostilius Firminus gleichsam als Apposition gesetzt ist, kann, als sine 
etwas freiere Verbindung, nicht auföülea. ~ 

ordo] ■» senatus. ^ 

commodare 1 zum Gebrauch überlassen, zur beliebigen Benutzung 
preisgeben, zur Disposition stellen, so mit optram, wie hier, Plaut. 
Rud. 2, 4, 22. manum Veil. 2,57. advocationem Petron. 96. sanguinem 
Tacit. Agr. 32. 

stipufafas} Als Unterhändler bei dem schimpflichen Geschäft zwi- 
schen Priscus und Martian hatte sich Hostilius Firminus die Summe 
von 50,000 Desaren ausbednngen; Priscus hatte versprochen, sie von 
der Summe, die Martian gab, zu zahlen, daher de Martiano, 

quinquaginta miHia denarium ] Den Denar als den vierten Theil 
eines Sestertius gerechnet, macht die Summe über 662 Thater — se- 
stertium decem miUkt = 530 Thaler. 

unguentarii ] Die Römischen Beamten ln den Provinzen waren ln 
den Mitteln, 'Geld von den Einwohnern zu erpressen, nicht eben be- 
denklich; sie trieben Abgaben udd Geschenke aller Art unier deif nich- 
tigsten Vorwänden ein. So wie fürstliche Frauen neuerer Zeit bis- 
weilen unter den» Namen eines Nadelgelds bedeutende Summen erhiel- 
ten, so schämte sich Firminus nicht, eine Beisteuer zu Bestreitung seines 
Bedarfs an Salben eiuzutreiben unter dem Namen unguentarium , ein 
Wort, das nach der Analogie von calcemrium SUct. Vesp. 8. clavai'ium 
Tacit. Hist. 3, 50. cerarium Cic. Verr. 3, 76 u. v. a, gebildet ist* 

titorto, nomine} tttulo ist von Vielen verdächtigt worden , da eine 
Tautologie darin Hegt; doch in diesem Falle müsste wohl nomine die 
Stelle räumen, da tUulo, qui titulus zu jenen eleganten Wiederholungen 
gehört, die viele Schriftsteller^ namentlich Cäsar, liehen. 
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$4 comti semper et piunicati non abhorrebat.- Placuit, cen- 
senfce Cornuto, referri de eo proximo Senatu: tune enim, 
*5easu ineertnm an couscienti«, «Wuerat. Habes res urbanaa. 
Javiern rusticas scribe, quid nrbusculae tuae, quid vineae, 
.quid segetes agunt, quid oves deticatissimae. In summa, 
ni$i aeque longam epistolam reddes, non est, quodpostea 
nisi brevissimam exspectes. Vale. 

XII. 

C. Plmius Arriano Suo S. 

1 ' steirovQyiov ittud, quod superesse Marii Prisci caussae 

proxime scripseram, nescio an satis, circumcisum tarnen 

]>amlrnti~\ Zn den VerscbSaerangsmitteln der Römtüchen Damen 
gehörte auch der Bimsstein ; zu Staub gerieben diente er nicht blos, tun 
den Zähnen eine glänzende Farbe zu geben, er «pleite auch in den 
Bädern eine grosse Rolle, um den Gliedern des KOrpcrs blendenden Glans 
za verschaffen. Auch weichliGhe Männer and Gecken griffen zu dem« 
selben Mittel, Plin. H.N. 36,21. Sidon. 1,7. 8,3. Lucil. ap. Non. 2, 202. 
Juven. 8, 15. * 

25. Inviceml in der seltnem Bedeutung „ dagegen “ kommt noch Liv. 
28, 44. und Senec. lud. d. morte CI. vor. 

agunt] s. zu 1, 3,1. Der Yndicativ findet sich in allen alten Aus- 
gaben wie Tarv. Ber. Aid. Sich. Boxh. und hat nur dem Ansehn Corte’s, 
der ägant las, weichen müssen. Selbst Titze folgt ihm; obgleich im 
Prag, agunt steht. Auch in indirecter Frage findet sichrer lodicativ, 
öbgeicb ausnahmsweise, nicht ganz selten. Uebrigens würden wir, wenn 
das Letztere hier zu auffallend wäre, lieber es als directe Frage neh- 
men: scribe . Quid — delicatissimaeV 

oves delicatissimae ] Obgleich delicatus in dieser Zeit oft überhaupt 
für alles Vortreffliche in seiner Art gebraucht wird, so kann es doch bei 
oves seine eigentümliche Bedeutuug beibehalten; eben so heissen sie 
Virg. Georg. 3, 299. molle pecus Colum. 7, 4. genus lanigerum ceteris 
pecudibus tnollius . Sie sind eben so empfindlich gegen Kälte wie gegen 
Hitze. Das Epith. passt hierin so mehr, da er sich hier gleichsam 
nach ihrem Befinden erkundigt. 
in summa ] s, zu 1, 12, 12. 

XII* 1. nescio rel.J Dadurch, dass die Interpunktion dieser Stelle 
berichtigt worden, ist die Hauptschwierigkeit, an welcher frühere Er-» 
klarer grossen Anstoss nahmen, beseitigt. Plinius ist offenbar mit der 
Milde des Senatsbeschlasses anzufrieden, dem er 4ahcr im Folgenden 
gleichsam zu seiner Beruhigung eine strengere Auslegung widerfahren 
lässt, als eigentlich darin lag. Jene Unzufriedenheit deutet er mit. den 
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et adrasum est. Firmin u$ inductus in Senatum respoodit t 

crimini noto. Secutae sunt diversae sententiae Consulu» 
designatorum. Cornutiis Tei tullus censuit ordine moven- 
dum: Acotius Nerv», in sortitione provinciae rationem 
ejus ncn habendam. Quae sententia, tarnquam mitior, vicK, 
cum sit alioqni durior tristiorque. Quid enim miserius, 8 
quam exsectum et exemtum hqnoribus senatqriis, labore 
et molestia non carere? quid gravi us , quam tanta igno- 
minia adfectum, non in solitudine latere, sed in hac allis- 
sima specula conspiciendum se monstrandumque praebere? 
Praeterea, quid publice minus aut congruens aut decorum ; .4 
notatum a Senatu in Senatu sedere? ipsisque illis, a . 
quibus sit notatus, aequari? submotum a Proconsulatu, 
quia se in legatione turpiter gesserat, de Proconsulibus 
judieare? damnatumque sordium vei damnare alios vel 
absolvere? Sed hoc pluribus Visum est. Numerantur enim 5 
sententiae, non ponderantur: nec aliud in publieo consilio 
potest fieri, in quo nihil est tarn inaequale, . quam aequa- , 
litas ipsa. Nam cum sit impar prudentia, par omniiun jus 4 
est. lmplevi promissum, priorisquie epistolae fidem exsolvi, 

Worten nescio an satis (s. zu 2, 2, 1.) schonend an, tröstet sich aber 
damit, dass es wenigstens ziemlich abgethan ist ( circumcisum et ad - 
räsum). Es kommt hier wenig darauf an, welches von beiden Worten 
das stärkere ist; beide sollen nur Einen Begriff enthalten. Man hat zwar, 
meint er, die Wunde nicht ansgebrannt/ nicht ausgeschnitten, aber man 
hat sie doch unschädlich gemacht circumcidendo et adradendo • 

8. exsectum ] so auch bei Cic. Phil. 8, 5. Sext. 68. Es, bedarf der 
Conjecturen: exactum , exutum nicht; exsecare ein guter trop. Aus- 
druck, hergenommen von den Aerzten, welche krankhafte Theile , die 
unheilbar sind, wegschneiden. 

4. Aorrfes] bezeichnet hier: schmutzigen Erwerb, entehrenden Ge- 
winn, so oft, z. B. Cic. Off. 1, 42. Fam. 12, 36. Quint. 6, 3. 

8. Numerantur — ponderantur 1 Wenn die Stimmen nur gezählt 
werden, ohne ihren Inhalt zu prüfen, so muss es oft kommen, dass die 
schlechtere Ansicht den Sieg davonträgt. Wie daher Plin. dieses Ver- 
fahren hier beklagt, so macht Cicero in anderer Beziehung gerade den 
entgegengesetzten Grundsatz als den richtigeren geltend, de offic. 2,22, 

13: non enim numero haec judicantur , sed pondere. 

ipsa ] streicht Titze nach der Prag. Handscbr. wohl mit Unrecht, 
smnal da es auch in der Parallelstelle 9, 8, 8 nicht fehlt. — 

6. exsolvi fidem ] Kb^n so fidem exsolvere Cic. Fam. 10, 21, 8. 
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qtiaib ex s; atio temporis jam receptese te colligo. Nam 
6t festinanti et riiligcnti tabellario dedi, nUi qtiid impedi- 
7menti in via passus est. Time nunc partes, ut primum 
fllftra, deinde baue remunereris litteris, qtiales istlüne redire 
uberrimae possunt. Vale. 

XIII. 

C. Plmkis Prisco Suo S. 

1 Et tu oceasionea obligandi me avidissime amplecteris 

3 et ego netnini libentius debeo. Duabus ergo de cauasia 
a te potissimum petere constitui, qaod impetrahim maxien? 
eupio. Regis exercitum atapliasimum; hinc tibi benefieiorum 
larga materia, langum praeterea teinpim, quo «inicos tuos 

aexoniare potuisti. Convertere ad nostros, nee hos multos. 
Malles tu qnt4em multos sed meae vereeundiae sufticit tinus aut 

4 alter, ac potias linus. Is erit Voronius Romanus. Pater ei in 
equestri gradu clarus, clarior vitricua, immo pater alius; 
nam huic quoque nomini pietate succeasit. Mater e primia 


Ter. Andr. 4, 1, 10. Denn wer etwas versprach, von dem sagte man: 
fidem adstrinpit . Für jr olvere braucht 8uet. Claud. 0, 5. liberare* Es 
bedeutet also : „sein Wort JOsen“, nicht „brechen“, wie einige es frisch 
erklären. 

XIII. Prisco ] au denselben 3, 21. 6, 8. 7, 8. 7, 19. 

4. Voconius Ho manu v. Pater ei} Titze liest nach der Prager Tfand- 
schrift: Voconius, Romanus ei pater uud hält diese Lesart als die un- 
bedingt richtigere/ Doch der Empfohlene führte von seinem natürlichen 
und seinem Stiefvater beide Namen, die unsres Erachtens hier zusam- 
men genannt werden mussten. Nannte Plinins den Vater mit Namen, 
so durfte der Gleichheit wegen auch bei vitricus nicht Voconius fehlen. 
Endlich deuten die Worte: natn huic quoque — successil zu deutlich 
auf den Doppelnamen, als dass er oben hätte fehlen dürfen. 

ö/ima] selten in der Bedeutung von alter , Suet. Vesp. 7. Curt. 

0 , 8 5 . 

e primis] ist hier nicht vom Baug, sondern von unbescholtener 
Sitte, von trefflichem Charakter zu verstehen, ein Lob, das durch das 
folgende scis f/ravitas noch erhöht wird, da in jener Provinz bei weni- 
ger verdorbenen Sitten auch dasUrtheil über sittlichen Wandel w eniger 
nachsichtig war, als zu Rom. 
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fciterjoris Hispaniae. Scis, qnod Judicium provinciae illius, 
quanta sit gravitas. Flamen proxime fnit. Finne ego, 6 

cum eimul stmleremus, arcte familiariterqtie dilcxi: ille 
ineus in urbe, ille in secess« contubernalis; cum hoc seria, 
cum hoc jocos miseui. Quid enim illo aut fidelius amico 6 
aut sodale jucundius? Mira in sermone, mir» etiam in 
ore ipso vultuque suavitas. Ad hoc iugenium excelsum, 7 
subtile, dulce, facile, eruditum in caussis agendis. Epi- 


5. studeremus] s. zu 2, 8, I. Eben, weil der dort bemerkte Ge- 
brauch dem Plin. besonders eigenthiiuilich ist, konnten wir uns nicht 
entschlossen , mit Titze nach der Prag. Handschrift studeremus artem 
(für arcte) zu lesen, zumal da ats für IHterae bei Plfn. sonst nirgends 
vor kommt. 

«mitfT] Wollten sieb die Römer von den öffentlichen Geschäften, 
deren sie sich in Rom nie ganz entscblagen konnten, auf einige Zell 
ftofiickzieben; so gingen sie auf Villen, Gürten oder io Municipien; 
obgleich daher secesms überhaupt jeden ruhigem vom Geräusch der 
Welt entfernter« Ort bezeichnet, so meinte man darunter doch Vorzüge 
lieh jene. Punkte, namentlich aber den Aufenthalt auf dem Lande , im 
Gegensatz zum Stadtleben vergl. 2, 8, I . Tarif. Ann Id, 62. öuet. iNec. 
3i Vorn Municiptttm Pli«. ep< A* 15, I. von Gärten Suet. Tib. 5 

s&ria jocos misetti } Die Verbindung dieser Worte , um eine recht 
Innige Freundschaft zu bezeichnen, halte schon zu Cicere’S Zeiten 
spritch wörtliche Geltung Fio. 2, 20. und kommt sonst sehr oft vor, Liv. 
1, 4. 7, 4L Sali. Jug. 96, 2. Plaut. Ampfiitr. 8, 2, 89. Ovid. Poot. 4, 
8, II. vergl. Plin. ep. 4, 17, ö. miseere vom gegenseitigen Anstatisch. 

6. sodale] Die als Substantiva gebrauchten Adjectiven auf is , wie 
natalis, fumiliariSy aedilis , rivalis , triremis , sodalis haben zwar ge- 
wöhnlich im Ablativ I, neluneo aber doch nicht selten als Substantiva 
e an. Für sodale gilt ausser unsrer Stelle Martial. I, 107. so natale 
Lucan. 7, 391. aedile Cic. Sext. '44. Val. Max. 8, t, 7. rivale Ovid. Am. 
1, 85. trireme Caes. b. c. 2, 23. u. A. 

7. Ad hoc] in der Bedeutung von praeterea, insuper , zudem kommt 
besonders oft bei Plin. vor 2, 17, 19. 2, 19, 2. Pancg. 20, 8. Doch ist 
es auch bei Tacitns, Vcllejus, Florus nicht ungebräuchlich. 

dulce und facile] sind hier dem excelsum und subtile entgegen- 
gesetzt, da jene Eigenschaften sich nur selten vereinigt finden. Alle 
zusamineu bezeichnen übrigens die Vielseitigkeit seiner geistigen An- 
lagen iin Allgemeinen und stehen nicht in näherer Beziehung zu : in 
caussis agendis , das nur mit eruditum zu verbinden ist. Bei dulce mit 
Catauäus an ihn als Epigrammeodichter zu denken, findet sich im ganzen 
Briefe keine Veranlassung. ^ 
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stolas quidem scribit, ut Musas ipsas lätine loqui credas. 
öAmatiir a me pluriraum, nec tarnen vincitur. Equidem 
juvenis juveni, quantam potui pejr aetatem, avidissime 
contuli et nnper ab optimo Principe trinm liberoruin ei 
jus impetravi. Qnod quamquam parce et cum delectu 
Odaret, mihi tarnen, tanquam eligeret, iudulsit. Haec bene- 

Musas — credas] ein Lob, das von den Römern sonst nnr dem 
Plautus zu Tlieil wurde. 

8. nec tarnen vincitur ] erbleibt in den Beweisen der Zuneigung gegen 
mich nicht znriick, er envicdert meine Liebe auf entsprechende Weise, 
so ist vinci beneficüs , munificentia gebräuchlich; auch cedert amore. 

s tat im] nach jut^enis fehlt im Med. Prag, und ediuRom. und scheint 
hier überflüssig, da Plia. gern die gleichen Worte /.usammenstelit. 

contuii] Ras Object zu diesem Worte liegt in dem 8 atze: quantum 
potui per aetatem. , 

trtotm liberorwm jus\ Die überhaadnebmen de Sittenlosslgkeit and 
Entvölkerung veranlasste den Augustos, durch die lex Papia a. u. 769 
denjenigen, welche drei oder mehr &ühne in gesetzlicher Ehe erzeugt 
hatten, besondere Vorrechte zuzusichern, Ta^it. Ann. 3, 25. Dio CassL 
58, 10; Vorreofrte, die so bedeutend waren, dass sie der allgemeine 
Gegenstand des Begehrens wurden: Vorzug hei Bewerbung um Staate- 
fimter vor andern Bewerbern, wie bei Rrtheüung von Provinzen; Er- 
lass des gesetzmässigen Alters In jenem Falle, Befreiung von manchen 
Lasten, unverkürzter Antritt der Erbschaften, während der Kinderlose 
nnr die Hälfte erhielt, u. dgl. Daher nahmen oft Männer, um dieser 
Wohlthaten theilhaftig zu werden, (remde Kinder an Kindesstau an, 
obgleich nicht seilen betrügerischer Unfug damit getrieben wurde, Tacit. 
Annal. 15, 19. Einen andern Weg, ohne eigne Nachkommenschaft dazu 
zu gelangen, erüffuete die Gnade des Kaisers, der das jus trium libe- 
rorum Güostlingen oder verdienten Männern ertbeilen konnte. So er- 
hielt es Pli». selbst 10, 2. so Suetoo auf Plin, Fürsprache 10, 95. 90. 
so hier Vocooius auf dieselbe Weise. Selbst Frauen wurde es' bist- 
weilen zuerkannt. Auch in Sparta galt ein ähnliches Gesetz. 

tanquam eligeret] Die Lesart: tanquam liceret scheint, obgleich 
sie im Medio. Prag, und der edit. Rom. Ber. sich findet, darum besonders 
verwerflich, weil es vom Trajan , der in der Ertheiluog jener Gnaden- 
bezeigung nur durch seinen Willen beschränkt war, unpassend, ja un-r 
ehrerbietig gesagt wäre; auch liebf ja Plin. besonders solche Wort- 
spiele wie: cum delectu — eligeret . Plin. will sagen: meine blosse 
Bitte reichte hin ( indulsit ) und er erfüllte sie so, als habe er es vorher 
reiflich erwogen ( tanquam eligeret ). Dass hier nicht nothwendig das 
JPIusquamperf. elegisset stehn müsse, beweist Krüger Untersuch, p. 216 
ausführlich. Durch das Impf, stellt Plin. die Wahl bei dem Actus der 
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Heia nrea toeri nütto modo mfelius, quam rit angeam, possum, . 
praesertim qnum ipse il!a tarn grate interpretetur, ut dum 
priora aecipif, posteriora mereator. Habes, qualis, quaraio 
probatus carnsque sit nobis. Quem, rtigo, pro ingenio, 
pro fortuna tua exornes. In primis ama hominem. Nam 
licet tribuas ei, qnantum amplissitnum potes, nihil tarnen 
amplius potes amicitia tua : cujus esse eum usqne in inti— 
mam familiaritatem cnpacem, quo magis scires, brevUer 
tibi sludia , mores, omnem denique vitam ejns express!. 
Extenderem ‘preces, nisi et tu rogari diu nolles, et egoii 
töta ’hac epistöla fedssem. Rogat enim, et quidem effica- 
cissime, qui reddit caussas rogandi. Vale. 

XIV. ' 

C. Platins Maximo Suo S. 

Verum opinaris: distriugor centumviralibus caussis, 1 

Bewilligung, als damals noch dauernd , nicht als schon vergangen dar. 

8s sieht für tanquam talis, qui eligeret . 

9. benefiieium ti/eri] wird von dem Wohlthäter gebraucht, wenn 
er darauf bedacht ist, dass die Vortheile seiner Wohlthat nicht ver- 
loren gehn, so Cic. p. Coel. 8. Fam. 10, 11. So sagte man auch con - 
servare beneficium , murrus. In ander« Sinne sagte man beneficiutn 
tueri auch von dem Empfänger, s. zu I, 19, 4. 

ut dum — mereatur] ein ähnlicher Gedanke SaUust. Jog. 63, 5. 

tO quantvm amplissimum ] eine keineswegs anstössfge, obgleich 
echeiubar pleonastfsche Verstärkung des Superlativs. Cic. Amic. 20, 74. 
Suet. Ner. 47. Liv. 44, 27. 

XIV. Messius Maximusi gebürte, nach der grossen Zahl der an 
ihn gerichteten Briefe zu scltliessen, zu den vertrautesten Freunden des 
Plinius, welchem dieser eben so gern seine politischen Bedenken und 
Klagen mittheilte (wie hier u. 4, 25.) als die Freude, die er an den 
Wissenschaften finde, wie an dem Gedanken der Unsterblichkeit seines 
Namens (8, 19. 9, 23). Ueberhaupt machte er ihn gern zum Theilueh- 
mer jedes frohen und schmerzlichen Ereignisses (6, 11. 5, 5). Wir 
nennen noch im VTorbeigehn einen Empfehlungsbrief 3, 2. bezeichnen 
aber als die Krone aller Schreiben an Maximus den 24* Br. d. 8. Buchs, 
worin er das Wohl der ihm anvertrautem Provinz Achaja iu wahrhaft 
begeisternder Zuapraohe ans Herz legt. — Maxünns war Schriftsteller 
(9, 1.) und nach Heids Vermut hung seine literarische Thätigkeif keines- 
wegs unbedeutend. 

1. centumviralibus caussisj s. zu 1, 5, 4. 
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qoa6 me exercent magis, quam delectant. Sunt enjm 
pleraeque parvae et exiles. Rare inctdtt vel personarum 
9 claritate , vel negotii magnitudine . inaignis. Ad hoc per- 
pauci, cum qnibua juvet dicere: caeteri audaces atque 
etiam magna ex parte adolescenluli obscuri ad declamandum 
huc transierunt: tarn irreverenter et temere, ut mihi 
Attilius noster expresse dixisse vicjeatur, sic in foro pueros 
a centumviralibus canssis auspicari, ut ab Homero in 
scholis. Nam hic quoque, ut illic primum coepit esse, 
3 qiiod maximum est. At bereute ante memoriam meam 
£ita majores natu solent dicere) ne nobilissimis quidem 


2. ad declamandum} Da die declamationes oder Voru bongen zur 
Beredsamkeit io die Schule, oicht vor die Dichter gehörten, Hessen sich 
Cellar und Scheffer durch Groaovs CoujeCtur: a declamando blenden; 
allein Plin. legt die ganze Bitterkeit des Vorwurfs eben in jene Worte; 
die juugen Leute, sagt er , machen ihre unreifen Sctriilerversuche vor 
den Richtern, statt in der Schule. 

transierynt} schon durch viele Handschriften bei Corte empfohlen, 
wird auch durch die Prager Handschrift bestätigt gegen die Vulg» 
transeunt. 

Attilius} s. zu 1, 9, 8. , 

expresse} — apposite, treffend, schlagend, so dass es die Sache beim 
wahren Namen nennt (eqprimit rem)* 

ut ab Homero in scholis} Bei der hohen Verehrung, in welcher 
im ganzen Alterthum Homer stand, ist es kein Wunder, wenn dieser 
Dichter schon beim Elementarunterricht zum Grunde gelegt wurde j 
man glaubte in ihm gleichsam einen ausreichenden Codex der Religion, 
der Moral und aller der Jugend nöthigen Kenutnisse zu besitzen; auch 
galt die Lecture des Homer für ein Bildungsmitiel des Stj-ls und der 
Beredsamkeit (Quintil. 1, 8, 1. Petron. Sat. 5. Horat. episl. 2, 2, 42). 
Ja seihst die Christen gaben nicht sofort dieses Verfahren auf» — 
Sprichwörtlich sagte man daher von eiuem Menschen ohne alle Schul- 
bildung: er weiss nicht einmal etwas vom Zorn des Achilles. Hesiod 
(Cic. Kam. 6, 18, 9.) und Menauder (Ovid. Trist. 2, 369.) scheinen 
nächst Homer als Schulbücher gebraucht worden zn sein. 

hic — illic} vergl. zu f, 20, 21. Auch hier bezieht sich kic auf 
die Centum viralgerichte, als das, wovon Plin. zunächst spricht, obgleich 
es der Stellung nach entfernter liegt, UUc auf Homer. 

8. ita majores natu dicere solent} Die Stelle giebt einen so ein- 
fachen und natürlichen Sinn, dass es ein Wunder ist, wie man zu ferner 
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adolescentibns locus erat, nisi aliquo consulari producente: 
tanta veneratione pulcherrimum opos colebatur. Nunc, 4 
refraetis pndoris et reverentiae claustris, omnia patent 
omnibiis: nec inducuntur sed irrumpunt. Sequuntur Audi- 
tores actoribus similee, conducti et redemti. Manceps . 


liegenden Erklärungen, ja za Conjecturen seine Zuflucht nehmen konnte. 
Da die Behauptung, dass selbst vornehme Jünglinge alä Redner nur 
mit Mühe die Erlaubnis , vor den Centumvirn aufzutreten , erhielten, 
Plinius nicht aus eigner Erfahrung — ante memoriam meam — 
bestätigen kann, so muss er sich wohl auf ältere Leute berufen: ita — 
solent. 

producente] Der junge Römer wurde, Wenn er die männliche Toga 
angelegt hatte, einem angesehenen Manne empfohlen, dessen steter Be- 
gleiter er wurde, unter dessen Leitung er sich zu Staatsgeschäften 
bildete. Ein solcher hatte aber auch die Verpflichtung, den Zögling 
in das öffentliche Leben einzuführen und ihm, wenn er als Redner 
anflreten' wollte, die Gelegenheit dazn zu verschaffen; daher produ - 
cere . 

4. refraetis] s. za 2, 10, d. 

pudor] unterscheidet sich von reverentia] dadurch, dass dieses aus 
Rücksicht auf Andere das zu unterlassen veranlasst wird , was jenes 
nicht thut, um das eigne Gefühl nicht zu .verletzen* Jenes ist mehr 
snbjectiv, dieses objectiv. Varro bei Nonx Non te tui saltem pudet, si 
nihil mci revereatur? 

inducuntur] halten wir für das Richtigere, und scheint dem dueüntur 
vorstuziehn; schon wegen des scharfen Gegensatzes zu irrumpunt , der 
duroh die gleiche Präposition in der Zusammensetzung mehr hervor- 
gehoben wird. 

conducti et redemti] Wie in den Pariser Theatern die Clftquers, 
so fanden siel* in Rom Leute genug, die für eine Belohnung stets bereit 
waren, auch dem schlechtesten Redner vor Gericht Beifall zuzurufen 
und zuzuklatschen. Die Vorbereitungen dazu waren förmlich organisirt. 
Der manceps musste jene Leute dingen, anstellen und uuszahlen , der 
Preis bestand entweder in freien Mahlzeiten, oder Kleidungsstücken 
oder in baarein Gelde. (Drei Denare scheint nach §. 5. der Marktpreis 
gewesen zu sein.) Auch geschah es gegen das Versprechen von Gegen ^ 
diensten. v Die Beweisstellen dafür sind bei Horaz, Juvenal, Martial 
nicht schwer zu finden. 
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convenitur; in media basiHra tarn palatn sportu hie. quam 
5-in triclinio dantor. Ex judicio in judicium pari mercede 
transitur. Inde jam non inorbaoe oofpoxlecg vocantur: 
iisdem Latinum nomen impösitum est iandicoeni; et tarnen 
6 crescit in dies foeditas utraque lingua notata. Heri du® 

convenitur-, in media] Diese Interpunktion , weiche Titze nach 
Corte’s Vorgang mU Recht hergestellt hat, ist allein mit dem Sinne der 
Stelle vereinbar, sportulae , an die Clienten im Tricfinium aupgetheilf. 
hatteu nichts Anslössiges, denn es war eine altherkömmliche Sitte und 
wurde daher vor aller Augen ( palam ) geübt, dass man aber frech genug 
war, jene in media basilica zu einem so verwerflichen Zweck fttiszn- 
theilen, als wäre es eben so unschuldig, verdiente den Ausdruck des* 
vollen Unwillens, mit welchem Pltn. hier darüber spricht. 

basilica J Basiliken waren tempelähnHche Gebäude mit weiten Räu- 
men an den 'belebtesten Theflen der Stadt, wo viele 'Geschäfte abge- 
macht und viele Untersuchungen geführt wurden. Die bedeutendsten 
waren die Jnlische, Porcische, Sempronische and Aemilisehe. Die Sitzun- 
gen der Centumvirn wurden gewöhnlich in der basiUca Julia, seltner 
auf dem Forum gehalten 5, 2t, 1. 6, 33, 4. Quintil. 12, 5. coli. Cic. d. 
oral. 88. 

f sportula 3 eig. ein kleiner Korb, besonders zur Aufbewahrung von 
Zugemüse, bezeichnet dann eine zu einer Mahlzeit ausreichende Portion 
Speise, welche an die Stelle der coena recta trat, womit früher die 
Reicheren ihre Clienten beWirtheten. Dann Mess auch das wieder 
an die Stelle derselben getretene Geschenk an* Geld sportula , so hier 
i und 10, 118. 

5. ooyoxXeZ; — laudicoeni] Ein nicht übler Volkswita, mit dem man jene 
vorlauten Zuhörer (nicht die Redner, von denen im Vorhergehenden Bichs 
zunächst die Rede ist) bezeicbnete. aoip&xXtu;, mit offenbarer Anspielung 
auf den Namen des berühmten Tragikers, bedeutet solche, die ihr qqq*js 
als den üblichen Beifallsruf oft den Rednern zuriefen (xa>Ur»0- laudi - 
coeni, scheinbar harmlose Benennung der Einwohner von Laodicea y 
geisselte sie als Leute, die um eine Mahlzeit (coena) den Mund zum 
Lobe (laus) recht voll nahmen. Denn an coetium mit Titze wegen des 
folgenden foeditas zu denken, ist unzulässig, weil jener schmählige 
Gebrauch ja in beiden Sprachen bezeichnet sein soll und laudicoeni 
dann weniger genau das aog>oxAefc wiedergäbe. Uebrigens werden wir 
durch diesen Spott an ähnliche Wortwitze der neuern Zeit erinnert, 
wie: Lausitzer (die weder kalt noch warm sind) Siebenbürgen u. A. 

6. Heri] s. zu 2, 7, 1. 

Heri duo rel ] Die Prager Handschrift hat hier ganz abweichend 
von den übrigen: Haec duonomina laudatores mei habent.. Sane aetate 
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nemenelatpres mei (habent sane aetatem 6onun, qui nuper 
togas sumserint) ternis denariis ad landandum trahebantor. 
Tanti eonstat, ut sis disertissimusi Hoe pretio quamlibet .» 
nomerosa subsellia implentar: boc ingens corona coliigitur: 
hoc infiniti clamores commoventur, cum fieo6%opoQ dedit 


eorum — trahebantur. So sehr aber Titze diese Lesart in Schatz 
nimmt, so ist es doch hei dem ehrenwertheo Charakter des Plinlus 
kaum glaublich, dass er, der selbst im Senat verdientere Triumphe za » 
feiern pflegte, vor dem Centumviralgericht, dessen Ansehn nach seinem 
eignen Geständnis« so tief gesunken war, zu so schmählichen Mitteln 
gegriffen habe; auch wurde er, wenn er sich selbst als mitschuldig be? 
kennen wollte, die starken Ausd nicke foeditas — pessime dicere scito , 
qui laudabitur maxime — indecora laudatio gemildert haben. Nein, 
PHnins stellte sich wenigstens nicht in dieser Beziehung mit jenen jungen 
Leuten auf gleiche Linie! Zudem durfte die Bezeichnung des Alters, 
die in der Vulg. viel richtiger parenthetisch eingeflochten ist, nicht in 
so unmittelbare Verbindung zu ternis denariis trahebantur gesetzt wer- 
den. Auch sane möchte an dieser Stelle ungewöhnlich sein. — Allein 
auch die Vulg. hat eine Schwierigkeit; die nomenclatores waren Slaven 
und gewiss, da sie noch so jung waren, nicht einmal Freigelassene. 

. Durften sie sich nnter die Bürger mischen? Doch die Zeiten waren füt 
Rom längst vorüber, wo dieser Unterschied überall so genau genommen 
wurde; Sclaven hatten schon bedeutendere Rollen in der entarteten 
Stadt gespielt; und mussten sie auch als solche in ihrem Aeussern er- 
kannt werden? 

qui togas sumserint ] so, nicht sumserunt 9 der Medic. und Prag.; 
ohne es auf die jugendlichen Redner beziehen zu müssen, liegt doch 
im Conjunctiv der besondere Ausdruck des Verächtlichen: „Leute in 
dem Alter, dass sie vielleicht die Toga eben angelegt haben können,“ 
als ob diese auch noch zweifelhaft sei. 

I quamlibet] für quamvis , quantunwis 10, 97. Paueg. 70, 6. Quint. 

j praef. 6, 12, 5. declam. 5, 4. 

* clamores ) Der stehende Ausdruck von dem oft ungezügelten Bef- 
fhllsruf der Zuhörer (bei Quintil. 8, 3, 3. fragor) der nicht blos am 
Schlüsse, sondern oft in der Mitte der Rede, namentlich, wenn der 
Redner eine Pause machte ertönte, 4, 19, 3. 9, 13, 18> Cic. d. oral. 

1, 33. ad Qu. fr. 8, 1, 3. p. Seat. 36. Man rufte: euge, belle, bene et % 
praeclare, non potest melius, o hominem literatum , f>*v , 
u. A. vid. Martial. 2, 27. 

peooxoqoq 1 Die applaudirenden Miethlinge waren in der Regel so 
ungeschickt, die Stellen selbst zu bemerken, welche allenfalls einen 
lanten Beifall rechtfertigen kennten, dass ein in Ihre Mitte gestellter 
Vorklatscker das Zeichen zum ausbrechenden Beifallssturm durch Wink, 

8 * 
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7 signom. Opas est enim signo npuJ non intelligentes, ne 
aadientes quidem. Nam plerique non audiunt, nec ulli 

8 magis laudant. Si quando transibis per basilicam et voles 
srfre, quomodo quisque dient, nihil est , quod tribnnal 
adscendas nihil quod praebeas anrem: facilis divinatio. 

9 Scito eum pessime dicere, qui laudabitur maxime. Primus 
hunc audiendi morem indaxit Largius Licinius: hactenns 
tarnen, ut auditores corrogaret. Ita certe ex Quinctiliano, 

lOpraeceptore meo, audisse memini. Narrabat ille: Adse- 
ctabar Domilium Afram. Cum apud Centumviros diceret 
graviter et lente, (hoc enim illi actionis genus erat) au- 
diit ex pro\imo iminodicum insolitumque clamorem: admi- 
ratus reticuit: ubi Silentium factum est, repetiit quod abru- 
perat: iterum clamor, iterum reticuit: et post sUeutium, 
licoepit idem tertio. Novissime, quis diceret, quaesivit. 


Hand oder Stimme geben musste. Kr biess ptaoxoQo$ y die eigentliche 
Benennung dessen, der mitten unter einem Chor Tanzender oder Sin- 
gender die Melodie oder den Tuet angab; auch xoqvcpaZoc; genannt. — 

8. tribunall ein weiter, erhabener Platz an Gerichtsstelle mit einer 
besondern Erhöhung {auggtstua] für den Prätor. Dort sassen nicht 
blos die Richter, es war noch Raum genug da für andere Zuhörer, die 
auf demselben einen Kreis ( corona ) bildeten. 

9. audiendi] Die Prag. Handsctyr, . llesst unfehlbar besser: agendi , 
das wir aber aufzunebmen Bedenken trugen , da fl es durch handschrifti. 
HüUsmittel sonst nicht unterstützt ist. 

inducere] für introducere , eine Neuerung einführen, Pan eg. 6 , 8. 
kommt auch schon bei Clc. vor. Farn. 1, 4, 3. p. Rab. Postb. 4. 

corrogare] not: durch Bitten, nicht durch Geld. 

praeceptore meo] Quintilian errichtete zu Rom eine Bildungsanstalt 
für junge Leute und erhielt zu diesem 'Zwecke aus dem Staatsschatz 
eine bedeutende Unterstützung; PMn. zählte sich zu seinen Schülern, 
6, 6, 3., auch Juvenal scheint nach SM. 7, 183 flgg. unter diese Zahl 
su gehören. 

10. adstetari] der eigentbiimliche Ausdruck voh jungen Männern, die 

cn ihrer weitern Anshtldung sich an ausgezeichnete Redner oder Staats- 
männer aoscblossen und sie überallhin begleiteten, um sich nach ihrem 
Must*# zu bilden. , 

ex proximo] s. zu .1, 3, 4. — 

iterum reticuit] Mit Unrecht sieht hier Gesner efüeh Pleonasmus, 
da iterum dem vorhergehenden iterum entspricht. 
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Responsam est, Licinius. Tum intermissa canssa, Centum- 
viri, inquit, hoc artificium periit. Quod alioquin perire lt 
incipiebat, cum periisse Afro videretur; nunc vero prope 
funditus exstinctum et eversum est. Pudet referre, quae 
quam fracta pronuntiatione dicantur; quibus, quam teneris 
clamoribus excipiantur. Plaustis tantum, ac potius sola 13 
cymbala et tympana illis canticis desunt. Ululatus quidem 
(neque enim alio vocabulo potest exprimi theatris quoque 
indecora laudatio) large supersunt. Nos tarnen adhuc et 14 
utilitas amicoruin et ratio aetatis moratur ae retinet. Ve- 


ft. intermissa ] = interrupta s. Cic. Orat. 10, 34. and intermissio 
Farn. 7, 13, 2. 

hoc artificium periit ] „mit der Wahren Kaust ist es aus“ wenn 
nämlich solche Mittel gelten. 

12. fracta pronuntiatio ] ein unmännlicher, weichlicher Vertrag, 

eine un kräftige Stimme, so fracti soni Tacit. Ann. 14, 20. fracta vom 
Juv. 2, 3. vergl. Quintil. 1, 11, 7. Daher von der Stimme des Castra- 
ten, Claud. in Eutrop. 1,261. So jung waren die auftretenden Redner, 
dass ihre Stimme sich zum kräftigen Vortrag noch nicht einmal aasge- 
bildet hatte. ' ' 

teneris ] scheint allerdings zu dem lauten Zaruf, den die bezahlten 
Zuhörer erhoben, wenig za passen, daher die Conjectur Titze’s: tentis 
d. h. magnis longlsque viel Einschmeichelndes hat, aber durch keine 
handschriitliche Auctorität unterstützt ist. Es bleibt uns daher nur die 
Annahme übrig, dass Plin. die schwachen Stimmen anbärtiger Knaben 
bezeichnen wollte. 

13. canticis ] Obgleich dem Redner jede Modulation der Stimme 
in Höhe und Tiefe, in Stärke und „Schwäche gestattet war, die za Er- 
reichung seines Zwecks führte, daher auch sein Vortrag ein carttus 
ohscurior iiifess, Cic. Orat. 18. Quintil. 11, 3, 60. so sollte ei* sich doch 
fern halten von jenem gesangartigen Vortrag der Schauspieler, der auf 
der Rednerbülme für fehlerhaft galt {cantajre Quintil. 2, 1,36. 2, 3, 57. 
Auct. d. corrupt. eloq, 26. cantilena rhetorica Gell. 10, 19). In die- 
sem Sinne nennt auch Plin. diesen theatermässigen Vortrag cantica. 

plaustis , cymbala , tympana , ululatus"] Alle diese Worte deuten 
sn bestimmt auf das wiiste Treiben der Priester der Cybele, als dass 
man hier an etwas Anderes, wie nach Corte an das Theater, denken 
könnte. Dieselben Worte verbindet in demselben Sinne 0?id. Met. 
11, 17. Der Vergleich ist um so passender, da jene Priester sich in 
der höchsten Ekstase oft selbst entmannten. 
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remur enim, ne forte non has indignitates reliquisse, sed 
laborem fugisse videamar. Sumus tarnen solito rariores, 
quod initium est gradatim desinendi. Vale. 


XV. 

C. Plmius Valeriano Suo S. 

1 Quo modo te veteres Marsi tni? quo modo emtio 
nova? placent agri, postquam tui facti sunt? Harum id 
quidem! Nihil enim aeque gratum est adeptis, quam 
9 concupiscentibus. Me praedia materna parum commode 
tractant: delectant tarnen, ut materna: et alioquin longa 
patientia obcaliui. Habent hunc finem adsiduae querelae, 
quod queri pudet. Vale. 


14. indignitates} s. zu 1, 4, 4. unwürdige Behandlung, die niemand 
leicht trügt, da sie mit seiner Würde nicht verträglich ist. Denselben 
Plural hat schon Caes. b. g. 2, 14. Liv. 98, 18. 

fugisse ] nach dem Prag. cod. und der ed. Rom. Tarv. Ber. Aid. für 
re fugisse, das leicht durch ein Versehn des Abschreibers aus dem 
Schlüsse des vorigen Wortes und durch die Erinnerung an reliquisse 
entstehn konnte. 

XV. Valeriano} vergl. 5, 4 u. 5, 14. 

1. aeque — quam} kommt nie bei Cicero und Cäsar, doch bei 
Liv. 5, 8. 28, 26. vor , später öfterer, Suet. Aug. 64. Claud. 35. Tac. 
Aon. 14, 38. Senec. epist. 55. Da es auch Plautus kennt, ist zu ver- 
muthen, dass es in der alltäglichen Sprache gebräuchlich war. 

9. parum commode tractant J — parum commodi reddunt: sie 
bringen mir wenig Nutzen. Auf die Klagen, die .er, wenn er seine 
Landgüter besuchte, oft hören musste, möchte ich es nicht mit Gierig 
beziehe. 


t 
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X¥L 

C. Plinius Anniano Suo S. 

Th qui(Iem pro caetera tna diligentia admoncs me, 1 
codicillos Aciliani, qui me ex parte instituit heredem, pro 
non scriptis habendos, quia non sint confirmati testamento. 
Quod jus ne mihi quidem ignotum est, cum sit iis etiam * 
notum, qui nihil aliud sciunt. Sed ego propriam quan- 
dam legem mihi dixi, ut defunetorum voluntates, etiamsi 

XVI, Anniano] Die Uebersclirift im Prager Cod. Arriano , die 
auch durch den Ar na. unterstützt wird, hat den scheinbaren Vorzug, 
dass wir in dieser Sammlung noch viele Briefe an Arrianus finden; 
doch eben dies« kann einige Abschreiber veranlasst haben, den unge- 
wöhnlichem Namen zu verdrängen. Schlagender aber ist der Grund, 
dass ein Arrianus, der mit Plin. ziemlich gleiche Grundsätze Siegle Ca. 
2,11,1), ihm unmöglich einen sein moralisches Zartgefühl so verletzen- 
den Vorschlag thun konnte. Der ganze Brief enthalt eine derbe Zu- 
rechtweisung, die selbst in den Worten: pro caetera tua diligentia , eine 
gewisse Empfindlichkeit durchblicken lässt. 

t. pro caetera tua di&gentiä} caetera d. h. die da sonst auch an 
beweisen pflegst 8, 8, 1. 8, 21, 0. auch Cic. Verr. 1, 2. 

diligentia] scheint hier mit besonderer Rücksicht auf Geldangelegen- 
heiten, wie es oft gebraucht wird, ein beinah engherziges Streben, sich 
and Andern nichts entgehen zu lassen, zu bezeichnen. 

*codiciili] eig. eine Zuschrift, Bittet, wurde zu Plinius Zeiten nament- 
lich der Ausdruck für eine Schrift, welche, in firmgogeluBg eines nach 
der Form Rechtens verfassten Testaments den letzten Willen eines Ster- 
- benden enthielt, Tacit. Ano. 15, 64. 16, 17. Hier nannten sie nachträglich 
die Legate, während im Testament selbst Plin. zum Erben ex parte 
eingesetzt war. 

ex parte ] zur Hälfte, denn diess bedeutet der Ausdruck allemal, 
wenn der Ttaeil nicht näher nach seinem Umfänge bestimmt ist Die 
andere Hälfte der Erbschaft bestimmte Legate, welche Plin. auszahlen 
sollte; Hess er die codicillos als nicht rechtskräftig gelten, so konnte 
er sich in den Besitz der vollen Erbschaft setzen; ein Vorschlag des 
Anniaous, den er aber mit Unwillen zurückweist. 

quia non sint confirinati ] Da auch diess ein Tbeil der Worte des 
Anniaous ist, welche Plin. blos anfiibrt, so steht der Conjunctiv hier 
an seiner Steile, worauf quia, das gewöhnlich den Indieativ bei sich 
hat, keinen Einfluss haben kann; eben so 1, 18, 4. 
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jure deficerent , quasi perfectas tuerer. Constat autem 
Scodicillos istos Aciliani manu scriptos. Licet ergo pon 
sint confirmati testamento, a me tarnen, ut confirmati, ob- 
servabuntur •, praesertim quum delatori locus non sit. 
dNam, si verendum esset, ne, quodego dedissem, populus 
eriperet, cunctatior fortasse et cautior esse deberem. Cum 
vero liceat heredi donare, quod in hereditate subsedit, 
nihil est, quod obstet illi meae legi, cui publicae leges 
non repugnant. Vale. 


XVII. 

C. Plinhis Gallo Suo S. 

1 Miraris , cur me Laqrentinum, vel , si ita 

2 . deficerent] Die Handschriften und alten Ausgaben schwanken 
hier zwischen dem Activ und Passiv; beides ist gleich gebräuchlich, 
daher musste hier bei der ohnediess überwiegenden Zahl der Handschr. 
die Prager für deficerent den Ausschlag geben, obgleich die Medic. 
deficerentur bat. Das Passiv steht 2 , 17, 25. 10, 91, 1. 

5. praesertim — non «tfj Die delatores, welche hier vielleicht unter 
frühem Kaisern die Legate für den Staatsschatz in Anspruch nehmen 
konnten, hatten unter Trajan ihre Hölle ansgespielt, Paneg. 34. 43. um 
ao anbesorgtet kennte jetzt Piin. seinem Grundsätze folgen. 

4. dedissem] Plin. betrachtet das, Was er den Empfängern der Le« 
gate ohne Widerrede zugestand) als sein Geschenk. 

cunctatior] Diese Lesart, wofür einige cunctantior vorzieben, 
wird als anlateinisch bezweifelt, doch auch durch die Prag. * Handschr. 
und alle alte Ausgg. bestätigt. Jedenfalls gebürt diese Form der nach- 
classischen Zeit an und erfuhr eben als uoge wohnlich, wo sie sich 
fand, Aeoderung, so 9, 18, 6. Suet. Caes. 00. 

subsedit] == relictum est , remansit , so 4, 12, 2. 

XVII. Die zwei Beschreibungen Plinianischer Villen aus der Fe- 
der des Besitzers (vergl. 5, 0.) haben für die Freunde des Alterthums 
einen um so entschiedneren Werth, als sie in dieser Ausführlichkeit 
unter Allem, was uns Rom aus den Zeiten der Republik und der Kai- 
serperlode überliefert hat , einzig dastehn. Wer theilte nicht gern mit 
Plinins die Frende an seinen reizenden Landgütern, die sich so anver- 
holen ausspricht. Wie so mancher Aufschluss über Verhältnisse, die 
wir sonst nicht so genau dnrohbiiekten, wird uns hier gegeben! Frei- 
lich sollte nach der Absicht des Verfassers das Bild jener Villen in 
lebendiger Frische vor unsere Augen treten, nicht ein todtes Gerippe 
wollte er un9 vorzeichnen; und daher habea bisher alle Versuche 
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mavis, Laureus meutn tantopere delectet. Desioes mirari, 
cum cognoveris gratiam villae, npportunitatem loci, litoris 
spatium. Decem et septem miilibus passuum ab urbe * 

secessit, ut peractis, quae agenda fuerint, salvo jam et 
oomposito die possis ibi manere. Aditur non una via, 
nam et Laurentina et Ostiensis eodem ferunt; sed Lau- 
rentina a quartodecimo lapide, Ostiensis ab undecimo re- 
linquenda est Utrimque excipit iter aliqua ex parte 

Baukundiger, uns einen Riss von ihnen za geben, scheitern and ihre Un- 
zuverlässigkeit schon durch ihre totale Verschiedenheit von einander 
beurkunden müssen; Plinius selbst würde sieb gewiss nicht in jenen 
Rissen haben zurechtfinden können. Selbst die Entdeckung von Ruinen 
der Laurentinischeo Villa bat bis jetzt zu keinem günstigeren Resultat 
geführt. 

1. si ita mavis} vorzüglich oft bei Petronius; Cicero sagt lieber: 
si ita videbitur } si ita Visum fueriU 

opportunitas loci} bezieht sich eben so auf die Nahe mehrerer 
Städte, wie Rom, Ostia, Laurentum, wie auf die Strassen, nnd die an- 
muthigen Wege, die dahin führten^ Diess geht aus dem unmittelbar 
Folgenden hervor. 

spatium litoris J Wie diess nach Büchner auf die Entfernung von 
Rom bezogen werden könne, ist nicht leicht einzusehn. Es kann mir - 
die geräumige Uferfläche ($. 12.) bezeichnen , wodurch das Landgut 
vom Meere getrennt wird. 

2. Decem et septem} Titze nach der Prager Handschrift: .decem' 
aut septem $ was er vorzüglicher findet, weil so der Weg bedeutend 
gekürzt und die folgende Behauptung dadurch wahrscheinlicher werde. 
Der Unterschied zwischen 7 und 10 röm. Meilen werde dadurch erklärbar, 
dass man auf zwei verschiedenen Wegen dahin gelangen könne. Doch 
hat T. dabei ganz üftrsehn, dass die empfohlene Lesart geradezu mit 
dem Folgenden streitet, denn bei einer \Vegstrecke von blos 7 oder 
.11 Meilen konnte man nicht 11 oder 14 Meilensteine passiren. Ein 
jeder lapis bezeichnete eine Entfernung von 1000 römischen Schritten. 

x Da nun nach der gewöhnlichen Berechnung 5 solche milliaria erst eine 
geographische Meile ausmachen, so war auch die Entfernung von höch- 
stens 4 geographischen Meilen in der That nicht zu gross. 

secessit} Die Villa hat sich , gleich einem Menschen, von dem Ge- 
wühl der Stadt gleichsam in die Einsamkeit zurückgezogen. 

salvo — die} Die Behaglichkeit des Aufenthalts auf der Villa wurde 
vorzüglich durch das Bewustsein, den Tag ausgekauft, ihn nicht ohne 
nützliche Tbatigkeit verlebt zu haben, hervorgerufen. Diess drückt 
salvo — die aus, ohne dass dadurch eine Tautologie mit dem Vorber- 
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arenosum, junctis panllo gravius et longitis, equo breve 
3 et molle. Varia hinc atqne inde facies. Nam modo 
occurrentibus silvis ^ia roarctator, modo latissimis 
pratis diffunditur et patescit. Multi greges ovium, multa 
ibi eqnorum boumque armenta : quae moirtibus hieme 
4depalsa, herbis et tepore verno nitescunt. Villa usibus 
capax, non sumtaosa tutela. Cujus in prima parte atrium 
frugi, nec tarnen sordidum; deinde poriicus in D litterae 

gehenden entstünde, dies steht für opera , acta diei wie 6, *31, 12. 
Salvus dies ist also der Tag, an welchem wir unserer Pflicht vollkom- 
men genügt haben, wo did Rechnung so gut trifft, dass wir uns keinen 
Vorwarf zu machen haben; eben so sagte man: salva ratio est . com - 
I wsitus dies ein Tag, wo alles au seiner Stelle, alles wohl geordnet 
war, so dass man den noch übrigen Tkeil ohne Bedenken der Pflege 
des Körpers zuwenden konnte. 

junctis~\ sc. ad vehiculum jumentis vergl. Suet. Caes^SL ztt Wagen. 
Yergl. 4,a, 3. Colum. 2, 22. Daher der Gegensatz: equo . 

3. tepor} Der eigentliche Aasdruck von milden Frühlingslüften, so 
Ovid. Met. 1, 107. tepentes aurae . 

nitescunt ] nitere und nitescere war die eigentbüinliche Bezeichnung 
von dem guten Zustande der Heerden, wenn er durch wohlgenährtes 
Aeussere sich kundthat, Virg. Aen. 6,654. Pbaedr. 3,7,4. Nep. Eum. 5. 
Aach auf Saaten und Früchte wurde es übergetragen, Liieret. 2, 189. 992. 

4. capax] steht gewöhnlich mit dem Genitiv, doch bezeichnet der 
Datir hier nicht die Gegenstände, welche die Villa fasst, sondern es 
giebt die Beziehung an, in welcher dieselbe das Prädicat verdiente: 
„geräumig, Raum genug zum Gebrauche“. Aehnlich mit ad vgl. Ovid. 
Met. 8, 243. 

non sumtuosa tutela J sie kostet nicht viel zu unterhalten , es ist 
nicht kostspielig, sie im baulichen Zustande zu frhalten ; so tueri für 
servare Paneg. 51, 1. x 

atrium] der erste oder vorderste und zugleich der grösste bedeckte 
Saal^im Hause zunächst am Eingänge, keineswegs synonym mit jeavum 
aedium , w r as viele Archäologen behaupteten, wie aus dieser Stelle (est 
contra vergl. Quintil. 11, 2, 20. Senec. epist. 55.) unwiderleglich her- 
vorgeht. Eben so wenig dürfen wir, durch sordidum verführt, hier 
einen Wirthscliaftshof mit Ställen, Pressen u. A. erwarten, so dass nec 
tarnen sordidum blos Reinlichkeit verspräche. Nein, im Gegensatz zu 
den prachtvoll ausgestatteten, ja meist überladenen Atrien anderer 
Villen, verspricht er ein ganz einfaches ( frugi] aber in seiner Aus- 
schmückung keineswegs stiefmütterlich behandeltes Atrium , das nicht 
an Knickerei erinnern könnte (sordidum oft in dieser .Bedeutung). 

in D litterae'] Die Ausgaben schwanken hier zwischen OA s und 
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similUudinem circomactae, quibus parvula, sed festfva area 
indnditor. Egregium hae adversum tempestates recepta- 
eulum : nam specularlbus , ac molto magis immineutibus 
tectis nmniuntur. Est contra medlas cavaedrom hilare: 3 
mox triclinium satis pulchrum, quod in litus excorrit: ac 
si quando Africo mare impulsum est, fractis jam et novis- 
simis fluctibus leviter alluitur. Undique valvas aut fene- 
stras non minores valvis habet: atque ita a lateribus et a 

• 

D* allein, obgleich sich viele Erklärer (auch Becker im Gallas, doch 
ohne Angabe von Gründen) für O als die vollkommenste Form ent- 
scheiden, so gründet sich diess doch auf die Annahme, als ob die Lau- 
rentfnisohe Villa ein Mosterban gewesen, abgesehn davon, dass Plinins 
In jenem Falle gar nicht zur Bezeichnung durch einen Buchstaben seine 
Zuflucht zu nehmen brauchte. Säulenhallen hatten oft die Gestalt eines 
D. Unzulässig ist S, da diese Form nichts abschliesst {area induditur). 
Der'Prag. Cod. liest DeUae , doph würde dazu der Ausdruck circumdctae 
nicht passen ; noch weniger möchte ioh mit Titze anpebmen, dass Plin. 
unter dieser Bezeichnung den lateinischen Buchstaben D gemeint habe. 

hae'} kann nicht fehlen , da die Säulenhalle , nicht der freie Platz 
Schutz gegen die Witterung gewähren konnte, ein Missverständoiss, 
das auch die Lesart der Prag. Handschr. : munitur verschuldet bat. Auch 
scheint hae nothwendig, weil sonst contra medias in seiner Bezie- 
hung zu porticus zu fern stünde., 

specularibus} Glasfenster werden im ganzen Alterthum nicht aus- 
drücklich erwähnt, doch fanden sich in Herculanum glatte Stücke von 
Glas, die auf den, wenn auch sehr seltnen Gebrauch dieses Materials zu 
Fenstern schüessen lassen. Gewöhnlich fiel bei den Römern das Licht 
durch Oeffoungen in der Maner (fenestrae ) ins Zimmers durch Vorhänge, 
Flügel von Holz, netzartige Ueberzüge wusste man sich gegen die üblen 
Einflüsse der Witterung zu schützen. Doch wurde zu diesem Zweck 
unter den Kaisern die Anwendung des lapis specularis (Frauen- oder 
Marienglas) gewöhnlich, der in dünne, durchsichtige Plättchen geschnit- 
ten und den Oeffoungen eingefügt {specularia) unsere Fenster ziemlich 
ersetzte. (Plin. H. N. 36, 22 , 45. Senec. ep. 90). Es muss dieser 
Stein, der in Spanien, Cypern, Cappadocien, Sicilien und Arabien vor- 
kam, gar nicht selten gewesen sein, da man sogar Gewächshäuser dar- 
aus errichtete. Martial. 8, 14. 68. Senec. provid. 4. 

5. cavaedium} bei Vitruv. 6, 3. cava acdiutn, bei Varr. L. L. 4, 
83. cavum aediu/n , der gewöhnlich unbedeckte Hof im Mittelpunkt des 
Hauses, sonst auch impluvium genannt (xodddopov). 

valvae und fenestrae} waren beide Oeffoungen in der Mauer , nur 
dass jene durch Jalousien geschlossen werden konnten. Die fenestrae 
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fronte qu&si tri« mari« prospeeUtja tergo cavaedium, porti- 
cum, aream, porticum rursus, mox atrium, silvas etlongujquos 
6respicit montes. Hujusa laeva retractius paullo cubiculunj 
est amplum: deinde aliud minus, quod altera fenestra admittit 
orientem, oceidentem altera retinet. Haec et subjacens mare 
7lengius quidem, sed securius iatuetur. Hujus cubiculi et tri- 
clinii illius objectu inoludifur angulus, qpi pmissimum solem 
continet et accendit. Hoc hibernaculum, hoc etiam gymnasium 
meorum est. lbi oranes sileht venti, exceplis qui nubilum 
8 inducunt et serenum ante, quamusum loci, eripiunt. • Ad- 
nectitur angulo cubiculum in apsida curvatum, qaod am- 

wareft bei den Römern ursprünglich gehr klein und in der Höhe an- 
gebracht nur am Licht und frische Luft in das Zimmer zu lassen; hier 
waren sie non minores valvis . 

6. retractius J adverbialisch zu nehmen; etwas mehr zurück; es lag 
nicht so unmittelbar am Meer, wie das trlclinium. 

admittit — retinet ] gewählterer Ausdruck, hergenomraen von einem 
Manne, der den Gast aufoimmt, und, wenn er sich entfernen will, so 
lange als möglich zuruckzahalten sucht, für: es hat die Morgen- und 
Abendsonne, ln die Worte admittit und retinet ist nicht ein beson- 
derer Sinn zu legen, am wenigsten bedeutet retinet , dass die Wärme 
der Abendsonne die Nacht hindurch im Zimmer fühlbar gewesen; höch- 
stens kann es andeuten , dass es das Licht bis zum völligen Untergang 
der Sonne hatte. 

7. angulus] kann hier nur von einem freien Platz, nicht mit Stieg- 
litz Archäol. der Baukunst, von einem Zimmer verstanden werden. 
An dieser Stelle hielt sich die Wärme, da die Sonnenstrahlen von den 
umherliegenden Gebäuden abprallten, länger. Datier sonnten sieb dort 
die Sclaven auch Im Winter {hibernaculum) und übten sich da {gym- 
nasium). 

continet et accendit ]. gleich einem Hohlspiegel nahm jene Stelle 
di& Sonnenstrahlen auf, hielt sie zusammen und verstärkte sie. 

serenum — eripiunt ] Nur die eintretende Dunkelheit, nicht et#ä 
Kälte, verbietet den längeren Aufenthalt daselbst ( usum loci). 

8. apsis\ verstand man früher an dieser Stelle von einer gewölb- 
ten schwibbogenförmigen Decke, doch Ist jetzt die Ansicht Gesners all- 
gemeiner, dass die gerade Lioie der Wände auf der einen Seite durch 
einen Halbzirkel gleich einer EUdschiene (di piq) unterbrochen war, um 
so die äussere Fläche der Sonne nach allen Richtungen hin znzuwenden* 
— Die griechische Endung des Accus, auf a ist ausnahmsweise auch 
bei lateinischen Prosaikern, nicht blos bei Dichtern zu bemerken, so 
lampada Varr. R. R. 16. Am häufigsten in griechischen Eigennamen. 
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bitaffi solis fenestris omnibas seqaitur. Farieti ejas io 
bibliothecae speciem armarium insertnm est, qnod non le- 
gen dos libros, sed lectHandos capit. Adhaeret dormitoriam 9 
membrum, transitu interjacente, qoi suspensns et tabulatus, 
conceptum vaporem salubri temperaraento hoc ilhicqne 


' bibliothecae ] Seit Sulla und Lucullus zahlreiche Bücher namentlich 
von ihren Feldzügen in Asien mitgebracht, und der letztere besonders 
den Gelehrten die Benutzung seiner Sammlung gestattet hatte, (Cic. F/n. 
3, 8), Wurden PrivatbiblfiHfteken öfterer angelegt (Cic. Ate 4, 80) , ja 
tu Plio. Zeiten durfte auf den Villen der Vernehmen eine, wenn auch 
kleiuere Büchersammlung nicht leicht fehlen* Eine solche, wenn auch 
kleine Qarmarium) doch gewühlte Bibliothek {non legendos — capit) 
welcher er aber den stolzen Namen nicht geben will (in bibliothecae 
speciejn) fand sich auch auf der laurentiuisclien Villa. 

.. armarium ] ein engeres Behältnis«, je nach seiner Beatimipung zur 
Aufbewahrung von Lebensmitteln, Kleidern, Münzen, Bildern und Büchern 
verwendet. 

9. membrum] braucht auch Cic. yon den Theilen eines Hauses, von 
-kleineren Kammern, so Quint, fr. 3, 1. cubicula et ejusmodi membra 9 
vergl. Colum. 1, 6. Was hier Plin. ein dormitorium membrum nennt, 
heisst bei ihm sonst dormitorium cubiculum 5, 6 , 81, 

gui suspensus et tubulatys] Unter den zahlreichen Versuchen, der 
Stelle einen genügenden Sinn zu geben, ist jedenfalls der Vorschlag 
tubulatus für die Vulgata tabulatus zu lesen, darum der gelungenste, 
W'eil er durch die Varianten: subulattis y sublatus , welche kaum durch das 
allbekannte tabulatus entstehn konnten, eine theihveise Bestätigung erhält. 
Der bedeckte Gang {\ transitus ) war erhöbt ( suspensus ) und mit Röhren 
verseht) {tubulatus) welche die Wärme nach vielen Richtungen hin 
verbreiteten, tabulatus aus Holz gezimmert, gäbe zwar insofern einen 
erträglichen Sinn, als das Holz einen guten Wärmeleiter abgipbt, allein 
es fehlte dann die Angabe, woher es die Wärme erhält, quod suspensum 
et tabulatunt , im Medic. und Prag, und ed. Ber. macht das Schlafgemach 
selbst sehr unpassend zum Zimmer, w r q der Heizungsapparat war- . 

conceptum vaporenQ Da ^ie Römer die Heizung durch Oefen und 
Kamine nicht kannten, auch Sonne und Kohlenbecken nicht ausreichten, 
erfand man zu den Zeiten der ersten Kalsef, wahrscheinlich nach dem 
^Vorgänge der Bäder, eiue Art Heizung der Zimmer mit erwürmter Luft. 
Zu ebner Erde von dem hgpocaustum aus, in welchem stark geheizt 
wurde, führte man mittelst Röhren, welche die fortgeleitete Wärme 
durch Ocffuungeo ausströmten, dieselbe in die' darüber gelegenen Zimmer. 
Jene Röhren w ; aren mit Klappen versehn, lim, weun es nüthig schien, 
den fernem Zudrang der Wärme zu verhüten. (Vergl. 2, 17, 23. 5, 
6, 84. Senec. ep. 00. prov: 4). 
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digerit et ministrat. Reliqna pars lateris hujus servorun» 
libertoruni que usibus detinetur, plerisque tarn mundis, ut 
toacripere hospites 1 possint. Ex alio latere cnbiculum est 
politissimum , deinde vel cubiculum grande , vel modica 
eoenatio , qaae plurimo sole, plarimo man lucet. Post 
hanc cubiculum cum procoetone, allifudine aestiv um , rpu- 
nimentis hibernnm; est enim subductum Omnibus ventis. 
Huic cubiculo aliud et procoeton communi pariete junguntur. 
lllnde balinei cella frigidaria spatiosa et effnsa, cujus in 
contrariis parietibus duo baptisteria, velut ejecta sinuantur, 
abunde capacia, si innare in proximo cogites. Adjacet 
nnctorium, hypocauston, adjacet propnigeon balinei: mox 
duae cellae, magis elegantes, quam, sumtuosae. Cohaeret 

ä / 

' plerisque] Da in dem vorhergehenden , reliqua pars der Begriff 
einer Mehrzahl von Gemächern Hegt, so ist zu plerisque leicht membris 
oder cubiculis zu verstehn , ohne dass man es gezwungner Weise auf 
usibus beziehe müsste. 

10. politissimum] neit und geschmackvoll eingerichtet, mit Allem 
versehn, was neben dem Bedürfnis den Sinn für's Schöne befriedigt, 
so domus polita Phaedr. 4, ö, 86. Es bedarf daher nicht der Lesart 
der Prag. H. pötissimum , welches kaum, wie Ti tze behauptet, das erst! 
der Reihe nach auf dem Flügel, den Plinius zu beschreiben beginnt, 
bedeuten kann. 

cubiculum grande , modica eoenatio ] Daraus geht hervor, dass die 
cubicula in der Regel kleiner waren, als die Speisezimmer. 

11. celld frigidaria 3 Kalte Bäder (hei den Griechen, namentlich den 
Lacedämoniern üblicher), liebten die Römer weniger, als laue und 
warme. Erst seit der glücklichen Cur des August tis durch Antonius 
Muss fanden sie mehr Eingang; daher durften in einer wohleinge^ 
richteten Villa auch dazu die Anstalten nicht tehlen. Vergl. 8, 5, 11. 
6, 16, 5. 

effusa] =r lata, spatiosa 8, 6, 8. Tacit. Germ. 80. 

velut ejecta ] sie springen gleichsam aus der Wand hervor. 

innare] Titze liest nach der Medio, und Prag. Handschrift tnare ; 
doch ist nicht einzusehn, wie der Gedanke an die Nähe des Meers die 
Schwimmbecken im Zimmer grösser erscheinen lassen soll; innare 
als ungewöhnlicheres Wort erfuhr hier eine Correctur der Abschreiber. 
Der Sinn ist: geräumig genug ist das Becken, wenn man es recht nahe, 
recht bequem haben will, zu schwimmen. 

elegant] wie §• 10. politus , nett, geschmackvoll. 
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calida piscina mirifice, ex qaa natantes mare adspiciunt, 
Nec procul sphaeristerium, quod calidissimo soli, inclmatojam 12 
die, occurrit. Hinc turris erigitur, sub qua diaetae duae; 
totidem in ipsa: praeterea coenatio, quae latissimum ipare, 
longissimum litus, arooenisstmas villas prospicit. Est et alia ia 
turris: in hac cubiculum, in qua sol nascitur conditurque: 
lata post apotheca et horreum. Sub hoc triclinium, quod 
turbati maris non nisi fragoretn et sonam p'atitur, eumque 
jara languidum et desinentem: hortum et gestationem videt, 
qua hortus includitur. Gestatio buxo, aut rore marino, 14 
nbt deficit buxus, ambitur. Nam buxus, qua parte defea- 
ditur tectis, abnnde viret, aperto coelo apertoque vento, - 
et quanquam longinqua adspergine maris, inarescit. Ad- 15 
jacet gestationi interiore circuitu vinea tenera et umbrosa, 

piscina] war der Ausdruck für jeden etwas grossem Ort zum 
Baden uud Schwimmen, auch im Hause selbst 5, 6, 25. Suet. Ner. 27. 

12. sphaeristerium] Das Ballspiel galt ;bei den Römern als. gesunde 

Leibesbewegung, für eine gute Vorbereitung zum Bad, daher fand sich 
auf den Landgütern gewöhnlich in der Nähe des Badezimmers ein Ball-; 
saal in Form eines Circus, sphaeristerium genannt^ 5, 6, 27. Suet. 
Vesp. 20. Lamprid. Alex. Sev. 30. ' ,l4 ’ 

turris j Wenn von den Römern bei Gebäuden turris genannt wird, 
dürfen wir nicht an unsre Thünne denken, sondern es bezeichnet 
gewöhnlich einen Theil des Gebäudes, der über den übrigen um ein 
oder mehrere Stockwerke in die Hübe emporragte; man wollte dadurch 
Aussicht in die Ferne gewinnen, gleichsam ein Erker nach oben. Oft 
wird es dann auch der Ausdruck überhaupt für hochgebaute, pracht- 
volle Palläste, so regum turres Hör. Od. 1, 4, 14 und turris Maecena- 
tiana Suet. ,Ner. 8$, vergl. Tibull. 1, 7 r 19. 

13. 'apotheca 1 war eine Kammer im obern Theile des Hauses, wo 
der Wein in Flaschen und Krügen »ufbewahrt, darob den Rauch , den 
man dorthin leitete, schneller den Geschmack eines alten, abgelagerten 
Weines erhielt. Colum. i, 0, 20. Hör. Sat. 2, 5, 7. horreum , eine 
Vorrathskammer, kann hier nicht zur Aufbewahrung von Gemälden 
und Bildsäulen gedient haben, wie 8, 18, 11. 

gestationem] s. zu 1, 3, 1. 

14. aperto vento ] was genau genommen, nicht gesagt werden 
konnte , steht als eine Art Attraction bei aperto coelo. 

15. vinea tenera et umbrosa J Das Epitheton teuer a hat seine 
Schwierigkeit, Gesner erklärt es durch einen jungen, neuangelegten 
Weinberg, deeh scheint umbrosa dazu nicht zu passen, man müsste es 
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nadisqae etiam pedibus moflis et cedens. Hortnm mortis 
et ficus frequens vestit: quarum arborum iUa vel maxime 
ferax est terra, malignior cneteris. Hac non deteriore, 
quam maris fade, coenatio rcmota a mari fruitur. Vincitur 
diaetis duabus a tergo , quarum fenestris subjacet vesti- 
16bulum villae, et hortus alias, pinguis et rusticus. Hine 
cryptoporticus, prope publici operis, extenditur. Utrimque 
fenestrae, a mari plures, ab horto, sed alternis pancieres. 


tidin tod den Bäumen verstehe, an denen in Italien gewöhnlich der 
Wein gezogen wird Gierig, versteht es wegen des Folgenden vom Bo* 
den, doch ist gben diese Eigenschaft schon hinlänglich dadurch bezeichn 
% net, auch müsste es da wenigstens nach umbrosa stehn. Die Aende- 
rung von vinea in via oder vinca milchte noch weniger genügen. Der 
Weinstock war sehr zart, empfindlich, daher sagtColum. 4, 3. von der 
Weincultur: res est tenera, infirma, injnriae maxime impatiens. Viel-» 
leicht wollte Plinius, der in der Häufung von Epitheten, wenn er etwas 
rühmen will, nicht allzubedenklich ist, diese Eigenschaft hier hervor* 
heben. Doch genügt uns seihst diese Erklärung nicht eben ganz. 

mollis et cedens 3 ganz ähnlich Minuc. Fel. Octav. 2: molH vestigio 
cedens arena . 

Vincitur ] nach Med. Prag. ed. Rom. scheint nicht b!os gewählterer 
Ausdruck, sondern auch wegen a tergo passender als cingitur , nur 
muss man nioht mit Heusinger au das Bild von Gefesselten denken: es 
knüpfen, reihen sich Gemächer daran. 

hortus pinguis ] hiess bei den .Römern ein Küchengarten , Gemüse- 
garten, im Gegensatz zu Zier- oder Kuustgärteu. Virg. Georg. 4, 118. 
Zu Verhütung eines Missverstandes setzt er et rusticus hiuzu. Der 
Coraparativ pinguior schien hier weniger passend, pinguis haben Prag, 
ed. Rom. Ber. Aid. Boxli. 

16. cryptoporticus] (ein fehlerhaft aus dem Criecb. und Lat. zu- 
sammengesetztes Wort wie biclinium , philograe cus , psendourbanus ) 
war ein langer , bedeckter, halb unter der Erde angelegter Gang oder 
eine Galerie, welche die Römer wegen des magischen Halbdunkels 
darin ausserordentlich liebten. 

prope publici operis ] auf Kosten des Staats konnte grossartiger, 
mit grüsserm Aufwand gebaut werden. 

singulae ] was hier nach horto gelesen wird, ist völlig überflüssig, 
da der Gegensatz zu plures in alternis pauciores viel bestimmter her- 
vortritt; es verdiente daher die Prager Handschr. hier unbedingt den 
Vorzug, utrimque erklärt Plin. durch a mari , ab horto , doch nicht' 
ohne den Unterschied der Fenst erzähl anzugeben. 
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Hae, cum sereous dies et immotas, onrnes; em bindvel 
iode vwitus inqnietas, qua venti quieseunt, sie® injuria 
patent.. Ante cryptoporticum xystus violis odoratus. Te-17 
porem solis infusi repercussu cryptoporticus äuget, quae 
ut tenet solem, sic aquilonem iuhibet, submovetque : quan- 
tomque ealorie ante, tantum retro frigoris. p SimHiter 
Africum sistit atque ita diversissimos ventos, aiium alio 
t latere ftangit et finit. Haec jucunditas ejus hieme, majorl8 
aestate. Nam ante meridiem xystum, post meridiem ge- 
stationis hortiqpe proximam partem ambra sua temperst: 

. quae, ut dies crevit decrevitque, modo brevior^nodo 
longior bac vel iHa cadit. Ipsa vero cryptoportidP tum 19 
maxime caret sole , cum ardentissimus eulmini ejus 
insistit. Ad hoc patentibus fenestris favonios accipit 
transmktitqae: nee umquam a€re pigro et manente in- 
.gravescit. In capite xysti deinceps cryptoporticus, herti, SO 


immotus dies ] bei Dichtern und bei Prosaikern der nachaugustei- 
scheh 2teK, Senec. const. 9. vit. beat.~ft. Tacit. Bist, 1, 86. wo es eben- 
falls^ mit seren us verbanden erscheint. 

17. atysit»] nannten die Römer einen freien Platz um Spazieren- 
gehen, der an die Säulenhalle stiess, vergl. 5, 6, 10. und mit Bildsäulen 
Cfo. Alt. 1,8. Sitzen Acad. 4, ä. und Blumen geschmückt war; die 
Oriecbea nannten so die bedeckte Säulenhalle selbst Vitruv. 5, 11. 
Nicht ganz richtig übersetzen es hier mehrere durch: 'Terrasse, Gar- 
tenaltan. 

18* hac vel illa} sc. parte. illa für fllac kommt gar nioht selten 
vor. So gewählt auch Titze die Lesart des Prag. : haec vel illa findet, , 
so können wir es mit dem vorhergehenden quae doch kaum verein- 
bar finden. 

19. tum} so Prag. ed. Rom. Ber. Sich.; vnlg.: tune. 

20. In capite rel.3 Mehrere nicht anfzulösen'de Räthsel in der 
Anlage der Villa, welche an dieser Stelle durch die Vulg. gegeben 
werden, sind glücklich durch die nicht allzusehr abweichende Lesart 
des Prager Cod. gelöst, welcher wir hier gefolgt sind. Plinius giebt 
in gewohnter Kürze die hier auf einander folgenden {deinceps) bemer- 
kenswertheo und an das Ende de9 xystus {in capite xysti ) sich an- 
schliessenden Anlagen: cryptoporticus , horti , diaeta, doch nicht, ohne 
die letztere al9 sein Liebliugsplätzchen hervorzuheben , bis in hac. 
Dann beschreibt er die Anssichten, welche die genannten Punkte ge- 
währen , sowohl die beiden Cryptöportiken (< alia — atUt) als die diaeta, 
von welcher er durch cubiculum den hauptsächlichsten Theil bezeichnet. 

• 9 
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diaeta est amoris mei. Revera amores meos ipseposui in hae. 

In bis quidem alia xystum, alia mare, utraque soletn $ cubi- 
culom aiitem valvis cryptoporticus, fenestra prospicit mare. 

*1 Contra parietem medium zothecaperquam eleganter recedit: 
qnae specularibus et velis obductis reddctisqne modo ad- 
jicitnr cubtulo, modo aufertnr. Lectnm et duas vathedras 
capit: a pedibus mare, a tergo villae, a eapite siivae: 
tot facies locorum totidem fenestris et distinguit et miscet % 
2* Janctnm est cnbicolum noctis et somni. Non illud voces 
servulorum, non maris murmur, non tempestatnm motns, 
non ^[Igurum lumen, ac ne diem qnidem sentit, nisi fe- 
nestfgpopertis. Tarn alti abditique secreti illa ratio, quod 
interjacens andron parietem cubiculi hortiqne distinguit, 
SSafque ita omnem sonum media inanitqte consumit. Appli- 
eitum est eubiculo hypocaustum perexiguum, quod angnsta 
fenestra snppositum calsrem , ut ratio exigit, aut effnndit , 
ant retinet. Procoeton inde et cnbiculum porrigitnr in 


lo den Folgenden: contra -parietem, verweilt er noch ans Vorliebe 
bei der diaeta. 

diaeta'] das oft mit zeta In den Handschriften wechselt, bezeichnet 
eigentlich eine Reihe von Zimmern oder ein ganzes Stockwerk,' wie 
5, ti; 81« dann ein einzelnes, grösseres Zimmer; nur darf man es nicht 
für eiu Speisezimmer nehmen, von welchem es bisweilen ausdrücklich 
unterschieden wird. An unsrer Stelle wechselt es in demselben Sinne 
mit cubiculum . 

21. zothecd ] eigentlich ein Käfig für wilde Thiere, wurde dann 
wegen seines geringen Umfangs die Bezeichnung für ein Cabinet, Stndir- 
zimmer, Atcoven; auf die Grösse lässt sich leicht aus den wenigen 
Meubeln schliessen, die es enthielt. Ks bildete, obgleich durch Vorhänge 
abgesondert, einen Theil eiues grössern Zimmers, daher hier recedit , 
8, 0, 38 refugit, und war ein ruhiges Plätzchen, wohin man sich gern 
zurückzog, wenn man allein sein wollte. 

distinguit et miscet) kurz und aasdrucksvoll gesagt: man konnte 
jedes einzeln und alles zugleich erblicken, je nachdem man durch das 
eine oder durch alle Fenster zugleioh sah. 

22 andron ] das bei den Griechen ein Männergemach bedeutete, 
ist bei den Römern ganz abweichend ein Gang, ein Corridor, tbeils 
im Gebäude selbst, um von einem Zimmer zum andern zu gelangen, 
theils zwischen zw F ei Mauern, wie hier. 

29. hypocaustum J s. zu $.9. 

m, 

V. « 
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soietn : quem omatein statim exceptum uttr« nttriitiem, 
obtiquum quidem, sed tarnen servat. In harte ego diaetam 24 
cum me recipio, - abesse mihi etiam a vilia mea videor, 
magnamque ejns voluptatem, praecipue Saturnalibus, capio, 
cum reliqua pars tecti, lwjentia dierum, festisque clamoribus 
personal. Nam nee; ipse meorum lusibus, nec illi studiis 
meis obstrepuat. Haec utilitas , haec amoenitas deficiter ift 
aqua salienti; sed puteos, ac potiusiontes habet; sunt 
eniin in summa. Et- otnnino literis illius mira natora: 
quocunque loco moveris humum, obvius et paratus humur 
occurrit, isque sincerus ac ne leviter quidem tanta marin 
vicinitate salsus. Suggerunt affatimligna proximae «ilvae ; 2® 
caeteras copias Ostiensis colonia ministrat. Frugi quidem 
homiui sufficit etiam vicus , quem una vilia discernit. In 

... i :' j ■ . 

24. festus 1 erhielt zu PJioius Zeit durch Nachahmung der Dichter 
eine etwas weitere Bedeutung, indem es alles das bezeichnete, was mit 
der Feier eines Fest- oder Freadentags in Verbindung gedacht wird, 
so ganz ähnlich: festae voces Tacit. Ann. t2, 69. und festi vlulatus 
Ovid. Met* 3, 528. fest'u* örnatus Tac. Ann. 3, 9. festus cultus 14, 13. 
festi ritus Hist. 5, ö. festa loca Germ. 40. festa plebs Ann. 2, 69. 

obstrepunt ] muss, da es den Begriff der Störung zugleich in sich 
schliesst, in Beeng auf ipse meorum lusibus allein in diesem Sinne 
genommen werden, Während es in der zweiten Hälfte des Satzes die 
Bedeutung störenden Geräusdies behauptet. / 

25. aqua saliensl Wasser in Bächen, weil es über die Steine, die 
seinen Lauf aufhalten, gleichsam springend sich fortbewegt Virg. Kcl. 

5, 47. doch wird es auch von Springbrunnen gebraucht Suet. Aug. 82. 
Hier leuchtet die erste Bedeutung aus dem Gegensatz zu fontes von 
selbst, ein. , 

puteusj unterscheidet sich von fons nach Plin. eigner Angabe da- 
durch, dass man tiefer darnach graben muss; derselbe Unterschied findet 
sich angedeutet Coltim. d. Hort. 10, 25 

movere humum ] graben , so oft bei- Dichtern ffir : ackern , pflügen, 
Virg. Georg. 2, 264. Ovid. Met. 3, 106. 

saLsus] das auch durch die Prag. Handschr. bestätigt wird, sollte 
wohl seine Stelle hier behaupten dürfen; auch corruptua , das Gierig 
vorzog, kann für eine Glosse zu dem ungewöhnlicheren salsus geltes. 

26. affatim} ebenso satis t abunde und einige ähnliche Adverbla stehn 
bisweilen, als nähere Bestimmungen des Prädicates so, dass sie nicht den 
Genitiv des Substantivs bei sich haben, sondern dieses in dem Casss 
steht, welchen das Verbum erfordert; so Hereon. 1,1. Liv. 4,22. 0*19. 
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hoc balinea mcritom tria; magna commoditas, si forte 
balineum domi vel subitus adventus , vel brevior mora 

27 calefacere dissuadeat. Litus ornant varietate gratissima 
nunc continua, nunc intermissa tecta vrltarum, quae prae- 
atant muttarum urbium faciem, sive mar», sive ipso litore 
utare, quod nonnunquam longa tranquiNitas mollit; saepius 

28 frequens et contrarius fluctus indurat. Mare non sane 
pretiosis piscibus abundat: soleas tarnen et squillas optima* 
suggerit. Villa vero nostra etiam mediterraneas copias 
p raestat, lac in primis. Nam illnc e pascuis pecora 

29 conveninnt, si quando aquam umbramque sectantur. Ju- 
' stisne de caussis eum tibi videor incolere, inhabitare, 

diligare secessum? quem tu, uiuiis urbanus es, uisi con- 
cupiscis. Atque utinam concnpiscas ! ut tot tantisque do- 
tibus villulae nostrae maxima' commendatio' ex tuo contu- 
bernio accedat.. Vale. 


xvni. 

C. Plrnius Maurico Suo S. 

1 Quid a te jucundius mihi potuit injungi, quam ut 
praeceptorem fratris tui liberis quaererem? Nam beneficio 
tuo in scholam redeo: illam dulcissimam aetatem quasi 
resumo. Sedeo inter juvenes, ut solebam, atque etiam 


copiae ] Bedürfnisse, Lebensmittel 6, 88, I. Ta eit Ann. 1,68. 2, 60. 
Hist. 8, 38. 3, 15. Justin. 88, 10. 

27. continua ] nicht perpetua konnte hier stehen, denn continuutn 
nennt man das, dessen Theile unter einander zusammen hangen oder 
verbunden sind, perpetuum das, woran gar kein Unterschied der Theile 
bemerklich ist. 

89. Justisne ] für nonne justis, so 3, . 16, 18. Ter. Heaut. 8, 3, 2 . 
Cic. Rose. Am. 89. 

incolere ] bezieht sich auf die Pflege, die er darauf verwendet, 
inhabitare auf den Aufenthalt daselbst; ähnlich Sil. 14, 678: tempk i 
incolere atque habitare. 

XVIII. Maurico ] s. zu 1, 5, 10. 

1. praeceptorem ] nicht einen Lehrer fürs Hans sollte PKn. suchen, 
nondera einen Lehrer der Beredsamkeit, dessen Vorträge die schon Er- 
wachsenen 3übne des Arulenus Rusticus besuchen sollten. 
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experior, quaatum apud illos aactoritatis ex studiis habeam. 
Nam proxime frequenti auditorio inter se coram multis * 
ordiois nostri clare loquebantur: intravi, conticuerunt. 
Quod non referrem , nisi ad illorom magis laudem, quam 
ad meam, pertineret: ac nisi sperare te veilem , posse 
fratris toi filios probe discere. Quod superest, cum omnes, 3 
qui profitentur, audiero, quid de quoque sentiam, scribam 
eflieiamque, quautum tarnen epistola conseqm potero, ut 
ipse omnes audisse videaris. Debeo enim tibi, debeo 4 
memoriae fratris tui haue fidem, hoc Studium, praesertim 
super tanta re. Nam quid magis interest vestra, quam 
ut liberi (dicecem tui, nisi nunc illos magis amares) digni 
illo patre, te patrno reperiantur? Quam curam mihi, 
etiamsi non mandasses, vindicassem. Nec ignoro susci- 5 
piendas offensas in eligendo praeceptore; sed oportet me 
non modo offensas, verum etiam simultates pro fratris 
tui filiis tarn aequo animo subire, quam parentes pro 
suis. Vale. 

XIX. 

% 

C. Plinius Cereali Suo S. 

Hortaris, ut orationem amieis pluribus recitem. Fa- i 
ciam, quia hortaris : quamvis vehementer addubitem. Ne- , 


9. loquebantur ] richtiger als : jocabantur , was zu clare nicht recht 
passen möchte. 

3. profiteri ] absolut gebraucht, bedeutete zu Cicero’s Zeiten; die 
Kenntniss irgend einer Kunst oder Wissenschaft sich beilegen Lael. 5. 
Plane. 85. de div. 2, 33. doch später brauchte man es von denen, welche 
eine Wissenschaft lehrten, vortrugen, woher sie noch später Professoren 
hiessen vergl. 4,11,1. Suet. Ner. 81. Namentlich galt der Ausdruck von 
den Lehrern der Beredsamkeit* Bei den Griechen : ixayyikXeo&at. 

4. tui J Gierig will zu tui nicht liberi supplirt wissen , sondern es 
überhaupt für Angehörige nehmen; allein kaum dürfte es im Gegensatz 
zu liberi diess bedeuten, auch glaubt er, dass oiebts über die Liebe des 
Vaters zum eignen Kinde gehe; aber Plinius liebt solche hyperbolische 
Ausdrücke, und will hier sagen, dass Mauricus ihnen, als des Bruders 
Kindern, eine noch innigere Liebe zuwendet, als den eigenen. 

XIX« Cerealis'] heisst 4, 31 Velius Ctrealis. 

1. addubitareji braucht Cipero und »eine Zeitgenossen nur in der 
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qttte entm me praetferlt, aetfot»«Ss, qttae recitäntar, impetarn 
omnem calorcmqne ac prope nomen sannt perdere, utquas 
soleant commendare simul et accendere jndicnm consessus, 
celebritas advocatorum, exspectatio eventus, famn non 
nnins actoris, diductumqae in partes aadientium Studium: 
ad hoc direntis gestus, incessus, discursus etiam, omni- 
3 busque motibus animi consentanens vigor corporis. Unde 
nccidit, Ht hi, qni sedentes agunt, quamvis Ulis maxima 
ex parte supersint eadem il!a, quae stantibus, tarnen hoc, 
4quod sedent, quasi debifitentur et deprimantur. Recitan- 
tinm vero praecipua pronuntiationis adjumenta, oculi, nianus 
praepediuntur : quo minus mirum est, si auditorum intentio 
languescit, nullis extrinsecns aut blandimentis capta aut 
öaculeis excitata. His accedit, quod oratio, de qua loqnor, 


Bedeutung von: „ein wenig, einigermassen zweifeln“ Orat. 40. Fam. 
7, 38. Liv. 6, 10; das hier und 10, 110 hinzugesefzte vehementer zeigt, 
dass die Präposition später, wie oft in Zusammensetzungen, ihre Be- 
deutung verloren hat. 

8. ut quas ] Corte nach dem Med. und Gierig: ut quae , cod. Prag.: 
quae, so dass es auf impetus und calor zu beziehen wäre, allein nomen, 
das zuletzt steht, bliebe dann ganz unberücksichtigt, auch ist nicht ein- 
zusehn, wie dicentis gestus und alles, was darauf folgt, damit in Ein- 
klang gebracht werden könne; alle diese Schwierigkeiten verschwinden 
durch die Lesart ut quas auf actiones bezogen. Auch der judicum 
consessus, an welchem dann Gierig ^Anstess nimmt, trägt allerdings 
dazu bei, den Eindruck einer öffentlich gehaltenen Rede zu vermehren, 
denn er deutet auf die richterliche Entscheidung, welche bei einer Vor- 
lesung unter Freunden nicht erfolgen konnte. 

advocati ] sind die Freunde der Redner uud der Beklagten, die es 
# für Ihre Pflicht hielten, durch zahlreiche Gegenwart eine gute Meinung 
für diese zu erwecken. 

ad hoc 3 S. zu 8, 13, 7. 

incessus , discursus etiam] Die Redner der 'Alten blieben bei be- 
sonders lebhaften Stellen nicht an demselben Orte stehen, sondern gin- 
gen, selbst rasch, hin und her ; doch warnten die Rhetoriker in diesem 
Punkte oft vor Uebermaas. Cic. Orat. 18. Quint 11, 3, 186. 

3. sedentes agunt ] ln geringfügigen Sachen standen bisweilen, doch 
nur ausnahmsweise die Redner nicht auf, wenn sie sprechen wollten. 
Quint. 11, 8, 184. 

supersint ] s. zu 1, 10, 18. 

Aoc] für idfOy propterea findet sich bei Cicero nicht. 1 
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pugaax et cotttentiosa est. Porto ita natura comparatnn 
est, ut ea, quae scripsimsus cum labore, etiam cum labore 
audiri putemus. Et sane quotusquisque tarn rectus auditor, 6 
quem non potius dnlcia haec et sonantia, quam austera 
et pressa, delectent? Est quidem omuino turpisista dis- 
eordia: est tarnen^ quod pJerumque evenit, ut aliud au- 
ditores, aliud judices exigant: cum aiioquin bis praecipue 
auditor adlici debeat, quibus idem si foret judex, maxime 
permoveretur. Potest tarnen fieri, ut quanqnam in bis 7 
dif&cultatibus libro isti novitas Ienocinetur: novitas apud 
nostros: apud Graecos enim est quiddam , quamvis ex 
diverso, non tarnen omuino dissimile. Nam, ut illis erat * 
moris , ieges , quas ut contrarias prkuribus legibus argue- 
bant, aliarum cotlatione convincere; ita nobis, inesse re- 
petundarum legi , quod postularemus , cum hac ipsa lege, 
tum aliis colligendum fiiit. Quod nequaquam blandum 

5. pugnax et contentiosa] darum eignete sie sich nicht zum Vor« 
trag im Freundeskreise, weil hier der Gegenstand des Kampfes fehlte. 

etiam cum labore ] er fürchtet also zugleich, seine Zuhörer möchten 
bei Anhörung einer Bede, deren Ausarbeit uqg ihm Mühe gekostet, ein 
gewisses Missbehagen empfinden, die Mühe gleichsam selbst von neuem 
fühlen. Darauf bezieht sich auch das Folgende, wo dulcia haec et 
sonantia die einschmeichelnden und wohlgefällig behandelten Stoffe 
bezeichnet, die sonst gewöhnlich in den Vorlesungen geboten wurden. 
l)as zweite cum labore fehlt im Med. und Prag. Cod.; in der edit. Rom. 
Junt. ßer. tritt sic an die Stelle, ein offenbarer Versuch des Abschrei- 
bers, die Lücke auszufüllen; das blosse etiam audiri putemus lässt uns 
einen genügenden Sinn an dieser Stelle vermissen. Gierig schreibt: cum 
labore etiam , blos um eine Eleganz des Ausdrucks zu gewinnen, welche 
die Alten wenigstens nicht immer suctyi**. 

' 6. ista discordia] mit Bezug auf das Folgend^; es ist der Wider- 4 

sprach der Ansprüche, welche der Richter nod der gewöhnliche Zu- 
hörer an eine Rede macht, während doch das Interesse bei beiden nach 
der Natur der Sache auf gleiche Weise geweckt werden sollte. 

his} nach Med. Aug, und Prag. ed. Ber. für die Vulg. iis richtiger 
nach der Bemerkung zu I, 20, 9t. denn Plinins deutet damit auf seine 
eigene Rede. 

7. lenocinari] s. zu t, 8, 6. 

8. erat moris] s. zu 1, 13, 7. Plinius bezieht sich auf das von 

Solon jedem atbeniensischen Bürger zogestandeue Recht, gegen Anträge 
klagend aufzutreten, welche ein schon vorhandenes Gesetz na gefähr- 
den schienen {ygwph m upnofta*). r } . 
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auribus imperkorutn, tanto majorem apnd dottos habere 
9 gratiam debet, quanto minoretn apnd indoctos habet. Nos 
autem, si placuerit recitare, adbibitari samas eraditissimam 
quemqae. Sed plane adhuc an sit recitandum, examina 
tecum, omuesque, qnos ego movi, in otraqne parte cal- 
cuios pone idque elige, in qno vicerit ratio. A te enim 
ratio exigetur ; nos excnsabit ohseqoiam. Vale. 

XX. 

C. Plinius Calvisio Suo S. 

1 Assein para et accipe aoream fabulam: fabulas immo, 
nam me priornm nova admonuit: nec refert, a qua potis- 
* simum incipiam. Verania Pisonis graviter jacebat, (hujus 

9. eruditiaeitnum} Die Lesart des Prag. dociii simum hält Titze für 
die allcio richtige und findet seine Ansicht, dass schon früh diese Briefe 
von eisern vorwitzigen Leser Veränderungen erfahren hätten, die sich in 
die meisten Abschriften eingeschlichen, mich durch diese Stelle bestätigt. 
Doch Plin. nimmt hier, wie es unendlich oft gebraucht wird , eruditus 
für gleichbedeutend mit doctus. 

calculos pone J s. zu 1, 14, 9. ponere steht übrigens im scharfen 
Gegensätze zu movere. Plinius hatte ihm die Gründe, gleichsam wie 
Steine hingeworfen, Cerealis soll sie ordnen und nach ihrem Werthe 
gegen einander schätzen. 

XX. Calvifius} gebürte zu den Freuuden des Plinius, mit welchen 
er es vorzüglich liebte, vertraulich zu schwitzen, was die vielen an 
ihn gerichteten Briefe bezeugen ; frühe Erinnerungen batten ein inniges 
Band um Beide geschlangen 1, 12, 17. 

1. Assem para 1 Wie noch jetzt in südlichen Ländern Leute vom 
Volk vor dem staunenden PöfroL Auftreten und für improvisirte Erzäh- 
lungen ein Almosen erhalten, so geschah es schon damals ; ein As war 
der gew öhnliche Preis, den der Zuhörer opferte. Plinius vergleicht sich 
scherzend einem solchen Mährcheuerzähler und fordert den Cal visius 
auf, immer ein As^ip Bereitschaft zu halten. 

aureus ] bildlich für: „schön, herrlich“ kommt nur bei Dichtern 
und nftchclansischen Schriftstellern vor. 

2. Verania Pisonis ] nämlich: uxor, eine dem Griechischen nachge- 
bildete Ellipse, so Plin. H. N. 10, 59. Gell. 13, 2\. Tacit. Aun. 4, 11. 
Selbst bei Cicero muss man «o fin. 5, 5 discipulus snppliren und filia 
Fa m. 9,10. bei Ltv. .35. 37 fiiius , bet Plin. H. , N. 35*8 amieu* Dich- 
ter biete nn och vJelreichlichere Beispiele. 

jacerel bedeutet oft ohne weiteret* Zusatz : krank sein, ähnlich 
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dico Pisooi«, quem G*Un adoptavk,) ad turne Regula» 
venit. Primum ünpudebtiamUominis, qni venerit «d aegra«, 
cujus marito imuüeissimus, [ipsi JavisissimusJ fuerat. 
fisto, si veuit tantum: at ille eüam proximus toro sedit : 9 
quö die, qua hora nata esset , inte» rogavit ; ubi audivit, 
eompoait vultom, intaodit ocutos, movet Iabra, agitat oaput, 
digitos. cdrapntat, nihil, nisi ut .diu miseram exspectatiooe : 
suspeadat. „Haltes“, inquii, „dimactericum tempaa, sed 4 

unserin: bettlägerig sein. Cic. Fam. 9, SO, 9. Pbaed. 1, 14, 5. Quint, 
deotam. 8. ' 

Regulus} s. zu 1, 5 , 1. 

i psi invisissimus} Diese Worte, welche Prag, und ed. Rom. Rer. 
fehlen, sind stark als Glosse verdächtig, zumal da sie mit dtrfc» «üb* 
nicht gut vereinigen lassen. 

8. componere vtdtum} eine Miene annehmen, je nach dem Zusam- 
menhänge : eine ruhige, eine ernste, eine bedenkliche, eine erheuchelte 
Miene annehmen, vergl. 8, 16, 8. Tacit. Ann. 1, 7. 2, 34. 13, 80. 

agitat caput , digitos computat} caput , das hier in allen Ausgabe» 
fehlt, .bietet der Prag. God. und scheint der ^Gleichheit der Sätze allein 
angemessen, da computat sonst zu blos dasteht \ bedenklicher scheint 
die sonst verführerische Lesart derselben Handschrift, die . auch im Aug. 4 
ed. Rom* Rer. Aid. Junt. sich findet; nihil , diu miseram exspectatione 
suspendit . Wenigstens vermisst man dann vor Habes irgend eine Partikel 
wie t andern. , 

digitos computat ] Die Rogier hatten eine ausserordentliche. Fertig-* 
keit, mittelst der Finger dadurch, dass sie sie in verschiedene Lagen 
brachten und jedes einzelne Fingerglied seine Zahlbedeutting hatte, zu 
reehaen und zu zählen. Mit der Linken allein zählten sie bis auf 
hundert. 

suspendere} durch Bedenken peinigen , denn das Rohwebende ist 
den Einwirkungen der Zufälle besonders ausgesetzt* SUfit» Tib. 84. 
Curt. 7, 4, 14. 

4. climactericmn txmpns} So sehr sieh die Römer anfangs gegen allen 
ausländischen Aberglauben, namentlich* den, der in Asien so reichlich 
wucherte, sträubten, so ergriffen sie doch mit desto grösserer Leiden- 
schaft unter den Kaisern alle Superstition, die Ihnen ans fremden Lan- 
den zugefübrt wurde. Namentlich gewann das Gebeimnissvolle, Myste- 
riöse ihre besondere Vorliebe. So begünstigte die Genusssucht und die 
gesteigerte Liebe zum Leben die Begierde, die Stunde des Todes vor- 
auszuwissen; daher wurde dfe Nativitätsberechnung qnd die Stellung 
des Horoscops in Rom heimisch. Darum fragt hier Regulus jiach Tag 
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evadess Quod ut tibi mag» iiqaeat, h&ruspicent eonsulam, 
6 quem sum frequenter expertus. Nec inora: sacrificium 
facit, adfirmat, exta cum siderum significatione cougruere. 
lila, ut in periculo. credula, poscit codicillos, legatum 
Regulo sCribit ; mox ingravescit, ciamat moriens hominem 
nequam, perfidum ac plus etiam quam perjurum, qui sibi 
6 per salutem filii pejerasset ! Facit hoc Regulus non minus 
sceierate, quam frequenter, quod iram deorum, quos ipse 
7quotidie fallit, in caput infelicis pueri detestatur. Vellejus 
Blaesus, ille locuples consularis, novissima valetudine 
conflictabatur, cupiebat mutare testamentum. Regulus, qui 
speraret aliquid ex novis tabulis, quia nuper captare eum 
coeperat, medicos hortari, rogare, quoquo modo spiritum 
8 homiui prorogarent. Postquam signatum est testamentum, 
inutat personam, vertit allocutionera, iisdemqne medieisr 


und Stande der Geburt. Nun gab es gewisse Stufenjahre» ja gewisse 
nach Stunde und Minute berechnete Momente, wo das Leben eines 
Menschen in besonderer Gefahr schwebte, bei deren Berechnung die 
Zahlen 7 und 9 besonders eine Rolle spielten, Censor. de die nat. 14* 
Gell. 3, 10. Ferner waren die Jahre £1,48,49,63,84, vor allen aber 49 
bedenklich. Regulus gab sich das Ansehn , als verstehe er sich darauf 
und steigerte durch die vorausgehende Berechnung die Spannung der 
Kranken. 

expertus ] nicht blos: ich habe ihn um Rath gefragt, wie Ovid. Fast. 
4, 814. experiamür aves 9 sondern ich habe ihn erprobt gefünden. 

codicillos ] s. zu 2, 16, 1. 

5. ingravescit J Nicht morbus noch malum ist hier zu suppliren, 
sondern Verania ist selbst gemeint; es wird schlimmer mit ihr. Ganz 
ähnlich ist die SteUe Tacit. Hist. 3, 54. ingravescebat, nämlich Vitellins. 

nequam} s. zu 1, 5, 14. 

6. in caput — detestatur} Ungewöhnlich war es nicht, die üblen 
Folgen des Meineides auf das Haupt des Sohns, als das Theuerste, her- 
abzubeschwören ; hier aber war es um so empörender, da Regulus mit 
Wissen einen Meineid schwur, also wohlweislich nicht sein eigne» 
Haupt gleichsam als Pfand einsetzte. 

7. captare und venari} waren die üblichen Ausdrücke von dem 
Verfahren der Erbschleicher. 

8. allocutio} kommt erst in diesem Zeitalter vor, wie 8en. Cens, 
ad Helv. 1. 
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„Quousqne miserum cruciatis? qurd ibvidetis bona morte, 
cui dare vitam non polestis?^ Moritur Bfaesus: et tan-* 
qnam omnia audissef, Regul o ne tantnlum quidem. Suf- 9 
ficinnt duae fabulae. An scholastica lege tertiam poscis? 
Est unde fiat. Aurelia, ornata femina, signatora testamen- 10 
tum, sumserat pulcherrimas tunicas. Regulus, cum venisset 
ad signandum, „Rogo,“ inquit, „bas mihi leges“. Aurelia 
ludere hominem putabat; ille serio instabat. Ne multa:li 
coggit mulierem aperire tabulas, ac sibi tynicas, quas erat 
induta, legare; observavit scribentem, inspexit, an scri- 
psisset. Et Aurelia quidem vivit, ille tarnen istud tam- 
quam morituram coggit. Hie hereditates, hic legata, quasi 
mereatur, accepit! 'AXXcc tI 'diareivofiai in ea civitate, 18 
in qua jam pridem , nön minora praemia, immo majora, 
nequitia et improbitas, quam pudor, et virtus, habent? 


bona morte 1 8. zu 1, 10, 12. bona mors ein leichter, schneller und 
darum weniger schmerzvoller Tod s al$ Gegensatz male mori 3, 16, 11. 
Die eigen! hüml ich e Lesart im Aug. und ed. Sich.: bona mortis scheint 
hier als versuchte Correctur den Ablativ besonders zu bestätigen. 

9. scholastica lege ] Catanäus erklärt diese Worte durch: nach Art 
der Müssigen, die gern noch ein Geschichtchen hören wollen, wenn 
sie schon einige gehört haben; allein in diesem Sinne kann lege wohl 
nicht gebraucht werden. Es war vielleicht in den Schulen der Rhetoren 
gewöhnlich, drei Aufgaben zugleich zu geben, drei Streitfragen zugleich 
aufzustelien. 

10. tunicas ] Die Frauen trugen gewöhnlich, wie die Männer, nur 
eine tunica, doch sind hier, wie aus der Vergleichung mit 4, 16, 2 
deutlich hervorgeht, die Unterkleider überhaupt zu verstehn. 

pulcherrimas] Da die Sitte, sich kurz vor dem Tode aufs kost- 
barste zu kleiden , nach den Stellen Liv. 5, 41. 34, 7. Veil. Pat. 2 , 71 
u. a. «ich nicht leugnen lässt , so ist es wohl gewiss, dass Aurelia aus 
gleichem Grunde die besten Kleider anlegte; denn wenn Gesner leugnet, 
dass Aurelia krank gewesen, so hat er das folgende tanquam morituram 
nicht beachtet. Auch erscheint Regulus erst dadurch, dass er nach den 
Sterbekleidern verlangt, in einem recht verächtlichen Lichte. 

tl. quas erat induta] Die Verba, die eine Bekleidung Anzeigen, 
namentlich induere, nehmen bei späteren Schriftstellern nach dem Vor- 
gangevder Dichter, im Passiv den Aocusativ des Kleides zu sich, Gurt. 
7, 8, 3. 10, 7, 13. 

Hic] Et, das in den meisten Ausgaben vor hic steht, fehlt im Med. 
Prag., ed. Rom. Ber. — 
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iSAdspice Regul am, qai ex paapere et teaai ad tantas opes 
per flagitia proeessit, ut ipse mihi dixerit, com consuleret, 
qaam cito sestertiom sexcenties impletorus esset, invenisse 
se exta duplicia, quibus portendi, millies et ducenties. 

14 habiturum. Et habebit, si modo, ut coepit, aliena teäta-' 
mepta, quod est improbissimom genas falsi, ipsis, quorum 
sunt illa, dictaverit. Yale. 


18. ex paupere} für: quum antea pauper fuisset ; so Sallust. Cat. 
6: ex puU'hetrtma . 

exta duplicia] Bel der Kingeweideschan spielte nächst dem Her- 
ren die Leber die Hauptrolle; fehlte bei dieser der obere Tlieil ( caput ) 
so galt es für das unglücklichste Zeichen (Cie. de divin. 1, 58. 8, 15 
u. 16). Desto heilverkündender war es, wenn sie doppelt vorhanden 
war oder eine Haube hatte (Val. Max. 1,6,9. Liv. 86, 6. Suet. Aug. 95. 
Ammian. Marcell. 88, 1. Plin. H. N. II, 87). 




Digitized by LjOOQle 



MAber VerUu». 


I. 

C. Plinius Calvisio Suo 8. 

* ^ 4v/.\ 

Nescio, an ullnm jucuodius tempus exegerim, qaam 1 
quo nuper apnd Spurinnam fui, adeo quidem, nt neminem 
magis in senectute (si modo senescere datum est) aemu*- 
lari velim: nihil est enim illo vitae genere distinctius.^ 
Me autem, nt certns siderum cursus, ita vita hominum 9 
disposita delectat, senum praesertim. Nam juvenes adhuc 
confusa quaedam et quasi turbata non indecent: senibus 
placida omnia et ordinata conveniunt, quibus industria sera, 


I. Calvisio] s. zu 3, 80. 

% 

1. Nescio, an ullum ] Da Cicero in der Formel nescio an eine nur 
bescheiden ausgedrückte Bejahung birgt, so folgt bei ihm gewöhnlich 
(obgleich oft die Handschriften sich widersprechen) wenn er verneinen 
will: nullus % nunquam , nemo oder eine andere negir ende Partikel; 
später wurde jene Formel selbst verneinend, daher folgt hier ullum . 
Vergl. Senec, Controv. 3. praef. GelL 5, 20. 

exegerim ] für transegerim ein mehr poetischer Aasdruck, exigere 
aetatem Plaut. Cas. 2, 5, 12. aevum Ovid. Met. 13, 308. Virg. Aen. 
7, 777. Phaedr. 4, 19, 10. 

Spürinna ] s. zu 2, 7, 1. 

distinctius} erhält seine Bedeutung am besten aus dem Folgenden : 
Es giebt nichts, was in allen seinen Theilen mehr geordnet, nichts, wo 
alles mehr an seiner Stelle wäre. 

2. 4isposita vital bei Cic. off. 1, 40, 1. evt a£ia, das Bestreben, 
alles zur rechten Zeit, am rechten Orte zu thun ; den, der diese Tugend 
besitzt, nennt Tacitus: dispositus Hist. 2, 5. 

Num jutenesl eine ähnliche Stelle s. Cic. de erat. 2, 31, 88. 

indecent} ein anal leyojuevov für dedecet, steht, wie bisweilen decet , 
condecet, dedecet, hier nicht impersonal, so Ovid. Met. 6, 689. Plaut. 
Pseud. 4, 1, 34. 

industrial überhaupt: lebensvolle Thätigkeit, nicht blos in beson« 
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dturpis ambiiio est f Haue regulam Spuriona constantissime 
servat*, quin etiam parva haec Qparva, si non quotidie 
4 fiant) ordine quodam et velnt orbe circumagit. Mane 
lectulo continetur: Kora secunda calceas poscit: ambulat 
millia passuum tria: nee minus tnimum quam corpus, 
exercet. Si adsunt amici, honestissimi sermones expli- 
cantur: si non, über legitur: interdum etiam praesentibus 
Öftmicis, si tarnen iili non gravantur. Deinde consldit et 
über rursus' aut sermo libro potior: ijox vehiculum ad- 
scendit: adsumit uxorem singularis exempli vel aliquem 
6amicorum, ut me proxime. Quam pulchrum illud, quam 
dulce secretum! quantum ib| antiquitatis ! quae facta, quos 
viros audias ! quibus praeceptis imbuare ! qoamvis ille hoc 
tenipefamentum modestiae suae indixerit, ne praecipere 

derer Beziehung auf öffentliche Geschäfte; jene.Thätigkeit bringt immer 
eine gewisse Unruhe mit sich, deren Abwesenheit eben PRnius be- 
wandert. 

8. parva — circumagit 1 Gierig, sonst in Aenderungen des Testes 
sehr vorsichtig, zieht hier ohne allen Grund die Worte ordine quodam 
in die Parenthese und streicht et, was in keiner Handschr. und Ausgabe 
fehlt. Titze will lesen parva — ein quotidie fiant, so dass Piin. zn 
den letztem Worten gleichsam hinzudenke: non parva •, in der That eine 
sehr gezwungene Weise des Ausdrucks und ohne Beispiel bei unserra 
Schriftsteller, parva , si non quotidie fiant %\e\rt, einen ganz ungezwun- 
genen und natürlichen Sinn. Denn Alles, was im Folgenden Plin. als 
Beispiel anfuhrt, an und für sieb ohne Bedeutung, gewann diese erst 
durch das Gesetz, durch die Stande, an welche jede der genannten Be- 
schäftigungen gebunden war. 

4. calceos poscit ] Auf das Lotterbette ausgestreekt , sei es um zu 
studiren oder bei Tafel, legten die Römer die Schuhe oder Sandalen ah, 
um die Decken, die darüber gebreitet waren, nicht zu verunreinigen, 
daher calceos oder soltas poscere so viel wie: „aufstehen wollen“ 
6, 18, 5. 9, 17, 3. Senec. Controv. 4, 26. 

expUcantur ] sehr passender Ausdruck von gelehrten Gesprächen, 
in welchen etwas ausführlich und gründlich durchgesp rochen wird; auch 
bei Cicero in diesem Sinne. 

si non] für sin minus kommt selten so vor. Horat. epist. 1,6,68: 
si non, bis utere mecum. Plin. hat dafür Paneg. 67: si contra . 

6. temperamen tum] s. zn 1, 7, 3. 

ne] Cicero würde hier unfehlbar wegen indixerit gesetzt haben 
ut ne^ 
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videatur. Peractis ^eptem millibus passanm, iterum am* 7 
bulat mille, iterum residit, vel se cubiculo ac stilo red- 
dit. Scribit enim, et quidem utraque lingua, lyrica do- 
ctissime. Mira iliis dulcedo, xoira suavitas, mira biiaritas: 
cujus gratiam cum u lat sauctitas scribentis. Ubi ' hora 8 
balinei nuntiata est (est autem hieme nona, aestate octava) 
in sole, si caret vento, ambulat nudus. Deinde movetur 7 


7. Scribit] Der Zufall hat uns vier Oden unter dem Namen des 
Vestricius Spnrinna erhalten, welche Caspar Barth in einer Handschrift 
su Merseburg entdeckte und in den Poett. lat. venatt. et bucoll. Hanov. 
1613 so wie in den Adverss. 14, 5 abdrucken Hess. Wernsdorf in den 
Poett. lat. minor. ITT. p. 351. Bayer in den commentnr. Petropol. Tom. 
IX. p. 311. Held über den Werth der Briefsammlung des jüngern Plin. 
Breslau 1833. und Axt in Vestricii Spurinnae reliquiae sepan editae 
Frankf. a. M. 1840 haben den Abdruck wiederholt, nicht ohne diesen 
Fragmenten ihre besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Zweifel an 
der Aechtheit haben die Meisten nicht unterdrücken können, bald hielt 
man sie für ein Product Barths, womit dieser Gelehrte sich einen Scherz 
erlaubt, bald waren sie das Machwerk eines bypochond rischen Mönchs, 
bald waren sie schon früh aus ächten Gedichten des Spurinna zusam- 
mengestellt oder nach dem vorliegenden Briefe des Ptinius zusam- 
mengestoppelt. Nur Axt tritt als entschied oer Kämpfer für die Aecht- 
heit auf und bricht manche Lanze mit denen, die sie bestreiten wollen. 
Freilich müsste man, wenn sie Gedichte des Spurinna .wären, von dem 
reichen Lobe, das Plin. spendet, so manches streichen und würde die 
dulcedo , suavitas und hilaritas vergebens suchen j das heitere sorgenfreie 
Antlitz des lebensfrohen Alten umzieht in diesen Gedichten manche 
düstre Wolke der Lebensverachtung und des IJnmuths, von welchen in 
Plin. Schilderung auch nicht eine Spur sich ündet. v 

8. nuntiata est\ Besondere Sclaven hatten bei den Römern den 
Auftrag, ihren Herrn den Verlauf der Stunden anzuzeigen. Martial. 8, 67. 
Juven. Sat. 10, 2t6. Senec. brev. vit. 18. Sidon. Apoll. 8, 9. 

hieme nona, aestate octava ] Die Mahlzeit wurde eine Stunde später 
gehalten , also im Sommer in der neunten Stunde Cic. Farn. 9, 86. 
Martial. 4, 8, 5. 11, 58. ad Herenn. 4, 51. Horat. epist. 1, 7, ?0 sq. 
Da die Stunden im Winter kürzer waren, so ist die Verschiedenheit 
im Sommer und Winter nur scheinbar. 

in sole ambulat nudus } In der Sonne spatzieren gehn galt bei den 
Römern der Gesundheit für besonders zuträglich. Cels. 1, 8. Daher 
ward die insolatio von deo gymnastischen Uebnngen auf das bürger- 
liche Leben als diätetisches Mittel übergetragen und selbst durch be- 
sondere Vorkehrungen, wie Einsalben der Hant unterstützt; daher hatten 
sie auch eine ziemlich dunkle Hautfarbe. Darans erklären sich jacere 
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püft vehementer et die: nam hoc quoque exercitettoni* 
geaere pngnat cum senectate. Lotos accubat et ptullisper 
€ibam differt: interim andit legentetn remissius illiquid 
et dulcias. Per hoc omne tempus liberum est amicis vel 
® eadem agere vel atia, si malint. Apponitur coena non 
famos äitida, qaam fragi, in argento puro et antiquo* 
Sunt in asu et Corinthia, quibos deieetatur, nee adfickttr. 
Frequenter comoedis coena distinguitur, ut voluptates quo- 
que studiis condiantur. Somit aliquid de nocte, et aestate. 

in sole 3, 5, 10. uti sole 6 , 16, 5, und ambulare in sole vergl. Plin. 
H. N. 21, 14. Pers. Sat. 4, 18. Cic, Attio. 7,11. Senect. 16* Tusc. 5,32. 
Vorzüglich dem höhern Alter hielt mau es für zuträglich, Hör. epist. 
2, 20, 24. 

pugnat cum senectute ] ganz ähnlich Cic. Senect. 11, 35. 

Lotus] Als Vorhereitang zum Bad diente der Spatziergang in der 
Sonne und das Ballspiel; da nun Plinius hier alle, selbst die gewöhn- 
lichen Verrichtungen des Tages erwähnt , so musste er auch das ge- 
nommene Bad (oben wird blos der Eintritt der Badezeit genannt) aus- 
drücklich nennen. Diess geschieht durch lotus , wofür Titze nach der 
Prag. H. illinc schreibt,, weU er. voraussetzt, dass das Ballspiel dem 
Bad gefolgt sei; doch dem widerspricht Celsu* 1,2. 

9. argen&um ] wie aurum oft für vam 9 pocula argentea , aurea 
Plin. H. N. 34, 11. Sen*. vit. beat* 17. guiiit. declam. 801. 

purum argmtum] nannte man nach einem eigentümlichen Sprach- 
gebrauch Silbergefässe ohne alle Verzierung, ohne geschmackvollere 
Ausstattung von Seiten der Künstler Juven. 9, 141. Mart. 4, 39, 10. 
Seneca de tranq. an. 1. nennt es grave , Weil blos der Silberwerth dabei 
in Anschlag kam, Juven. 14, 68. leve , well es glatt war. Der Gegen- 
satz war: vasa caelata , aspera . 

antiquo] Gierig bezieht diese auf die alten Künstler, von denen 
diese Gefasse gearbeitet worden und die den Vorzug vor den neuern 
gehabt; doch sie tragen ja als purum arg ent um gar keine Spur der 
Künstlerhand, sie waren ganz einfach. Mir scheint die Stelle des Seneca 
tranq. an. 1. den besten Commentar zu diesem Epith. zu geben: argen- 
tum gravejrustici patris, sine ullo opere et nomine artificis. 

Corinthia] nicht vom aes Corinthium, sondern silberne Gefasse von 
Corinth, die wegen ihrer kunstvollen Arbeit allen andern vorgezogen 
wurden , Cic. parad. 1, 3. Senec. Brev. vit. 12. 

nec] für neque tarnen , neque vero ist auch bei frühem Schrift- 
stellern nicht ganz ungewöhnlich, wie Nep. Chabr. 3, 1. Ages. 1, 4. 

adfici] stärker als detectari: leidenschaftlich lieben, über die Ge- 
bühr hochhalten. 

comoedis] s. zu 1, 15, 2. 
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Nemini hoc ioiigum est; tanta comitate convivium trahitur. 
Inde illi post septimum et sexagesimum annum auriumio 
oculorumque vigor integer; inde agile et vivitlum corpus, 
solaque ex senectute prudentia. Hane ego vitam voto 
cogitatione praesdino, ingressurus avidissime, ut primum ratio 
aetatis receptui canere permiserit. Interim mille laboribus 
conteror, quorum mihi et solatium et exemplum est idem 
Spurinna. Nara ille quoque, quoad honestum fuit, obiit 
officia, gessit magistratus, provineias rexit: multoque labore 
hoc otiura meruit. Igitnr eundem mihi cursum, eundeml2 
terminum statuo: idque jam nunc apud te subsigno, ut, 
si me longius evehi videris, in jus voces ad hanc episto- 
lam meam et quiescere jubeas, cum inertiae crimen effu- 
gero. Yale. 


. 10. eoia ex senectute prudentia 1 Einsicht« Erfahrung ist die einzige 
Eigenschaft, die ihm vom Gretaenslter eigentümlich ist; alle die lästi- 
gen Begleiter höherer Jahre sind an ihm nicht bemerkbar. 

praesumo ] s. zu 3, 10, 6, 

11. receptui canere ] Die Börner liebten es sehr, Ausdrücke de» 
Kriegerlebens auf bürgerliche Verhältnisse im bildlichen Sinne überzu- 
tragen. Pom pejus trieb es bis zur Affectation. Da übrigens receptui 
canere ln dieser Beziehung namentlich oft vorkommt, so mag die Prag. 
Lesart: receptuU tr adere wohl, wie Titse meint, etwasEigenthümliclie* 
haben; einen Sinn aber haken wir darin nicht finden können. Gierig 
▼erlangt blos receptui cecmerit , allein es ist nicht wahr, dass Plinins 
sich nicht auch selbst das Zeichen muss Rückzug geben könne. 

12. lgitur ] s. zu 1 , 19 , 2. 

cursus] und decursus von Eh renstelleo, die» ein Staatsmann naohv 
und nach bekleidet, kommt ai^ch bei Cicero öfterer vor; das BUd.ist 
▼on der Laufbahn, dem Stadium entlehnt. 

jam nunc] s. zu 1, 7, 4. 

subsignare ] und subscribere sind erst spätere Ausdrucke fiir: einen 
Brief besiegelt! und unterzeichnen. Für jenes ist classisch: siynare , 
obsignare , c&nsignare. Hier ist es so viel als: „eine feierliche Er- 
klärung abgeben. 64 

quiescere ] wie otium von dem Zurückziehn von Öffentlichen Staats- 
geschäfteq, als Gegensatz zu dem obigen: obiit officia u. d. f. 

10 
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' ‘ n. .. 

' iJtiHt i.t 

C\ Plinius Maximö Suo S. 

1 Quod ipse amicis tuis obiulisaem, si mihi eadem materia . 
H suppe teret, id nunc jure yideor &/>te meis petiturus. Ar- r 
riauos Matuiius Altinatium est priaceps. Cum dico prin- 
ceps, non de faculiatibus loqwupy quae iißlarge supSrsiint: 
3sed d$ castitate, justitia, giaVflate, prudentia. i ; Huju s eg^/, 
cqnailio in uegotiis, jqdicio y» etudiis utor: «am plurunum 
pfide, plurimum veritale, pluriinum intelligentia praestat. , 
4Amat me (nihil postum ardeutius dice/e) ut tu. Caret 
ambitu: ideo se ia equestri gradu tenuit, cum facile posset 
adscendere altissimum. Mihi tarnen ornandus excojendus- 
6 (jiie est. Itaqne magni aestimo, dignitati ejus aliquid ad- 
struere, inopinantis, nescientis, immo etiam fortasse nolentis: 
adstruere autem, quod sit spleudidum, nec molestum. 
6 Cujus generis quae prima occasio tibi, conferas in eum’ 
rogo; habebis me, habebis ipsum gratissimum debitorem. 
Quautvis enim ista non appetat, tarn grate tarnen excipit, 
quam si concupiscat.. Vale. . 

M Maximal s> zu 2, 14. , - ^ 

2. princeps J bezeichnet Dicht eine bürgerliche Stellung, einen Rung/ 
sondern es ist der Ausdruck für den, welcher in eiöbm gewissen Kreise 
durch Geburt und Vermögen von aelbst dis der Erste gilt; Bier bezieht 
es aber Plio. durcli eine für Arriauus seiir ehrenvolle Wendung auf die 
Eigenschaften seines Geistes and Herzens. 

8. ambitu] Wie ambire and ambitiosus von jedem angemessenen 
Streben nach Rang und Auszeichnung gebraucht wurde ,-hso bezeichnet 
anoh ambitus bisweilen Ehrsucht, obgleich ambitio in diesem Sinne ge- 
wöhnlicher ist. 

excolere ] für ornare ist zwar in dieser Zeit nicht ganz dhne Bei- 
spiel, doch ist die Versuchung gross, der Lesart der edit. Rom. Sich, und 
ICxc. Brumm.: ex tollend us , das dem adscendere und adstruere dignitati 
trefflich entspricht, den Vorzug zu geben, zumal da es eine Steigerung 
zu ornandus bietet* 

8. adstruere] eigentlieh von der Vergrossernng eines Baues ge T 
braucht (Columell. 1, 5.) bedeutet dann im bildlichen Sinne einfach so 
viel wie äddere, jüngere, supperaddere . Zuerst bei Vellej. 1,17. 81. 
8. 65. besonders oft bei Plin. 4, 17, 7. 9, 34, II. Paneg. 85. 74. — 
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, ■ ' ■ f. 

C. Plinius Corelliae Hispullae S. 

Quam patrera toum, gravisoimom et sanctissironm ft 
virum, su^&xerim magis an amaverim, dnbitem: teque *n 
memoriam ejus et in honorem tuom ■ unice diligmn; cupiam 
n ec esse est, atque etiam, quantum in me faerit, enitar, 
ut filius. tuiis avt> similis existat : equidem malo, materao ; 9 
quanqoam iUi paternus etiam eiarus spfectatusque contige- ? 
rk: .pater quoque et patruus illustri lande cönspictth 
Quibus omnibus ita demum similis adolescet, si imbutus 
honestis artibus fuerit, quas plurimum refert a quo potissi- 
mdm accipiat. Adhuc Hlum pueritiae ratio intra contuber- 3 
nium-tnum tenuit, praeceptores domi habuit, ubi est erro- 
ribus modica vel etiam nuiia materia. Jam studia ejus 
extra limen proferenda sunt, jam circumspiciendus rbetor 

111. Corellia Hispulla] vergl. 4, 17. X 1 1. 

1. et} vor in memoriam ist zu wenig von Handschr. unterstützt, 
am es Mos der Eleganz, wegen nufzonehmen, wie Gierig that. 

unice'} in der Bedeutung von valde, vehementer 6, 89, 1. auch bei 
Cic. Farn, ö, 8, 11: unice diliffo. 

8. ma^erno} Mit Unrecht wohl vermuthet Gierig, der Vater der 
Corellia habe alleiu in jener Familie sich durch rühmliche Eigenschaften 
hervorgelhan , denn wenn man auch die Worte: clarus , spectatus , 
ilustri laude auf Rechnung der Neigung des Plin., Niemand gern etwas 
Hehles nachzusagen, bringen wollte, so würde diese doch zu weit gehn, 
wenn er den Wunsch hinzufügt, ihr Sohn möge allen jenen Mänaern 
gleich werden. 

co»* 7 rictti] In dieser Bedeutung nachclassisch. 
quas plurimum refert} Diese Stellung der Worte für : quas , a quo 
potissimum accipiat , plurimum refert leitet Krüger mit Recht aus dem 
Streben nach Verschränkung der Sätze her; ähnlich ist die Stelle Cic* 
off. l, 18, 41 : quibus non male praeqipiunt qui ita jubent uti. Die Com-, 
mala müssen in einem solchen Satze ganz Wegfällen« 

accipiat} *= dificat Nep. Att. 1, 8. Eben so sagt man von dem 
Lehrer: tr adere. 

8. cel} das ohnediess vor erroribus uicht an der üblichen Stelle 
stand, obgleich von dieser Stellung Beispiele sich finden, fehlt in mehrern 
Handsch., auch in der Heimst. Aug. Prag., und ist darum hier weggeblieben. 

circumspicere} hier: mit aller Umsicht und Sorgfalt aufsuchen, so 
Liv. 1, 30. Justin. 88, 5. 

10 * 
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Latinas, cujus scholae severites, pudor, io primis castitas 
iconstet, . Adest enim adolesceati nostcq cuin caeteris 
naturae fortunaeque dotibus eximla corporis pulchritode: 
'4 cuiin hocTubnco aetetia! non praeceptor modo, sed custos 
detiam rectorque quaerendus est, Videor ego demonstrare 
tibi posse Julittm Genitorem. Amatar a ne: judicio tarnen 
neo non ehstatearitas hominis, «jcae ex judicio nata est 
Via eBt . emeodataa et gra'VM, paulio etiam horridior et 
6 durior, ut in haß lipeutia temporutn. Quantum eloqueatia 
vateat, pluritas credöed potes: wun dicendi facuitas aperta 

'• : ' ■ ■ - • •"* ■ . ' ■ r ‘ • - 

pudovj üb.rtauj* di» Scheu, zu fbw; besonders 

aber war darauf 311 sehn, dass der Lehrer sein Verhältnis« zam Schüler 
nicht missbrauchte, ihn zur Unzucht, dem herrschenden Uebel der Zeit, 
zu verführt#; daher hebt er aus dem Allgemeinen pudor die vorzüg- 
lichste Tugend raröfete hervor* 

4* lubrico aetatis } Bekanntlich brauchten die Lateiner in Ermange- 
lung entsprechender Substantive die* Adjective im Neutr. plur., doch die 
fiachdassi$£heo Schriftsteller wendeten so auch das Neutrum im Singular 
an, aber.uMr in Verbindung mi dem Genitiv eines andern Sahstantivs, 
so lubricum , d a lubrUitus fehlte, Tacftus Aon. 6, 49, 2 lubricym ju- 
ventae. 14, 46 adolescentiae. 1, 65, 5 paludun u Hist. 1, 79 itimerU. 
Mac r ob. £at. 7, 3 fidel. Val. Maap. 3, 2, 10 pelagi. . Am häufigsten 
kommen so: imuni , summum ß medium vor. — lubricum aetatis be- 
zeichnet das unbesonnene Alter, den ^Leichtsinn der Jugend, der leicht 
zum Fall kommt. 

custos etiäm rectorquel er muss mehr als Lehrer seftf,Otf musste 
Mine jugendliche Unerfabrenheit überwachen und leiten: * * 

•l . : - I.; 

5. demonstrare } nicht eigentlich gleichbedeutend mit commendare, 
es heisst: ich mache Dich aufmerksam auf ihn ; freilich lag darin auch 
eine Empfehlung. 

«cf — temporuni] ein eleganter elliptischer Aitsdfucfr, den dieRÖfflfct 
sehr liebten und den man in den einzelnen Stellen* nach deafZusamtnen^ 
hang ergänzen muss; hier etwa: fieri potest oder ea&p&etare possis. 
Plhiiqs will sagen: er bat nicht die Barte, die früher wohl im Unter- 
richt üblich war, sondern eine Strenge, die den Namen nur vetdtonf 
im. Verhältnis8 zu der übertriebnen Nachsicht, mit jyelcher jetzt ge- 
wöhnlich Lehrer ihre Zöglinge behandeln, Cic. Senect. 4: ut in homine 
Romano. Farn. 13, 2, 7: ut in tantiamalis u. a. — ut behauptet in solchen 
Stellen seine comparative Bedeutung. 
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et exposita statim qemitur Ifi ta homißum- altos recessus 
magnasqpfe latebras habet, c e*$üs pro öehitore me sptfn* 
sorem aceipe. Nihil ex hoc viro filius taus audiet, nisi 7 
profuturum, nihil discet, quod nescisse rectius fiierit. Nee v 
minus saepe* ab illo, quam >a te naeque admonebitur, £qui- hK '" 
bua imaginibus oncretur,] qnae nomina et qüanttt süsti- 
neat, 1‘roinde, feventibus' diis, trade edm praeeepteri, a 
quo more^präaum , mox eloqueotiam discat, quae male j. 
sine monbus discitur. Vale. 


IV.. 

C. Plinius Macrino $w S. 

Quamvis et amici^guos praesentes habebam, et ser- 1 
mones hominum factum meum comprobasse videantur, 
magni tarnen aestimo scive, quid sentias tu. Nam cujus * 
iategra Ve cousilium exqnirere optassem, hujtts etiam peracte 
judicium nosse mire concupisco. Cum publicum opus mea * 
pecunia itichoaturus in Tuscos excurrissem, accepto , ut v Sy 


6. expositum] nannte man das, was sich gleichsam von selbst dar* 
bietet, offen , daliegt, also hier '; leicht verständlich, Quint. 2 f 5, 19. 

Vita hominum] nach Cicero Marc. 7. 

rmctssus] stille and verborgne Plätze, wohin nicht leicht etoMetosch 
kam; hier erklärt sich der bildliche Ausdruck leicht durch den Zdsatz: 
latebras. 

' Sponsor} hier in seifter eigentümlichen Bedeutung: einer, der frei- 
willig, unaufgefordert Bürgschaft leistet.- v> 

. . i . . • . . 

7. oneretur] s. zu 1, 8, 5. Da die Worte quibus onetetur ima - 
ginibm in dem Medic. und Prag, fehlen, wird allerdings ihre Aechtheit 
sehr zweifelhaft, daher wir sie id Klammern eingeschlossen ; nur kann 
ich nicht mit Titze zugeben, dass sie einen lächerlichen Sinn geben, 
da man bei imagines an die ursprüngliche Bedeutung denke ; vielmehr 
knüpfte sich bei diesem Worte die Erinnerung an die Tliaten der Vor- 
fahren so natürlich an, dass in dieser Stelle ein lächerlicher Doppelsinn 
nicht leicht veranlasst werden konnte» 

TV 'Macrino] s. zu 8, 7. 

’ 2. in Tuäcos] et wollte «u Ti fern um Tiherinutn, das nahe bet sei- 
nem Landgut lag, einen Tempel anf efgne Kosten errichten 4, 1, 4. 
Die umständliche Brwfthimg seiner Abwesenheit war zieht eben e^Hkig, - 
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praefectus Aerarii, eommeata, legati provinciae Raetiofle f 
questuride proconsulatu Caecilii Classici, advocatum me 
-3 a senatu petieruat. Collegae optimi rneique ainantissiini, 
de communis officii necessitatibus praeiocuti, exeusare me 
et eximere teotarunt. Factum est SC perqtiam honori- 
tiaurn , ot darer, provincialibus patronus, si ab ipso me 
4 ißtpetrassent. Legal i rursus inducti, iterum me jam prae- 
sentem postulaverunt advocatum : imploVantes fidein meam, 
quam essent contra Massam Baebium experti: adlegantes .ap 


doch Plin. lasst Dicht gern eine Gelegenheit vorüber, seine rühmliche 
Thätigkeit los gehörige Licht zu stellen. 

praefectus aerarii] verg!. 9, t3, fl. aeratio Paneg. 92, 1. Die 
, Aufsicht über den im Tempel des Saturn nebst andern wichtigen Ge- 
genstauden aufbewahrten Staatsschatz, and die Verwaltung der öffent- 
lichen Gelder war zu den Zeiten der Republik der Sorge der Stadt- 
'■ quästoren an vertrant, ging aber unter den Kaisern an die Prätoren über, 
bis sie den jprmfectis aerarii als* besonders dazu ernannten Beamten 
übertragen ward. Taejt- Ann. 13, 28. 29. Sie standen im Hange ziem- 
lich hoch; denn Plin. erhielt schon zwei Jahr, nachdem er das Amt 
bekleidete, das Consulat. 

3. officii necessitatibus ] Das höchst mühvolle and beschwerliche 

Amt eines praefeetus aerarii 1, 10, 9. 10, 20, 1. schützten die übrigen 
Präfecten ( collegae ) vor, um den Plinius von der Uebernahme der 
Verteidigung zu befreien. / 

Factum est SC] K* war in damaliger Zeit nicht ungewöhnlich, 
dass die Uebernahme der Anklage oder Verteidigung in irgend einer 
Rechtssache^ entweder auf Ansachen der Betheiligten oder aus freiem 
Antriebe vom Senat einem Redner übertragen wurde, 5, 20, 1. 6,29, 7. 
Das Ehrenvolle lag hier vorzüglich darin, dass der Senat es in seinen 
Willen stellte, ob er die Anklage übernehmen wollte. 

ipso me ] ipso steht hier voran, weil es den Hauptbegriff enthält, 
dem me gleichsam zur Erklärung hinzugefügt ist; es heisst also; von 
ihm selbst, den sie zum Auwalt verlangten, also von mir. Diese Stel- 
lung ist übrigens selbst bei Cicero gar nicht ungewöhnlich, Lig. 8. 
Dej. 3. p. domo 23. Plane. 24. Verr. 1, 25. Pis. 20. Har. Resp. 27. 

4. Mässa Bat bim'] ein berüchtigter Angeber, Tacit. Hist. 4, 50. 
Agric. 45. Juv. 1, 35. vergl. Br. 7, 33. 

adlegare ] eigentlich io Privatangelegenheiten entsenden, abordnen, 
(le gare in öffentlichen) nahm dann vorzüglich die Bedeutung an: als 
Beweggrund anführen, Vorbringen, was besonders den Andern bestimmen 
kann, sich unserm Wunsche zu fügen. Das Wort scheint erst im sttber- 
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putrocinii foedfts. * Secuta es t claris&fDa senains ädsensio, 
qaae sÄ decreta praecorrere. Tom ego: „Desino“in- ' 
quam „P. C.‘ putare, me justrf^fexcusationis canssas attu- 
üsse.“ Placnit et modestia sermonis et rafto. Compulit 6 
»otem me ad hoc consih'um nonsolum consensns Senafus 
(quamqtiam hic maxime), verum etiam alii quidam minores, 
sed tarnen numeri. Veniebat in mentem. priores nostros, ; 
etiam singulormn hospitmn injurias accusationibus volun- 
tariis exsecnfos: quo deforraius arbitrabar publici hospitii 
Jura negligere. Praeterea com recordarer, quanta pro 8 
iisdem Baeticis priore advodattone etiam pericola subiissem, 
conservandom veteris öflicii meritum novo videbatur. Estj 
enim ita comparatum , nt anfiquiora beneficia subvertas,: 


nen Zeitalter üblich geworden zu sein. 10, 68. Paneg. 70. Suet. Aug. 
5, 47. Quintil. declani. 7. 11. 340. 

foedus ] ein ziemlich starkes Wort, um das innige Verhältnis*, das 
zwischen Patron und Client immer stattfand und dem Pfin. gleichsam 
eine Verbindlichkeit auflegte, zu bezeichnen. 

5. numeri ] Da Auft^hlen, Vergleichen, Abwägea von Gründen gern 
bei den Römern mit einer Rechnung verglichen wird, wie ratio , com + 
putare in beiden Beziehungen üblich ist, so konnten auch numeri Be- 
weggründe bezeichnen, durch die sich jemand bestimmen lässt. 

sed tarnen numert\ sehr beliebte Redeweise des Plinius und zwar 
bald so, dass er das Wort, auf das es ankommt, wiederholt 4, 13, 3. 
7, 30, 4. 8 , 16, i. 9, 30, 3. Paneg. 30. bald so, dass er es nur einmal 
setzt 1, 18, 6. 3, 17, 33. 4, 35, 5. Paneg. 81. 

priores 7 nach dem Vorgänge von Dichtern, (Vfrg. Aen. 3, 693. Ovid. 
Met. 10,318.) auch bei Prosaikern der spätem Zeit für majores . Vergl. 
1, 11, t. 

hospitum injurtae'\ im seltnem Sinn für: injuriae hospitibus illatae 
Veil. 1, 1, 1. i, 8, 4. Cie. invent. 1, 54. Divin. Verr. 30, 66. Tacit. 
Abu. 13, 44. 

e£sequi\ für persequi , ulcisci , auch bei Liv. 3, 13. 

6. Est enim ita comparatum J Gewöhnlich führte diese Redensart 
natura bei sich, was nach 3, 19, 5. 8, 30, fr^uch hier Einige vor 
comparatum hinzufügen wollen, doch in die Wenigen Handschriften, in 
denen es steh hier findet , konnte es sich wohl durch die Abschreiber 
eingeschlichen haben $ ohne natura findet man es auch Paneg. 46, 7. 

ut antiquiora — cumules ] Derselbe Gedanke Plaut. Trin. 3,3,4t : 
Benefitcta benefactis ältis perteglto, ne perplnant. Syrus: Beneficia m 
saepe dare, doeere est reddere. Vergl. Senec. benef. I, 3. 
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qisi illa posterioribu® cjjmules: oam quamjibet saepe obr- 
ligati, si quid unun^ neges, hoc solqmmemiheHqit, quod 

7 oegatum est. Ducebar etiam, quod decesserat Classicus 
amotumque erat, quod in ejusmodi caussis solet esse tri-? 
stissimum, -pericnlum senatoris. Videbamergo, advocationi 
meae non miQprem gratiam, quam si viveret iUe, propo- 

8 sitam y invididm tiuliam. In summa, eomputabam, si munere 
hoc jam tertio fungerer, faciliorem mihi exeusationem fore, 
si quis incidisset, quem non deberem accusare. Nam cum 
est .omnium officiorum Anis aliquis, tum optime libertau 

9 venia obsequio praeparatur. Audisti consilii mei motus, 
superest alter iitra/ ex parte judicium tuum: in. quo mihi 
aeque jucunda erit simplicitas dissentientis, quam compro- 
bantis auctoritas. Vale. < y' 

T. 

C. Plinius Maero Suo S. 


l Pergratum est mihi, quod tarn diligenter libros avun- 
culi mei lectitas , ut habere omnes velis quaerasque, qui 
Ssiat omnes. Fungar indicis partibus atque etiam, quo 
sint ordine scripti, notum tibi faciam. Est enim hoc quoque 


8. non deberem accusare 2 weil ich mit ihm io einem freondscbaft- 
' liehen Verbälfcoiss stehe. 

tum — praeparatur ] wir dürfen dann am on bedenklichsten eine 
erbetene Dienstleistung abschlagen, wenn wir vorher schon öfterer uns 
gefällig bewiesen. 

9. motus] = caussas Beweggründe. 

simplicitas] = candor, ingenuitas Offenheit, 4, 14, 10. 

V. Macer] an den er auch 5, 18 and 6, 24 schreibt, war entweder 
Baebins Macer 4, 9, 16. oder Calpurnius Macer, der öfterer im zehn- 
ten Bache 5L 69. 81. erwähnt wird. , 

2. indepp] bedeutet theils die Inhaltsaqzeige, die man einzelnen Ab- 
schnitten eines Werks vorausschickt, theils einen Katalog von Schriften 
oder Schriftstellern, Senec. epist. 89. Hier möchten wir es auch nicht 
in der letztem Bedeutung mit Gierig nehmen , > sondern index ist die 
Person selbst, die die Büchertitel angiebt, wie der Custode einer Biblio- 
thek; diess beweist fungar partibus und notum tibi faciam . 

hoc quoque] Die meisten Hand&ehr. auch Aug.u.Prag*, welchen Wer 
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gitHUosis Don in^ucunda cogmtio. De jaculfltione equesjri 3 
unus. Hane, cum praefectas alae mHitaret, pari ingenio 
curaque composuit. De vita Pomponii Serundi duo ; a 
quo smgulariter amatas, hoc memoriaeamici, quasi debitum -y* 
munus exsolvit. Beliorum German iae vigintt, qfiibas omftin, 4 
qitae cum Germania gessiaJus bella, collegit. Inchöavkj 
cum in Germania militaret, somnio mouitos. Adstkifenim 
quiescenti Drusi Neronis efßgies-, qui Germaniae latissime 
Victor ibi periit: commendabat memoriam suam orabatque, 

auffallender Weise Titze nicht folgte haben hoc, das auch durch einen 
gar nicht seltnen Gebrauch hinlänglich geschützt ist; -denn liegt in dem 
Pronomen der Begriff eines vorhergehenden Namens, oder auch eines 
ganzen Satzes, der allgemein als Ding, Sache oder Umstand, aufgefasst 
ist, so wird es im Neutro gesetzt; s. Ramshofn Gramm. §. 15 9 f 2. a. 
vergl. 6, 8, 9. wo cura auch durch die besten Codd. bestätigt wird, 

Nep. Cim. 5, 3. Quintil. ll r 3, 35. Liv. 2, 38, 5. u» A. i; ( 

3. De jaculatione equestri] wahrscheinlich geschrieben um das Jahtf 
48 n. Chr^ wird selbst erwähnt von dein; Verf. H. N; 8, 42, 65. 

«I«] eine Abtheilung der Reiterei, die jeder Legion zugetheiit war; 
ihre Anzahl war nicht fest bestimmt, sie stieg' in den Verschiedenen 
Zeiten* von 900 selbst bis auf 1000; jede olawar In zehn Türmen 
getbeilt. ' ■ : ; '* - * 

. Pomponius Secundus] nicht blos als Feldherr gerühmt, Tac. Ann.- A 
12, 28. batte eich auch als Trauerspieldfchter so hervbrgethan , dass 
ihn Qaintil. 10, 1, 08 tragicorum principem nannte, doch mögen frei- 
lieh die Dramendichter der damaligen Zeit so sehr selbst hinter mässiged . 
Anforderungen zurückgeblieben sein, dass auch jenes Lob vielleicht nur 
auf eine blendende Sprache zu beziehen ist 7, 17, 11. Diese Lebens- 
beschreibung erwähnt d. ä. PUn. selbst 14, 4. * 

> 4. Beliorum Germaniaei diese Bücher werden einigemal als histor. 

Urkunden erwähnt, Tac. Ann. 1, 69. Suet Calig. 8. Id. vit. Pfin. Sie 
müssen früh verloren gegangen sein , denn schon Symmaehu* 4, 18. 
scheint vergeblich nach ihnen gefragt zu haben. 

somnio monitusl Da die Träume für Eingebungen der Götter galten 
und gewöhnlich eine Warnung .enthielten , so war monere der eigent- 
liche Ausdruck dafür, Suet. Octav. 91« Val. Max. 1, 7, 8« Flor. 4, 7, 9. r 
Virg. Aen. 7, 102. > 

latissime] Die Lesart Missimae gäbe hier ein ziemlich mÜssiges 
Beiwort Wie hier latissime Victor lesen wir Virg. Aen. t, 26. poputum 
Me regem and Hör. Od. 3, 17, 9 late tgrannus. Aehnlich ist Plinias 
Br. 10, 82 latius imperare. Flor. 4, 2, 65 latius vlncere . 
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önt se ab injuria obtivionis aduereret. Studiosi tres, in 
sex volraana propter amptitadiuem-divisi^gitf^ns oratoretn 
ab iacuni&iiiis instUuit et pevfecit. Onbü sermonis octo: 
ueripoit suWterone novisstntis annis, eiint otnne otadtornm 
genas pHnllo liberias et e^ectias pericalosum servitus fe- 
tt cisset. A fine Aafidii Bassi triginta unus. JVaturae Hi- 
storiaram triginta septem, opus diffusum, eruditum, nee 


• * . ■ 1 SK« ' s 

injuria ] möchten wir hier nicht für: incommodum , damnum , mit 
Gierig nehmen; es steht in seiner eigentlichen Bedeutung: eine unge- 
rechte Vergessenheit, eine Vergessenheit, die er nicht verdient. 

3. Studiosi} Wie studere s. zu 2 , 8 , 1. so wühle auch studiosus 
in dieser Zeit absolut gesagt für litterarum studiosus ; namentlich aber 
bezelchnete es den Freund, den Pfleger der Beredsamkeit, welche immer 
noch unter den wissenschaftlichen Bestrebungen den ersten Rang ein- 
nahm 8 , 12, 1. Auct. Herenn. 2, 24. Dial. d. oratt. 21. Sonst brauchte 
man dafür ancb scholasticus, — (Jeher das Werk s. Gell. 9, 16. 
Quiptil. 3, 1 . 

tres libriy sex Volumina ] libri bezeichnet hier die Ehatbeilung des 
Werks durch den Schriftsteller nach seinem Inhalt, Volumina die Anzahl 
der Rollen , in welche das Werk vertheilt werden musste, damit nicht 
jede einzelne zu stark würde. Gewöhnlich richteten sich zwar die 
Schriftsteller in der Einteilung darnach, so dass Bücher und Rollen 
gleich waren; doch gab es davon, wie hier, Ausnahmen. 

perfeeit] nach den besten und meisten Handschriften, auch der 
Ang. und Prag, für perficit , was Gierig aufnabm* Das Perfect ist hier 
an seiner Stelle. 

Vubii sermonisl ein Werk, fn welcher grammatische* Fragen über 
zweifelhafte Bedeutung, Bildung und Gbnstrnction mancher Worte Auf- 
schluss gegeben wurde, fis wird oft von Prisoian , Diomedes Charisfun f 
cltirt and soll noch im 14. Jahrhundert vorhanden gewesen jsein. . 1 

perieulosum fecisset ] Der ältere Plin. , welcher gewohnt war, frei . 
and unumwunden seine Meinung zu Jtussern, musste wobiio so bedenkt? 
liehen Zeiten sich zur Ausarbeitung eines Werkes wenden, welches 
dazu keine Veranlassung gab, vergl. Pliaedr. prooem. Lib. 3, 34. 

6 . A fine Aufidii Basst] Wo Aufidins Bassos seine Römische Ge- 
schichte abgebrochen, (Qnintil. 10, 1, 103. Plin. H. N. praef. Seneo. 
Saas. 7.) hatte Plin. d. Aei. den Faden wieder angeknüpft und die Ge- 
schichte seiner Zeit , von den letzten Regterupgsjahren den Nero an, 
geschrieben. 

diffusum] für latum , nmplum oft bei Pliaitis 4 , 90 , 2 . > 0 , 6 , 7 . 
Paneg. 53. ' . * 


Digitized by LjOOQle 



155 


Uber (ertiua. 

minus variam quam ipsa natura. Miraris, quod tot vo- 7 
tomina, mnlfaque in his tarn scrnpulosa, homo occupatus 
absolverit? Magis miraberis, si seien», illum aliquamdia 
caossas actitasse ; decesisse anno sexto et quinquagesimo: 
medium tempus dietentom impeditumque qua officiis maxi- 
mis, qua amicitia 1 Principum egis.se. 8ed erat acre in- 8 
genium, incredibile Studium, summa vigilantia. Lucubrare 
Yulcaiialibus incimebat, non auspicandi caussa sed stu- 
dendi, statim 'a^noete multa; hieme vero hora septima, 
vel cum tardissime, octaya, saepe sexta. Erat sähe somni ■ 
paratissipi, nonnunquam etiam inter studia instaatis et 


7. Miraris quod'} Diese Co nstruction von miror mit quod und dem 
Conj. ist zwar selten, doch findet sie sich schon bei Cic. AU. 6, 9. ä. 
divin. 9, 94. 

decessism} er sjarb ein Jahr nach der Herausgabe seiner Hist, nafc 
80 n. Cb. gek 93 n. Ohr. . 

dktentum} Die ursprüngliche Bedeutung von distinere, auseinander- 
h alten, macht sich auch hier noch geltend; Plin. konnte, da seihe ZSeft 
durch viele andere Pflichten nach verschiedenen Seiten hin in Anspruch 
genommen wurde, sie nicht zusammennehmen, nicht änf Eilten Gegen- 
stand ungetheilt richten. 

qua — qua} als Distrlhuüvpartikeln kommen sohon bei Cic. AU. 

13, 18 vor, spater oft, vergl. 9, 9, 9. Paneg. 83. Liv. 9, 35* u. a. 

8. Lucubrare Vulcanalibus} Um den Studien nicht zu viel Zeit za 

entziehen, standen die Gelehrten, so wie die Tage kürzer wurden (die 
Vulcanalien, eine Art umgekehrter Lichtmess, fielen den 93. Aug.) vor 
Tagesanbruch auf und arbeiteten bei Licht. Diess nannte man lucubrare 
auspicandi caussa. Sollte irgend ein Geschäft einen glücklichen Fort- 
gang haben, so musste man es an gewissen bedeutungsvollen Tagen 
beginnen; so war es gewöhnlich, am ersten Januar zuerst Hand an ein 
Werk zu legen (Ovid. Fast. I, 169. Senec. ep. 83. Suet Ner. 46.). In 
demselben Sinne versäumten selbst die, welche weniger gewissenhaft 
ihre Studien betrieben,, nicht, am Tage der Vulcanalien früh bei Licht 
zu arbeiten, wenn sie es dann auch bis zum Ende des Herbstes unter- 
lassen. Plinius, dem eine solche Coketterie fremd war, setzte aber 
von jenem Tage an die Morgenstudien bei Licht fort. _ f 

tarde} in der Bedeutung von „spät“ doch stets mit dem $ebenbe- 
griff der Verzögerung 9, 36, 1. 10, 1. ist anch bei Cicero qicht gaqz 
ungewöhnlich, Farn. 3, 6, 11. f, l4, 9, al. , 

paratkHmi} Diese Lesart der besten Codices durfte gegen die 
andere: parcissimi eigentlich gar nicht in Frage gestellt werden, da 
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deserentis.TADte lacem ibat ad Veupaamnum imperatorem, 
4Mun ille quoque noctibus utebatur 5 iode ad delegafeum 
sibi officium. Revereua domum, quod reliquum erat tem-* 
10 poris, atudiis reddebat. Post cibum saepe (quem iuterdiu 
levem et facilein veterum more sumebat) aestate, si quid 
otii, jacebat in sole: über legebatur, adnotabat excerpe- 
batque. Nihil enim Jegit, quod non excerperet. Dicere 
etiam solebat, nullum esse librum tarn malum, ut non 
lialiqna parte prodesset. Post solem plerumque fri£id«Ja- 
vabatur. Deinde gostabat dormiebatque minim&m. Mox, 
quasi alio die, studebat in coenae tempus. Super haac 


sie allein mit dem Folgenden in Einklang gebracht werden kann. Einem 
Mann, WiePlin., der den Schlaf oft unterdrückte, um zu arbeiten, musste 
derselbe auch oft' sich nngerufen darbieten; er überraschte ihn selbst 
während des Studirens , aber er verliess ihn auch wieder, da er ihn 
bezwang, paratus von Dingen, die stets in Bereitschaft sind, sich 
oogemcht darbieten, ohne Mühe zu erlangen sind; ein LieMftggs- 
wort unsres Verf. 3, 10, & 3» 17, 35. 8, 9, 19 und 33« 6, 10, 8. 
Paaeg. 98. 

9. ibat] In den ersten Morgenstanden wurden gewöhnlich die Höf- 
lichkeitsbesuche abgemacht; bisweilen wühlte man aber dazu auch die 
Zeit vor Anfgang der Sonne, officia antelucana 8, 13, 3. 

officium] als procuralor Rfspaaiae, die einzige Ebrensteltg, welebh 
d. ft. Plinius bekleidete, da er ganz den Stadien leben wollte. , 

10., Post cibum ] er versteht hier das prandium , wo man gewöhn- 
lich nur etwas von kalter Küche oder Früchten zu sich nahm, de^n: 
non placet bis in die saturum fieri , Cic. Tusc. 5, 85. vergl. Seneo. 
epist. 88. 

jacebat in sole ] s. zu 8, 1, 8. 

nullum esse Ubrum] dieselbe Ansieht batte Leibnitz. 

11. frigida] s. zu 3, 17, li. ( 

gustatio ] eigentlich das erste Gericht der coena (auch promulsis 
genannt) wurde daun auch von der leichten Mahlzeit verstanden, die 
man im Laufe .des Tags zwischen dem prandium und der coena za 
sich nahm. Vergl. 8, 18, 5. Suet. Aug. 76. Vopisc. Tac. 11. 

Super hanc 3 So auffallend und eines Germanismus (über Tafel, 
über Tische) verdächtig uns super coenam Vorkommen mag, so findet 
es sich doch bei spätern Schriftstellern für int er * cöenam , in coena 
gar nicht selten 4, 88,6. 9,36,1. Suet. ilul. : 87. Oct: 77. Tlb. 58. Cnrt: 
8, 4, 80 super uinum et epulas. Nbch aufiilleoder ist Gurt, 7, 4, 7 
super mensam und Flor. 4, 3, 69 super mensar et pocula. 
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Über, legeiMar^ mbeteiMtäir, etquidentetortiat. üeniiiii* 
quendam es tnuiriä,' «un* lectorqiiaedan» perperwm pro* 
BimtMseet, reVoeasse etrepeti coögisse: Jiolc swunculom 
meam dtstisse: „ Intettexeras nempe?“ CinBitlead** 
müsset: „Cor ergo revocabas? Decem nmptius versag 
bot tu» interpellatione perdidimus“. Tante erat parsi- 
mäoia tpmporis. Sargebat aestote a coeua, luce ; hieme, 13 
intra primatn noetis: et tamquam aliqua lege cogente; 

Haec inter medios labores urbisque frefnitnny . Iq secessui4„'S 
solum balinei tempus studiis eximebatuiG Ciua' dieo ba- 
linei, de interioribus loquor. Nam <fum destringitur ter-t . . 

- •• 

- • . . ‘ • • . ■ i ' •••'" ' 

IS. Memmi — revocaseej Die Rege), d&ssmemini mit dem Intim 
Praes. (richtiger Imperf.) construirt werde, ist dahin za beschränke^ 
dass diess geschieht, wenn die Wiederholung oder Fortdauer einer * " 

Handlung angezeigt ist; bezieht es sich auf eine vorübergehende, gleich- 
sam nur als ein Moment gedachte Handlung, von der man nicht .gleich 
anfhngs ein treues Bild bewahrte , so folgt das Perf. im Infin. Vergl. 

19, 9. 10, 48. Cic. ad Fata. 13, 72. d. Orat. 2, 48. — 
pronuntiare] vom ausdrucksvollen kunstreichen Vorlesen, wie hier 
tfep. Ate. 1, 3. 4, 1. 

revocare ] der eigentliche Ausdruck von der Aufforderung an einen 
Vorleser oder »Schauspieler, eine Stelle noch einmal zu wiederholen) 
da capol Cic. p. Sext. öS. Val. Max. 6,, 8, 9. Cic. Aroh. 8, 18, 

nempe ] wird auch bei Fragen gebraucht, doch nur dann, wenn der 
Fragende eine bejahende Antwort von selbst voraussetzt, Cic. Tuso. 6, 5. 

tpr$u#J nicht „Abschnitte“, wie Gierig wiU, denn sonst hätte Plin. 
übertrieben, sondern: „Zeilen“. 

18 ttrbU fremit tfjp] Das verworrene Getöpe ftoms wurde fast 
sprach wörtlich,, Statiue Silv. 1,1, 67 nennt es magna* vaga murwurm 
Bamae. Vergl. Mart. 1% 57 . . , ‘ uv 

14. In secessu} bisher hat er die Lebensweise seines Oheims in 
Rom geschildert, nun geht er zu seinem Verfahren in der Zurückgezo- 
genheit einer Villa über* \ . 

- interiora] so. studiä tiefer gehende Studien, bei denen jede Zer- 
streuung störend w ^re, entgegengesetzt dem : audi bat und dietabat; so 
interiores et reconditae litterae , Cio. N. D. 3, 16 vergl. Farn. 3, l(k 
7, 33. Schäfer meint zwar, die Stellung der Wehrte gebiete, es auf 
balinei . zu beziehn, allein diess hindert die Verschiedenheit des Numerus, 
m sch liesst sich also ganz natürlich an studiis an# Die Coiyectur Gieriges: 
de lotianibus könnte nur gerechtfertigt erscheinen, wenn der Stelle sonst, 
nicht zu helfen wäre. 


Digitized by 


Google 



«ft§ 


Plinil epiMpiWum 


lftgHnrqne, «sdiebat ahquid aut dictafrat In feinere quasi 
solutus caeteris cqipt, huic uni vacabat. Ad latus notarius 
«um libro et pogttlarifens, cujus mmra** hieme uuinids 
numiebsntur, nt ne coeK qaidem »osjiieritas ullura studii tem» 
pos eriperet: qna ex caussa Romae quoque sella vehe- 
16batur. Repeto, nie correptmn ab eo, cur ambuisrem; 
,,potem“, inquit, „hashorasnon perdere“. Nam perire 

‘ ' - • f 

15. notarius] ein Schnellschreiber, von den Abkürzungen ( notia ), 
die er brftudlifch musste, um dem Sprechenden folgen zu können. Die 
Erfindung dlbser' Kirnst wird gewöhnlich Tiro, dem Freigelassenen des 
Cicero zngesch rieben; sie wurde ebfen so bei Öffentlichen Reden als 
von Gelehrten angewendet, welche den Tachygraphen in die Feder 
Mühen, vergt. 9, 96, 2. Me verstanden es, selbst der raschen Rede 
Oft Voraoeziielten. Martini. 14, 808: 

Current verba licet, mannt est velocior illis. 

Daher nennt es Hieronymus bezeichnend: furta verborum. Die Schnell- 
Schreiber Messen auch actuorii, Suet. Caes. 55. 

matiicae ] üblicher war der griechische Ausdruck chirothecae. 
Handschah, deren Gebrauch bei den Alten nicht geläugoet werden kann. 
Ursprünglich waren sie nur bei Landleuten gewöhnlich zum Schutz 
gegen Verletzungen; überhaupt scheint man sie, wie auch unsere Stelle 
zeigt, nie als Putz getragen zu haben. Man batte sie mit ( Aigitalia 
Varr. R. R* 1, 55) und ohne Finger. Das erstere musste hier der Fall 
sein, wenn sie ihre Bestimmung erfüllen sollten ; enganliegend konnten 
sie ihn nicht im Schreiben hindern. 

studii J für studiis nach dem Heimst. Ajig. Prag, und allen allen Atisg. 1 
s. zu 1, 13,9. Studium für studia kommt vor Cic. Arch. 9. Ovid. Trist. 
5, 1, 33. 

seUa tehebutuir] Der Hanptnhcbdruck liegt hier auf vehebatur Im 
Gegensatz zu ambuUtrem , doch sass er, wenn er sich dorch die Stadt 
tragen Hess, auf Aftern Stuhl, er lag nicht auf einem Soplia ( lectica ), um 
auch diese Zeit nicht ungenützt vprübergehn zu lassen. 

10. Repetol ich erinnere mich.; so 7, 6, 7. 18. 

ctir] ein seltner Gebrauch dieser Partikel , wo man quia , quam~ 
obrem oder quod erwartete, vorzüglich nach den Worten der Beschul- 
digung^ des Tadels, der Verwunderung, wie Cic. Verr.3, 7, 16. ad Attkfc 
8, 13 al. 

poteras ] Abweichend vom deutschen Sprachgebrauch, setzt der 
Lateiner, um aaszudrücken , dass etwas geschehen sollte oder mopste, 
was nicht geschehe ist, den Indicativ der Vergangenheit. Es ist diess 
namentlich der Fall bei den VeHris, die ein Können, Sollen, Müssen, 
sich Geziemen, etwas Besseres oder Zweck müsst ge res bezeichnen. Die 
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ojttae leatpus Arbitmbattir ? quod stodiis non impertirttar. 
H*c iateotioM tat ista volumin» peregit Eteetwrainfiia 17 
c^öüü&efrtarios Centura sexagmta mihr reßquit, «pfethegrapta* 
quidem et mmtimime qcriptes, quaraiione muUiplicfftar 
hie immerus, Referehat ipse, potaisse se,' cam proeamret 
ia Hispanitt, vendere feos commenlarios- tai^gie Licmio, 
quadringeoti* mdiibus Hummum : et tune atiqMnte pauctorea 

; ... ' . .. " , v ^ *■ • ■ - <v - • ■ > 

Rede nimmt dadurch einen entsehiedneren Ausdruck an und erhält, wie 
hier, mehr das Gepräge einer Zurechtweisung. Aehnlich ist die Stell» 

4, 1», 4. vergl« 6,2,4. Qte. dd dWin. 2, Acad. 3, 10, 30. MAJ.1 1, 31^ 
pertre — iaipertirttwr] So war Leibail ate Wahteprach : „parwib te+ 
quoties ptrdMur hör* > perit“ und Joh.v. Möller: ^Ieh necnedie Zeit 
verloren, in der mein Geist nicht fortsebreitet.“ . 

17. EUcta] Exzerpte, Ad verwarten, hloyvi. ... ' 

opisthographi] Die Alten beschrieben bet jeder Reinschrift das 
Blatt nur auf Einer Seite , da es zu einer Rolle aufgewickelt wurde ; 
doch bei Schreibereieu ohne Werth, die, wenn sie ihre Bestimmung 
erfüllt hatten, wieder ausgelöscbt wurden, benutzte man auch die Itehr^ 
seite, da die Schreibmaterialien zu kostspielig waren; so bei den Uebun- 
gen der Kinder, Mart. 4, 87: inttersa pueris arande Charta . Pliniun 
that es auch bei seinen gelegentlichen Bemerkungen, Excerpten, Ent-, 
würfen, die ja nur als Materialien künftiger Arbeiten dienen sollten. t 
minutissime] Lange bedienten sich die Römer, wie die Griechen, 
nur der sogenannte» Uncial- odeV Capitalsclirift ( litterae quadtatae , 
untiates) Welche sie nur * dann der Bequemlichkeit Wegen zur Hälfte 
vertfleinhrteti {semiqwaüratae Htterae). Doch kann die sogenannte 
Cttrsivsehrift ihnen nicht ganz unbekannt gewesen sein, vergl. mintt 
tisslmaü litterae Suet. Gal. 41. mirivtae Plaut. Bacch. 4, 0, 68. minu- 
ftdae Vaplsct Tac.ll. — •* 

procuraret ] Die Procnratoren der Provinz hatten denselben Ge- 
schäflskreis wie die Schatzpräfecten in Rom; sie schlichteten die Strei- 
tigkeiten zwischen Fiscus und Provinzialen und hatten überhaupt das 
Interesse des kaiserlichen Schatzes w r ahrzunchmeu. Die Aemter waren 
sich in den verschiednen Provinzen nicht gleich , darum wurden sie je 
nach der Bedeutung, die sie batten, mit Rittern oder Freigelassenen be- 
setzt. Doch die bedeutendsten stellen übertrugen die Kaiser nur Ver- 
trauten oder Männern von anerkannter Rechtschaffenheit. 

qüadrinqentis qiillibus] über 18,000 Thaler. Gilt auch diese Stelle 
nicht geradezu für einen Beweis, dass die Alten für ihre Schriften ein - 
Bwvecar nahmen,- da Largtas Lf’cinias eia Privatmann war und dem 
Plin. vielleicht -nicht in der beste» AbsioM * seine Rxcerptensammtong 
käuflich machen wollte; so konnte doch schon der Antrag nicht ge- 
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18emnt Nonne videtür tibi, recordaati, quautuurlegerity 
~ quantum seripserü, nee inoficiis ullio, nee in Omicitw 
. Prineipis fHiese? Kursus, quam Rudis, quid studiis lafeom 
imperiderit, nee scripsisse satis nec legisse? Quid est 
«•im, quuc non «nt illae occupationes impedire, atrt haec 
19 ÜMt«wtia aqpposait efficereY Itaque soleo ridere, cum 
mcquidam ote^iesum Vocant, qui si comparer itti, sum 
desidiosissimus. Eg6 autem tantum, quem partim publica, 
parti» atnicprut« officia distriugunt? Quis ex istis, qui 
tota vjta litlteris adsident, coüatus Uli, non: quasi souwio 
SO et inertioe deditas «robescat ? Extcndi epistolam. quantvia 
boe sohim, quod requiretuis , sorrfreie destinassem , quos 
Hbros reliquisset. Confido tarnen, haec quoque tibi non 
minus grata, quam ipsos libros, futura: quae te non tan- 
tum ad legendos eos, verum etiam ad aimile aliquid ela- 
barandum, possunt aemulationis Stimuli» excitare. Vale. 


schehn , wenn nicht schon in andern Fällen ein ähnlicher Handel statt 
gefunden; dass aber die Schriftsteller Honorar von den Buchhändlern 
erhielten, geht hervor ans Mart. 1, 118. 11, 109. 14, 194. Aber eben 
so alt scheint auch die Klage, dass die Buchhändler zu kärglich zahl- 
ten, 14, 219. 

, 18. quid studiis laboris ] Alle Versuche, der Stelle durch Änderun- 
gen einen andern Sinn zu geben (statt studiis : officiorum studiis, iis 9 
usükusy studii laboribus ) mussten verunglücken, da die Vulg. den «in- 
fuchsten und natürlichsten Sinn bietet« Wie konnte, tragt Pftnius, mein 
Oheim, da er so viel las und schrieb, noch andere Pflichten erfüllen, 
noch mit dem Fürsten im vertrauten Verkehr stehn? im Gegeotheü aber 
(rursus kündigt gern einen Gegensatz zum Vorhergehenden an) da er 
so angestrengt arbeitete, wie kam es, möchte ^nan fast fragen, dass er, 
nicht noch mehr schrieb und las? Dass diess der einzig richtige Sinn 
sei, beweist, dass er im Folgenden quid est enim — efficere die 
Gründe für beide Fragen angiebt. 

instantia] für: „angestrengtes Studium“ war früher nicht ge- 
bräuchlich. 

19. comparare 3 construiren die frühem Schriftsteller v'*e conferrt 
nicht mit dem Dativ, doch beruft man sich auf Oie. Orat. 4. 

Ego autem} Gebräuchlicher ist allerdings ego vero , doch kommt 
anch jenes, bei Oie. vor; Plin. hat es einigemal 10, 22, 2. • *. .. ' r/i 
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VI. 

C. Plmhts Severo Suo S. 

Ex hereditate, quae mihi obvenit, emi proxime Co- 1 
rinthinm Signum, modicum quidem, sed festivum et expres- 
suin, quantum ego sapio, qui fortasse in omni re, in hal 
certe perqnam exigmim sapio : hoc tarnen signom ego quo- 
que intelligo. Est enim nudum, nec aut vitia, si qua sunt, 9 
celat aut laudes parum ostentat Effingit senem stantem: 
ossa, musculi, nervi, venae, rugae etiam ut spirantis 
apparent: rari et cedentes capilli, lata frons, contracta 
facies, exile Collum: pendent tacerti, papillae jacent, re- 
cessit venter« A tergo quoque eadem aetasjit a tergoj. 3 


VI. Severo ] 8 . zw 1 , £ 2 . 

' 1. intetligere] vom geschmackvollen Üribeil über Kunstgegenstäude, 

Wie Qnintii. 13, 10, 3. Ebenso« sentire, PUn. H. N. 34, 19. 

2. E st enim nudum ] Weder scherzt hier Plinios, wie Gierig au- 
nimmt, noch beweist er sein unreifes Knnstnrtbeil, da er zu behaupten 
scheint, ein nacktes Kunstwerk sei leichter zu benrtheilen, als ein be- 
kleidetes, wie es Gesner erklärt Wie die alten Künstler nnr in der 
Darstellung nackter Figuren den höchsten 'Triuiqph der Konst zu feiern, 
das Vollendetste hervorzubringen meinten, so musste auch selbst ein 
weniger geübtes Auge ebenso die Fehler leichter bemerken, wie die 1 
Vorzüge erkennen, als an einer bekleideten Statue, Wie er es auch 
selbst erklärt. 

nervi ] nicht unsere Nerven, die nicht dargestellt sein konnten, 
sondern Flechsen, Bänder. 

cedentes] Das Wort wird hier bald durch: ausgehende, bald durch 
glatt aufliegeode, bald durch Haare übersetzt, die blos den Hiutertheil 
des Kopfes bedecken. Die letzte Erklärung wird durch das folgende 
lat « frone unterstützt. Doch scheint die Lesart der Prag. Handschrift 
cadentes den Vorzug zu verdienen. Auffallend ist auch die Lesart ed. 
Boxb. Oxon.: sed ent es . 

pendere] von dem, was Saft und Kraft, das Fleisch verloren, w*as 
die vorige Spannkraft nicht mehr hat, also: „schlaff sein“. Juven. Sat. 
10, 193. Ovid. Met. 8,805. 15, 331. Der Gegensatz ist sture , surgere . 

lut a tergo] Die Vermuthung Barth’s, dass diese Worte unäebt 
seien, ist jetzt durch den Prager Cod. bestätigt, der sie nicht bat. Auch 
ist nicht recht einzusehn, warum die Zeichen des Alters dem Bücken 
nicht eben so aufgedrückt sein könnten, wie der Vorderseite. 

11 
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Aes ipsum, quantum verus color indicat, vetus et antiqunm: 
talia deniqne omnia, ut possint artificum oculos teuere, 

4 delectare imperitorum. Quod me, quamqoam tirunculum, 
sollicitavit ad emendain. Emi autem, non ut häberem domi 
(neque enim uHum adhuc Corintbium domi habeo), verum 
ut in patria' nostr« celebri loco ponerem ; ac potissimum 

5 in Jovis templo. Videtur enim dignnm templo, dignum 
Deo donum. Tu ergo, ut soles omnia, quae a me tibi 
injungnntur, suscipe hanc curam et jam nunc jube basira 
fieri, ex quo voies mai more, quae nomen meum honoresque 

6eapiat, si hos quoque putabis addendos. Ego signum 
ipsum, ut primum invenero aliquot», qni non gravetur, 
mittam tibi: vel ipse, quod mavis, afferam raecum. Destino 
enim, si tarnen officii ratio. penniserit, excarrere isto. 

7Gaudes, quod me venturum esse polliceor: sed contrahes 
frontem, cum adjecero,- ad paucos dies. Neque enim 
diutius abesse me eadem haee, quae nondum exire, pa- 
tiuntur. Vale. ; 


verus color] Die alten Bronzen zeigen immer einen gewissen Ueber- 
ziig , der mit der Zeit durch Oxjdirung entstanden, daher man davon 
auf das Alter schliessen konnte. Die Alten nannten es aerugo und 
robigo (Plin. H. N. 37, 10, 55. Juven. 13, 148.), die Neuern Patina . 
Gewöhnlich hellgrün, spielte dieser Ueberzug oft auch in andre dunk- 
lere Farben, namentlich rüthlicli. 

vetus et antiquum ] sind hier ohne besondern Unterschied verbnn.- 
den, wie priscus et Vetus Veil. 1, 13. priscus et antiquus 2, 80. priscus 
et vetustus Cic. d. orat. 3, 38. So die Griechen: naXaiov xc* i a^aior. 
antiquum ist dem nooum y vetus dem recens entgegengesetzt. 

5. dignum templo ] vergl. Cic. Verr. 4, 29. 

jam nunc ) Diese Verbindung scheinbar gleichbedeutender \Vorte 
kommt namentlich oft bei Divins, doch auch bei Cicero vor; es bedeutet: 
„sofort, sobald als möglich“. 

fl. destinare] in der Bedeutung von : „Vorhaben, beschliessen, fest- 
setzen, absolut gebraucht“, im nachclassischen Zeitalter namentlich bei 
Tacitus sehr oft, vergl. 5, 19, 7. 10, 26. 

officii ratio] Plin. war damals curator viae Aemiliae. 

7. sinunt] nach: abesse me haben wir nach den meisten, anch der 
Ang. Heimst. Prag. Handsohr. and den ältesten Ausgg. wie Tarv. Ber. 
Aid. Junt. weggelassen. 
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•C. Plinius Canmio Suo & 

Modo nuntiatos est Silius Italicus in Neapolitano sao l 
inedia vitam finisse. Caussa mortis valetado» Erat illi 9 
natus insanabilis clavus, cujus taedio ad mortem irrevo- 
cabili Constantia decucurrit : usque ad supremum diem 
beatus et feiix, nisi quod minorenrM^ liberls duobas amisit, 
sed majorem melioremque florentefn atque etiam consularem 
reliquit. Laeserat famam suam sub Nerone; eredebator 3' 

sponte accusasse: sed in Yitellii amicitia sapienter se et 

■ / ■t 

VII. CaninioJ s. zu 1, 3. 

1. Silius Italicus ] über den ans Plin hierma nchea interessante Detail 
mittbeilt, plebejischer Abkunft, studirte in seiner Jugend Poesie und 
Beredsamkeit vorzüglich nach den Vorbildern des Virgil und Cicero 
und bekleidete unter Nero das Consulat OS n. Chr. Nachdem er die 
Provinz Asien rühmlich verwaltet, zog er sich auf seine Landgüter 
zurück, um ungestört der Wissenschaft, namentlich der Dichtkunst, zu 
leben. Dort starb er im 75. Jahre als Stoiker eines freiwilligen Todes, v 
10^ n. Chr. Seine noch vorhanden en Pu nica in 18 Büchern, ein mehr ^ 
historisches als poeU Epos bestätigen vollkommen das (Jrtheil des Plin« 
über seine dichterischen Leistungen, obgleich , wenn wir dem Martiat 
trauen dürfen, seiBe Zeitgenossen viel vorteilhafter über ihn urtheilten. 

inedia] nicht fame, denn dieses ist immer von dem Verlangen, et- 
was zu geniessen, begleitet, inedia kennt dasselbe nicht, wie bei Kran- 
ken, oder hat es gewaltsam unterdrückt, wie bei denen, die sterben 
wollen. 

vitam finisse 3 s. zu 1, 12, 1. 

2. clavusj ein dickhäutiges, weisses, rundes Geschwür, dem Kopf 
des Nagels nicht unähnlich, das vorzüglich an Händen und Füssen sich 
bildet, ijAoe‘, Cels. 5, 28. 

decucurrit ] Die einfachen Verba, welche im Perfect die Anfangs- 
sylbe verdoppeln , unterlassen es in der Zusammensetzung, doch nicht 
ohne Ausnahme; namentlich behalten die mit curro zusammengesetzten 
die Verdoppelung gern bei, wie accurro Cic. Att. 12, 18. percurro 
d. orat. 3, 14. decurro Caes. b. g. 2, 21. procurro b. c. 3, 93 u. a. 

beatus et felii r] Plinius denkt hier, wie 1, 3, 2. weniger an den 
Unterschied zwischen beiden Worten, sondern er verbindet überhaupt 
gern gleichbedeutende Ausdrücke. 

3. sponte accusasse'} für das bessere: sua sponte . Galt schon zu 
den Zeiten des Freistaates Vertbeidigen für weit ehrenvoller als An« 

11 * 
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comiter gesserat: ex proconsjG(fr}tu Asiae glorkim/repor- 
taverat : macolam veteris industriae laudabili otiö abluerat. 

4Fuit inter principes civitatis sine potentia, sine invidia* 
Salutabatur, colebatnr: multumque in lectulo jacens, cubi- 
cnlo semper non ex fortuna frequenti , doctissimis sermo- 

5 nibus dies transigebat, cum a scribendo vacaret. Scribe- 
bat carmina majore cura quam ingenio, nonnunquam ju- 

6 dicia hominum recitationibus experiebatur. Novissime, ita 
suadentibus annis > ab urbe secessit, seque in Campania 
teniHt: ac ne adventu quidem novi Principis inde com- 

7motus est. Magna Caesaris laus, sub quo hoc liberum 

gfuit: magna illius, qui hac libertate ausus uti. Erat 
tfiko%aXoq nsque ad emacitatis reprehensionem. Flures 
iisdem in locis villas possidebat, adamatisqne novis priores 


klagen, so sank unter den Kaisern die Anklage ohne Auftrag eines 
Andern , als ein verächtliches Werkzeug in der Hand des Despotismus, 
so tief in den Augen der Zeitgenossen, dass alle Edleren sieh mit dem 
tiefsten Absehen von jenen Sykophanten abwendeten 

4. non ex fortuna 1 Silins Verhältnisse waren nicht gerade der 
Art, dass man, wie sonst gewöhnlich der Fall war, aus eigennütziger 
Absicht ihm Beweise von Aufmerksamkeit hätte geben müssen. Er batte 
keinen Einfluss, er war krank, er hatte einen Erben. Dennoch wurde 
sein Gemach oft von Frennden und Verehrern heimgesucht. Die Stelle 
giebt, besonders nach Gierig’« Interpunktion, einen so ungezwungenen 
Sinn, dass wir uns nicht entschtiessen konnten, die Lesart praesenti 
statt frequenti nach Cod. Med. Prag, und ed. Rom. aufennehmen. 

ö. cura quam ingtnio J ähnlich Quiut. 10, 1, 106: curae plus in illo, 
in hoc baturae. 

6. NotH&sime] fand keine Gnade vor dem Parisinns der dassischen 
Schriftsteller, doch Plin. Zeitgenossen, Quint., besonders Seneca brauchen 
es oft, vergl. 2, 11, 5. 2, 14, 11. 44, 30, 4. 8, 3, I. 

in Campania 3 Die Vermnthung, dass Silius die Villa des Cicero 
bei Pateoli, die er seine Academie nannte, besessen (nachJMartial 11, 49«) 
scheint durch diese Stelle bestätigt zu werden. 

novi Principis'] des Trajau, der nach Nerva’s Tod aus Deutsch- 
land nach Rom eilte, um die Herrschaft zu übernehmen. 

8. Erat — reprehensionefn] Ganz ähnlich Spärtian Hadr.: Venandi 
nsque ad reprehensionem studiosifs. 

Plures] ohne folgendes quam , so dass es blos: „einige“ bedeutet, 
ist zwar ungewöhnlicher als complures , doch selbst bei Cicero nicht 
ohne Beispiel. 
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über tertius. 

uegtigebat Multum. ubique librorum, multum statuarum, 
mul (um imagimim, quss non habebat modo, verum -etiam 
venerabatur : Virgilii ante omnes, cujus natalem religiosius /r,, 
quam suum celebrabat $ Neapoli maxime, ubi monimCntum 
ejus adire, ut templum, solebat. In bac tranquillitate 9 
annum quintum et septuage^imum excessit, delicato magis ' J%'*. 
corpore quam infirmo. Utque novissimus a Nerone factus 
est consul, ita postremus ex omnibns, quosNero consules 
fecerat, decessit. Illud etiam notabile, ultimus ex Nero- 10 
nianis consularibns obiit,' quo consule Nero periit. Quod 
. me recordantem fragilitatis humanae miseratio subit. Quid 11 
enim tarn circumcisum, tarn breve, quam hominis vita lon- 
gissima? An non videtur tibi Nero modo fuisse, cum 
interim ex iis, qui snb Hlo gesserant consulatum, nemo 
jam superest? Quamquam qnid hoc miror? Nuper Lucius li 
Piso, pater Pisonis illius, qui a Valerio Festo per sum- . 
mum facinus in Africa occisus est, dicere solebat: Nemi- ,:u ' 
nem se videre in senatu , quem consul ipse sententiam 
rogavisset. Tarn angustis terminis tantae multitudinis 13 
vivacitas ipsa coacluditur : nt mihi non venia solHm dignae, 


qu jus natalem J Der Geburtstag ausgezeichneter Männer wurde von 
den Verehrern derselben nach ihrem Tode feierlich begangen, Senec. 
ep. 64. so der des Epikur, Plin. H. N. 35, 2, 

religiosius quam suum\ so Horat. Od. 4, 11, 17: jure solemnis 
mihi sanctiorque paene natali proprio. Vergl. Censorin. d. die nat. 3. 
monimentum] s. Martial. 11, 49. 

11. tarn circumcisum ] Die Klagen über die Kürze des Lebens sind 
za allen Zeiten gross gewesen. Sallust. Cat. 1. Senec. ep. 49. al. 

superest J Man erwartete nach dem classischen Sprachgebrauch aller- 
dings super sit, doch bedarf es deshalb nicht der Conjectur: super et; 
Beispiele des Indicativs in solchem Falle finden sioh öfters in diesem 
Zeitalter. 

tantae multitudinis ] Dass Piso von 600 Senatoren keinen mehr im 
Senat bemerkte , erklärt sich natürlich aus jenen stürmischen Zeiten, 
welche Viele gewaltsam dahinrafften , Viele veranlassten, sich von der 
Tbeilnahme an den öffentlichen Verhandlungen bei Zeiten zurück- 
zuziel) n. 

13. vivacitas ] ein später gebildetes Wort für: „Lebenskraft, Dauer 
des Lebens“ Columell. 3,3. Apul. d. mupdo p. 58. „langes Leben“. Val. 
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Pliflii epistoiwrum 

i 

verum etiam laude videantur iliae regiae lacrimae. Nam 
fernnt Xerxem, cum immensum exercitum ocults obisset, 
iliacrimasse, quod tot millibas tarn brevis immiueret oc- 
14 Casus. Sed tänto magis hoc, quidquid est tempo/ris futiüs 
/ et caduci, si non datur factis (nam horum materia in 
( aliena manu} certe studiis proferamus: et quateiras nobis 
denegatur diu vivere, relinquamus aliquid, quo nos vixissu 
45 -testemur. Scio te stimulis non egere ; me tarnen tui 
caritas evocat, ut currentem quoque instigem, sicut tu 
soles me. ^yad'T] d* egiq^ cum invieem se mutuis ex- 
hortationibus amici ad amorem immortalitatis exaeuuni Yale. 


Max. 8, 18, 4. Quintilian prooem. 6 nimmt es in der Beden taug von 
„Lebenslust“. 

obire] — circumire , circumspicere , lustrare . Sil. Pan. 3, 160: 
visu obire . 

Ülacrimasse} er weinte nach Herod. 7, 45. dass von ihnen alten 
ln 100 Jahren kein Mann mehr übrig sei. Nur sehen wir nicht mit 
Plin. das Rühmliche jener königlichen Thränen, wenn wir bedenken, 
dass Xerxes trotz solcher Betrachtungen das Lehen seiner Uatertfaapen 
so wenig schonte. Die Worte sollen ihn vielleicht gegen Senec. brev. 
vit. 16 rechtfertigen. 

14. material = qccask ), facultas 2 , 13, 2. 3, 2, 1. 

aliena manu} möchten wir nicht mit Gierig auf die Gunst der 
GOtter beziehen, von denen ja auch die Beschäftigung mit den Wissen- 
schaften abbing. Ob Einer im Staat eine Rolle spielen durfte, war da- 
mals zunächst im Willen des Staatsoberhaupts, dann in den vielfach 
begünstigenden oder hindernden äussern Verhältnissen bedingt. 

quatenus ] nahm erst nach Cicero, der es auf die Bedeutung von 
quousque beschränkte, den Sinn von quoniam, quandoquidem an, wie 
Quint. 4, 2. 9, 3. Suet. Claud. 26. 

v ixisse} Titze legt grossen Werth auf die Prager iLesart: diu 
vtxisse 9 , allein gerade dadurch wird der scharfe Gegensatz zwischen 
diu vivere und vixisse aufgehoben und die prägnante Bedeutung von 
vixisse verwischt. 

15. currentem instigem} s. zu 1, 8, 1. 

quoque ] nur seit Plin. Zeiten, bei dem e$ oft so vorkommt, für vel 9 
adeo oder hier: ipsum. 

I4ya& rj <T IpicJ Hesiod. tqya 11. 

exacuere ] zur Verstärkung des Begriffs, der in acuere liegt, kommt 
audh bei Cicero vor, Attic. 12, 25. d. or. 2, 29. 
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VIII. 

C. Plmius TrarUf uiUo Suo S. 

Facis pro cetera reverenlia, quam mibi praestas, quod 1 
tarn sollicite petis, nt tribunatom, quem a Nerntio Marcello, . 
clarissimo viro, impetravi tibi , in Caesennmm Silvanum, 
propinqaum tanm, transferam. Mihi aatem sicot jacandis- I 
Simum, ipsnm te tribunnm , ita non minus gratum, alium 
per te videre. Neque enim esse congraens arbitror, quem 
augere cuplas, haic pietatis tkulis mvidere, qoi sunt Om- 
nibus bonoribns pulchrioreä. Video etiam, cum sit egre- 3 
gium et mereri beneficia et da re, utramque te laudem 
simul adsecutnrum , si quod ipse mernisti, alii tribuas. 
Praeterea intelligo, mihi quoque gloriae fore, si ex hoc 
tuo facto non fuerit ignotnm, amicos meos non gerere 
tantum tribunatus posse, verum etiam dare. Quare ego 4 
vero honestissimae voluntati tuae pareo. Neque enim 

adhue nomen in numeros relatum est: ideoque liberum 
est nobis, Silvanum in locum tu um subdere: cui cupio 
tarn gratum esse munus tuum, quam tibi meum est. Vale. 

' * - 

VIII. 1. cetera] s. zu 3, 16, ll 

2. augere] bedeutet auch oft allein: „zu hohen fihren bringen, Je- 
mandem höhere Aemter verschaffen". Da nun honoribus, das die meisten 
Ausgaben nach augere lesen , im Medic. Prag» ed. Rom. Her. fehlt, so 
haben wir es hier weggelassen. 

titulis] s. zu 1, 10, 12. 

4. Quare ego vero] vero das hier viel Anstoss erregt bat, fehlt 
zwar in der Prag. u. Heimst. Hand sehr., doch findet es sich auch dort an 
fier Stelle 4,17,11. Viele können sich nämlich von der Ansicht nicht 
frei machen, dass vero adversative Bedeutung hat, wo es allerdings mit 
quare sich nicht vertragen könnte j es nimmt aber, als der Abi. von 
verum , gewöhnlich, namentlich in Verbindung mit dem Pronomen, die 
Bedeutung einer Bekräftigung, Versicherung an, vergl. 6, 12, 1. 8, 6, 7. 
so viel wie profectoj utique . 

numeri] bei dem Kriegswesen der Römer theils eine Abtheilung 
Boidaten, wie eine Cohorte, eine Turme, theils das Verzeichnis der- 
selben, so 10, 38. Suet. Vesp. 6. Daher die Ausdrücke: referri in, 
numeros , in numeris manere, desinere in numeris esse» 
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Plinti epistolarum 

IX. 

C. Plimus Mmuciano Suo S. 

l Poasum jam perscribere tibi, quaotum in publica 
8 provipciae Baetieae caussa laboris exhauserim. Nam fuit 
multiplex, actaque est saepius com magna varietate. Unde 
yarietas? unde plures actiones? Caecilius Classicus, homo 
foedus et aperte malus, proconsulatum in ea non minus 
violenter quam sordide gesserat, modern anno, quo in 
aAfrica Marius Priscus. Erat autem Priscus ex Baetica, 
ex Africa Classicus. Inde dictum Baeticorum (utt ple- 
rumque dolor etiam venustos facit) non illepidum fereba- 
4tur: „Dedi malum et accepi.“ Sed Afaüum ona civitas 
' publice, multique privati reum peregerunt; in Classicum 
tota provincia incubuit. Ille accusationem vel fortuita vel 


IX« Minucianus] ao den auch 4, tl. 8, 12 gerichtet sind, ist wahr- 
scheinlich Cornelius Minncianus, den er 7, 88 nachdrücklich empfiehlt. 

1. exhaurire laboretn ] wie Sil. 17, 351. so viel wie : subire, exsegui , 
vergl. Tacit. Hist. 4, 38. Curt. 5, 9, 5. 

8. unde plures actiones f] Casaubonus nimmt diess für die Antwort 
anf die vorhergehende Frage und lässt daher das Fragezeichen weg. 
Allein die Doppelfrage ist durch das Vorhergehende bedingt, denn die 
zweite Hälfte entspricht den Worten acta est saepius . Die Antwort 
beginnt erst mit Caecilius Classicus. 

sordide ] Diese Wort wird nicht nur vom schmutzigen Geiz , son- 
dern auch von entehrender Habsucht gebraucht ; es bezeichnet das Ver- 
fhhren derer, denen für Geld alles verkäuflich ist. €10. Farn. 13, 36, 3. 
Suet. Domit. 8. Phaedr. 4, 19, 84. 

3. dolor] Plin. denkt hier vorzüglich an den mit einer gewissen 
Erbitterung, einem Unmuth verbundenen Schmerz , der aus dem Gefühl . 
des Drucks |hervorgeht und sich wenigstens auf diese Weise Luft 
macht. 

venustos ] witzig; so nennt oft Cicero Witz Worte venuste dicta 
d. orat. 1, 57. vergl. 5, 80, 5. 

4. reum peragere J biess zu der Zeit der bessern Latinität : jeman- 
den In Anklagestand versetzen, reum agere oder facere Liv. 4, 48. 
Ovld. Pont. 4, 6, 30. und so verstehen es hier Mehrere; doch später 
bedeutete es: die Klage bis zum Spruch bringen oder verfolgen, wie 
Tacit. Ann. 4, 81. in welchem Sinne es jedenfalls hier Plin. auch nimmt, 
wie. $. 30 und 35. 
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voluntaria morte praevertit. Nam fuit mors ejus infamis, 
ambigua tarnen. Ut eaim credibile videbatur, volaisse 
exire de vita, cum defendi non posset, ita mirnm, pudo- 
rem dftmnationis morte fugisse, quem nou puduisset dam- 
nanda committere. Nibilominus Baetiea etiam in defuaeti 6 
accusatione perstabat. Provisum hoc legibus, intermissnm 
tarnen, et post longam intereapedinem tune rednetum. 
Addiderunt Baetici, quod simul socios ministrosque Classici- 
detulerunt: nominatimque in eos inquisitionem postulave- 
nmt. Ad er am Baeticis mecumque Lucejus Albinos, vir 7 

in dicendo copiosus, ornatus: quem ego cum olim mutno 
dHigerem, ex hac officii societate amare ardentius coepi. 
Habet quidem gloria, in studiis praesertim, quiddam äxoi- ® 
vuvrjrov 5 nobis tarnen nullum certamen, nulla contentio, 
cum uterque pari jugo non pro se, sed pro caussa nite- 

retur: cujus et magtiitudo et utilitas visa est postulare, 

. # 

5. tarnen] steht hier eben so wenig als Cfc. Rose. Am. 3., wie 
Gierig zur Bestätigung anfuhrt , für sattem. Der plötzliche Tod , will 
Plinius sagen, war jedenfalls infamis , denn der Gedanke lag zu nahe, 
dass er durch Selbstmord der Verurtheilung entgehen wollte; dennoch 
blieb noch das Bedenken ( ambigua tarnen ) warum er jetzt der Schmach 
der Verurtheilung auf so gewaltsamen Wege entgehen wollte, da er 
vorher die Schande nicht gescheut, Verbrechen zu begehen, auf welche 
eine solche Verurtheilung erfolgen musste. 

6. Addiderunt] Corte fand hier eine gewisse Dunkelheit, die er 
nur durch Aenderungen bahnen zn können meinte. Doch erklärt sich 
die Stelle ganz leicht, wenn man das Verbum addiderunt absolut* ver- 
steht: sie gingen einen Schritt weiter; denn eigentlich war es schon 
das Aeusserste, dass sie einen Verstorbenen anklagten. 

7. diligere ] und amare ] unterscheiden sich durch die Stärke, den 
Grad der Zuneigung; diligere ist weniger leidenschaftlich als amare, 
also auch weniger stark „diligimus quasi delectu adhibito, amamns 
impetu quodam et cupiditate“ vergl. Non. 5, 3. Dieses Gradverhältniss 
berücksichtigen die Schriftsteller gewöhnlich, wie: Cio. Farn. 9, 14, II. 
13, 47, 1. ad Brut. 1, 1. 

8. pari jugo 3 ® pari studio , labore , conatu . Das Bild von einem 
Gespann, das nur, wenn es gleich anzieht, gleichen Schritt hält, rasch 
und ungehindert vorwärts schreitet, wurde gern von dön Alten auf 
alle Lebensverhältnisse übergetragen, wo gleiche Gesinnung, gleiches 
Bestreben nur förderlich kein konnte, so namentlich von der Ehe, von 
der Freundschaft u. A. 


Digitized by LjOOQle 



tTQ <-> Plinii epiafotarum 

9ae taotuiH oneris siagalis aetioiiibus snbiremiis. Vejeba- 
muf, ne nos dies, ne vox, ne lateri) deficerent, si tot 
crimina, tot rees uno velut fasee complecteremur: deiude 
ne judicnm intentio. multis oominibus, multisque caussis 

; nen lassaretur modo, verum etiam amfonderetnr: mox ne 
gratia singulorum collata atqfue permista, pro singulis 
quoqne vires omninm acciperet : postremo, ne potentissimi, 
viiissimo qnoque quasi piaculari dato, aJienis poenis ela- 

10 berentur. Etenim tum maxime favor et ambkio dominatur. 

11 com sub aliqua specie severitatis delitescere potest. Erat 
in consilio Sertorianum illud exemplum, qui robustissimum- 
et infirmissimum militem jussit caudam equi: reliqua nosti. 


ne } nicht ut, wie Büchner verlangt, der singulis actionibm falsch 
verstand. Wenn Beide, I>linfus and Lncejus Albinus, die Verbrechen 
alle in Eine Rede zus&m menfasste n {singulis actionibus , nachher uno 
fasee) so traten die Bedenklichkeiten ein, die Plin. sofort auseinander- 
setzt, daher theilten eie die Anklage in drei Reden ( tertia actione $ 19). 
Dass Plin. es so versteht, geht deutlich aus verebamur hervor. 

9. collata ] 1. q. conjuncta et unita , so 7, 17, 10. 

piaculares victimae ] Wessen die Opferthiere, welche, um fremde 
Schuld zu Wissen, dargebracht wurden. Sie nahmen also gleichsam das 
Hebel, das ein Anderer dulden sollte, auf sich, sie traten als Stellver- 
treter bei der Strafe ein, so Plaut. Epid. 1, 2, 36. 

11. Erat in constlio ] Wenn auch nach Gronov. diese Worte nichts 
weiter bedeuten als: cogitabamus, veniebat in mentem , so wählte doch 
Plin. wie es scheint , absichtlich jenen Ausdruck, um anzudeuten , dass 
bei 6er- vorläufigen Berathung (consilium ) welche er mit Albinus über 
die Einleitung der Klage anstellte, jenes Beispiel des Sertorius zur 
Sprache kam. 

Sertorianum} Sertorius, um anschaulich zu machen, wie es gelte, 
feindliche Macht zu theilen und -einzeln zu schlagen , liess den kräftig- 
sten Soldaten vortreten und befahl ihm, einem alterschwachen Pferde 
den Sthweif mit einem Mal auszuziehn. Da diese nicht gelingen wollte, 
musste der schwächste unter den Soldaten die Haare aus dem Schweif 
des kräftigsten Rosses einzeln ausziehn, was natürlich ohne Mühe von 
Statten ging, Val. Max. 7, 3, 6. Erontin. 1,10, 1. Horat. epist. 2 , 1, 45 
bezieht eich auch darauf. — qui auf Sertorius bezogen, dgs in Äter- 
torianum liegt. 

reliqua nosti} und nosti caetera , der gewöhnliche Ausdruck, wenn 
man sich selbst unterbrechend auf eine allbekannte Thatsacbe' hin weist, 
Cic. Farn. 7, 28, 3. 16, 22, 4. Plane. 24. d. Senect. 6, 16. 
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Nam nos quoqne tarn numerosum agmen reorum ita derau» 
videbamus posse saperari , si per singalos earperetor. 
Placuit in prhnis ipsum- Classicura ostendere noc entern. 19 
Hie aptissimus ad secios «jus et mtnistroa transitus erat, 
qaia socii ministrique probari, nisi iüo nocente, non pote- 
rant. Ex quibns duos statim CJassico junxiraus, Baebium 
Prebum et Fabimn Hispanum: utramqne gratia, Hispanm 
etiam faeundia validum. Et circa Classicam qoidem brevis 13 
et expeditus Iaber. So« mann reliquerat scriptnm, qnid 
ex quaque re, quid ex qnaqne caassa accepisset. Miserat 
etiam epistolas Romam ad amictdam qnandam, jactantea 
et gloriosas, bis quidem verbis: ,,i% io, über ad te venio: 
jam sestertium quadrngies redegi, parte vendita Baeticerum“. 

. Circa Hispaaom et Probum maltum suderis. Horum an- 14 
tequam erimina ingrederer, necessarium credidi elaborare, 


ita demuml für tum demum bei spätem Schriftstellern, vorzüglich 
in Verbindung mit einer Conjunction der Bedingung. Wir sagen eben 
so : so nur für: dann nur; 3, 8, 2. Suet. Vf teil. 14. Claud. 26, 

carpere] hier als militärischer Ausdruck , wie aus agmen herver- 
geht, von den Angriffen der leichten Trappen auf einen Heerepzug, wo 
durch den Verlust des Einen und des Andern demselben Nachtheil zu- 
gefügt wird. 

12. probari ] = argumentis ostendi , iUy/ea&at ; der Begriff einer 
vorteilhaften Beweisführung fällt hier von selbst weg, da nocentes 
vorhergeht. 

13; circa] in der Bedeutung von : in Beziehung auf , was betrifft , 
xotrd, nur in dieser Zeit gebräuchlich, so 4, 24, 3. 6, 21, 6. 10, 49, 3. 

: 10, 70. Paneg. 20, 3. Tacifc. Hist. 1, 13. Suet. Caes. 64. Ner. öl. Claud. 
j 14. Senec. ira 3, 32. 

liber ] nämlich von Schulden, die ich nun bezahlen kann. 
quadragies ] über 212,000 Thaler. 

redigere pecuniam\ der übliche Ausdruck von Geldeinnabtnen, ent- 
weder indem man ausgeliehenes Geld eintreibt oder liegende Gründe, 
Häuser, Scläven und andere Gegenstände verkauft; daher hier vendita. 

müdere ] hier in eigentümlicher Bedeutung von dem Gewinn,, den 
er aus dem ungerechten Verfahren gegen die Bewohner der genannten 
Provinz zog; am nächsten kommt ihm hier unser: „Pre^s geben.“ 

14. ingredi\ für incipere , so Cic.Caec. 28. Taeit. Ann. 11, 2. Wie 
hier auffallender crimina , steht bei Tac. Ann. 6, 4* in gleichem Sinn: 
hatinium Latiarem . 
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ut constaret, minbteriam eriinen esse ; quod nisi effecissem, 

15 frostra mimstros probassem. Neque enim ita defeöde- 
bantur, ut negarent, sed ut necesaitati veniam precarentur: 
esse enim se proviceiales et ad omne Proconsulum im- 

16 perium mein cogi. Seiet dicere Claudius Restitutus, qui 
mihi respondit, vir exercttatus et vigilans et quamübet 
subitis paratu», nunquam sibi tantum caliginis, tantum . 
perturbatiouis offustim, quam cum ea praerepta et extorta 
defensiom suae cerneret, in quibus omnem fiduciam repo- 

17nebat Consilii nostri exitus füll : bona Classici, quae 
habuisset ante proviuci&m, plaeuit senatui a reliquis se- 
parari; illa fili&e, haec spoliatis relinquL »Additum est, 
ut pecuniae, quas creditoribus solverat, revocarentur. 
Hispanus et Probus in quinquennium relegati. Adeo 
grave Visum est, quod initio dubitabatur, arr omnino cri- 

18 men esset. Post paucos dies Clavium Fuscum, Classici 
generum et Stillonium Prisetim, qui tribunus cohortis sub 


effecissem ] besieht sich auf constaret-, die Lesart: fecissem in 
mehren flaadsehr. misste auf elaborare bezogen werden. 
probassem ] in demselben Sinne wie §.13 

16. vigilans ] ein Mann, dem nichts entgeht, der als Redner alles 
in’s Auge fasst, was seiner Sache vorteilhaft, dem Gegner nachtheilig 
sein kann; eine Tugend, die dem Redner besonders beiwohnen muss. 
Quint. 5, 7, 10. 

praerepta'] unterscheidet sich von der Variante: praecepta nur 
durch den starkem Nachdruck, der hier den Ausdrücken gegeben wer- 
den musste, um den Eindruck, den es auf den Gegenredner hervor- 
brachte, erklärbar zu machen. 


17. Consilii nostri] sagt er in Bezug auf §. 8 and 11. Er schreibt 
also den glücklichen Erfolg der Anklage vorzüglich dem Plane zu, den 
er mit Albinus gemeinschaftlich entworfen. 

4 revocare] für repetere , reddi jubere , 10, 88,5. 10,34,3. So et. Ner* 
SM. Galb. 15. 


18. tribunus cohortis] Gewöhnlich kennt man bei den Römern nur 
Xegionstribunen , sechs bei jeder Legion; doch in den spätem Zeiten 
erhielt die erste Cohorte, stärker als die übrigen, denn sie zählte mehr 
als 1000 Mann (daher eo hors mülUtria), einen Befehlshaber, der, obgleich 
niederem Ranges als jeue, doch den Titel Tribun führte. Veget. 3, 6. 
Auders verhält es sich mit den bei Caes. b. c. 3, 30 Erwähnten. _ 
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Clflssico fuerat, aeeusavimus, üspari eventu. Prise© ia 
biennium Italia interdictum; absolutes est Fuscus. Actione 19 

tertia eommodissimum putavimus plures congregare, ne, et 
longius esset extracta cognitio, satretate et taedio quodam 
Justitia cognoscentium severitasque languesceret: alioqat 
supererarrt minores rei, data opera huac in locum resetr- 
vati: excepta tarnen Classici uxore, quae sicut iraplieita 
suspiciouibus , ita non satis convinci probationibufi visa , 
est. Nam Classici fllia (quae et ipsa inter reo® erat) SO 
ne snspicionibas quidem haerebat. Itaque cum ad name* 
ejus in extrema actione venissem (nequei errim, nt initio, 
sic etiam in fme verendum erat, ne per hoc totius accHsa* 
tionis auctoritas minueretur) honesttssimnm credidi, non 
premere immerentem; idque ipsnm dixi et libere etvarie. 
Nam modo legatos interrogabam, doenissentne me aliqnid, S1 
. qnod reprobari posse confiderent? modo Consilium a Senatu 
petebam, putaretne debere me, si quam haberem in dicendo 
facultatem , in jugulum innocentis quasi telum aliquod in- 
terniere ? Postremo totum locum hoc fine conclusi : „Dicet 
aliquis : judicas ergo? Ego vero non judieo: memini 
tarnen me advocatum ex judicibus datum/' Hic numero-ss 
sissimae caussae tenninus fait, quibusdam absolutis, plu- 

\ 

SO. ne suspicionibus quidem haerebat ] Wenn Gierig fragt, wann» 
Plin. sich entschuldige, dass er sie nicht anklage, wenn kein Verdacht 
anf ihr rnhe, so hat er die Bedeutung von haerere nicht genug ins Auge 
gefasst. Verdacht musste vorhanden sein, sonst konnte sie gar nicht 
angeklagt werden, aber er war nicht stark genug in Plin. Augen (diess 
sagt haerebat ), um die Klage durchznsetzen. 

2t. docerej von den Partheien , die ihren Anwalt von allen Um- 
ständen unterrichten, die bei Führung des Processes von Bedeutung sein 
können, Cic. p. Cluent. 70. Farn. 7,91,1. Vom Anwalt selbst, der diese 
Nachrichten empfangt, brauchte man discere. 

reprobari] Diese Lesart fast aller Handschriften auch der Prager, 
sollte nicht gegen die Conjectur Scheffers re probari vön den neuerdti 
Herausgebern vertauscht werden. Für die Tochter des Classicus spra- 
chen so viele günstige Umstände, dass Plin. veiflrivfeifelt e , die Beweis- 
kraft derselben entkräften zu können. 

in s jugulum int endete 3 s. zu 1, 80, 14. 

88. numerosissima caussa ] ein vielseitiger, sieb weit erstreckender 
Rechtsfall, so numerosa materia Paneg. 39, 8. 
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Plinii eptetoUlum 


ribos damnatis atque etiarn relegatis, aliis in tempos, aliis 
98 in petpetDoo. Eodem SC. industria, fides, Constantia 
nos tra plenisskao testimonio comprobata est: dignum so- 
94 Inmque par pretium tsnti labor is. Concipere animo potes, 

qnam sirnos fatigati , qnibos toties agendum, toties alter- 
caadam, tarn multi teste» interrogandi, sublevandi, refutandi. 
SftJbm illa,. qnam ardua, qoam molesta-, tat reorum amieis 
aecreto rogautibus negare, adversantibus palam obsistere? 

- lieferen) anum aliqaod ex iis, quae dixi. Cum mihi qui- 
dam e jndieibus ipsis pro reo gratiosissimo reclamarent, 
„Non minus“, inqnam, „hic innoeens erit, si ego omnia 
96 dixero“. Conjectabis ex hoe, qnantas contentiones, quan- 
taa etiam offensas subierimus, duntaxat ad breve tempus. 
JNam fides, in praesentia eos, quibus resistit, offendit; 
deinde ab iHis ipsis suspkitur laudaturqne. Non potui 

✓ 

relegatis ] Dass der angenommene Unterschied zwischen relegatio 
and departatio , jene werde nur auf eine bestimmte Zeit, diese anf immer 
verhangen, unrichtig ist, geht ans dieser Stelle hervor. Der relegatus 
ging vielmehr seiner bürgerlichen Rechte nicht verlustig, was beim 
deportatus der Fall war* 

23. par} steht hier wie dignum absolut, um nicht tanto labore 
wiederholen zu müssen. Dies» hat die Variante pretio hervorgerufen. 

24. altercari} im Gegensatz zur zusammenhängenden Rede von 
den Verhandlungen vor Gericht, die durch Frage und Antwort, durch 
Einwurf und Erwiederung geführt wurde. Quintil. 6, 4, 5. 

sublevandi} Da die Zeugen oft Gefahr liefen, sich in ihren Aus- 
sagen za verwickeln oder etwas vorzubringen, was ihrer Parthei nach- 
theilig werden konnte, so musste der Rechtsanwalt alle Aufmerksam- 
keit darauf richten, diess zu verhüten und sie durch Fragen, Einschal- 
tungen u. A. auf den rechten Weg zu bringen. 

25. Non minus — diatero} Titze , der auch unquam für inquam 
aus der Prag. Handschr. aufnab gi, versteht die Stelle so: er wird, wie 
viel ich auch sage, doch bei euch für unschuldig gelten ; richtiger möchte 
aber folgende Erklärung sein: er wird* ist er wirklich schuldlos, es 
bleiben, was ich auch gegen ihn vorbringe. 

26. conjectare} ein Lieblingswort des Piin. 7, 27, 14. Paneg. 26, 7. 
vergl. Quint. 7, 8. so auch conjecturam facere , 4, 27, 6. Paneg. 20, 6. - 

duntaxat] in der Bedeutung von: „wenigstens“ oft bei Quintil. 2, 
10, 2. 3, 8, 10 u, a. 

in praesentia} s. zu 1, 7, 3. 
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magis te in rem praesentem perdacere. Dicejs : „ non 27 
fuit tanti. Quid enim jnihi cum tarn longa epistola? fc 
Nolito ergo identidem qiraerore, quid Romae geratur. Et 
tarnen raemento, esse non epistolain lolngam, quae tot dies, j : 
tot cognitiones, tat denique reos caussasque complexa sit 
Quae omnia videor mihi non minus breviter quam diligenter 28 
persecutus. Temeredixi: diügenter; succqrrit quod prae^- 
terieram , et quidem sero: sed, quamquam praepostere ? 
reddehir. Facti hoc Homerus, multique illius exemplo. 
Est alioqui perdecorum A me tarnen non ideo fiet. Ex ft 
testibns quidam, srve inttas, quod evoeatus esset iuviffes, 
sive subornatns ab aliquo reorum, ut aceusationem exar- 
maret ; Norbanum Licinianum, legatnm et inquisitorem^ renm 

I in rem praesenteiri] eine sprüch wörtliche Redensart, Itergenömmen 
jvOm Ger ich tsfo rauch , wo Richter oder die streitenden Partheien stell 
i oft an Ort and Stelle begaben , um sich mit eigenen Augen von der 
] Lage der Dinge zu überzeugen, wenn mündliche oder schriftliche Zeu- 
gen nicht auszureichen schienen; so mit perducere Senec. epist. 30. 66. 
j adducere d. ira 2, 3G. venire Cic. d. orat. i , 58. de off. 1, 10. Senec. 

1 epts t. 6. benef. 4, 35. excurrere Plin. epist. 10, 24. 

27. dies'} öfters für das, was man an einem Tage vornimmt 6, 31, 

13. Cic. Fam. 9, 6. Senec. ira 86. 

complecti} in der seltneren Bedeutung: in sich enthalten, auch wir 
brauchen so: umfassen. 

29. Homerus} Was Plln. hier, wie Cicero Attic. 1, 16. als Eigen- 
tümlichkeit des Homer bezeichnet, die Ereignisse nicht nach der Zeit- 
folge zu erzählen, sondern oft, was früher geschehe war, später nach- 
zuholen, ist allen guten Dichtern eigen, denen ästhetische Wirkung 
höher steht als chronologische Ofdnung. Plinins bat übrigens diese 
Episode des ganzen Processes bis zuletzt aufgespart , einmal um die 
Erzählung der Hauptereiguisse nicht zu stören , dann um die Geduld 
des Minutianus nicht eher für längeres Zuhören in Anspruch zn nehmen, 
als er dnreh die Wendung dices u. s. w. die Ausführlichkeit ent- 
schuldigte. 

29. invitus} Wie in Criminalprocessen jeder gehalten war, auf ge- 
schehene Aufforderung Zeugnfss abzttfegen, so hatte auch später in 
Civilsachen der Kläger das Recht, Zeugen gegen ihren Willen dazn zn 
veranlassen; diess nannte man denunciare alicui testimonium , Cie. 
Rose* Am. 88 Verr. 1, 19. vergi. Quint. 5, 7, 9. 

exarmare} ein späteres Wort, Suet. Domit. 15* Tacit. Hist. 1, 81. 

; wofür armis exuere bei Cäsar b. g. 3, 6 jedenfalls besser ist; hier bild- 
lich für: schwächen , entkräften Wie Veil. 2, 17. 
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Plifiii epfaitokuum 


postulavit, tamquam in caussaCastae (tixor haec Classici) 

90 praevaricaretur. Est lege caatum, utreus aote peragatur, 
tone de praevaricatore qoaeratur, quia optime ex aecusa- 

81 tiene ipsa accusatoris fides aestimatur. Norbano tarnen 
non ordo legis, non legati nomen, non inquisitionis officium 
praesidio fuit: tanta conflagravit invidia homo alioqui 
flagitiosus et Domitiani temporibus usus, ut multi : electus- 
qae tanc a provincia ad inquirendum, non tanquam bonus 
et .fidelis, sed tanquam Classici inimicus. Erat ab illo 

82 relegatus. Dari sibi diem et edi crimina postulavit, Neutrum 
impetravit; coactus est statim respondere: respondit: mal um 
pravumque ingenium hominis facit, ut dubitem, confidenter 

98 an constaoter, certe pai'atissime. Objecta sunt multa, 

quae magis, quam praevaricatio, nocuerunt. Quin etiam 
duo consulares, Pomponius Rufus et Libo Frugi laeserunt 
eum testhnonio, tamquam apud judicem sub Domitiano 
Salvii Liberalis accusatoribus adfuisset. Damnatns et in 

proevarieari] s. zu 1, 20, 2. 

81. Domitiani temporibus] Unter Kaisern wie Domitian gab es nichts 
Einträglicheres, als die RoUe eines Denuncianten za spielen; unter Kai- 
sern wie Trajpn Iiess sich freilich Niemand gern daran erinnern. 

82. Dari diem et edi crimina] Kr verlangte nicht nur die Ansetzung 
eines Termins, wo er sich vertheidfgen sollte, sondern auch die vor- 
läufige Angabe der Verbrechen, deren man ihn beziiehtigte, um sich zur 
Verteidigung vorbereiten zu können. Beides findet sich ebenso Tacit. 
Hist. 2, 10 verbunden. 

malum pravumque] Der Unterschied zwischen beiden Worten wird 
verschieden^ angegeben : bald soll, was auch Gierig hierannimmt, pravum 
nur sich selbst schaden, malum Anderen; bald malum angeboren sein, 
pravum angelernt und angeübt ; bald nach Döderiein jenes seinem Wesen, 
dieses seiner Form nach „schlecht“ bedeuten. yVefdeu beide verbunden, 
wie Ballast. CatiL 5. (Sulp. Sev. H. S. 2, 45, so scheinen sie als moralisohe 
und intellectuelle Verkehrtheit den höchsten Grad von Schlechtigkeit 
anzuzeigen. 

confidenter J Schon der Gegensatz zu canstanter beweist, dass es 
im üblen Sinne : Dreistigkeit, unverschämte Stirne bezeichnet Cic. Flacc. 
10. Philipp. 2, 40. Vergl. Cic. Tusc. 3, 7. 

83. tanquam ] nach den Worten des Anklagens, Besch oldigens, Er- 
innerns eine bescheidnere Wendung för quod s. § 29 und 86. Suet. 
Ang. 94. 

Salvi. Liberalis ] s. zu 8, 11, 17. 
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insu] am rek*gntus est. Itaque «am Castam accnsarem, 34 
nihil njagis pressi, quam quod accus« tor ejus praevariea- 
tionis crimine corruisset. Pressi tarnen frustra. Accidit 
enkn res coniraria et nova, nt, accusatore praevaricationis 
damnato, rea absolveretor. Quaeris, quid nos, dum hae«8® 
agontur?. Indien vimus Senat ui, ex Norbano didicisse nos 
pnMicam eaussam, rursusque debere ex integro discere, 
si ille praevaricator probaretur. Atqne ita dom ille pera- 
gitar reus, sedimus : postea Norbanus omnibns diebus 
eognitionis interfuit: eandemque usque ad extremnm vel 
constantiam vel aodaeiam pertulit. Interrogo ipse me, 30 
an aliqpid omtserim rorsus: et rarsns paene omisi. Sammo 
die Salvias Liberalis rehquos legatos graviter increpuit, 
tamquam non omnes, qaos mandasset provincia, rees per- 
egissent , atqne, nt est vehemens et disertns, in discri- 
men addoxit Protexi viros optimos, eosdemque gratissi- 
mos: mihi certe debere se praedicant, quod ilinm turbinem 
evaserint. Hic erit epistolae finis, re vera Anis: literam37 
non addam: etiamsi adhuc aliquid praeterisse me sen- 
sero. Vale. 


X. 

C. Plinhis Spurmnae Suo et Cocciae S. 

Composnisse me qnaedam de filio ' vestro, non dixi l 
vobis, quum proxime apud vos fui: primum quidem, quia 
non ideo scripseram, ut dicerem, sed ut meo amori, meo 


85. ex'imtegroj vrofdr dt» benera ScbrifUtelter dt integro ragen, 
enthalt hier eine Steigerung von rursm, wie Li?» A, 6, 6. 

89. reum ptragete 3 was in dieser Zeit gewöhnlich bedeutete: die 
Klage bis zam Sprach führen, braucht Pli n. hier lu früherer Bedeutang 
für: In Klagestaad versetzen, so Liv. 4, 49. Ovld. Trist. 1, 1, 94« 

X« Spurinnae ] s. et 8, 7. 

1. quidem ] was im Med. nach primum sich badet and aus der Abbre- 
viatur des Prag.: q de sich wenigstens besser herauslesen lässt, als quod 
de eo, wlSTitze vermuthete, haben wir hier, da primum überhaupt gern 
quidem zu sioh nimmt, aufgenommeu. Da quidem und quia auf einander 
folgen, konnte leicht das Eine oder das Andere von den Abschreibern 
weggelaasen Werden. 

. i* 
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• dolori saüsfuceiem ; dein de, quia te, Spopana, com «u- 
disses recitasse me (ut mihi ipoe dixisti) quid reeitassem, 
Ssimul audisse credebam. Prapterea veritus sum, ne vos 
fjestis diebus confuuderem, si in memoriam gravissimi luctus 
reduxissem. Nunc quoqne paullisper haesitavi, id solum> 
quod recitavi , mitterem exigeatibus vobis , an adjicerem, 
3qoae in ajiud volumpn. cogito reservare. Neque enim 
adfectibus meis nno libello cartssimam qühi et sanctissi- 
mam memoriam prosequi satis eat : cujus famae latius 
4consuletur, si dispensgta et digesta fuerit. Verum hae- 
n sitanti mihi, omnia, quae jam composui, vobis exhiberem, 
an adhuc aliqua dUFerrem , simplicius . et amickis visum 
est, omnia, praecipue enm adfirmetis, intra vos futura^ 
ö donec placeat, emittere. Quod supereat, rogo, ut pari 
simplicitfete, si qua exis^imabitis addenda, commutanda, 
omittenda, indicetis mihi. Diflkile est, hucusque intendere 
ß animum in dolore. Diüficile est, sed tarnen, ut sculptorem, 
ut pictorem, qui filii vesti-i imaginem faceret, admoneretis, 
quid exprimere, quid emendare deberet ; ita me quoque 


quia te , Spurinna] Titze hält die Prager Lesart : quia > Spurin - 
nam cum recitasse me,' ut mihi ipse dixisti , quid recitassem , simtU 
audisse credebam für allein richtig, da Spurinna den Titel, dje Ueber- 
Schrift enthalte. Allein, hatte Spurinna diese Ueberschrift gehört, so ist 
es doch kaum glanblich , dass bei einer mündlichen Unterredung nicht 
anch der Inhalt zur Sprache gekommen wäre. Auch sehen wir das un- 
natürlich Gezwungene in der Vulgate in der That nicht. 

2. conf anderem] s. zu I, 85, 8. 

8. prosequi ] s. zu I, 8, 6. 

latius] nicht diutumius * wie Gesner erklärt, sondern fn seiner 
eigentlichen Bedeutung. Verherrlichte Plin. das Andenken des jungen 
Spurinna ln mehr als einer ScfcrUFt, so war auch eine wettere Verbrei- 
tung seines Ruhmes zu erwarten» 

4. amicius] Obgleich die Prager Handsehr. die Lesart amiciUm 
bietet, so ist doch diese Form der Analogie so guwidefr und, warum 
sie oft durch einen Irrthum der Abschreiber entstand, so erklärlich, 
dass wir uns nicht entschlossen konnten, sie aufzunehmen, zumal da 
die alten Ausgg. alle amicius lesen. 

intra vos futura] dass ihr es für euch behalt^, dass ihr es nicht 
Anderen mittheilen werdet. 

6. Difficile est] Die Lesart, welcher wir hier gefolgt sind , habe* 
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formale, regite, qm ; non fragilem ■ et caducam, sed immor- 
talem, ut vos putatis, efßgiem conor efficere$ quae hoc 
diotomior erit, quo verior, melior, absoJutior fuerit Vale. 

xi. 

(X Plinius Julia Gemtori Shto 

Est omnino Artemidori nostri tarn benigna natura, l 
üt officia amicoriim in ihajus' extollat: inde etiam meum 
meritum, ut vera, Ita supra meritum praedicatione circum- 
fert. Equidem, cum essent philosophi ab urbe sqbmoti, % 
fui apud illum in suburbano: et quo notabiiius hoc et 
periculosius esset, fui Praetor. Pecuniam etiam, qua tune 
illi ampliore opus erat, ut aes alienum exsolveret, con- 
tractum ex pulcherrimis caussis, mussantibus magnis qui- 
busdam et locupletibus amiqis, mutuatus ipse, gratuitam 
dedi. Atque haec feci, cum sqptem amicis meis aut oc- 3 
Cisis aut relegatis (occisis Senecione, Rustico, HeFvidio 5 
relegatis Maurico, Gratilla, Arria, Fannia) tot circa me 

die bewährtesten Handschriften, auch die Prager, mir dass sie allein eat 
hinzufugt; auffallend ist es, dass Gierig die fehlerhafte beihehaft. dif- 
ficile et vobis müsste für die Aeltern verletzend sein , da ihr Schmerz 
ungleich grösser war , als was Plinius empfinden konnte. Difficile — 
dolore ist Einwurf der Aeltero, dem Plin. mit difficile flgg. begegnet. 

Vale ] Allerdings erwartet man valete y allein es gegen alle band« 
schriftliche Auctorität mit Gierig hier aufzanehmeq, hielten wir doch für 
bedenklich. 

XI* Julius Genitor] auch erwähnt 8, 8, 8« 

1. in majus extollere] ebenso Ttutft. Aon. 15,' 80, 1: in majtts 
celebrare ib. 18, 8, 1. Sali. Jag. 73, 6 nach inl r 6 petto* nooptJ* 
iPImcyd. 1, 8t. 

8. ab urbe submoti ] im Jahr 93 nach Cbr. durch einen strengen 
Befehl des Domitian, Stiet. Domit. 10. PIfn. P&neg. 47. Tacit. Agr. 8. 

45. Auch Epictet musste damals Halfen melden, Gell. N« A. 13, 11. 

mussare] eigentlich : „leise, unverständlich reden“, dann : „mit der 
Sprache nicht heraaswollen , schweigen “ , endlich : „zögern, zaudern, 
hinter dem Berge halten.“ s. zu 7, 1, 5. 

grapudam] i^hne 1 Zinsen“, wie aus BmL Caes. 97. durch den 
Zusatz : ievi fomore hOrvorgeht. • j 

12 * 
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jactis fulminibus quasi ambustus, mihi quoqtic impendcre 
4 idem exitium, certis quibusdam notis augurarer. Non 
ideo tarnen eximiam gloriam meruisse me, ut ille praedi- 
öcat, credo: sed tantum eifugisse flagitium. Nam et C. 
Musonium, socerum ejus ([quantum licitum est per aetatem) 
eadem ratione dilexi, et Artemidorum ipsum jam tum, cum 
in Syria tribunus militarem, arcta familiaritate complexus 
sum: idque primum non nullius indolis dedi specimen, 
quod virum aut gapientem aut proximum simillimumque 
6 sapienti intelligere sum visus. Nam ex oinnibus, qui nunc 
se philosophos vocant, vix unum aut alterqm invenies 
tanta sinceritate, tanta verhate. Mitto, qua patientia cor- 
poris hiemes juxta et aestates ferat, ut nullis laboribus 
cedat, ut nihil in cibo aut potu voluptatibus tribuat, ut 
7ocuIos animumque contineat. Sunt haec magna, sed in 
alio : in hoc vero minima, si caeteris virtutibus comp&ren- 
tur, quibus meruit, ut a C. Musonio ex omnibus omnium 
8 ordinum adsectatoribus gener adsumeretur. Quae mihi 


S. fülmen] wie Paneg. 90, 5. Juven. 8, 92. fiamma Cic. Brot. 23, 
90. incendium Liv. 22, 40. couflagare Cic. Verr. II, 1, 15. 41. Ltv. 
89, 8. ambustus 14 . 22, 85. aBes Ausdrucke von den härtesten Strafen* 
die jemand treffen können, namentlich von Exil und Tod. 

4. eximiam ] Corte nahm aus dem Medic. nimiam auf, auch der 
Prag, hat es, und minimam bei Oer. fuhrt eben darauf; doch da Plin. 
diesen Ausdruck gleichsam dem Artemfdor in den Mund legt (ut ille 
praeäicat), scheint er hier weoiger passend gewählt, wenn er sonst 
in diesem Zeitalter mit excellens gleichbedeutend wäre. 

5. eadem ratione J so lesen wir mit Medic. Prag. ed. Rom. Die 
Vnlg.: cum admiratione passt nicht wegen: quantum licitum est per 
aetatem, denn eine Zuneigung mit Bewunderung verbunden, darf unter 
Männern der verschiedensten Lebenssisfen nicht staufinden; wohl aber 
konnte er seine Zuneigung zu Musonius gleicbstellen der Vorliebe , dio 
er ffi? Artemidor hatte. 

intelligere] nicht etwa: „ihn verstehen, seinem Unterrichte folgen 
können“, sondern: „seinen Werth erkennen“, eben so 3, B, 1. 

6. verHate] s. zu 2, 9, 4. 

hiemes — aestates] Diese Redensart scheint ganz von Ballast 
Jug. 86, 33 entlehnt. 

7. adsectator es] scheint hier nicht von den Zuhörern dee Arte- 
nder gemeint zu sein, da gewiss Viele ihn hörten, ohne eich um die 
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reeordanti est quidem jueanduui, quod me ciup apud alios, 
tarn apud te, tantis Isudibus cumulat. Vereor 
modom excedat, quem benignitps ejus (illue esit^Sp^ 
eoepi, revertor) non solet teuere* Nam in hoc ^pan- 9 
terdum, vir piioqui ^ prudent issimus , bonesto quidem, sed 
tarnen errore versajuj-, quod pluris amicoa suos, quam 
aunt, arbitratur. Vale, 


m 

C. Plinius Catilio 8m S. 


Veniam ad coenam: sed jam nunc paciscor, sit expe- 1 
dita, sit parca: Socraticis tantum sermonibus abnndet: in 
his quoqae teneat moduffl. Ernnt officia aotelucana, in * 
quae incidere impune ne Catoni quidem Iteoit, quem tarnen 


Hand seiner Tochter za bewerben ; sondern man versteht besser : »die 
Freier“ darunter. 

XII. CatÜio ] s. 1, 88. 

1. jam nunc] s. zu I, 7, 4. 

expedita] die ohne grosse Umstände oder Vorkehrungen berge- 
•(eilt werden kann, daher entspricht $ 4. apparatu *, wie impendiurn 
de» parca. 

Socratici sermones ] Da die Bespräche der Sokratfker sieh vor deliett 
der übrigen Philosophen durch einen leichten geselligen Ton, durch 
feinen Witz und die Abneigung, sich zu sehr zn vertiefen,' auszeidmete, 
wie Cicero Ol. I, 37, IO sie trefflich oharakieeisirt, so worden sie »st 
sprichwörtlich gebraucht, Bor. od. 8, H, 9. 

2. officia antelucana] Die Frihsttraden gehörten tri Roiri den Be- 
suchen , welche die Clienten ihren Patronen abzustatten hatten, daher 
Tacit Ann. 16, 10: nox officiis transigebatur. Martiak 4, 8: 

Prima salutaBtes atque altera conterit hora. 

Nun stellt Plinius die Bedingung, dass das Mahl nicht bis zum Morgen 
daure, nicht*. etwa , weil er selbst solche Besuche zu geben oder anzu- 
nehmen habe, denn sonst wäre incidere ziemlich unpassend gebraucht; 
sondern weil er besorgt, dann, wie Cato, solchen pflichteifrigen dienten 
auf seinem Heimwege zu begegnen und als Nachtschwärmer seinem 
Rufe zu schaden. 

ne Catoni quidem ] Cato von Utica, der wegen seiner strengen 
BrtmdsiUze gefeierte Stoiker, galt als willkommenes Vorbild, auf das 
•feil die Freunde des Wein« gern beriefen Borat« 0d. 8, 81, 11: 
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3 C. Caesar ita reprehenditj ut hndet. StriMt ftiim, 
quibus obvins fuerat, cum caput ebrii retexissent, erubuisse : 
deinde adjicit, putares, non Ab illis Catonem, sed iHos a 
Catone deprehensos. Potuitne plus auctoritatis tribui 
Catoni, quam si ebrius quoque tarn venerabilis erat? 

4Nostrae tamep coenae ut apparatus et impendii, sie tem- 
poris modus constet. Neque enim ii sumus, quos vita- 
perare ne inimici quidem possint, nisi ut simul lau- 
dent. Vale. 



C. Plinius Romano Suo S. 

1 Librum , quo nuper optimo Priucipi Consul gratias 
egi, misi exigenti tibi: missurus, et si non exegisses. 
Sin hoc consideres velitn , ut pülchritudinem materiae, ita 
difficultatem. In caeteris enim lectorem novitas ipsa in- 
tentum habet: in hoc nota, vulgata, dicta sunt ömnia. 

Narrator et prisd Catonis - 
Sgepe mero ealnttse virtus. 

Vergt. Senec. tranq. 15. Martini. 2,69. — Cato verhallte auf dem Heim- 
wege das Haupt, am nicht erkannt zu werden; die Scham derer, welche 
die Hülle wegzogen, gab den -glänzendsten Beweis von der Verehrung, 
in welcher der Stoiker stand. 

3. caput sbrü retexissent] Die Römer gingen bei heiterm Wetter 
etets mR unbedecktem Haupt im Freien , nur bei Regenwetter zogen 
sie einen Theil der Toga oder des Pallium über den Kopf. Dasselbe 
geschah bei Trinkgelagen, Suet* Ner. 36. Plant. Capfc. 3, 1; daher mit 
bedecktem Haupte geben, schon den Verdacht gab, man komme von 
einem solchen, Cic. Pis. 6. Seoec. epist. 115. oder gebe überhaupt auf 
verbotenen Wegen, Hör. Sat. 3, 7, 55. 

deprehensos 3 „unvermuthet überrascht, ertappt“, in dieser Bedeu- 
tung oft, Liv. 38, 31. Tacit. Agr. 34, 4. Flor. 3, 13, 7. 

XI11< Romano] s. zu 1, 5. 

misi — mismrus] ebenso: dedit — daturus 3,. 81, 6. fui — fu- 
turus 7, 37, 18. 

3. nota , Vulgata , dicta] Diess die einzig richtige Interpunktion^ 
wie schon Corte bewies, nur ist nicht nöthig, dicta zu erklären durch 
saepius dicta. Plinius häuft hier nach seiner Gewohnheit ziemlich 
gleichbedeutende Worte und will andenten: ist auch nicht alles wStft 
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Uber 1 

®Oo fit, nt fnftsi'iotlbius äe^nriisqlrie leCtor iMrttttk äHfes*’ 
tiOBi vacet, in qna satfsfiicere difficüius est, com^dlft 
aestimatur. Atqoe otinam ordo sattem, et 3 

ligurae siainl spectarentur ! Nam invenirepraeriare ftfM i n - 
tiare maghifice , interdum etiam barbari solent: disponere 
apte, fignrare varie, nisi eruditis, »egatum est._ Necvero 4 
adfeetanda sftnt semper elata et exeelsa. Nam, ut in 
pictnra Inmen non Alia res magrs, ’quam umbra, cemmen- 
dat, ita orationem tarn snbmrttere, quam attollere decet. ; 
Sed qnid eg® haee dociSssimo viro ? Quin potiasiflud: ft 
adnota, qoae' putaveris corrigenda.- Ita enim naagis cre- 
dam, caetera tibi placere, si quaedam dispiicuisse fogno- 
vero. Vale. 

XIV. 

C. Ptmhis Acitio Suo S. 

Rem atrocem, nec tuntom epistola digaam, Largiua ft 
Macedoy vir praetorius, a servis suis passus estr superttw 


▼erbrettet, so ist e» doch wenigstens sonst Ifenaont, besprochen worden; 
Gierig, der nach der Vulg. das Comma nach amlgata nicht Mt, erklärt 
Meta unrichtig darob: a me dictm. - ~ • > 

elocationi vacet 1 er richtet nnr seine Aufmerksamkeit aaf den Aas^> 
druck , da der ihm bekannte Inhalt dieselbe nicht in Anspruch nimmt 
( otiosus securusque). . 

8. utinamj hat hier das Import. Conj., nicht dasPraesens, weile* 
einen nicht erfüllbaren, einen blos frommen Wunsch enthält. 

.. 4, si ibmittere orationem ] von dem Bestreben des Redners , seinem 
Vortrag an einzelnen Stellen einen mildern, gemässigtem Ausdruck zu 
geben, die siärkern Empfindungen und Leidenschaften durch denselben 
nicht zu wecken. Eine ähnliche. Vorschrift giebt Qulntilian 8, 3, St. 

4. adnotare'i Was man in einer Schrift für falsch, noächt oder an- 
passend 'hielt, was man gestrichen oder geändert wissen wollte oder 
worüber man wenigstens Bedenken trug, bezeicbnete man q^it einem 
Querstrich (obelus) und nannte diess adnotare vergl. 3. .5, li. Suet. 
Gram. 24, S. ... _ . . < 

, Ita] *=» ea condijtione* 

XIV. l. a servis] Manche Deponentia und Verba neutra Raben bis- 
weilen den Ablativ mit a bei sich, vorzüglich. wenn sie gewissermaßen 
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liktqni dominus' et saevus, et qui. servisse p/itrera säum, 
* pa rmnwi mo nimium meminisset Lavabatur in villa Formiana : 
' 8erv ‘ ctrcBmsistunt : alias fauces invadit, alias 

osjjpPer&t, alias pectas et ventFem, atqae etiam (foedum 
dicto) verenda contuadit: et cum exaniaem putarent, ab~ 
jiciunt in fervens pavimentum, ut experireutur, an viveret. 
Il|e, sive qiiia non sentiebat, sive quia se non sentire 
simnlabat, immobil» et extentus fidem peraetae mortis 
3 implevit Tum demum, quasi aestu solutus effertur: ex« 
cipiuat servi fideliores; eoncubinae cum ululatu et clamore 
concurruat. Ita et vocibus exeitatus et recreatus loci 


passive Bedeutung haben, freilich zunächst bei Dichtern, seltner bet 
' Prosaikern, so Cic. Off. 9, 7 interiit a paucis. 

nimium} Diese Conj. des Lipsias zu Tacit. Bist. 2, 48 (einer ganz 
ähnlichen Stelle) für mittimum wurde durch die Haodschr. Medic. Arnz. 
Ang. und Prag, glanzend bestätigt. Matt wäre die Steigerung von parum 
* so Minimum* Dagegen gehört der Sprang von parum m nimium ganz 
an den liiebttngswendangen unseres SchriftsteBem Wenn Largius 
seine Solaven hart behandelte, so konnte man sagen : erinnerte er sich 
noch, wie weh eine solche Behandlung thut, so würde er menschlicher 
verfahren; aber eben so nah lag die Behauptet ng: er erinnert sich nur 
so sehr daran, and übt non an seinen Sclaves als anschuldigen Opfern 
ein grausames Vergeltungsrecht. Herbst findet zwar diesen Gedanken 
so gekünstelt and unnatürlich, &berPliu. ist von solchen geschraub- 
ten Wortspielen auch sonst nicht freu 

8. Lambatur} gewöhnlicher wäre allerdings lavabat , doch findet 
sieh loch dieses, selbst bei Cie. Attic. tO, tfi. Cels. 1, S. 

repente} von repere , bedeutet nicht das Schnelle, Plötzliche, sondern 
das, was ans aBerwsrtet gleichsam beschriebt, unvermerkt überrascht. 
Es trägt also den Charakter des Plötzlichen nur für den an sich, den 
es betrifft. 

fervens pavimentum} Die Badezimmer wurden ddrefa das darunter 
liegende hypocaustum (s. zu 2, 17, 9) gebeizt; die Scläven warfen ihn 
daher auf den erhitzten Fussbodea, gleichwie auf einen glühenden Höst. 

an viveret ] für das bessere: num viveret* 

se non sentire ] Obgleich das Pronomen in ähnlichen Fällen oft 
wegfällt, so haben wir es dooh hier nach den besten Handschr. wie Med* 
Prag. Heimst, and alten Ansgg. wie Tarv. Boxh. wieder aufgenommen* 

ftäem — implevitj etwas gesuchter Ausdruck für: er machte sie 
sicher, dass der Mord vollständig vollführt §ej. 


Digitized by LjOOQle 



. ttfcw tfirttw. 


185 

frigo re, sublatis oculis agitatoque corpore, vivere se (et 
jam tutam erat) confitetor. Diffugioot servi: qnornm 5 
magna pars comprehen9a est, caeteri requiruntur: ipse 
paacis diebus aegre focillatus, non sine nltionis solatio 
decessk, ita vivo« vindicatns , nt occisi solent. Vides, 4 
qnot pericalis, qnot eontmneliis , quöt ladibrtis snnas ob- 
noxü. Nee est, qaod quisquam possit esse secäras, qma 
sh remissas et mitis. Non enim judicio dommi, sed scelerC 
perimantnr. Veram haec hactenns. Quid praeterea novi? 6 
Quid? Nitril: alioqai sabjungerem. Nsm et Charta ad- 
hnc saperest, et dies feriatus patitur piura eontexi. Ad- 
dam, quod opportune de eodem Maeedone sacenrrit. Cam- 
in pablico Romae lavaretnr, notabHis atqne etiam, nt 
exitns docnh, ominosa res accidit. Eqnes Romanus a 7 
, servo ejns, nt transitnm daret, manu leviter admonitns, 
cenvertit se, nec servum , a quo erat tactus, sed ipsum 
Macedonem tarn graviter palma pereussit , u£ paene con- 
cideret. Ita balineum iüi, quasi per gradus quosdam, pri- 5 
morn contumeliae locus, deinde exitii fuit. Yale. 

v ' • v 

8. vivere se confitetur] daroh Bewegung 4er Glieder, Anschlägen 
4er Augen gab er Zeichen des Lehen», se eonfiteri Ovid. Md 4, 85. 
Trist. 1, 4, 11. 

4. foeillarej wofür die bessern Schriftsteller recreare , reficere 
brauchen, von focus, bezeichnet das Bemühen, den kannt noch glimmen- 
den Lehensfunken zu erhalten und wieder anzufachen. Hier, wie 8, 

16, 18. bietet sich die Variante refocfllatus , die aber durch die besten 
Codd. auch den Prag. u. Aug. Bodl. 1. 8. widerlegt wird. 

5. ohnoxius] ist eigentlich der, welcher ob einer begangnen Sebald 
Strafe verdient hat und dieselbe, befürchtet. Dann bedeutet es überhaupt 
so viel wie: expositus , p reissgegeben, Columell. 4, 18. 

judicio] Wie^ di ms hier dem scelus, so wird es bei Cicero In dem- 
selben Sinn der vis entgegengesetzt, p> Caec. 1. Famil. 5, 8. und bezeich- 
net ein Verfahren, das sich nach reiftieher Ueberlegung Jemandem nur 
anznthun erlaubt, was er verdient. 

6. feriatus] Obgleich das Verbum feriari nur bei den spätesten 
röm. Schriftstellern vorkommt, so findet sich doch schon das Partie, 
bei Cic. K. D. 1, 87. — dies feriatus Feiertag vergi. 10, 84. 

7. nec] .man erwartet, da die Negation sich nur auf servum , nicht 
auf den ganzen vorhergehenden Satz bezieht, nach der bekannten Regel: 
et non, doch noch die bessern Schriftsteller weichen bisweilen da- 
von ab. 
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‘ , xv, \ 

C. Plinius Prqcülo Suo S. ' 

1 , Petis, ut libellas taos in secessu legmn examinomque, 
an editkme eint digui 5 adbibes preces; «dlegas exemptwa,: 
rogas enim r ut aliquid subsecivi tempons studiis meis sab* 
traham, impertiam tuis: adjicis, M. Tiiiiium mira beaigni- 
9 tato poetarwa ingenia fovisse. Sed ego nec rogandaa 
stiiP,noc hortandue. Nam et poeticea ipsam religiosissime 
veneror, et te vaüdissüae diligo. Faciam ergo, qaqd desi- 
8 daras, tarn diligenter, quam l&enter. Videor autem, jam 
nnnc posse f eseribere , esse opus pulcbrum , . nee suppri« 
tuend um, quantum est. Tarn placuit ex iis, quae me 

1 1 ' ' V 

XV. 1. editio libri 3 kommt zwar bei den dass. Schriftstellern nicht 
vor, die jenes Wort bfos von öffentlichen Spielen brauchen, doch öfterer 
bei Plin. l, 8, 4 u. a. 

adlegas} Auch diess Wort, wofür die bessere Latinität pro ferne , 
in medium proferre kennt, ist erst der spätem Zeit eigentümlich, 
Snet.Aug. 5. 47. QuieOt 4„ t, & " , i 

4 jmtonH D4e<hltel» richtige Lesart' der meisten, anch der Prager 
Handschr., wofür mehrere Ausgaben etiam haben, wodurch sie dem 
Mia. unleidliche Tautologieen aufbürden. Namentlich giebt ja das fol- 
gende M. TuUium «r- fe risse erst den Beweis za adle gm exemptuni. 

subsecivum tempus] Gell. 18, 10 oder tempora subseciva Cio. legg. 
4,18. PHn. H. N. praef. Quintil. 1,' 18, 15 ist die Zeit, welche man 
von wichtigem Geschäften, von regelmässigen Arbeiten erübrigt, gleich- 
sam davon abschneidet ( subsecare ) und zu mehr willkürlichen, freien 
Bescftäftiguiigen verwendet. So sagte man anch subsecivae operae , Cic. 
d. orat. 8 , 89. Phil. 8, 8, 80. subsecivum Studium Gell. 13, 84. Mail 
findet auch die Schreibart succisivus and leitet es dann in demselben 
Sünna von succidere ab. In der mündlichen Bede machte, wohl Beides 
gebräuchlich sein. Ursprünglich bezeichnet© das Wort bei Ausmessung 
von Aeckern das was man ausschied, nicht zum Ackerboden nahm. 

3. jam nunc 3 s. zu 1, 7, 4. 

quantum est . Tarn placuit] Die Vulg. giebt hier: quantum 
aestimare licuit ex iis ; doch bleibt es immer unbegreiflich, wie die Ab- 
schreiber des , Med. Prag, und die Herausgeber der edit. Rom. Ber. das 
monstrum lectkmis , wie es Schäfer fcu nennen beliebt: quantum est 
fam placutt ex iis , geben konnten, wenn nicht die wahlre Lesart sich 
darin versteckte« Durch die Aendernne von jam in tam 9 die wir ver- 
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praeseote recitastl: si modo mdri non imposuitreeitatio 
tua : legis enim suaviseitae et periössime. Cotafido tmen, 
me non sic auribus duci, nt omnes aculei jndidi mei illarom 
(kfcnimentis refrmgantur. Heboteutmr fortasse et paullulnm * 
retandantur , eveüi quidem extorquerique non possuntL 
Igitur non temere Jam nunc de uoivcrsitate pronontio t 
de partibus experiar legend». Yale. 

' XVI. ' 

C. Ptmhis Nepöti Suo S. 

Adnotasse yideor, facta dictaque viroram feminarum- i 
que illustrium alia clariora esse, alia majora, Confirma^i 9 
est opipio mea hesterno Fanniae sermone. Neptia hapc 
Arriae illius, quae marito et solatium mortis et exempluap 
fait. Multa referebat aviae suae non ininora hoc, sed 
obscuriora : . quae tibi existimo tarn mirabilia legenti fore,~ 
quam mihi audienti fuerunt. Aegrotabat Caecina Paetus, 3 
maritus ejus; aegrotabat et filräs, uterque mortifere^ nt 

t . . . t: 

sacht haben, erhält die Stelle den natürlichsten «ihn. Das 'Werk, sagt 
Plinius, in seiner Allgemeinheit (quanttun est, unten : de universitate), 
verdient gewiss die Herausgabe •, se sehr hat es meinen Beifall erhalten, 
wenn ich nach dem urtheilen darf, was du mir bereits mitgetheilt hast. 

tmponere'} iür decipere zwar schon einigemal bei Früheren, selbst 
Cicero, doch namentlich oft bei den Zeitgenossen des Plin.Senec. epist, 

85. Tacit. Hist. 1, 80. 

4. hebetat e}s wie vom Schwerdt Paneg. 18,3. so hier vom Stachel, 
der seine Spitze verliert, dann auch bildlich auf den Geist selbst über- 
getragen 8, 14, 9. Ein ähnliches Bild bei QnintiL 10, 5, 13: mucro 
ingenii retunditur. 

XVI. Nepoti] s. zu 2, 3. 

1. adnotare] in der einfachen Bedeutung von observare, anhnad - 
wertere, auch 7, 80, 6. Paneg. 56, 1. Suet. Ner. 41. ^ 

facta dictaque] derselbe Gedanke 6, 94, 1. Cornel. Kamen. 1. 

9. iFannia ] Gattin des Helvidius Priscus (heilte mit ihrem Gatten 
die glühende Freiheitsliebe und ging zweimal mit ihm ins Exil, wurde 
anch selbst 93 n. Chr. vom Domitian in die Verbannung geschickt 
8/11, 8. PHn. ist ihres Rntunes voll 7, 19. und nahm den lebhafteste^ 

A nt heil an ihrem Geschick. 
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4 vWeM4cr Fi|i«s tfecessk eximia pulchr Undine, pari ve- 
j*ecnßdi% et parentflras non nunas ob ab& carus, quam 
q«od filjfla erat. Htiic illa ita fiinns paravit, ita daxit 

exsequias, ut ignoraret maritus. Quin imo, quoties cu- 
biculum ejus intraret, vivere filium atque etiam commodi- 
oreui esse siinulabat. Ac persaepe interroganti . • quid 
ageret puer, respondebat: „Bene quievit, libenter cibura 

Ssumsit. “ Deinde cum diu cobibitae lacrymae vincerent 
prorumperentque , egrediebatur. Tum se dolori dabat: 
satiata, siccis oculis, composito vultu redibat, tamquam 

6 orbitatem foris reliquisset. Praeclarum quidem iliud ejus- 

dem, ferrum st ringe re, perfodere pectus, extrahere pugi- 
oncm, porrigere marito, addere vocem immortalem ac paene 
divinam: „Paete, non dolet“. Sed tarnen ista facienti 

dicentique gloria et aeternitas ante oculos erant. Quo 
majus est sine praemio aeternitatis , sine praeinio gloriae 
abdere lacrymas, operire luctum, amissoque filio inatrem 

7 adhuc agere. Scribonianus arma in Illyrico contra Clau- 

4. commodiorem esse ] es gehe besser mit ihm, 3, 20, 11. Quintil. 
«, «, 77. 

5. satiata] dolore , nicht fletu, wie Gierig will. 

composito vultu ] s. zu 2, 20, 3. Hier bedeutet es natürlich, wie 
der Zusammenhang lehrt: eine ruhige Miene aunebmen. 

tanquam — reliquisset] Kürz und schön gesagt; daher ist es un- 
begreiflich, wie Ernestt diese Worte wegwünschen konnte. Fannie 
musste, wenn sie dem Gatten eine heitere Miene zeigen wollte, aU 
ihren Schmerz über den schweren Verlust gleichsam vor der Thür des 
Gemach 8 ablegen. Wenn übrigens Gierig glaubt, was Fannia that, habe 
solches Aufheben nicht verdient, da man diess von jeder Mutter erwarten 
könne, so hat er nicht bedacht, dass ihr Benehmen das Vermögen mensch- 
licher Kraft fast übersteigt. Nicht aus blinder Vorliebe für das Alter- 
thum, sondern weil es wahrhaft gross ist, können wir ihr unsere Be- 
wunderung nicht versagen. 

6. Patte , 90 n doltt] Als C&eiaa Pätns von Claudius den Befehl 
erhielt, sich selbst den Tod zu geben, dnrohstiess sich Arrfa? da er 
zauderte, mit dem Dolch die Brust und reichte ihn dann dem Gatten 
mit diesen Worten, die auch sonst, wie Martial. 1, 14 gepriesen wer- 
den. Nur Gierig bat auch hier die Seelengrösse der Arria verkannt, 

„ und findet in dem, was sie tbut, nichts als einen Desperationsstreich! 

matrem agere ] sieht hier in eigentbümHcher Bedeutung für: sieb 
so benehmen, als ob sie noch Matter wäre; nach dem gewöhnlichen 


Digitized by 


Google 



über (ertlos. 


dkm movernt ; foerat Paetus in partibas et occiso Scri- 
boniano Romain trahebator. Erat adseensnrss navem, 8' 
Arria milrtes orabat, nt siraal impeneretur. „Nempe enim“, 
inqnit, „daturi estis consulari viro servulos aliquos, quorum 
e manu cibum capiat , a quibus vestiatnr, a qtiibus eal- 
cietur: omnia vel sola praestabo“. Non impetravit. Coa- 9 
dnxit piscatoriam naviculam, ingensque navigium minimo 
secuta est. Eadem apud Claudium uxori Scriboniani, cum 
illa profiteretnr indicium „Ego“ inqnit, „te andiam, cujus 
in- gremio Scribonianus occisus est, et vivis? “ Ex qua 
manifestum est, ei Consilium pnlcherrimae mortis non su- 


Sprachgebrauch biesse es : sich benehmen, wie es einer Mutier geziemt, * 
so nobilem agere Cic. Fam. 8, 3. ciVem 8, 18, bonum consulem Pli». 
Paneg. 56. tribtmum 15, 3. 

7. Furius Camillus Scribonianus'] Liegst in Dalidatieh empörte 
sich gegen Claudius und wurde zum Kaiser ausgernfen; gab sieh aber, 
da ihn die Soldaten aus einem abergläubischen Bedenken verliessen, 
selbst den Tod, Suet. Claud. 13. Dio 60, 15. Tacit. Ana. 13, 52. Hist. 

2, 75. Ptin. nennt lily rien , entweder aas Irrthun oder weil -der. Auf* 
stand zugleich in dieser benachbarten Provinz organisirt worden war. 

8. ' Nempe enim ] so verbunden Paneg. 63, 3. Quint. 3,13,9. Nicht 

Unwille oder Ironie liegt hier in nempe , was ihr in dieser Lage nicht 
wohl angestandea hätte , sondern der Ausdruck einer dringenden Vor- , 
Stellung, dfer man nicht leicht seine Betstkmnung versage» könne : aller- 
dings , doch wohl , ja wohl . > 

omnia ' vel sola ] Die Prag. Aug. Heimst. Handschr. and ed. Rom. .. 
Tarv. Ber. Aid. Juni, haben vel nicht, doch scheint diess hier besonders 
nöthig, um die beiden Worte auseinander zu halten, die man sonst für 
gleiches Genus halten könnte. 

9. indicium profiteri ] heisst nicht, was man nach den Worten er- 
warten sollte: ,, erklären, dass man gestehn wolle“, sondern überhaupt: 
„bekennen, was man weiss; gestehen“ Sali. Jug. 35, 6. Tacit. Ann. 6, 

3, 3. Seet. Domit. 13. Senec. Controv. 10, 6. B. Alex, -55, .3, Curt. 8, 

6, 33. Auch indicium deferre Carl. 5,41. 6, 7. So sagte man eben- 
falls: indicium postulare Cic. Att. 3, 34. Junia, des Scribonianus Gattin, 
verdiente übrigens diese Zurechtweisung vollkommen, da sie, um sich 
zu retten, sich zum Geständnis bereitwillig finden liess. 

et cicis] ist nicht ganz passend dem vorhergehenden Relativsatz 
•■gefügt, da nicht cujus , höchstens quae nach et sopplirt werden kan». 
Richtiger nimmt' man an, dass der Sprechende die Worte «dann sieht ln 
Verbindung mit dem Yerbergebeggeo gedacht bat. 
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lObftam ftrisse. Quin etiam qrnun Thrasea, geaer ejus, 
deßrecaretar, ne.mori pergeret , interqae alia dixisset, 
„Tu vis «rgo filiam si mihi perenndam fuerit, mori 

mecam?“ respondit: „Si tarn diu ; taotaque concordia 
livixerit tecum, quam ego eum Paeto, volo“. Auxerathoc 
rfspans© cur am suorum: attentius custodiebatur : sensit, 
et : „Nihil agitis“ inqnit, „potestis enim efficere, ut male 
lgmräar; nt non moriar, non potestis.“ Dam haec dicit, 
' exsiluit cathedra, adversoque parieti caput ingenti impetu 
impegit et corroit. Foeillata „Dixeram^ inquit „vobis, 
inventaram me qoamlibet daram ad mortem viam^ si vos 
I3facilem negassetis“. Videnturne haec tibi majora illo: 
„Paete, non dolet“ ad quod per haec perventum est? 
cum interim illud. quidem ingens fama, haec, nulla cir- 
cumfert Unde colligitur, quod initio dixi ; alia esse dariora» 
alia majora. Vale* 


10. Tkrasea Paetus] ahnet?* wohl, dass er bei seiner Freiheitsliebe 

ln gletehe Lage kommen könnte; aooh nr erhielt von Nero den Befehl 
an sterben and schnitt sich die Adern auf. Aach ihm wollte seine 
Gattin im Tode folgen und liess sich nur durch die Rücksichten «apf die 
hüjfljose Lage ihrer Tochter zurückhalten Tacit. Aon. IG, 34. . 

deprtmrt 3 nicht für precori , wie Gierig erklärt, so dass die Prä- 
position, wie Herbst hin zufügt, nur die Bedeutung verstärke, sondern 
es steht in seiner ursprünglichen Bedeutung: „durch Bitten etwas ab? 
zuwenden suchen.“ 

ne mori pergeret] eigentümlich und kurz gesagt für: dass sie doch 
nieht bei ihrem Vorsatze, zu sterben, verharren möchte. 

11. male] erklärt sich durch den Gegensatz von facilem ad mortem 
nimm von selbst als: difficulter, 

ut non mortar] Die Vulg. ne moriar. Nun finden sich wohl Stellen, 
wo ne ohne allte Bedeutung der Absicht für ut non gesetzt ist , wie 
Liv. 43, 10. VaL Max. 1, 7, 1 u. a., doch haben die Handscbr. Line* 
~Med. Ante. Prag. Gewicht geSng, nm ut non zu schützen« 

12. cathedra] ein etwas erhabener, weicher Familiensessel in dem 
Zimmer der röm. Frauen. Phaedr. 8, 8, 4. Mart. 3, 63. Bei Juvenpl 
6, 90 liebst er mollis . Er war dem griechischen &q6vo$ am ähn- 
lichsten. 

Focülata] s. zu 8, 14, 4. 

18. Videnturne] für nenne vidmtut wie 9, 17, 29* 8, 91, 6. I 
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lUter tertiaa. , 

XVII. 

C. Plmkts Serviano Suo S. 

Rectene omnia? quod jam pridem epistolae tuap 1 
cessant. An omnia recte, sed occupatus es tu? An ta 9 
-non occupatus 5 sed occasio scribendi <vel rara vel pulla? 
Exime hunc mihi scrupulum, cui par esse npn possum. 
Exime autem vel data opera tabellario misso. Ego via- 
ticum, ego etiam praemium dabo : nuntiet mihi modo, 
quod opto. Ipse valeo: si valere est, suspensum et 3- 
anxium vivere, exspectantem in horas, timentemque pro 
capite amicissimo, quidquid accidere homini potest. Yale. 


xvm. 

C. PUnhis Severo Suo S. 

Officium consulatns iajunxit mihi, ut reipublicae no- 1 
mine Principi gratias agerera. Quod ego in Senatu «am 
ad ratiohem et loci et temporis ex more fecissem: bono 
civi convenientissimum credidi, eadem illa spatiosius ei 

XVII. Servianw] eia väterlicher Freund des Plinius, an den er 
aach 6, 26 schreibt and dem er das jus trium liberörum verdankte 
10, 2. Er scheint im Felde (8, 23, 3) wie als Hiebt er (7,6, 8) gleich 
ausgezeichnet gewesen za sein und erhielt io hohem Alter von dem 
Kaiser Hadrian, mit dem er verschwägert war, den Befehl, sich selbst 
den Tod zu geben. 

1. Rectene omnia? 3 Der Ausdruck der Besorgaiss , dass es nicht 
ganz gut gehn möchte, wie 6, 8, IQ* 

8. cui par esse non possum } sc. perferendo. Diese Ungewissheit 
ist mir unerträglich j es peinigt mich, nicht za wissen , ob Unwohlsein^ 
tu viel Arbeit oder Mangel an Stoff dich abhält, an mich zu schreiben. 

3. suspensus} wie fntjioqoq vön dem Zustande der Unsicherheit, der 
Bedenklichkeit; wir brauchen eben so: schwankend 6, 20, 19. 8, 5, 9. 

Liv. 8, 18. Cic. Claent. 19. t 

- • • : - * 

liniere pro aliquo] in der Bedeutung von : besorgt sein wegen Je- 
mandem , wo die besten Schriftsteller den Dativ setzen, gehört der nach- 
classischen Zeit an, so Cart. 6, 10, 27. Petron. 123. Tscit. Ann. 3, 13. 

4, 58. , Aus früherer Zeit findet sich das einzige Beispiel Cic. epist. 
Brut 16. 

XVIII* Severo] s. za 3, 3. 

1. epaHoHus et uberius} Diese Stoffe beweist, dass der Panegy- 
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Plifttt epiütolsrtuB 


S uberius volumiue amplecti: prim tun nt imperatori nostro 
virtntes suae veris laudibas cemmendarentur : deinde, ut 
futnri Principes nou quasi a magistro, sed tarnen sab 
exemplo praeinonerentur, qua potissimum via possent ad 
Seandem gloriam niti. Nam praecipere, qualis esse debeat 
princeps, pnlchrum quidem, sed onerosum , ac prope su- 
perbum est : laudare vero Optimum Principem, ac per hoc 
posteris, velut e specula lumen, quod sequantur, ostendere, 
4 idem utiiitatis habet, arrogantiae nihil. Cepi autem non 
mediocrem voluptatem, quod hunc iibrum cum amicis reci- 
tare voluissem, non per codicillos , non per libellos, sed 
si commödum esset et si valde vacaret, admoniti (num- 


14CO0 des Plin. nickt in der Ausführlichkeit vorTrajan gehalten worden, 
wie wir ihn besitzen. Denn der Gebrauch (ex more) legte dem an- 
tretenden Constil die Verbindlichkeit aut; sich in seiner Dankrede kur- 
zer an fassen, als es dem Plio* gerade in diesem Falle Heb war. 

; 9 . sub exemplo praemonere ] s. zu 2, 6, 0. Fein unterscheidet 
übrigens PHn. zwischen magUter und exemfOum* Wenn es auch die 
agütern Fürsten für verletzend halten würden, von jenem Lehre an- 
nehmen zu sollen, so war doch zu erwarten, dass sie einem Beispiel 
williger folgten. 

8. onerosutn] s. sn 1, 8, 5. 

velut e specula] eins der gelungensten Bilder desPIinius, von einem 
Leuchtthurm entlehnt, nach welchem die Schiffer ihren Lauf richten. 

4. fl?» per codicillos — admoniti] Die Einladung zu einer Vor- 
lesung geschah mündlich oder schriftlich; mündlich ( voce ), indem »an 
gelegentlich die Freunde dazu anfforderte oder auch, sie ausdrücklich 
deswegen aufrechte und es ihnen nahe legte zu kommen, wenn es ihnen 
gerade passte und sie nichts Besseres zu thun hätten, Juven. 7, 82. 
(si commoäum — vacaret). Schriftlich geschah es, wie aus unserer Stelle 
hervorgeht, durch codicillos oder libellos. codiciUi , nicht unähnlich 
nnsern Visitenkarten, enthielten die blosse Angabe von ZeiA und Ort 
der Vorlesung, libelli waren der Form nach grösser, dem Inhalte nach 
ausführlicher, enthielten die ausdrückliche Bitte des Erscheinens, wohl 
auch Angabe des Stoffs, ja sogar einige vorzügliche Stellen oder den 
Anfang des Ganzen 2, 5, 12. Dial. d. causs. 9. Man hatte diese Sitte 
wahrscheinlich von den Ankündigungen der öffentlichen Spiele (eine 
Art Comödienzettel) entlehnt. Cic. Phil. 2, 88. Die Einladung wurde 
in Formeln gekleidet wie: adeste , audite me voHs leg entern; audi me 
, ko die rteiUmUm; rogo te ut venia SyOtque ms audims. s. zu 7, 17, 1. 
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quam porro aüt valde raro vacat RomA, ant commodum 
est audire recitantem) foedissimis insuper tempestatibus 
per bidifüm convenerunt: cumque modestia mea finem 
recitationi fiicere voluisset, nt adjicerem tertium diem, 
exegerunt. Mihi hunc honorem habitum putem. an studiis? ft 
Studiismalo, quae prope exstincta fefoventur. At cui materiae 6 
banc sedulitatem praestiterunt? Nempe quam in Senatu 
quoque, ubi perpeti necesse erat, gravari tarnen vel puncto 
temporis solebamus; eandem nunc et qui recitare et qui 
andire triduo Velint, inveniuntur: non quia eloqnentius, 
quam prius, sed quia tiberius, ideoque etiam iibentius 
scribitur. Accedet ergo hoc quoque laudibus Principis 7 

nostri. qnod res antea tarn invisa , quain falsa , nunc ut 
vera, ita amabilis facta est. Sed ego cum Studium au- 8 
dientium, tum judicium mire probavi. Animadverti enim, 
verissima quaeque vel maxime satisfacere. Memini quidem 9 
me non multis recitasse, quod omnibus scripsi : nihilominus 
tarnen, tamquam sit eadem omnium futura sententia, hac 
severitate aurium laetor. Ac sicut olim theatra male 

porro] für auUm, oft bei Plin. I, 8, 10. 1, 34, 4. 6, 33, 2. 

6» exstincta refoventur] Nicht zwei verschiedene Tropen bat 
Plinios hier, wie Gierig ujid Herbst meinen, fehlerhaft gemischt; durch 
Erwärmung kann etwas Erstorbenes wieder ins Lehen gerufen werden. 

6. quam ] bezieht sieh auf materiam* Obgleich gravari in der 
Bedeutung von graviter ferre^ detrectare , recusetre , von einem Gegen- 
stände , der uns unangenehm ist , in der Regel den Abi. bei sich hat, s6 
yerbanden es doch die spätem Schriftsteller nach dem Vorgänge frühe- 
rer Dichter, wie Hör. Qd. 4, 11, ,27. gewöhnlich mit dem Acc. Sitet? Vit; 

*8. Justin. 80, 8. 39, 4. Quintil. 1,1. s. Serv. ad Virg. Aen. 10, 688. 
Daher ist die Lesart: qua im Bodi. 8. Med. und Prag, wohl nnr eine 
unzeitige Correctur des Abschreibers. 

8. verissima] diese einzig richtige Lesart bieten, der Med. u. Prag»* 
während in denAnsgg. sich severissima findet, durch Aas folgende 
severüas leicht veranlasst werden konnte. War das Publikum gewohnt, 
wenn von den Herrschern gesprochen Wurde, nur Schmeicheleien zu 
hören, so war es ein um so besseres Zeichen, dass es der Wahrheit 
seinen nachdrücklichsten Beifall schenkte. 

9. Memini recitasse] s. zn Ö, 5, 18. 

*ev eritas aurium] ist der strenge Maasstab, den die Zuhörer an 
die Freimüthigkelt and die Wahrheitsliebe des Äedners legten. — 

- . 13 
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musicos cariere docuerunt, ita nuuc io spem adducor, 
posse fieri, ut eadem theatra bene canere musicos doceant. 

10 Omnes enim, qui placendi caussa scribunt, qualia placere 
viderint, scribent. Ac mihi quidem coufido in hoe genere 
materiae laetioris stili constare rationem, com ea potius, 
quae pressius et adstrictius, quam illa, quae hilarius et 
quasi exsultantins scripsi, possint videri areessita et in- 
ducta. Non ideo tarnen segnius precor, ut quandoque 
veniat dies (utinamque jam venerit!) quo austeris illis 
severisque dulcia haec blandaque vel justa possessione 

11 decedant. Habes acta mea tridui : quibus cognitis volui 
tantum te voluptatis absentem et studiorum nomine et meo 
capere, quantum praesens percipere potuisses. Vale. 

XIX. 

■ C. Plinius Calvisio Rufo Suo &. 

1 Adsumtr te in eonsilium rei familiaris, ut soleo. 
Praedia agris meis vicina , atque etiam inserta, venalia 



theatra — musicos ] Gleich den Künstn^n der Bühne, die in ihren 
Darstellungen dem verdorbenen Geschmack Publikums huldigend 
Verwerfliches zum Besten gegeben haben , so ba^n Äuc h die Schrift- 
steller bisher nicht die Wahrheit,' da sie das Volk iHjeht hören wollte, 
za ihrem ersten Gesetze gemacht. Besserte sieh nnn ch-^er Geschmack 
der Leser, so konnte /man auch von den ScbriftsteUer» eine bessere 
Richtung erwarten. - 

10. constare rationem] s. zul, 5, 16. Hier willPlin. dam M *t sagen: 
ln dieser Rede, bei einem solchen Gegenstand bin ich vollkomn^ eil g e _ 
rechtfertigt, wenn ich auch einen blühendem Styl wählte, da die gt rossei | 
nnd glänzenden Eigenschaften des Trajan ihn forderten, währerL|* e8> 
wenn ich an einzelnen Steilen mit mehr Zurückhaltung und schmeck,, 
toter schrieb, unnatürlich ond gezwungen erscheinen kann. 
pressius ] s. zu 1, 8, 5. 
quandoque ] s. zu 2, 10, 3. 
vel justa possessione 3 Plin. will sagen: freilich ist es, so sehr 
zu wünschen wäre, noch nicht dahin gekommen, dass diese Reden vo|g 
Schmeicheleien ganz verschwänden, dass strenge Wahrheit aUein de^ 
Platz behauptete. 

XIX* Calvisius'l a. zu 2, 20. 


\ 
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sunt« In bis me mnlta sollkitant; aliquo, nee minora, 
deterrent Sollicitat primum ipsa pulchritudo jungendi: % 
deinde quod non müras utile quam vofuptuosum, posse 
utraque eadem opera, eodem viatico iuvisere, sub eodem 
prociiratore ac paene iisdem qctoribus habere, uoam villam 
colere et ornare, alteram tantum tuen. Inest huic com« 3 
pntationi sumtus supellectilis, sumtus atriensium, topiario- 
rum, fahrorum, atque etiam venatorii instrumenti : quae 
plurimum refert, unum in locum confera% an in diverse 
dispergas. Contra yereor* ne sit incautum, rem tarn magnam 4 
iisdem tempestatibus, iisdem casibus subtilere. Tutius vi- 
detur, incerta fortunae possessionum varietatibus experiri. 


t. sotticitant] unser: „verleitet mich“ so Ovid. Am» 3, 9, 33:' 
BoUtoitor uullos esse putare deos. Terent. Andr.. 5, 4, 9. 

2. voluptuosum } Diess Wort kannte die bessere Latinität nicht; 
diese Stelle ausgenommen findet es sieh noch Quint Declam. 960. 

precurator] der Verwalter des ganzen Landgutes, der über die 
ganze Wirtschaft Buch und Rechnung führte. Unter ihm standen die 
actores , Sdavea, deren Aufsicht und Besorgung einzelne TkeUe der 
Bewlrthschaftnng, namentlich der Einkünfte übertragen waren. Daher 
auch actores bonorum oder praediorum genannt. Sie waren zugleich 
die Aufseher über andre Scjaven. Coium« 1, 7. x Auch die Kaiser hatten 
zur Verwaltung des Schatzes procuratores und actores Paneg. 36. 
Ep» 7, 18, 2. 

unam — tuerij Die Villa, welche Plinius schon hesass, sollte auch 
ferner zu genussreichem Aufenthalt bestimmt bleiben , bei der neuer- 
worbenen nur der Ertrag berücksichtigt werden. 

3 . atrienses , topiarU 3 werden ebenso verbunden genannt Cic. 
Parad. 5,2,36. Der atriensis hatte die Aufsicht über das Atrium, über 
die Bilder, die dort aufgestellt waren, und über die Gerätbschaften; die - 
er stets in sauberem Zustande erhalten musste. Coium. 12,3,9. Petron. 

29. Plaut. Asin. 2,2,89. Aus Phaedr. 2, 5 könnte man fest vermuthen, 
dass ihre Sorge auf dem Lande sich auch über die Gärten erstreckte, 
woraus sich dann ihre Verbindung mit den 'tbpiariis hier und Cie. 1. I. 
erklären liesse. Die topiarii waren Lustgär tner* Ziergärtner, Cic. Qu» ' 
fr» 3, 1, 2. Ihre Kunst bestand hauptsächlich darin, die Zweige der 
Bäume künstlich zu verschlingen und in verschiedene Figuren aus- 
£uscbneiden. 

refertj s. zu I, 18, 2. 

4» incerta fortunae ] ebenso Liv. 30, 15, 4 und incerta casman 

30, 30, 11. 

tb 4 
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PlInH epistolaram 


Habet etianr mnttum jaeimditAtis soK coeliqoe mntatio, 
iipsaque illa peregrinatio inter «na. Jam, quod delibera- 
tionis hostrae capnt est, agri snnt ferfiles, pingues, aquosi : 
constant campte, viaeis, sifvte, qflae mriteriam.et ex ea 

6 reditum sicut mödicum, ita statom praestant. Sed haec 
feiieitas terrae- imbecillis ealtoribus fatigatur. Nam pos- 
sessor prior saepius vendidit pignora et dom reliqna 
cölonorom minuit ad tempre, vires in pdsternm exhausit, 

7 qoarnm defeetioae rursus reliqua creverant. Sunt ergo 
instroendi ed p Iuris, quod frngi,' mancipes. Nam nec ipse 
usquam vkictes habeo', nec ibi qnisquam. Superest nt 


inter *ua\ eine treffliche Conjectur Gronov’s, glänzend bestätigt 
durch .Med. Rtoc. Frag. Die Yulgate ist intersita . 

9. fatigatur ] sie ermüdet gleichsam, da sie flicht unterstützt wird, 
ihre Geben nunhieten Ovid. Met. ft, 485. 

pignora J Der Herr hatte unterpfändlfefi vm den Ihm schuldenden 
Banern ihr Ackerwerkzeug , ihr ländliches Gerätfee an sieh genommen 
und, wenn; sie nicht zahlen konnten, verkauft. 

retiqva] „Die Reste , der fUihkttand der Stktfld“' 9, 87*, 0. Gic. 
Fam. 2, 18, 9: 

Sunt — mancipes ] Dfess dfe einzig richtige Lesart, für die 
Vulg.: Sunt ergo instruendi complures frugi mancipes •, viele Codd. 
haben eo plures 9 der Medic.: eopluris; Prag, und edit. Röm. : eo pluris , 
quod mancipiis. Die kleinen Pächter des zu erkaufenden Grundstücks 
( mancipes ) waren tüchtige Leute* (fVitgf), aber durch die verkehrte Be- 
handlung des früheren Herrn aller Ifüffemittel beraubt; ihnen musste 
auf alle Weise geholfen, sie 7 nflyssten gleichsam neu ansgestattet (#fl- 
struendi) werden, was freilich nicht- ohne grossen Aufwand (eo pluris) 
gescbehn konnte. Denn der andere Weg, das Land durch Sela v es 
(mnetos) bearbeiten zu lassen, konnte , da es dem Plinius daran fehlte, 
nicht eingesohiagen werden. Nicht' der Mange) an Arbeitern auf dem 
Lande [penuria colomoru») war, wie Gierig, um die Vulg. zu schützen, 
behauptet, der Hauptgrund, dass jene Felder so heruntergekommen, son- 
dern weil es ihnen an Mittel» fohlte. 

manceps’] eigentlich der Eigentümer einer Sache; dann der, wei- 
cher etwas in einer Versteigerung oder durch Kauf ah sich gebracht 
oder gepachtet, gemiethet hat, besonders weil in Auctionen der Mcbr- 
bietende die Hand hob, Cic. p. Rose. Am. 8. Nep. Atlic. 6. 

vincti ] Da sie auf dem Lande leichter entlaufen konnten, trugen 
dfe Sdavew, die’ zum Feldbau verwendet wurden, gewöhnlich Fesseln. 
Senec. benef. 7, 10. Piin. H. N. 18, 8. Hör. Sat. 8, 7, 8a 
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Uber lertiu*. 

scias, quanti videantur poase emi: sesteriio tricies : non 
quia non aliqpando qoinquagiea foerint , verqm et hac 
penuria coloporum, et comtnuni temporis iniquitate, nt re- 
ditns agrorum, sic etiam pretiiim retro abiit. Qoaeris, 8 
an hoc ipsom tricies facile colligere possimus? Sam 
quidem prope totus in praediis , aliquid tarnen foenero ; 
nec molestum erit wutuari. Accipiam a socru, ciyus arca 
non secus ac mea utor. Proinde. hoc te non moveat, si 9 
caetera non refragantur , quae velim quam diligentiasime 
examines. Nam cum in omoibus rebus, tum in disponen- 
dis. facultatibus plurinuun tibi et usus et provideutiae 
superest. Yale* 

* XX. 

C. Pliniu# Me&m Maximo Siio S. 

Meministine, te saepe Iegisse, quantas contentrones 1 
excitarit lex tabellaria, quantumque ipsi latori vel gloriae 
vel reprehensienis attalerit? At nonc in 8enatn sine a 
ulla dissensione hoc idem, ut Optimum ; placuif. Omnes 


tricies 1 über 159,000) quinquagtes über 265,000 Thaler. 

9. non moveat J für: ne moveat) nicht ohne Beispiel; selbst bei Quint., 
der es 1, 5, 50 als fehlerhaft bezeichnet, findet sich non adsuescat f 
1,1,5. Man erklärt es dann als stärkeren Nachdruck in Gegensätzen. 

XX. 1. lex tabdlaria J Bei Abstimmungen aller Art war es an- 
fangs in Rom gebräuchlich, seine Stimme mündlich (voce) abzugeben, 
doch schon in den Zeiten der Republik veranlassten die zahlreichen 
Missbrauche, die daraus hervorgiogen, die Rücksichten, die die Stimmen- 
den nährten und der Einfluss , den die Aristokraten dadurch gewannen, 
die Volkstribunen auf geheime Abstimmung, nämlich durch Täfelchen, 
anznt ragen, was denn auch trotz des lebhaften Widerstandes der Vor- 
nehmen in Bezug auf die Wahl der Beamten (lex Gabinia 014 n. R. E), 
auf richterliche Entscheidungen (lex Cassia , 616), auf gesetzliche Be- 
stimmungen (lex Papiria , 621) und auf ricbferHohes Erkenntnis* über 
Hochverrat ( lex Goelia , 63ö> durchging. Cioero, der Agr. 1, 2 selbst 
diese Maassregel als ein Palladium der Freiheit rühmt, stellt doch Legg. 
% 6 die entgegengesetzte Ansicht auf. 

2. hoc idemj so der Pak Prag* Höhnst Line. ed. Ron. Tarv. Ser. 
Aid« Junb Ein merkwürdiges Zeichen der Zeit blieb es immer, dass 
der Senat jetzt selbst für das Beste erkannte, was die Patrioter früher 
mit aller Macht abzuwenden suchten. 
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Plinii «piatolarom 


3 comitioram die tabellas postulaverunt. Excesseramus saue 
manifestis Ulis apertisque snffragiis licentiam concionam. 
Non tempas loquendi, non tacendi modestia, non denique 

4 sedendi dignitas cnstodiebatur. Magni undique dissoniqne 
Clamores: proenrrebant omnes cnm suis candidatis: multa 
agmina in medio, multique circuli et indecora confusio: 
adeo desciveramus a consuetndine parentum , apud qnos 
omniu disposita, moderat«, tranquilla majestatem loci pu- 

6 doremque retmebant. Sapersniit senes, ex quibus audire 
soleo bnne ordinem comitiorum. Citato nomine candidati 
silentium summum. Dicebat ipse pro se; vitam suam 
explicabat, testes ei laudatores dabat vel eum, sub quo 
Legatus , vel eum, cui Quaestor fuerat, Vel utrumque, 
si poterat. Addebat quosdam ex suffragatoribus: illi gra- 
viter et paucis loqnebantur. Plus boc quam preces proderat. 

6Nonnunquam candidatus aut natales competitoris, autannos, 

comitia] hielt eigentlich nur das Volk, doch seit durch Tiber die- 
sem die Wahl der Magistratspersonen genommen worden, waren die 
Comitien gleichsam in den Senat verlegt, ad Senatum e campo comitia 
translata, Tacit Ana. 1, 15. Nur zum Schein, damit wenigstens ein 
Schatten des alten Rechts bliebe, erschienen die schon ernannten Be- 
amten dann auf dem Wahlfelde und suchten gleichsam beim Volk um 
die Bestätigung nach. ■ 

3. Non tempus u. s. w.J Möglich, dass die hier angegebenen Gründe 
nur den Vorwand abgaben, während in der That dem Senat daran la& 
den Kaisern gegenüber, welche ihren Einfluss auf die Wahl gewöhnlich 
geltend pachten, sich ein freieres Stimmrecht zu erwerben. 

4. in medio 3 Es bedarf hier nicht der Erklärung Gierigs, dass in 
medio esse für adesse stehe. Da die Senatoren nicht sitzen büeben.(non 
sedendi dignitas cnstodiebatur ) , so füllten sie den Raum in der Mitte, 
der frei bleiben sollte, indem Manche, die mit ihren Schützlingen eilig 
vortraten, gleichsam Züge bildeten C^gmina), Andre sich besprechend 
im Kreise standen (jcirculi ). 

5. superesse'] späterer «Gebrauch in der Bedeutung von: noch leben , 
superstitem esse. Quint. 10, 1, 104. Tacit Aon. 4, 7. 6, 40. ~ 

sub quo Legatus] nach Medio. Prag. ed. Rem. Ber. Junt. für die 
Vnlgate: sub quö militaverat . Die Angabe des Rangs, den einer be- 
kleidete , durfte in beiden Fällen nicht übergangen werden. 

suffragatores] waren nicht die, welche ihm Ihre Stimme gaben, 
sondern Gönner, die ihn empfahlen, für ihn sprachen. Nep. Ale. & 

' SuekClaad. 40. Cart 7, 1, 11. 
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aut etiam mores argnebat. Audiebat Senates gra vitale 
censoria. Ita saepius dJgni, quam gratiosi, praevalebant. 
Quae nunc immodico favore corrupfa, ad tacita suffragia, 7 
* quasi ad retnedium, decucurrerunt. Qtrod interim plane 
remedium fnit : erat enim novum et subitum. Sed vereor, 8 
ne procedente tempore ex ipso remedio vitia naseantur» 
Est enim periculnm^ ne tacitis suffragiis impudentia irre- 
pat. Nam quotocuique eadem honestatis cura secreto, 
quae palam? Multi famam, conscientiam pauci verentur. 
Sed nimis cito de futuris: interim beneficio tabellarum 9 
habebimus magistratus, qui maxime fieri debuerunt. Nam 
ut in recupeptoriis judiciis, sic^nos in his comitiis, quasi 
repente appfpffensi, sinceri jaiices fuimus. Haec tibi 19 
scripsi, primum ut aliquid novi scriberem, deinde ut non- 
nunquam de vrepubliea loqnerer, cujus materiae nobis, 
quanto rarior, quam veteribus, occasio, tanto minus omit« 
tenda est. Et hercule qaousque lila vulgaria: „Eho,ii 

quid agis? Ecquid commode vales?“ Habeant nostrae 
quoque literae aliquid non humile, nec sordidum, nec pri- 


6. gravitas censoria] Die Strenge derCensoren war sprich wörtlich 
geworden, Flor. 1, 18, 8. 

7. Quae — decueurrertmt] Else bekannte Figur, nach welcher dem 
Prädicat eine Thätigkeit beigelegt witld, 4ie einem Snbject zukäme, das 
man hinzudenken muss, Sinn: die Menschen haben, da jenes Verfahren 
durch ungemessene Gunst eine schlimmere Seite gewann, zu der stillen 
Abstimmung, als etnOin Gegenmittel, ihre Zuflucht genommen. 

8. vitia nascantnr] Diese traf auch wirklich ein, s. 4*- 85. 

9. recvperatores ] hiessen ursprünglich ln Rom die Behörde, welche 
Streitigkeiten zwischen röm. Bürgern und Fremden namentlich bei 
Klagen auf Ersatz oder Entschädigung zu entscheiden hatte. Das Vei<- 
fahreu war hier summarisch und der Procesa wurde schnell beendigt 
Nach dem Vorbild dieser Einrichtung kam es bei den Zwistigkeiten 
unter Bürgern selbst za einem ähnlichen Vorfahren. Hier 'wurden auch 
za schnellerer Beendigung einer Rechtssache ausser der Reihe Reenpe- 
ratoren ernannt. Daher hier äpprehensi , Llv. 8ö, 48. Senoc. ep. t06* 
Suet. Ner. 17. Gell* 80, 1. 

sinceri] Denn gezwungen, sofort über den vorgetragenen Fall zu 
entscheiden, konnte keine Bestechung, keine Intrike, überhaupt kein 
nachtbeiliger Einfluss von aussen her stattflndea. 
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12 vatis rebus inclusum. Sunt quidern cuncta sub unius 
arbitrio, qui pro utilitate cominuni solus omnium curas 
laboresque suscepit: quidam tarnen saiubri temperamento 
ad nos quoque, velut rivi ex illo benignissimo fonte de- 
curruot, quos et haurire ipsi, et absentibus amicis quasi 
ministrare epistolis possuinus. Vale. 

XXI. • 

C. Plinius Cornelia Prisco Suo S. 

1 Audio Valerium Martialem decessisse et moleste fero. 
Erat homo ingeniosus, acutus, acer, et qui plurimum in scri- 


18. Sunt — decurrunt] Ela sehr treffendes Bild für die damnUgea 
politischen Zustände. Io der Thal hatten die Kaiser nach und nach 
alle Gewalt in sieh za vereinigen gesucht, ynd theilten davon dem Senat 
und den übrigen Behörden nur so viel mit, als ihnen selbst beliebte. _ 

saiubri temperamento] Es bedurfte des Beweises nicht, dass flftio- 
dam nach saiubri dem Sprachgebrauch der besten Schriftsteller ent- 
sprechen würde, doch fehlt es hier in den besten Codd., auch dem Heimst«. 
Aug. u. Prag. Das nahe quidam konnte den Irrthum veranlassen. 

ministrare] Da diess Verbum, wie minister und ministerium, der 
eigentbümliche Ausdruck Ist von den Sdaven, die bei Tafel den Pokal 
credenzten, Hör. Sat* 2, 8, 69. Tibull. 1, 5, 84$ so bat Plinius dadurch 
das Bild ganz zweckmassig fer (geführt. 

XXI. Prisco] s. 2, 13. 

1. M, Valerius MartiaUs] zu Bilbilis in Celtiberien (jetzt Bilboa in 
Arragonien) 1. März 40 n. Chr. geboren, kam in seinem 23. Jahre nach 
Rom, wo er sich unter Titus und Domitian einen Namen und durch den 
Letzteren das jus trium liberorum und das Tribunat erwarb. Unter Trajan 
kehrte er 68 Jahr alt in sein Vaterland zurück, wozu er von Plin. das 
Reisegeld erhielt, denn er war arm, Martial. 5, 13. 13, 3, 6. 1, 77. 
Erst nachher kam er durch eine Heirath in bessere Verhältnisse. Er 
starb 101 n. Chr. Seine Epigramme, von denen wir noch 14 Bücher 
besitzen, gaben dieser Gattung, als boshafte oder witzige Ausfälle auf 
Personen and Ereignisse der Zeit, eine neue Richtung; doch müssen 
wir den Dichter htther stellen, als den Menschen, der es über sich ge- 
winnen konnte, dem Domitian zu schmeicheln, dem er nach seinem Tode 
die bittersten Ausfälle seines Spottes fühlen Hess. Ueber den Geist und 
schlagenden Witz des Dichters hat Plinius hier wenigstens nicht zu 
viel gesagt. 
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bendo et salis haberet, et fellis, nec candoris minus. Prose- * 
cutus erain viatico secedentem. Dederam hoc amicitiae, de- 
deram etiam versiculis, quos de me composuit. Fuit moris 3 
antiqui, eos, qui vel singulorum laudes, vel urbium scripse- 
rant, aut honoribus aut pecunia ornare. Nostris vero tempo- 
ribus, ut alia speciosa et egregia, ita hoc in primis exole- 
vit. Nam postquam desiimus facere laudanda, laudari 
quoque ineptum putamus. Quaeris, qui sint versiculi, qui- 4 
bus gratiam retuli? Ilemitterera te ad ipsum volumen, 
nisi quosdam tenerem, tu, si placuerint hi, caeteros in 
libro requires. Adloquitur Musam, mandat, ut domum 5 
meam Esquiliis quaerat, adeat reverenter: 

Sed ne tempore non tuo disertam 
Pulses ebria januam, videto. 

Totos dat tetricae dies Miner vae, 

Dom centum studet aurrtws virorum, 

Hoc quod secula posterique possint 
Arpinis quoque comparare chartis. 

2. prosequi ] wird freilich ursprünglich nur von der Begleitung ge- 
braucht, wodurch man Jemanden, besonders bei feierlichen Gelegenheiten, 
zu ehren suchte; doch trat später der Begriff der Begleitung mehr in 
den Hintergrund, während die Bedeutung der Auszeichnung mehr her- 
vortrat. Hier war es in Verbindung mit secedentem um so weniger 
anstössig. ~ 

3. Fuit morisj s. zu 1, 12, 7. 

4. retuli] nach vielen Codd. auch dem Prager u. Aug., statt retule- 
rim, was hier Titze vorziebt, um lieber ohne alle Autorität: mitterem 
zu schreiben. 

teuere] gewöhnlicher: memoria teuere, doch hat jenes selbst Cic. 
Tusc. 5, 23, 

5. Adloquitur] das Gedicht steht bei Martial. 10, 19. 

Esquiliis] ohne Präposition nach den besten Handschriften, wie 

Prag. Aug. Heimst, eben so Liv. % 28. 26, 10. Die Börner sprachen 
so von Theilen der Stadt.' 

non tuo] = intempestivo, alieno ; daher später haec hora est tua . 

ebria] bildlich für: „keck, verwegen, ausgelassen “. 

studere alicui aliquid] für meditari , elaborare möchte sich nicht 
vor der reinem Latinität rechtfertigen lassen, doch entschuldigt es der 
poetische Gebrauch. 

Arpinis chartis] Nichts konnte dem Plinius schmeichelhafter sein, 
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öeras tutior ibis ad lacernas. 

Haec hora est tua, cum furit Lyaeus, 

Cum regnat rosa, cum madent capilli, 

Tune me vel rigidi legant Catones. : " r 
«Meritone* eum, qui haec lLe me scripsit, et tune dimisi 
amicissiqip, et nunc, ut am|l*simuni, defunetutp esse doleo? 
Dedit enim mihi, quantum 'maximum potuit, daturus am- 
plius, si potuisset. Tamet$i (f iHd homini potest dari majus, 
7 quam gloria et Jaus et aetlhiitas? At non erunt aeterna, 
quae scripsit. Non erunt förtasse; ille tarnen scripsit, 
tanqüam essent|futura. fFale,' 

\ ^ 

•I* wenn man ihm nagte, er habe nein Vorbild Cicero erreicht, a. 8, 
18, 1. 9, 8, 2. 

6. quantum maximum] Pie Codd. Med. Rico. Aag. cd. Aid. Rom. 
Ber. Jnnt. iür quantum maxime; jenes bat Plin. auefa 2, 18, 10. vorgl. 
9, 18, 8. eben so Cic. I-aeL SO. Liv. 17, 43. Curt. 4, 8, 10 n. a. 
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C. Plinius Fabato Prosocero Suo S. 

Cupis post longutn tempus ueptem tuam meqae ana 1 
videre. Gratum est utriqae nostrum, quod cupis, matno 
mehercule. Nnm invicem uos jncredibili qoodam desiderio * 
vestri tenemur, quod non ultra differemus. Atque adeo 
jam sarcinulas adligamus, festinaturi, quantum itineris ratio 
permiserit. Erit una, sed brevis, mora: deflectemus in 8 
Tuscos, non ut agros remque familiärem oculis subjieiamus 
(ul enim postponi potest) sed ut fungamur necessario 
officio. Oppidum est praediis nostris vicinum, nomen 4 
Tifernum Tiberinum, quod me paene adhuc pnerom patro- 
num cooptavit tanto majore studio, quanto minore judicio. 

I. Fabatus] dessen Enkelin Plinins geheiratbet, erhielt viele Briefe, 
die dieser Sammlung einverleiht sind ; ob es derselbe gewesen, den Tao. 
Ann. 16, 8 erwähnt, lässt sieb nicht entscheiden. 

1. neptem ] Calpurnia, die Enkelin des Fabatns, war seit 98 n. Cbr. 
Gattin des Plin. Da nun dieser Brief 101 n. Chr. geschrieben wurde, 
so waren es höchstens drei Jahr ( longum tempus) dass er die Enkelin 
nicht gesehen« 

9. tenemur ] bekannter Ausdruck von Gemuthsbewegungen, die uns 
anhaltend beherrschen. — 

„ 4. Tifernum ] weil es an der Tiber lag, Tiberinum genannt, zum 

Unterschied von Tifernum Metaurense, Plin. H. N. 3, 14. jetzt Citta di 
Castello in der Delegation Urbino , lag nach dem Apennin za , vergl. 

10, 94, 6. 

patronum] Jede Stadt wünschte, in Hom einen Gönner zu haben, 
der in zweifelhaften Fällen dort ihre Sache vertrete, Suet. Aug. 17. 
Tib. 6. Wählte man freilich, wie hier, noch halbe Kinder dazu, so sank 
der Gebrauch zur blossen Formalität herab, oder es gab, wie Pttnius 
selbst gesteht, mehr einen Beweis von Wohlwollen als Einsteht. 
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Adventus raeos celebrat, profectionibus augitur, honoribus 
Sgaudet. In hoc ego ut referrem gratiam (nam vinci in 
amore turpissimum es Q templum pecunia mea exstruxi: 
cujus dedicationem, cum sit paratum. differre longius, ir- 
6 religiosum est. Eri'mus orgp M dedicationis die, quem 
epulo celebrare constitui. Subsistemus fortasse et se- 
7quenti: sed tanto magis viam ipsam corripiemus. Con- 
tingat modo te filiamque tuam fortes in venire! nam con- 
tinget hilares, si nos incolumes feceperitis. Vale, , 

n. 

' * i , 

C. Plinius Clementi Suo S. 

% Regulus filium amisit: hoc uno malo indignus, quod 
nescio an malum putet Erat puer acris mgeqii^ sed 
ambigui: qui tanken posset recta sectari, si patrem non 

honorifr m* gaudetj kann nickt, wie auch Gierig meint, belesen: 
„sie freue« siok, mir Ehre za erweisen“; sondern: „sie nehmen leb- 
haften Anti; eil ^n gen die ich erfahre“. , 

5. templum ] Dieser Tempel, dessen Bau schon früher beschlossen 
war, wurde 99 n. Chr. begonnen in Gegenwart des Plin„ der sich von 
Trajan dazn einen Urlaub von 30 Tagen erbat, 8, 4, 2. 10, 84«. Jetzt 
401 n. Ohr, weilte er zur feierlichen Einweihung dorthin gehen, 

6. cerripere ] „beschleunigen , in Eile zurücklegen“, so viam Virg. 
Aen. 1, 488, spatia ß 3 304. Ebenso sagt -man syüabam corripere : 
kurz aussprechen. 

7. fortes ] s. zu 1, 18, \2* 

nam continget hilares ] so Med. und Prag., nach der Ltebtyngsge- 
wohnheit des Plin., dasselbe Wort zu wiederholen. 

•v ' '' 

II. Clementi J vielleicht Alrius Clemens, s. zu 1, l<h ' 

1. Regulus] s, zu 1, 5, I. 

amUterel *d^r eigen* hümlicba Ausdruck von dem Tode der Ver- 
wandten, CiCv l^arn. 4, 5. Ovid. Met. 14, 889. 

nescio an — putet ] Die Schriftsteller dieser Zeit brauchten gern 
diese Formel, nm ihre wahre Überzeugung durch die Einkleidung eines 
scheinbaren Zweifels durchschimmern zu Jossen. So wjll Plinius hier 
sagen: Aegulus hJüt den Verlust des Sohns gewiss nicht für eia Un- 
glück , da er ihn beerbt, $. 4. nee dofar> ilte emt* Dock .oben* diese 
Einkleidung verbietet uns, in dea Worten; kos uno m*U> mdignus mit 
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refert'et. Hortfr Regufos emancipavit , nt h&res matris 9 
exsisteret. Maricipatmn (ita vulgo ex moribus homims 
Ieqaebantuf) foeda et insdlita parentibus imfnlgehtiae 
ntufatrone eaptabät. IncrediHle eit : sed Regulätu cogita. ' 
Amissuin tarnen luget insahe. Habebat puer mannulos 3 
muHos, et junctos et SofötöS : habebat canes majöres itai- ! 
noresque: habebat luscitihüsy psfttaeds, mertftas: omiies 
Regdus circa rogtfm frucidavit. Nec dolor eratille. sed 


Schäfer einen «bitter» Saroasmus zu finden, als wollte er sagender ver- 
diente es nicht, dass er durch den Tod des Sohns zqr Erbschaft kam. - 
Bis zu einer solchen Inhumanität konnte sich auch der heftigste Un- 
wille des Plinius nicht verirren. Es ist der Ausdruck des Bedauerns,' 
das er 1 selbst einem Regnlhs nicht versagen kann. 

r f- 

2. emancipavit ] Da der Sohn, so lange er in der Gewalt des Va- 
ters war, kein selbstständiges Eigenthum erwerben konnte, mochte die 
Mutter des jungen Regulus, da sie den Charakter ihres Gatten nnr zu 
gut kannte, ihren Sohn auch nicht eher zum Erben einsetzen, als bis 
er selbstständig geworden. Darum entliess er ihn der väterlichen Ge- 
walt ( emancipavit ) vergl. 8, 18, 4. Diese Freilassung geschah durch 
einen dreimal wiederholten Scheinverkauf des Sohnes an ei&en Dritten, * 
der ihn so an sich brachte ( mancipabat ). Da man aber nach dem be- 
kannten Charakter des Regulus ( ex moribus hominis) wusste, dass der 
Rohn dennoch ganz in der Gewalt des Vaters, der ihn auf alle \Veise 
ad sich fesselte,' bleiben wurde, nannten sie scherzweise den Sohn nicht 
emancipatum , sondern -mancipatum. Die Lesart: emancipatum und 
horpines giebt einen weniger passenden Rinn, pnd bat nach der Inter- 
punktion Titze’s überdies« Mangel an Zusammenhang in der. YerWndaug 
der Sätze. 

8. mannuli] ein Schlag kleiner gallischer Pferde, die .nicht Wos die 
vornehmen Römer wegen ihrer Schnelligkeit gern bei ihren Ausflügen aufb 
Land 1 brauchten, sondern die namentlich auch bei den Römischen Frauen 
und" Jünglingen* in hoher Gunst standen. Hör. Od. 8, 8t, 7. Epod. 4, 14. 
Efiist. t, 7, 77. Lncfet. 3, 1076. Setoec. ep. 87. — ■ 

junctos] sc. currui zum Etuspannen; solutos zum Reiten. 
luscinias ] Die Lesart des Med. und Prag.: lucerinas , Schaafe von 
Luceria ist darum hier unzulässig, da Plinius absichtlich die ver- 
schiedenen Arten von Thiereo durch das wiederkehrende habebat 
sehfeidet. — 

trucidavtt] Wie ih früherer Zelt ein ausgezeichneter Mahn im 
Tode- noch da dtrrelf geehrt ward, dass man bei seiner Bestattung Sclaven 
und Gefhbgene tödtete, so hatte slchdätfoü später 4 Wenigstens der Ge-»’ 
brauch erhalten, arh Scheiterhaufen einige Liebilngsthlere dessen, dbm 
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4ostentatio doloris. Convenitur ad eum miracelebutate. 
Cuncti detestantur, oderunt, et, quasi probent, quasi dili- 
gant, cursant, frequentant: utque breviter, quod sentio, 
5 enuntiem, in Regulo demerendo Regulum imitantur. .Tenet 
se trans Tiberim in hortis , in quibus latissimum solum 
porticibus immensis, ripam statuis suis occupavit, ut est 
in summa avaritia sumtuosus, in summa infamia gloriosus. 
6Vexat ergo civitatem insaluberrimo. tempore: et quod 
vexat, solatium putat. Dicitse veile ducere uxorem: hoc 
7 quoque, sicut alia, perverse. Audies brevi nuptias lugen- 
tis, nuptias senis: quorum alterum immaturum, alterum 
Ssermn est. Unde boc augurer, qnaeris? Non quia ad- 
firmat ipse (quo mendacius nihil est}} sed quia certum 
est, Regulum esse facturnm, quidquid fieri non Opor- 
tet Vale. 


111 . 

C. Plimus Antonino Suo S. 

1 Quod semel atque iterum Consul fuisti , similis 

die Leichenfeier galt, zu opfern, Öora. Ii. 23, 166. Virg. Aen. 1 i, 197. 
Plin. H. N. 8, 40, 61. Regulus tbat diess nicht ohne Osten tation im 
(Jebermaasse. — 

5. tifj wie tu?, hat hier eine einschränkende Bedeutung: „so weit 
als“ Clo. Btut. 7. Senect. 4. Famil. 12, 2, 7. Caes. b. g. 12, 33. 

statuis suis] 'Bildsäulen, die ihn selbst vorstellten; sonst würde sich 
das folg, gloriosus weniger erklären« ' 

6. insaluberrimo tempore] Im Sommer und Herbst gab es zu Rom 
Zeiten, wo es der Hitze oder der wehenden Winde wegen der Ge- 
sundheit höchst nach theilig war, auszugeben; um so weniger Rücksicht 
bewies es daher gegen seine Freunde, dass er sich jetzt aus der Stadt 
zurückzog, um auf den Gärten die Condolenzbesuche anzunebmen. — 
insalubris ist nacbclassisch , konnte aber leicht aus dem üblichen sahsr 
bHs entstehen. 

UI. Arrius Antoninus] von mütterlicher Seite Grossvater des 
nachherigen Kaisers Antoninus Pius, hatte zweimal das Consulat beklei- 
det und ruhmvoll das Proconsulat Asiens verwaltet. Tacit. Hist. 1, 77. 
2, 5. Plinius, der öfterer an ihn schrieb, 4, 18. 5, 10. bewunderte die 
Schünheit seiner Epigramme und Jamben in griechischer Sprache so 


Digitized by LjOOQle 



Uber quartus. 


307 


antiquis, qaod Proconsul Asiae, qualis ante te, qualis post 
te vix unus aot alter (non sinit enim me verecundia tua 
dicere, nemo) quod sanctitate, quod auctoritate , aetate 
qnoque princeps civitatis; est qüidem venerabile et pul- 
chrum ; ego tarnen te vel magis in remissionibus miror. 
Nam severitatem istam pari jucunditate condire, summaeque 9 
gravitati tan tum comitatis adjungere, non minus difficile, 
quam magnum est. Id tu cum incredibili quadam suavi- 
tate sermonum, tum vel praecipue stilo adsequeris. Nam 8 
et loquenti tibi illa Homerici senis mella profluere, et quae 
scribis, complere apes floribus et innectere videntur. Ita 
certe , sum adfectus ipse, cum graeca epigrammata tua, 
cum jambos proxime legerem. Quantum ibi humanitatis, 4 
venustatis! quam dulciailla! quamamantia! quam antiqual 


sehr, dasd er sogar jene Ins Lateinische zu übersetzen suchte. — Die 
Ueberschrift des cqd. Prag, und der ed. Rom. Ber. Junfc. ist die allein 
richtige, da Hadrian, an welchen dieser Brief in den übrigen Handschrif- 
ten gerichtet ist, damals noch jung war, auch alles, was wir in diesen» 
Briefe lesen, sich mit dem oben Angeführten vollkommen in U ©herein- 
stimmung bringen l&sst« 

1. similis antiquis] s. za 2, 0, 4. 

unus aut alter J Zur Bezeichnung Weniger sagten die Alten unus 
et alter , Cic. p. Cluent. 13. Doch wollten sie blos Einen, höchstens 
Zwei nennen, so sagten sie unus aut alter $ in demselben Sinne ancb 
Cic. Fam. 5, 21, 4: exceplo uno, aut summum, altero. Ebenso brauchte 
man: unus vel alter , unus alterve . 

8. Homerici senis] des Nestor, nach Iliad. <*, 248: 
tov xai aiio yXtoOoyq piXitos yXvxiwß qiev ai$r. 

Liebliche Rede wurde bei den Alten gern mit der Süssigkeit des Honigs 
verglichen ; so sollten ja auch Bienen gonig auf die Lippen des Pindar 
getragen haben. 

et innectere] Diese Lesart der bessern Handschr., auch der Prager, 
Aug. Helrast.haben wir derVulg.: et nectare vorgezogen, da die Zusam- 
menstellung mit floribus als eine Vermischung verschiedenartiger Bilder 
unpassend scheiut, auch nach dem vorhergehenden mella das folgende' 
nectar eine ziemliche Tautologie bildet; innectere ist der eigentliche 
Ausdruck von dem Winden der Blumen zu einem Kranze. 

4. quam amantia ! quam antiquaf] In den Handschriften u. Ausgg. 
fehlt bald das eine, bald das andere dieser Prädicate, darum hat vor den 
Augen der Kritiker meist nur eins von ihnen Gnade geftutden* Allein auch 
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qti&m argdta! quam recta ! Callimachnm me vel Herodem, 
vfel si quid bis melins, tenere credebam: qaorum tarnen 
önentef ntrdmque aut öbsolvit aut attigit. Hominemne 
Romänum tarn graece loqui ? Non, me Dins fidius, ipsas 
Äthenas tarn Atticas dixerim. Quid multa? Invideo Gfrae- 
' eis, quod' illorum lingua scribere maluisti. Neque enim 
conjectura eget, quid sermone patrio exprimere possis, 
cum hoc insiticio et inducto tarn praeclara opera perfe- 
c^jris. Tale. 


r, 18, a -rt-fril amor als eine vorzügliche (Eigenschaft von Epigrammen' 
genannt und 6io grösseres Lob konnte mau Dichterwerken damals nicht 
beilegen, als, dass man sie den Produkten der frühem Zeit gleicbsteUte^ 
daher: quam antiqua! Plinins nimmt, wenn er seine Freunde lobt, 
gern den Mond etwas voll und bei der gleichen Einkleidung durch quam 
konnte, zumal da drei Worte mit demselben Vokal beginnen, das eine 
von dem Abschreiber leicht übersehen werden. 


CaUimackum vel Herodem ] Callimacftus, der bekannte alexandrini- 
scite Dichter, der unter den Ptolemäern Philadelphus und Evergetes 
mehr durch Gelehrsamkeit als hervorragendes Dich tertalent sich einen 
Ruhm erwarb, welchen die neuere Zeit nicht als verdient anerkennt, 
wird hier um seiner Epigramme willen erwähnt. Zweifelhafter war 
man lange über Herodes. Da der Sophist Herodes Atticus, der, wenn 
er auch* als Dichter sich ausgezeichnet hatte, doch damals noch za jung 
war, um als Vorbild genannt zu werden, hier nicht gemeint sein kann, 
wollten Manche Phileten oder ‘Eratosthenem ohne genügende Grunde 
an die Stelle setzen, bis Ruhnken bewies, dass das Alterthum einen 
Jambendichter Herodes kennt, von dem bei Stobäus, Zenobius und Maxi* 
mus sieh Fragmente finden. 

5. tarn graecel Titze will nach dem Med. und Prag, tarn Bicht 
gelten laufen und findet so in dieser Steile den Beweis, dass die Römer, 
selbst die gebildeten unter ihnen, nicht griechisch sprachen ; doch würde 
dieser Beweis gegen so viele vollgültige Zeugnisse vom Gegentheil, 
sehr einsam dastehen. 
f 

Äthenas tarn Atticasji Plinius hat diesen Ausdruck, worin die An- 
erkennung des Vorzugs liegt, den der Attische Dialekt durch Reinheit, 
Richtigkeit und Eleganz vor allen andern behauptete, von Cicero Orat. 
7. entlehnt, vom Plin, wiederum Sidon. 4, 3. Vergl. Plin. Br. 7, 25, 4. 
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... iv. 

C. Plinius Sossio Suo S. 

Calvisium Nepotem vaüdissiine diiigo, vimm indu- 4 
«triuia, rectum, <hsertum, <juod apnd rae v«I potimmam 
est Idem C. Calvisium , con tu bemalen? ateum, amicom 
teao, jurcta pfopinquitate compleetitar. Est eoim Alias 
•orom. Haue ergo rag», «emestri tritxmata eptesdidforem t 
et sibi et Avuueaio «so facias QbUgabis me, obligabis 
Calvisiam nostnim, obligabis ipsam, non minas idonemp 
debitorem, quam nos patas. Malta batoficia in muttes 4 
contulisti : ausim contendere, nullum te melius, aeque bene 
vix nnum aut altenun eolloeas.se. Yale. 

, V ' 

. V. - 

(7. Ptinius Spart to Suo S. 

Aeschinem ajuni petentibus Rhodiis legisse ora- 1 
tionem öuam , deinde Demosthenb , summis utramqu? 

IW. 1. rectum , 4isertum] Obgleich es aufTaRend bleibt , dass Pilo, 
hier der Beredtsamkeit oder ^Sprachgewandtheit den Vorzug vor einem 
geraden Sine giebt, so ist es doch bedenklich, gegen alle handschrift- 
liche Auctorität in veränderter Wortfolge disertum, rectum zu lesen. 
Dass PUniqs, als Bedner seihst ausgezeichnet, der Beredtsamkett; einen 
hohen Bang zngesteht, ist doch so ganz unbegreiflich nicht ; anch erwog 
er vielleicht, als er diese Worte schrieb, den Gehalt des Wortes rsctus 
nicht so genau. 

8. semestri tribunatu} Um die Stelle eines Milttärtvürans, die, nm 
von da in den Senat treten zu können, vorzüglich begehrt war, recht 
Vielen za ertheileii, wurde sie in dieser Zeit nur auf ein halbes Jahr 
verliehen, Juven. 7, 8. 

v obligabis Calvisium ntntrum ] lässt Titze nach dem Präg, weg und 
vesstebt ipsüm gegen den Sprachgebrauch vom Onkel j von welchem, 
me Worte non minus — putas, da er ja auch des Sossins Preund war, 
eine überflüssige Versfcherung enthielten. 

V. Spar so J vergl. 8, 3. 

1. Aeschinem'] s. 8, 3, 10. Als Ktesiplion darauf anlrug, dem 
Demosthenes als Anerkennung seiner Verdienste um den Staat einen 
Kranz zuznerkennen, suchte Aesdhines In einer seheinbar gegen Ktesiphon 

14 
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2 clamoribus. Quod tantorura virorum contigisse scriptis non 
rniror, cum orationem meam proxime doctissiini homines hoc 
Studio, hpc assensu, hoc etiara labore per biduum audierint: 
quaravis hanc intentionem eorura nulla hinc et inde collatio, 

3 null um quasi certamen accenderet. Namllhodii cuin ipsis 
orationum virtutibus, tum etiam comparationis aculeis ex- 
citabantur: nostra oratio sine aemulationis gratia proba- 
batur. An merito, scies, cum legeris librum: cujus am- 

4plitudo non sinit me longiore epistola praeloqui. Oportet 
enim nos in hac certe, in qua possumus, breves esse, 
quo sit excusatius, quod librum ipsum, non tarnen ultra 
caussae amplitudinem, extendimus. Vale. 

VI. 

C. Plinim Näsoni Suo S. 

1 Tnsei grapdinB excussi: in regioaa Transpadana 
summa abundantia, sed par vilitas nuntiatar: solum mihi 

2 Laurentinum meam in reditu. Nihit quidem ibi possideo 
praeter tectum et hortum, statimque arenas: solum tarnen 
mihi in reditu. Ibi enim plurimum scribo: nec agrum (quem 
non habeo^ sed ipsum me studiis excolo: ac jap possum 
tibi, nt aüis in iocis horreum plenum, sic ibi scriniom 


gerichteten Rede seinen grossen Gegner auf alle Weise au verkleinern 
tcontra Ctesiph.\ doch dieser rechtfertigte sich in seiner Rede de 
eorona auft Glänzendste und zwang den Aeschtnes, der verartheilt wurde, 
ans Scham nach Rhodas ins Exil zu gehen, wo er eine Rednetschnle 
errichtete. Dort las er die beiden genannten Reden. 

clamoribus] s. za 2, 14, 6. 

VI. NasoJ ein vertrauter Freund des Plin. and T&citus, 9, 0. 

1. par vilitas } Eben so gross als der Ertrag, ist anch die Wohl- 
feilheit, vergl. Liv. 46, 83. Beides stellt in der Regel im Wechsel Ver- 
hältnis». Auf Gewinn konnte er daher nur bei seinem Laurentinum 
rechnen, freilich, wie er es scherzhaft aosreohjiet, in eigenthümlioher 
Weise. 

2. scrmium] Kapsel, Kästchen zur Aufbewahrung 

von Büchern, Briefen, Schrillen, auch andern werth vollen Gegenständen, 
Senec. ira 3, 23. Plin. H. N. 7, 2d. Sali. CaU 48. r v 
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ostendere. Igitor tu quöqne, si certs et fruetuosa praedia 
ceneupiscis, «liquid in hoc litore par«. Vale. 

HL 

C. Plinms Lepido Sito & 

Saepe tibi die©, inesse vim Regulo. Mirum est, 1 
quam efftciat, in qnod incubuit. l’lacuit ei lugere filjum: 
läget, ui nemo. Placuit «tatuas ei et imagines quam 
plurimas fasere : hoc omnihns officinis agit. IUum coloribus, 
illutn cera, ilhtm aere, iirum argento, iilum auro, ebore, 
marmore effingü. Ipse vero et nuper, adhibito ingenti 2 
auditorio, libnim de vita ejus recitavit: de vka pueru 
recitavit tarnen. Eundem librum, in exemplaria trana- 

3. Jgitur] 0 . zu l 9 19, 2. 

certd ] Man legte den Gütern je nach der grossem «der mindern 
Zuverlässigkeit de« Ertrags fides «der faUada bei, darauf «gleit Plin. 
an, da der Ertrag geistiger Anstrengung von Zufälligkeiten and Süsser« 
Wechselfallen nicht abhängt. 

TU. 1. vim] Absichtlich wählt hier PHnius dless Wort, nm sieh 
dns Anselin za geben, als woHe er den Regulus rühmen, nachher CS 3) 
erklärt er «ich deutlicher darüber, in welchem Ginne er es verstanden 
wissen will. 

Regulo] s. za 1, 5, 1. 

2. Ipse vero — dimisit] Wir befolgen hier die Lesart des Heimst, 
fifedic. ed. Tarv. doch mit der richtigem Interpunktion, wie sie Schäfer 
Vorschlag. An de vita pueri als Ausdruck des Stannens und des Un- 
willens schliesst sich: recitavit tarnen ganz natürlich and dem Sprach- 
gebrauch des Plinius angemessen. Das folgende eundem librum — 
dimisit setzt dann der Unverschämtheit des Regukis die Kitone auf. Die 
Worte : de vita pueri recitavit, Welche Titze, weil sie im Prag, fehlen, 
für eine Glosse hält, deren Entstehung hier doch fest unbegreiflich wäte, 
konnten sehr leicht wegen ihrer Aebniicfakeit mR dem Vorhergehenden 
vom Abschreiber üj^erseben werden. 

exemplar] dnoyqa<por, „eine Abschrift, Copfe“, nie exemplum, wie 
Einige annehmen, vergl. 10, 75. Suet. Caes. 55. Vesp. 6. 8. Es be- 
zeichnet eigentlich nur die von der Unterschrift genommene, treue Ab- 
schrift, doch Wird es bisweilen überhaupt für Buch, Schrift genommen« 
Wo exemplwn dasselbe zu bedeuten scheint, ist mehr der Inhalt, als 
die genaue Abschrift gemeint. 

14 * 
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scriptum mille, per töfam ItaHam proviadnsque dimisk. 
Scripsit publtee, ut a decurionibus efigeretur vocalieams 
aliquis ex ipsis, qui legeret eum populo: factum e$k 

3 Hane Ille vim (seu quo alio nomine vocanda est intentio, 
qiiidquid velis, obtinendi) si ad potiora vertisset, quantum 
boni efficere potuisset? Quamquam mkiör vis bonis, quam 
malis ; inest, ac, sicut äfia&üz fiiv d-Qactoq, Xoyiöfibq di 
okvov tpiqiii, ita recta ingenia debilitat verecundin, per- 

4 versa cottflrmat andern. Exemplo est Regulas. Im- 
becithim latus, os confusum, haesitans lingua, tardissima 
kiventio, memoria nulla: nihil deniqoe praeter ingeniom 
insanum: et tarnen eo impudentia ipsoque illo furo re per- 

5 venit, ut, orator habeatur. Itaque Herennius Senecio 
mirifice Üatonis iHud de oratore in hunc e contrario ver~ 


publice} Der gewöhnliche Ausdruck von der Schrift an eine Staats- 
*ier Stadtbehörde, hier an die Decurtoneu. VergL 5, 7, 5. 

deeurimibusj s. zu 1, 8, 10. 

8. dfta&ia — ^e#] aas 4er epitaphiseben Rede des Porlcles bet 
Thueyd. % 40i 

recta ingenia 3 offene, ehrliche Gemächer, opp. pervertd. Vergl. 
i 4, 1. Paneg. 44, 0, s. zo 8, 11, 6. 

4. os confusum} eine uadentliobe Aussprache, bei Cic. Omt. 3, 18. 
confusa oratio» Das BiM ist vom Wasser hergenomroen, also eigeafc- 
lieh: trübe. Den Gegensatz dazu giebt Plinins selbst 6, 11, 3 durch: 
os planum , wo freilich die bessern Handschriften os Latinum haben. 
Vergl. Val. Max. 8,7, 1. Er stockte also, verschluckte Sylben und be- 
ging ähnliche Fehler des mündlichen Vortrags. Von der Miene, derpn 
ein so Unverschämter ganz mächtig war, sollte es Gierig hier nicht 
verstehen. 

tardissima inventio 3 Den Gedaukenstoff einer Rede schnell aufzu- 
finden, war um so mehr ein Erfordernis* der alten Redner, da sie sich 
oft genöthigt sahen, unvorbereitet zu sprechen. Es ging also dem Re- 
gulus der Scharfblick C acumeri) ab, den Cic. von jedem guten Redner 
voraussetzt, Cic. Or. 1, £&. Brut. 68. — 

a plurimis ] welches die Ausgaben vor orator bieten, schon ver- 
dächtig, da in vielen H&ndecbr. die Präposition fehlt, haben wir nach 
dem Med. und Prag, ganz weggelassen. 

5. Catonis ittvd} Nach QtttntiUan 19, 1, 1 dedairte Cato den Be- 
griff eines Redners so .* vir bonus, dicendi perttus . Antoh Ctoelro Orat. 
9, 90 verlangt nachdrücklich Rechtschaffenheit als eine der ersten Ei- 
genschaften eines guten Redners. 
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8: „Orator est vir muhte, dieeadi impfrhiif^ Nun, me* 
bereute, Cato ipse tan Ucee verum oratarem, quam tue 
Regutem expresait. Habespe, quo tali cfüstolae parea 6 
graiiam refera»? Haber, « scripaeris , oam aUquis i» 
muaieipto aoatro. ex sudalibus mein, uum etiam ipse tu 
baue, luctuosnm Reguli librum, nt circulator, ia foro leger ia, 
ijttxpag seüieet, ut att Demosthenes, r rjv qwvrjv Kai 
ye <yt)&wg Kai hxQvyytijw. Est «mm Um inepius, utrisum 7 
magis possii exprüuere, quam gemitum. Creda®, non de 
puero scriptum, sed a puero. Yale, 

VIII. 

C. Plinius Ärtiano Suo S. 

Gratularis mihi, quod acceperim anguratdm. Jure * 
gratularis: primum, quod gravissimi Princfpis judleltita m 


€ sertptieritt] nach de« testen Coü; und alten Ausgabe* ffir 4le 
Viflg.: rtscripseris. Ebenso \9M die Oenjeotttr ! * 09 tto f da das Moofr 
eiptom Comom jedenfalls gemeint fest, durch -den Prag* bestätigt. 

ciröutatofesi Marktschreier aller Art , die anf öffentlichen Platzen 
Heilmittel aasboten, mit Schlangen ihte Künste trieben, Mährchen ei*- " 
zahlten (S. zu 2, 20, 1) oder ihre Weisheit auskramten. Der Begriff 
der Betrügerei and falscher Vorspiegelungen verband sich von selbst 
damit. % 

imxQrtq’] Demosthenes Cöron. 90 wirft dem Aescfrinefi mit diesen 
Worten vor, et habe bei der Erwähnung des öffentlichen Übgliicks seine 
geheime Freude so wenig verbergen können, dass er sie selbst durch 
seine triampbirende , klangvolle Stimme verrathen habe. Dasselbe er- 
wartet nun Plinius von dem Vorleser der Bede des Bogotas. 

7. risum exprimere] ein sehr passender Aasdruck : „unwillkürlich 
zum Lachen reizen, Gelächter gleichsam abnötbigen“, da der Inhalt an 
und für sich das Gegentheil erwarten Hess. 

VIII. ArrkmoJ a 1,9. 

1 . auguratum] Pffnias erhielt dtess Amt 103 n. Gte. auf sM An- 
suchen, vergl.10, 8. 

judicium] In der Ertfaeilung eines Amtes von Seiten des Fürsten 
fand man zugliieh einen Ausdruck des Beifalls, eiue Anerkennung seiner 
Verdienste. Iu< der Thnt wurde auch da» Angurkt mir den ausgezeich- 
netsten Männern zu Theü. 
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mmoribus ettmm rebos esnmqui pulchram est: deinde qaod 
sacerdotium ipsum com prisetun «t reJigtOsam , tarn hoc 
quoque sftcrum pta*e et insigne est, quod non adhnitar 
8 viveuti. N«m alia, qumnquam digokate propemodum pari«, 
et tribuaotur , oic aufcruutur. In hoc fortunae bactemts 
»licet, ut dari possit. Mihi vero etiam ittod gralul atäoee 
dignum videtur, qood suecessi Juli© Frontino, principi 
viro: qui me nominatioflis die per hos eontinuos aunos 
iater sacerdotes nominabat, tamqoam in locum sutun coop- 
taret: qaod nunc eventas ita comprobavit , nt non for- 
4tukum videretur. Te qaidem, at scribis, ob hoc maxime 
delectat anguratus meus, quod Marcus Tullius aagur fuit. 
Laetaris enim, quod honoribus ejus insistam, quem ae- 
6 mulari in studüs cupio. Sed utinam, ut sacerdotium idem 

fftone] für: omuino, wie 5, 0, 3. 0, 10, 2. Paneg. SO. 

quod tton — viventi] Obgleich viele Priesterämter lebenslänglich 
erthettt worden, daher die Priester perpetui hiessen, so hatten doch, 
wie nach Plntarch Qoaest. Rom« c. 7. erwähnt, die Auguren das be- 
sondere Vorrecht, dass sie unter keiner Bedingung, selbst nicht, wenn 
nie ein Verbrechen begingen, ihres Amtes entsetzt werden konnten. 
Man befürchtete jedenfalls, der abgesetzte Augur könne die Geheimnisse 
verratben, in die er eiogeweiht worden. Nur der Pontifex maximus 
und rex sacrorum scheinen mit ddn Augurn diess Vorrecht getheilt 
zu haben. 

2 . alia ] Die Lesart vieler Handschr. auch der Heimst, u. Prag, für 
die Vulg,: caetera . Es ist nicht durchaus ausschliessend gesagt, wie 
auch die vorhergehende Bemerkung beweist, sondern er meint: „andere 
JVürden“. 

kactemts, ut] kommt schon bei Cicero bisweilen vor, für: „in so 
weit, in dem Grade“ d. erat. 2, 27. de divin* 1, 8. Vergi. Piin. Br. 
7, 9, 3. Suet. Ner. 40. Ungewöhnlich ist dagegen: hactenus , quod. 

3. Sextus Julius Frontmus J stieg nicht durch Geburt, sondern 
durch seine Verdienste zu den höchsten Staatswürden: er bekleidete 
das Consulat zweimal (74 und 97 n. Ohr.) wo nicht dreimal (100 n. 
Chn) und -wurde cur&tor aquarum. Die noch vorhandenen Werke von 
ihm, de aquaeduetibus und $tratepetieoii geben Zeuguiss von seiner 
wissenschaftlichen Bildung. Auch als Feldherr hatte er sich, in ßritta- 
nien ausgezeichnet, so dass das Prädicat: princeps vir f gerechtfertigt 
erscheint, vörgL 9, ld, 1. 

nommationis die \ s. zu 2, 1, 8. 

4. attmlaH 9 adsequi) s. zu 1, 2, 2. 
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et consdatnm, mnlfo etiam javenior, qaamffle, snm Conse- 
etrtas : ita senex «altem ingenium ejns aliqua ex parte ßdse- 
qni possirn! Sed nimirum quae sunt itt manu hominum, et 
mihi et muH» cootigemnt. illad vero ut atfipisci arduum, 6 
sie etiam sperare nimium est ; quod darf non nisi a Di» 
potest. Vale. 

■* ' • ' - ' 

IX. 

C. Pltnius Urso Suo S. 

Causa am per he« dies dixit JoHns Bassus, hoino 1 
laboriosua et adversis suis ekuras. Aceosatns est sub 
Vespasiano a privatis doabns : ad Senatum remissus dia 
pependit: tandemque abseintos vindieatusqae est. Titum 9 
timuit, nt Domitiani amicus; a Domitiane relegatos est. 
Bevocatus a Nerva, sortitusque Bithyniam, rediit reus, 
accnsatus non minns acriter quam fideliter defeosus; va* 
rias senteatias habutt, plares tarnen quasi mitiores. Egit 3 


* 5. juveniorj Diese seltnere Form des CompdrativS wird geschlitzt 
durch Colämelf. 9, 11, 9 and Apnl. Met 8. p. 210. Auch Tacit Germ. 

24, 4 habe» es Handschriften. So kannte man neben ditior auch divi - 
fior. Cic. Orat. 3, 48. Parad. 6, 3. 

6. quod — potest] Nicht nur die Zahl, auch der Werth der Hand- 
schriften, wie des Ang. Med. Prag. ri, alter Ansgg. Aid. Sich, giebt dieser 
Lesart vor der Vulg. : quod dort nisi a J)iis non potest den Vorzug. 

IX. tfrso] a. auch 5, 20. 6, & und 13. 8, 9. - 

1. ad Senatum remissus^ Eine üble Vorbedeutung, da nnr schwere 

Verbrechen von den gewöhnlichen Richtern an den Senat verwiesen 
worden, <2, U, 2. ' 

pependit] So lange sein Proceas nicht entschieden war, schwebte^ 
er über den Ausgang in UngewissheKf dieser peinliche Zustand wird 
gern durch pendere bezeichnet. 

2. Titum timuit] Bei den feindseligen Gesinnungen des Domitian ‘ 
gegen seinen Bruder Titus glaubte allerdings Bassus Ursache zur Be- 
fürchtung zu haben; vielleicht traute er dem anerkannt versöhnlichen 
Charakter des Titus nicht genug, Suet. Tit. 9. Das besondere Missge- 
schick des Bassos zeigte sich aber darin, dass er gerade von Domitian 
in’s Exil geschickt werden musste. 
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contra eurn Poroponius Rufus, vir paratus et vehemens. 
Rufo successit Theophanes, uiius ex legatis, fax rccusa- 
4tionis et origo. Respondi ego. Nam mihi Bassus in- 
junxerat, ut totius defensionis fundamenta jacerem: dicerem 
de ornainentis suis, quae illi et ex generis claritate et ex peri- 
5culis ipsis magna erant; dicerem de conspiratione delatorum, 
quam in quaestu habebant; dicerem caussas, quibus fa- 
ctiosissimum quemque ut illum ipsum Theophanem offen- 
disset. Eundem me voluerat occurrere crimini, quo 
maxime premebatur; in aliis enim, quainvis auditu gravi- 
oribus, non absolutionem modo, verum etiam laudem me- 
6rebatur. Hoc illum onerabat, quod homo simplex et in- 
cautus quaedam a provincialibus, ut amicis, acceperat. 
Nam fuerat in provincia eadem Quaestor. Haec accu- 
satores furta et rapinas, ipse munera vocabat: sed lex 

B. paratus] das wir aqcb im Aug. and edit. Aid. Sich. Junt. Boxh. 
Oxon^ Iteiden , verdient schon darum vor perUus den Vorzug, da es 
an vehemens mehr passt) auch ist es (s. zu 8, 5, 8) ein Lieblings*«»- 
druck des Plin., vergl. in ähnlichem Sinne 3, 9, 16 und 33. 

fax] wird bildlich von Personen gebraucht, theils von denen, die die 
Veranlassung zu etwas geben, die Urheber einer Sache sind, gleichsam 
wie eine Fackel voranleuchteo, theils von deneB, die etwas entzünden, 
anstiften, aufreiz eo zu etwas ; gewöhnlich im nachteiligen Sipne^Paneg* 
8, 5. Cic. Phil. 3, 14. Tacit. Hist. 3, 86. Quint. 1, 3, 6. 

4. injungere alicui a liquid] Kommt auch diese Redensart in der 
Bedeutung: „Jemand einen Auftrag geben, eine Rolle zuertheilen, ein 
Geschäft an vertrauen“ nicht bei Cicero vor, so sind doch schon die 
Beispiele bei Livins nicht selten, 3, 35. 36, 36. 

5. in quaestu] Bel Klagen auf Wiedererstattung unrechtmässige^ 
Gutes wurde bei Verurteilung den Klägern, die deshalb quadruplatores 
genannt wurden, der vierte Theil der Summe zöge wiesen. 

occurrere] „entgegentreten, gegen etwas auftreten“, vergl 4, 18, 7. 

6. Nam — Quaestor] DassBassus einzelnen Einwohnern seiner Pro- 
vinz befreundet war, erklärte sich daraus) et wer zieht das* erste Me* 
in Bithynien, er hatte sie schon früher kennen gelernt. Darin, zieht 
weil, wie Gierig bemerkt, er als Quästor sich den Provinzialen eher 
freundschaftlich nähern konnte, als in der Würde eines Proconsul, lag 
der Grund. 

lex] nicht auf ein besonderes Gesetz scheint Plin. zg deuten,; hoi 
der anerkannten Bestechlichkeit vieler Grossen, fehlte es nicht an. ger 
setzlichen Bestimmungen, die deu Behörden der Provinzen jede An- 
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wunmi qeoqee «eclpi veiot Hie ego quid «tgerem? 7 . 
qood iter defeaaion» ingtederer? .Neger«? Vereber, 
ne plene furtum videretur, qood cenfiteri tünerea. Preer 
terea rem meufecutam infitiari, augeut» erat crimen, non 
düuentis: praesertim «um reus ipse nibil integrum advor 
cutis reliqideaet. Maitis e&im, atque etiam Prindpi, di* 
xerat , seia se mumiscuk, duotaxat natali suo aut SatuiY • 
naliims , accepisse et plerisque misisse. Veniam ergo 8 
peterem? Jognlassem reum, quem ita deiiqutsse eonee- 
derem, nt servari , uist venia , non posset. Tamqu&m 
recte fuet« tuerer ? Non iüi preieisseia, sed ipse iuf- 
podeas exstitiasum. In hae difficattute plaenit, medium 9 
qniddam teuere. Yideor tenuisse. Actionem roeain, nt 
praelia eolet nox diremit. £geram horis tribus et dmir 
dia: npererat sesqnihora. Nam cum e lege accusater 

nähme von Geschenken verholen. Diese meint Plinius unter lex im ‘ 
ceilektiveu Sinn. ' 

7. dnntaxat natali $t/oJ Am Geburtstage des Gönners oder Freaa» 
des versäum ten Clienten und Freunde nicht, jenen Geschenke zu schicken. 
Martial 8, 64. 9, 54. 10, 87. Ter. Phorm. 1, 1, 14. Plant. Pseud. 1, 3, 

44. Juven. 9, 50. Derselbe Gebrauch herrschte an den Saturnalien, 
Martial. 4, 88. 7, 50. nur dass die Geschenke hier weniger werthvoll 
ausfielen; sie hiessen xenia , die Gegengeschenke, welche darauf er- 
folgteu, apophoreta. F# galt für Verletzung der Schicklichkeit, jene 
Sitte ausser Acht zu lassen. 

8. Jugulassem 1 nach den besten Handschriften, auch der Prag., auch 
ed. Ber. Junt. für die Vulg.: jugulapem; denn obschon es jpicht zuläng- 
nen ist, dass das Imperf. Conj. oft für das Plusquamperf. gebraucht wird, 
so würde hier doch die Cebereinstiromiing der Sätze gestört werden, 
da in dem entsprechenden Satze auf eine gleiche Frage: proftüssem 
folgt. — Heber jugulare s. zu 1, 20, 14. 

9. medium tenere] ähnlich Liv. 8, 13: in mediis consilüs stare 
and Tzc. Hist. 3, 40: media sequi. Wie steh Pütt, dabei gehalten , ist 
nicht so unverständlich, als Gierig meint. Ohne das Benehmen den 
Bassos ganz rechtfertigen zu wellen, suchte er es doch su entschuldigen 
und so die Verurteilung abzuwenden. 

diremitl s. zu 2, 11, 18. 

e lege ] Eine Beschränkung der Kofi, ln welcher der Redner seine 
Rede beendigen sollte, war nothwendig geworden, da mancher Redner 
die Geduld der Zuhörer za sehr auf die Probe stellte. Nur war jene 
Beschränkung bisweilen, wie durch Pom pejus, der im Ganzen bioe drei 
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EHüü episMnrum 


scx froras* novem reus accepfeset, ita diviseÄi feaspns 
rm$ inter me et eum, qm dicturtis post erat, ut ego 
10qmnq\ie horis, ilie reKquis uteretur. Mihi succesäus acti- 

owis silentium finemque suadebat. Temerarium est enim, 
secundis non esse contentum. Ad hoc verebar, ne me 
corporis vires iterato labore deficerent; quem diflicilius 
liest repetere, quam jüngere. Erat etiara periculum, ne 
reliqua actio mea et frigus, ut deposita, et taedium, ut 
resumta, pateretur. Ut enim faces ignem assidua con- 
cussione custodiunt, dimissum aegerrime reparaut: sic et 
dicentis calor et audientis intentio continuatione servatur, 
12 intercapedine et quasi remissione languescit. Sed Bassus 
multis precibus, paene etiam lacrimis, obsecrabat, implerem 
meum tempus. Par ui utilitatemque ejus praetuli meae. 

Bene cessit: inveni ita erectos animos Senatus, ita re- 
centes, ut priore -actione incitati magis, quam satiati, vi- 
13derentur. Successit mihi Lucejus Albinus tarn apte, ut 
orationes nostrae varietatem duarum, contextum unius 
14habuisse credantur. Respondit Herennius Pollio instanter 
et graviter; deinde Theophanes rursus. Fecit enim hoc 

Stunden gestattete, zu karg ausgefallen. Was zu Plinius Zeit Gerichts- 
brauch war, sehn wir aus dieser Stelle, doch scheint es in der Willkür 
des Vorsitzenden gestanden zu haben, in einzelnen Fallen davon ab- 
zuweichen, 2, 11, 14. 6, 2, 5. 

10. ne me} so die Handschr. Med. Ang. Riccard. Oxon. Bong. Prag, 
und alten Ausgg. Aid. Sich. Junt. Boxh. für ne mox; Gierig ist Im Irr- 
tfaum , wenn er jene Lesart blos wegen des Uebelklanges von ne me 
mox verwirft, da ja eben mox wegfällt. 

repetere} „wieder aufnehmen“ , jüngere} i. q. continuare , „ohne 
Unterbrechung fortsetzen“, s. 3, 19, 2. Justin. 12, 13. Petron. Sat. 7& 
so auch conjungere Suet. Claud. 23. Cal. 17. 

11. dimissum} kann nicht eigentlich, wie Gierig will, für exstinctum 
gesagt sein, sondern sollte eigentlich im Gegensatz' za mmdua stehen, 
wird aber nach einer bekannten grammatischen Figur anf ignem ntatt 
auf concussione bezogen. 

intentio} s. zu 1, 3, 2. 

12. erectwt} = attentus Cie. Brut. 34. Taelt. Rist. 3, 83. 4, 81. 

recentes} frisch, als wenn die Verhandlung eben erst begänne ; 

denn die Spannung ist im Anfang, da der Gegenstand noch neu ist, am 
grössten. 
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W*r qsarto* 

qaoqae, ut caetera , impudentissime, q«n»d pcat «toos, et 
eonsalare» et dnertos tetnpss sibi, » et qsSdao Jexias, 
vindicftvit Dmt io noctein, atque etiam nocte, inlatia 15 
laeerüs. Pestero die egerunt pra Basso Titras UomaUus 
et Froato mirifioe. Qoartum diem probationes oeeupaverunt. 
Ceasdt Saebint Macer, eonsul designatus, lege nepetan- 16 
darum Bassum teneri: Caepio Hispo, sslva dignitate jadices 
daBdo& Uterque recte. Qui fieri potest, iaquis, cum tan 17 
divers» eens oerint? Qaia scilieet et Macre, legem j®* 
tuenti. coDseataoeam feit damnare eum, qui eontea legem 
ntuoeca aeeeperat: et Caepio, caat putaret liöere Senatui, 
sioet licet, et mitigare lege» et intendere, non sine ratione 
veaiam dedit facto, vetito quidein , non tarnen inasitato» 
Praevaluit sententia Caepioois. Quin imo consurgenti 18 


14. consulare$\ kann nur auf Pomponias Rufus and Herennius 
Pojlio geben, die als Ankläger schon gesprochen hatten; die Unver- 
schämtheit lag darin, dass er nach ihnen noch etwas Neues vorzubrin- 
gen hoffte. 

1.1 in nootem} nox ist hier von der Abendzeit zu verstehen, wo 
das Dunkel hereinbricht, so Liv. 4 , 39. Suet. Aug. 39» So wie dieaa 
begann, wurden die gerichtlichen Verhandlungen geschlossen, nur wen* 
Redner nicht ein Ende finden konnten , erlitt dieser Gebrauch, eine 
Ausnahme. 

v lucernam inferre ] Tacit. 14, 44 und afferre Cic. divin. 1, 20. Pbaed, 
3, 10, 29 waren die üblichen Ausdrücke. 

16. Censuit} Bei Abstimmungen hatte auch jetzt noch , wie zu den 
Zeiten der Republik (Ge|L N. A. 4, 10} der neaerwählte Consul das 
Recht, zuerst seine Stimme abzugeben; an ihn wendete sich bei der 
Umfrage der Vorsitzende zuerst, vergL 9, 13, 13% 

salva dignitate ] er sollte also sdine Würde als Senator behalten 
dürfen, daher § 19: retinere in Senatu. 

judices dandos 3 s. zu 2, 11, 2. 

17. intendere ] Obgleich der Senat das Recht hatte, die Gesetze 
nicht Mos auszulegen % sondern sogar von ihrer Verbindlichkeit loszn- 
sprechen, Cic. legg. 2, 6. Manil. 21. so kann doch intendere nicht, wie 
Gierig behauptet, so viel bedeuten wie severiores reddere , sondern nur: 
dem Ausspruch des Gesetzes iu aller Strenge folgen. 

18. eiJ nach ecnsurgenti ist gewiss , wie auch Schäfer bemerkt, 
der Zusatz eines Abschreibers, es fehlt in den besten Handschriften* 
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Plfeii *ptetet anim 


ad mrnniuM mdamtäm es fc* quod seiet resideotibos. 

Ex quo potes aestimare, quanto consensu sit exceptum, 
cum diceret, quod tarn favorabile fuit^ cum dicturus vide- 
19retur. Sunt tarnen, ut in Senatu^ ita in civitate^ in duas 
partes hominum judicia divisa. Nam quibus sententia 
Caepionis placuit, sententiam Macri, ut duram rigidamque, 
reprehendunt: quibus Macri, illam alteram dissolutam atque 
etiam incongruentera vocant. Negant enirn congruens 
90 esse, retiriere in Senatu, cui judices dederis. Fuit et 
tertia sententia. Valerius Paullinus assensus Caepioni, 
hoc amplius censuit, referendum de Theophane, cum le- 
gationem renuntiasset. Arguebat enim, multa in accusa- 
tione fecisse, quae illa ipsa lege, qua Bassum accusaverat, 

acclamatum estH Der Senat erlaubte sielt oft, die Rede durch Zei- 
chen des Beifolls oder Missfallens zu unterbrechen. Eine ungewöhn- 
liche Auszeichnung aber war es, die dem Caepio widerfuhr, dass man 
ihm BeifaU zurief, ehe man wusste, wofür er stimmen würde. Die 
Stelle kann aber keinen Beweis dafür abgeben, dass unter den Kaisern 
oft blos durch Aeclamation abgestimmt wurde. 

aesttmare] scheint hier sogar richtiger, als eocistimare , das ed. 
ft um. hat, da von der Abwägung, Vergleichung zweier Verhältnisse 
die Rede ist. 

favorabile J Diess Wort, das Florus 4, 4, 4 zuerst hat, gehört blos 
der spätem Latinität und hat sogar die ursprüngliche Bedeutung: was 
Gunst erwerben kann , die es nach der Analogie haben konnte, abge- 
worfen; es bedeutet: was Gunst erwirbt , oder erwarben hat , dam 
passiv: begünstigt . 

19. dissoiutus] nannte mau dea, der ohne Kraft und Energie, ohne 
der ruhigen Oeberiegung zu folgen , Mse seiner Neigung Gehör giefct, 
der gern ein ungebundenes Leben führt. Auf Sachen übergetragen, 
bezeichnet es das Zügellose, Ungebundene, AUsufreie. Man tadelte die 
Ansicht des Caepio als dissoluta , weil dabei zu wenig auf Gesetz and 
Recht Rücksicht genommen zu sein schien, so dissoluta clementia , 
Paneg. 80, 1. 

incongruensY gehört wie incongruus blos der spätem Latinität, 
Gell. N. A. 19, 5. 

90. hoc amplius J der übliche Ausdruck, wenn ein Stimmender zu 
der Ansicht eines Vorhergehenden noch etwas hinzufügte, vergl. 9, 
11, 19. Man nannte diess addere in sententiam , Sali. Cat* 51, 91. 

renuntiasset legationem'l i. e. deposutssst y so Cic. Phil. 9, 1. So 
lang er Legat war , kennte er nicht in AnfcYageetaud versetzt würden. 
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teoerentur. Std hatte sententiaa Gonsuio* quamquam *1 
maximae parti Seaatus grice probatsr, non aunt persecuM. 
Paatttnus tarnen et justitiao famam et eoostaatiae taMt. 
Misso Senatn Bassos, magna homüium frequent», magno Si 
clamore, magno gaudio exceptus est. Fecerat eum favo- 
rabilem' renovata discriminum vetus fama, notumque pefi- 
ctdis Hörnen , et in procero corpore moesta et squalida 
senectus. Habebis hane interim eptstolau nt ngo&gofiov: »3 
exspectabis orationem plenam onustamqne : exspectabis 
diu: neque enim leviter et cursim, ut de re tanta, retra- 
ctanda est. Vale. 

X. V 

C. Plmius Sabino jSuo & 

Sccibis mihi, Sabinam, quae nos reliquit haeredes, 1 
Modeslum servum säum nusquam liberum esse jussisse: 
eidem tarnen, sic adscripsisse legatum: „Modesto, quem 
liberum esse jussi“. Quaeris, quid sentiaa? ContuH com 9 
prudentibus. Convenit inter omaes, nee libertatem deberi, 
quia non sit data; nec legatum, quia sCrvo suo dederit. 
Sed mihi manifestes error videtur: ideoque puto nobis, 
quasi seripserit Sabina, faeiendum, quod ipsa scripsisse 
se credidit. Confido, accessurum te sententiae meae, cum 3 
religiosissime soleas custodire defunctorum voluntatem, 
quam bonis heredibus intellexisse pro jure est. Neque 

dl. non sunt persecuti ] sie haben keine Hucksicht darauf genommen, 
sie nicht zur Abstimmung gebracht; wir sagen ähnlich: sie haben ihr 
Jeeine Folge gegeben. 

£3. exspectabis diu] ohne et, das gegen das Ansehn der besten 
Handschriften diesen Worten in vielen Ausgaben vorausgeht. 

X. vergl. 6, 18. 0, 8. 18. 

2. cum prudentibus] Obgleich der Med. Prag, und edit. Rom. liier 
peritis juris haben, so trägt doch diese Lesart zi t sehr das Geprägt 
einer Glosse an sich, zumal da mehrere Handschriften beides zugleich 
bieten, prudentibus konnte leicht dem Abschreiber etter firklärung zu 
bedürfen scheinen. 

8* vokmim] für UsUmentkm. Äset. Cnk 14. Phaedr. 4, 4 r 81. 
Tergk Rr. 8, 18, 8. 
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Plinii epktotarim 


enbn mfans apnd ms hoaestms, quam apüd alias n cccssi - 
4(as vftiet. Moretar ergo in libertate , sinentibas nobts, 
firastur legato, qaam emma diligentissime caverit. Cavil 
enim, quae heredes bene elegit Yale. 

XI. 

' C. Ptmius Cornelia Minutmno Suo 'S. 

1 - Audistine Valerium Licinianum in Sicilia profiteri? 
Nondum te puto audisse; est enim recens nantius. Prae- 
torius hic modo inter eloquentissimos caussarum actores 
habebatur; nunc eo decidit, ut exsul de senatore, rbetor 
8 de oratore fieret. Itaqoe ipse in praefatione dixit dolenter 
et graviter: „quos tibi, fortuna, ludos facis? Facis enim 


4. caverit] = providerit, sanxerit. Der Ausdruck ist hier am se 
passender, da Sabina in der Tbat im Testament sieh so undeutlich aus- 
r gesprochen hatte, dass eia Missverständnis* entstehen musste. 

XI« Mtnutiano] s. zu' 8, 9. 

1. profiteri ] s. zu 2, 18, 8. 

äecidere] von dem, der in eine minder günstige Lage kommt, also 
gleichsam von einer Höbe ber&bstürzt, Suet Cland. 9. Juven. 18, 56« 
Tacit. Ann. 3, 59. Aach delabi wird so gebraucht, Tao. Ann. 8, 38. 
und recidere öfterer. 

rhefor de oratore ] Der Fall war tief genug, tiefer als Gierig an- 
nimmt. Hatte der Lehrer der Beredsamkeit nicht zugleich das Recht, 
als, Redner aufentreten , so trat er in die Reihe derjenigen , die nach 
Cicero ofific. 1, 49, 7. nicht gerade ein beschimpfendes Geschäft trieben, 
dessen sich aber doch ein Mann höheren Ranges enthalten musste. — 

2. lud ös facis] Bei den wanderlichen Launen, welche oft das Schick- 

sal an den Menschen ausznlassen scheint , bei der Ungerechtigkeit, mit 
welcher es Un würdige erhebt, Verdienstvolle in denStaub drückt, war 
es natürlich, dass man der Glücksgöttin Schuld gab, sie triebe ihr Spiel 
mit den Menschen, ludos facit) Senec. Cons. ad Polyb. 35. Hör. Od. 8, 
89, 49. Stat. Tbeb. 3, 179. Liv. 30, 30. sie scherze mit ihnen, jocari , 
Jnven. 8, 4a Claud. in Eutrop. 1, 84. Ganz ähnlich sagt übrigens 
Juven. 7, 198: x 

Sl fortuna velet, des de rbetore consul, 

Si velet baec eadem, fies de oonsule rbetor. 

Facis enim] Di* Handschr. Modle. Brummer A. wie oditRom. und 
Ber. haben hier die richtige Folge der Worte. Zunächst musste Li- 
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ex Senatorihu». Profrssores, ex Professgribus Senatqjr&i*« 
Cui sentegtiae tantum bilis , tan tum amaritudinis inest, ut 
mibi videatur ideo professus, ut boe diceret., Idem, cum 3 
graeco pallio amictus iutrasset fcarenl enitn tugae jup% 
quibus aqua et igni interdictum est) pestquam se com- 
posuit, circumspexitque habitum suura: „Latiue^, inquit, 
„declamaturus sum“. Dices : tristia et miseranda : dignum 4 
tarnen illum^ quia haec ipsa studia incesti scelere macula- 
: verit, y’Confessus est quidem ineestum: sed incertum, 5 


cinianus in Erinnerung an nein trauriges Geschick sagen: fad» ex 
senatoribus professores , .und diess sprach er mit dem Ansdrnoke des 
tiefsten Schmerzes ( dolenter ) dann erst fügte' er nicht ohne Bitterkeit 
C grämtet) hinzu, ex professoribus Senator es ; womit er wohl auf Quin- 
tilian gedeutet haben kann, der, nicht ohne den Neid seiner Zeitgenossen 
zu erregen, als Lehrer der Rhetorik selbst consularischen Rang erhielt* 
Cui sententiae 1 nachclassische Construction für: in qua sententia« 

9p pallio amictus'} Das palUum war die unterscheidende Kleidang 
der Griechen, wie die toga der Römer, Suet. Aug. 98. Claud. 15. Valer. 
Max. 2, 2, 2. Daher anch Keldherrn , wie Scipio und Germanien*, die 
in den Pravinzen das pallium statt der toga trugen, der Missbilligung 
nicht entgehen konnten. Die Griechen nannte man auch paUiatiy Säet. 
Caes. 48, die dramatischen Werke, i n welche n griechische Sitten, ge- ] 
schildert worden, fqbulae palliatae. Tdcinlan durfte die toga als Yer- j 
banaler nicht tragen. 1 ^ ' 

aqua — interdictum est] Mit dieser Formel, in welcher man gewöhn- 
lich die Verurlheilung zum Exil ausspracb, wollte man die Entziehung 
der ersten und unumgänglichsten Lebensbedürfnisse ausdrücken. So 
mannigfaltig übrigens inter Heere cpnstruirt ward, so hatte doch der 
Geriehtsge brauch die Coustruction mit dem Dativ der Person und dem 
Abi. der Sache usurpirt, wovon sich nur wenig Abweichungen finden. 

se composuit} s. za 2, 3, 2. Der eigen thümliche Ausdruck von der | 
Sorgfalt, die man darauf verwendete, der Toga (hier dem pallium) die 
richtige Lage, den rechten Falteuwurf zu geben, Quintil. 11, 3, 136. \ 
Borat. Sat. 2, 4, 77. Petrou* 67. Ter. Eun. 5, 4. neqiatBXXup* Dazu ge- \ 
hörte auch das circumspicere habitum . Daher Ovid. Met. 4, 317 ganz ] 
ähnlich unserer Stelle: 


i 


quam se composuit, quam circa raspexü ajnictum. 


und Gell. N. A. 1, 5 comppsite et oircumspecte amiciri. — Hier hatte 
aber der Blick auf die Kleidung seine besondere. Bedeigtiutg, um dem 
folgenden: latine declamaturus sunt den Ausdruck der Bitterkeit 
nu geben. 

% DU$s — ma&üawrit} Pänius erwartet von MinutBumer dam er. 
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ntrtnn qtiia verum erst, ihi qnia graviore metaebat, si 
negMset FVemebat enim-Doniitianus aestaabatqne ingeflti 
«mvidia, destitatns. Nbhj nim Coraeiiam maximam Vesta- 
lern, defödere vtvam concupisset, et qoi Htastrari seculum 


ihm dies« auf seine Darstellung erwiedern wird and gewinnt so den 
natürlichsten Uebergang zu der Mittheilung über die Verurtbeilung der 
Cornelia, wozu er sieb den Weg durch die Bemerkung bahnt, dass es 
■och gar nicht so gewiss sei, ob Licinian das Verbrechen wirklich be- 
gangen. Wollte man mit Büchner dices — miterand* für eine Anrede 
des Licinian an sein Pallium und das folgende; dignum sq. für eine 
heissende Anspielung anf DomKian selbst nehmen, so würden die Worte: 
confemus est quidem nicht gut auf Licinian bezögen werden können, 
auch Kesse sich der Vorwurf einer sehr gezwungenen Deutung nicht 
abweisen* 

ff. frremebat — aestuabatj bezeichnet den Gemüthsznstand des 
Domitian, der unter jeder Bedingung die VestaTin seinem Hass tinvidia ) 
/Zum Opfer bringen wollte und dem es doch an den nöthigen Zeugen 
fehlte, um sie zu überführen (destitutus). Keineswegs kann aber invidia 
üft Bezug auf $ 11. für ob invidiam stehen. 

k destitutus ] in der Bedeutung von „hülf- und rathlos“ absolut ge- 

braucht, kommt bei Suet. mehrmals vor, Nero SB. Galb. 11. ebenso 
destitui, Nero 40. 

6. Corneliam 1 Sueton Domit. 8 erklärt sie geradezu für schuldig 
(convictam> 9 während Plinius ihre Schuld ziemlich zweifelhaft darstellt. 
Allein da Plin. seine guten Gründe haben konnte, znmal in einem Briefe 
an Minutianus, der selbst zum Cornelischen Geschlecht gehörte, seine 
Ansicht nicht geradezu zu äussern , da er überdiess auf Domiiian so 
wenig gut zu sprechen ist, dass er lieber den grössern Theil der Schuld 
diesem beimessen wollte, so dürfen wir wohl dem Sneton, der sonst 
Domitian auch nicht schont, mehr Glauben schenken. 

maximam Vestalem ] Die älteste onter den Vestalinnen, die zngleich 
den ersten Rang unter den übrigen behauptete, hiess virgo maxima , 
Val. Max. 1, 1,7. Suet. Caes. 83. virgo vetustissima , Tacit. Ann. 11,33. 
oder maxima Vestalis, wie hier und in Inschriften, auch primigenia, 
Sy m mach. ep. 9, 139. 

defodere vivam ] Jede Verletzung des Gelübdes der Jungfrauscbaft 
( probrum oder incestus genannt) musste die Vestalin mit dem Tode 
büssen. In früherer Zeit Wurde sie mit Ruthen gepeitscht, bis sie den 
Geist ftufgab, Dion. Hai. 1, 64; später am CoIHntftchen Thor in einem 
unterirdischen Gemach auf dem campus sceleratus lebendig begraben, Liv. 
8, 43.8,15. 83, 57. Juv.4,10. Ovid. Fast. 6, 458. Pint. Ntirn.l^ Juv. 4,10 
seculum} eigentlich von der langen Dauer dos menschlichen Le- 
namentlich aber von einem Abnehnftt tob bändert Jahren 
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suum ejusinodi exemplo arbitraretur, Pontificis maximi jure, 
seu potius iminanitate tyranni, licentia domini, reliquos pon- 
tifices non in Regiam, sed in Albanam villam convocavit. 
Nec minore scelere, quam quod ulcisci videbatur, absen- 
tem inauditamque damnavit iucesti, cum ipse fratris filiam 
incesto non polluisset solum, verum etiam occidisset: 
nam vidua abortu periit. Missi siatim pontifices, qui de- 7 
fodiendam necaudamque curarent. lila nunc ad Vestam, 
nunc ad ceteros deos manus tendens, multa, sed hoc fre- 
quentissime, clamitabat: Me Caesar incestam putat, qua 
sacra faciente vicit, triumphavit. Blandiens haec an ir- 8 
ridens, ex fiducia sui an ex contemtu Principis dixerit. 


;**':'* . ! . Vv. • »: . ♦ i ">• " ! > 

soterdeaKsisern die besondere Mteutwir 4m mm 
es von, der D*uierder Regierung eine# jeden Fürsten brauchte* dahor 
sprachen diese von ihrem se{wk$m%> Wi l* Paaeg. 18- . •> m 

Fpwtifi&s waqtfru} Qewühniieh begnügten eich die Baiser 
gsynr. mit dem eines Oherpriestera, In einzelnen. FäHen nbfr vor#» 
walteten, sie 4$# 4m* selbst, wie hier Domitian, dem daiaa, Jag» dass 
die. Yestalin der jSteaftv die nur das Collegium der Priester unten S«*r 

sitz des 4>hnrprie#ter% iiher sie .verhängen konntet nicht entginge* 

- -•** Megiam 3 Per Pontifex Mi. musste in einem ^Staalsgeb&ude auf 
4er. via «acta wohnen, Säet. C*es.46. Diese flau» neben - de» Tempel 
der Vesta Idess regia, weil es vom rex eacrornm bewohnt winde. 
Port worden die nsoäta aufbewahrt * das geheime Pest der bona -den 
gegiert; dorthin wurden die Priesterzur BCrathasg berufen. 

Albanam tMam} Dbmltfnn hatte sich selbst am Foss des Albani-- 
ichen Berges ähf der'Aßptscberi Strasse einen Pallast {Albanum) gebaut, 
Suet. Do mit. 4, der Wegen seiner Pracht und nfcgemeinen Höhe als eih 
Wunderwerk von clen Zeitgenossen angestannt wurde, Martial. 8, 36. 
Juvenal 4, 145nenut es arsp^ Tacit. Agric.. 45. Port verlangte er oft 
von den berufenen Senatoren die ßegtä#guu& seiner ^seUwidrigen 
Verfügung^. -»r ;!-*;• ’ , - 

fratris fiUamJ Vebfr Jfujia, die Gattin Am FIaWus Sabinas, die 
durch Domitian in so fern ihren Tod fspi , irisjf r sie, damit dss sträf- 
liche yerhältniss, in er za ihriges tanden, nicht offenbar würde, 

nach dem dTode ihres Gatten (daher vidua } zwange eine frühzeitige 
Geburt zu verursachen, woran sie gerben jnysste, s. Suet. Dpmit. 33. 

ft* War ds Spott ;' so ging es hat das thörfate^rtortp*- 

geprüüge *üfteV Völker, die er öfcht beSfegt hatte, Tacit. Agric; 30. 
Doch scheintoter Ausruf der VdhtnUh tvedbr S^ott uofbh Sobmerehdlej, 
«mton*» wm&m- orwiitrt # die' Vdrsisbemni ihrer Cnscbold zu 

! LK ^ 15 
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ff6 PJUH epiatttfcru» ' 

«taMttitieit. Dixit; dotiee «i sapplftftom, nescio an woo- 
»e«*«,' eerte tnnqWMn hmneen^ -da^ta est» Qoin-etism cum 
in Mfud SttWerraneu« coWculttm demittecetHr, baesissetque 
descendenti 8<ol«, vertit sfe ac r«c«ffegit *, eumqüeet Cwr- 
trifex mummM d#r et| ftvbrsftta est et resMoit; foednrnqwe 
e#Btac(um. qua» plante a castopuCoqäe corpore, nov«-* 
« sima sanetiMe rejedi, ommbnsque numeris ptidoris 
: < 7coXkr]v n^öveutv elföv evtrxtffUijq jte&elv. 


enthalten* den® nach dem Glauben der damaligen Zeit konnte eHt Unter 
nehmen keinen glücklichen Rrfolg haben, das durch das Opfer einer 
unzüchtigen Vestalid geweiht worden war. 

nescio an innocens] Aach hier, wie 2, 2, 1 liegt In nescio an der 
Ausdruck wirklicher Unentschiedenheit, Ungewissheit, was auch aas 
dem fügenden reffe herrorgebt (vergl. 1, 15, 3.) and durch den ganzen 
Brief bestätigt wird, in welchem sich Pilatus nirgends entschieden ffir 
Schuld oder Unschuld 4er Vestalin erklärt. 

arte tanquäm Inn&cens'l Die einzig richtige Lesart des Mod; and 
die Vnlgi: e. t. nocens . PHnlas will sagen, sie mag nan 
schuldig oder «osehuldig gewesen sein, Alle Umstände ihrer Vernähet- 
Img, ihfes Todes, altes was sie sagte und thaf, liossen sie ai* ein üw- 
schuldiges Opfer der Rache des Tyrannen erscheinen. Das folgendem 
/. qmmteUtm m+ s. w. wurde, wenn man nocens läse, gar keinen Sinn 
geben , da ja ihr züchtiges Benehmen ein neues Zeagoiss für ihre Un- 
schuld ablegte. Weil sie non in.. der Ansicht des Volk* gerechtfertigt 
erschien (tanguam mnooens\ musste Domitian dem schimpflichen Ver* 
dacht der Grausamkeit und Ungerechtigkeit v er fallen . (mrUekal crudeU * 
taUset iniqu-Uatis infamia ). Ueberbaupt bildet die Verortheiiaqg der 
Vestalin in diese» Briefe nur eine Episode, aas welcher sich, erklären 
liess, wie Licinian gezwungen wprde, ins Exil zq gehen. : 

9. contaetürri] Diese Lesart der besten Handscfar. und alten Aus- 
gaben ist gewiss der Valg.: contayium vorznziehn , da der Ursprüng- 
liche Unterschied zwischen beiden Werten, nach welchem contayium 
die blosse Berührung, contactus die Ansteckung bezeichnet«, längst nicht 
mehr reu den' Schriftstellern beobachtet wurde, Taeit. Ana. I, 43« 
CelnmeU. 11, 8. riin. H. N. 99, 7. > ‘ 

planta] Diese Lesart des Präg, haben wir gewagt, gegen alle Hand- 
schrift. and Ausgaben in den Text aufzunehmea, da es einen trefflichen 
SInnfgiebt und plane , das im Aug. Bodt. 1. Lin. ganz fehlt*, obgleich ein 
IdebKngsausdruck des PUnius für omnina fa zu^ ^ 8, 1.) doch nicht an 
seiner Stelle siände, daher auch Geener, Gierig und gofaäfer an gewalt- 
samere Aenderungea dachten, die aud überflüssig werden» . 

woU4s| Ans Boriptde« HCc. 580 zon Polyxena gesagt," Quid 4m 
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Praeterea Celer, eques Romanus, cui Cornelia objiciebaiur, io 
cum in comitio virgis caederetur, in hac voce perstiterat, 
„quid feci? nihil feci“. ^ Ardebat ergo Domitianus etcru- 
delitatis et iniquitatis infamia. Arripit Licinianum^ quodli 
in agris suis occultasset Corneliae libertam. Ille ab iis, 
quibus erat curae, praemonetur, si comitium et virgas 
pati nollet/ äd confessionem confugeret ; quasi ad veniam. 
FeOit. Locutüs est pro absente Herennius Senecio talelfc 
quiddam, quäle est illud: betrat Harpoxkog. Ait enims 
„ex advocato nuntius factus sum. Recessit Licinianus“. 
Gratum hoc Domitiano, adeo quidem, ut gaudio proderetur, 13 
diceretque: ; ,Absolvit nos Licinianus“. Adjecit etiam: 
„Non esse verecundiae ejus instandum“. Ipsi vero per- 
misit, si qua posset, ex rebus suis raperet, antequam bona 
publicarentur: exsiliumque rnolle, velut praemium, dedit. 


diesen berühmt gewordenen Vers zweimal übersetzt, Fast. 9, 833. Met. * 

13, 479. Auch sonst findet man ira AKerthum oft Beispiele derSorge 
tGF das Anständige im Angesicht des Todes, Suet Ca£s. 82. Justin. 

14, 6. PluUrch. Cleom. 38; Wie abfc# Titze in diesem Verse einen 
kindischen Zusatz eines Abschreibers erkennen wollte, fst nicht wohl 
elnznsehn} die Prager Handschrift, die ihn weglässt, kann wenigstens 
in' griechischen Stellen keine Entscheidung geben. Was d6rt als Ersatz 
geboten wird: ac sic vivens defössa est, könnte uns wenigstens dafür 
nicht genügen. 

10. virgis caederetier] Dfess war dfle Strafe derer, die mit einer 
Vdstaftn in verbetenem Umgänge gelebt batten, Liv. 22, 57. Süet. 
Domit. 8. 

11. arripere} für: „vor Gericht fördern, anklagen“, Suefc. Caes. 
tfS. Vitöll. 2. doch hier nicht ohne den Nebenbegriff leidenschaftlicher 
Heftigkeit. 

19. itnron UafqoxXo^ Diesen Worten, womit Antilbdms dem Achilles 
den Fall dös Patroklus meidet und deren inhaltsschwere Kürze das 
Alteftbnin bewandert, Qäintif. 10, 1, 49. vergleicht Min. die kürze, abdr 
Alles sagende Hede de# Senecio, die er hier fiüttheilt. 

Recessit ] „ er ist zurückgetreten, er hat die Verteidigung äufge- 
geben “ , nicht: „er ist ins Exil gegangen M , was er wohl eher durch 
discessit ausgedrückt hätte. 

13. motte 3 bei Säet. Aug. 51 : leve. Das Exil konnte auf mannig- 
faltige Welse, durch die Bedingungen, unter denen es verhangen wurde, 
gemildert werden, wie durch die Bestimmung der Länder, In denen der 
Vfetfcannte iftrötraefc durfte* Obgleich Bferva ihm später auch Sicilie« 

15* 
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14 Ex quo tarnen postea clementia divi Nervae translatus 
est in SiciliaiD; ubi nunc profitetur, seque de fortuna prae- 
15 fationibus vindicat. Vides, quam obsequenter parearn tibi^ 
qui non soluin res urbanas, verum etiam peregrinas ; tarn 
sedulo scribo, ut altius repetam. Et sane putabam te, 
quia tune abfuisti, nihil aliud de Liciniauo audisse, quam 
relegatum ob incestum. Sumrnam enim rer.um nuntiat 
16 fama, non ordinem. Mereor, ut vicissim, quid in oppido 
tuo, quid in finitimis agatur (solent epiiu notabilia quaedam 
incidere) perscrjbas; denique quidquid voles, dummodo 
non mipus longa epistola nunties. Ego non paginas tan- 
lum, sed etiam versus syllabasque numerabo. Vale. 

— T <; ?>*£'. / i- ‘ .-'t ‘ . : Mrr.*; • ■; t'ä V . 

n- I. '“X *■-' XII- « t ry\ : u 

C. Plinius Arriänö &uo S. 

i Amas Egnatium Marcellinum, atque etiam mihi saepe 
comÄiendas: amabis magis commendabisque, st cognoveris 
t receos cjus factum« Cum in prpvmciam QttaeBtor /oxfesf)^ 
acribarnque) qui «orte i ofetigerafc, ante legitimum salarii 

' : . ' * ’ .1 ’ . , .. .((»•’ - • i • • '• ” a ;* »t « 1 n 

V f _V t -• •■# > . ^ tt < rf • « ’ . ' ‘ ' \ *'V) 

N snm Wohnsitz an wies, so folgt darans nicht, dass, wie Gierig nfeiqt, 
.jlas.c^te ExU anfjer beschwerenden Bedingungen ihm »nfg^iegt sein 
misse. - 

de fvrtynß -r yi^djyat] gaipf ungewöhnliche Cpqstpjction 
wie be^jpioiv 3, 2j, 19. Do^h sagt schon Cicero Dejjat 7, '$1. jpjjflijQh; 
*e de absente vindicat , wenn anders die Lesart richtig ist. . 
praefptiqnibn&l mit Beziehung auf £ e. gesagt« < 

1 b. Qbseqtienter] erst beinacbclass. Scjjriftst, seitLiy. gety-aucblipli, 
16. inddei’e J selten, wie hier, für accidere. .... 

t?er?u£] .überbauet jede z* B* voq {Blumen , \ bezeichnet dann 

QiM 5&eile* fcinie, qipbt Wos vo^ Ge<Uchten> wie Cic* Mü, 
jB6. Rftbir* P^tl*. $ Atpc. 3, 10. Ne* Kpam. 4, 6 fSl Qppnfc ,10,; UM- 
Die Benennung spll vsm Acbexb^u hergcöppiineß s^m^iwo. der I*and- 
mann, wenn er Furchen zog, den Pflqg wendete (verliere ) r tim eine neue 
zu beginnen. Der Vergleich war um sp jpassender , weil auch der 
Griffel beim Schreiben in der weichen Masse gleichsam Furchen bildete. 
Der Umfang einer »Schrift wurde oft nach der Anzahl der Zeileg be- 
rechnet, Nep. 1. 1. Quint. 7, 1. ' ’ 7 ‘ 

, XII. Arriano] e. 1, 8. t. , n., . , 

r ■■ »«. mlariumj bestand nrspriu^;;ct |n den JMthfnMUgalM 
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tempus amisisset, quod accepera| scribae daturu», intellexit 
et statait subsidere apud se non oportere. Itaque rever- 3 
shs Caesar$m, deinde, Caesare auctore* Senatum consuluit, 
quid lleri de salario vellet. Parva quaestio, sed tarnen 
qaaiBfio. ? fferedes scribae sibi, ifi praefecti aerarii populo 
vitidicttfcant« • Acta caussa est. Dixit heredum advocatus, 4 
detodfe * p#p»!i: uterque percommode. Caecilius Strabo 
ae*ari#€ensmt inferendum: Baebius Macer heredibus dan- 
dann ^OMibuit Strabo. Tu lauda Marcellinum, ut ego 5 
aflfin^feei. ' Quam vis enim abunde sufficiat illi. quod est 
et a^Prittcipe et a Senatu probatus; gaudebit tarnen testi- 
menio teoi Omnes enim, qui gloria famaque ducuntur, 6 
mirurto in modum adsensio et laus, a minoribiis etiam pro- 
fecta, delectat. Te vero Marcellinus ita reveretur, ut 
judieio tuo pktrimum tribuat, Accedit hie, quod, sicognö- 7 
verit, factum suum isto ustjpie penetrasse, necesse est, 
laudis $uae spatio et curßu et peregrinatione laetetur. 
Etenim^ueacio qpo pactovel mgiß hoiaines* juyut gJyri* 
lata, quam magia. Vale* • • ; « .g» 

. 1 . v; , .1 ".v.\ \ , 

UUm des- MM» f wie :€tetrai#*/ 'Lebensmittel , Kleider, die de» Sei* 
dafte» während i’de» Kriegsdienstes gewährt wurden , dann bedeutet/ 'm 
mdh jeden Lebny den mau onte^geurdaeten Dienarieaten ürGeld #det 
Naturalien verabreichte. . n - * : n • 

svbsiderej s. zu 3, 16, 4. * ' » uv 

ß. sed tarnen] s. zö 3, 4, 5. " * 

praefecti aerarii] so Med: Prag. eä. Rom.Ü&Kjöflt., dleVuIg.t pr. 
aerario . Da praefectus eben so oft den Genitiv als den Dativ bet stell 
hat , so' ähtte Pli». hier gewiss dtefr ÖCnittvJ ukt' dAs Zusammentreffen 
zweier vefrsdhiedner Dative zu' vermeiden: Üerafto pbpÜl&ifWe gRbd 
eine 1 Uftimssehde Tautologie. '* •• ‘ ‘ • : ^ ~ : ' l,,I ' sr ‘ <J 

, ! 6. ut ego statirii feci] Diese Worte fehlen zwar im Med. u. Pra&l 

doch in Auslassungen ist, gerade das Ansebn dieser Rundschriften nldlii 
zu gross; auch scheinen sie in der That so tiberÄÄsrigi hiebt, du das 
Beispiel des Piin. «den Arrtou bestimmen k e n n t e, ein GtetfcHes Zh thun. 

: '* -7. Wol Attfntim, der Aufenthalt Arrians *'(8, 3; 9) idg Ittl 
niscAeh , also ziemlich am äussersten Rrirfe* RaVens*. -- Wtb 

laia, quam tnagna^ Nicht gerade grö&8 i X*ndgna') kofcnife det Ruht* 
dbl^MarceUrnus tverdeh, dafzu war die ThAt nifcht ausgezeichnet -gb#dg ; 
nm*so mehr musste es 'Ihr freuen, wenn sie wenlg^teni licht 4 Viele 
erfahren Qdtd). 
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. . xm. " v_ ... 

C. PUfiims Comeifo Tacito &uo S. 

l Sajvma te inarbipv«aisse gaod«o, V^nisti aitfem» 
. $i quando alias, naocmiixime mihi desideratus. pap^r 

cutis adboc diebus ja Tascalano commorabor,ut opusea« 
Slum» quo^est ia Äpnibas, ab^vap. Vieler e»iw, ne» 
• si hanc intentionem ja» in fine injermisero, aesgre resu- 
Btam: interim ne quid festiaationj meae pereat, quod »um 
praesens petituros, hac quasi praeeureoria epislola rag«, 
gted prius ccipe caussas , rogandi fdeinde, ipsom quod 
apeto]. Proxima rum ia patria me« /ui, venit ad -me 
salutandum municipis mei filius praetextatus. Haie ego: 
»»Stüdes? “ ioquaqp Redpondif: »»Etiam'V „Ubi?^ <9 »Ue» 


Uli. 1. adhuc ] wenn es so viel bedeutet, wie: „in der 4u- 
kanft“ (s. 2, 10, 8) hat das Futurum, nicht wie gewöhnlich 4aa Präsens 
•der Präteritum bei sich, s. Senec. Quaest. natur. 4, 8. . ' • 

2. intermisero} Diese Lesart der besten H&ndsckr., auch durch den 
Frag, bestätigt, hat vor laxavero besonders den Vorzug, dass sie allein 
richtig zu resumere & stimmt. Dean 'was wieder aufgenemmen werden 
•Oll, mtas eine Beit tag ganz geruht haben, eia Begriff, der sich «II 
Ummre nicht; vertragen will. Vielmehr scheint laxavero das Gepräge 
einer ungeschickten Glosse an sich zu tragen. 

in finem} lässt sich zw^r durch : versus fitem mit G?sner erklären, 
doch in fine stützt sich auf die besten handschr, Autoritäten. 

fesHnatio} entspricht uoserm : Ungeduld, Wunsch der Beschleu- 
nigung. 

deinde ipsum quod peto} Dieser Zusatz, der im Med. und , Prag» 
fehlt, scheint in der Thnt überflüssig, denn er sagt nichts anderes als 
das Vorhergehende: quod sum praesens petiturus * rogo. Wip leicht 
konnte prius hier eine scheinbar nothwendige Ergänzung veranlassen. 
Daher verdienten die Worte vielleicht mehr als die Klammern. 

9k; Stüdes'} s. zu 8, 8, 1. 

Etiam} Diese Stelle könnte zu der Annahme verführen, dass et Um 
auch zur einfachen Bejahung für: Ja dienen könne. Dem ist aber nicht 
eo« Ngch dem classisoben Sprachgebrauch kann etiam nur dankt diese 
Stelle vertreten, wenn eine ähnliche Behauptung oder Begabung schon 
vorausging; es giebt also nur eine neue Bestätigung, wie 8, 6, 4. vergl. 
Cic. AtL 2, 6 fin. Horat. Sat. 2, 8, 97. An. unserer. Stelle dürfte also 
etiam , sich vor der reinem Latiuität nicht rechtfertigen lassen. Gaq$ 
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diolani“. „Cur non hic?“ Et pater ejus (erat enim una 
atque etiam ipse adduxerat puerum): „Quia nullos hic 
praeceptores habemus“. „Quare nullos? Nam vehemen- 4 
ter intererat vestra, qui patres estis“ (et opportune coin- 
plures patres audiebant) „liberos vestros hic potissimum 
discere. Ubi enim aut jucundius morarentur, quam in 
patria, aut pudicius continerentur, quam sub oculis paren- 
tum? aut utinore sumtu, quam domi? Quautulum est, col- 5 
lata pecunia, conducere praeceptores? quodque nunc in 
habitationes, in viatica, in ea, quae peregre emuntur 
(omnia autem peregre emuntur) impenditis, adjicere mer- 
cedibus? Atque adeo ego, qui nondum liberos liabeo, 
paratus sum pro republica nostra, quasi pro iilia vel pa- 
rente, tertiam partem ejus, quod conferre vobis placebit, 
dare. Totum etiam pollicerer, nisi timerein, ne hoc rnunus 6 
meum quandoque ambitu corrumperetur, ut accidere multis 
in locis video, in quibus praeceptores publice conducuntnr. 
Huic vitio uno remedio occurri potest, si parentibus solis 7 
jus conducendi relinquatur, iisdemque religio recte judi- 
candi necessitate collationis addatur. Nam qui fortasse 8 

•; " •' ■ ■ ■ ' ’ '■ > *• • ' * i 

• • ' ‘ ■ 1 - J \ i * ' i » 

davon äq scheiden ist der Gebrauch, wo etiam itn Siuue des Zugebens, 
Einräumens auch mit: Ja übersetzt werden kann tin^ gewöhnlich ml 
nach sich hat, wie 2, 8, 9. 2, S. 6, 28, 3 .. { ^ 

4. intererat ] s. zu 8, 3, 16. Auch hier liegt in dem lndic^iiy.d^r 
Vergangenheit eine ArtJUrbaiutät, dass er sagt: „es lag euch nnstreitig 
viei daran^V «toll: „es hätte, eum nicht gl^ichgültig a^ ^lleu^ 

qui pattes estis] Diese relative t T nasch reibuug snbetnen * die Adieu 
für den be^en Ai]sweg geMten z» hab6n^nm. iNbcht die A#f0sitinm bet 
PnomoainatoezeietMi engen zu intereet nnd referi Ha ßeaiUvf «etaen am 
müssen, also statt: patnum? vergk Ter. A4. 3, 4* 37. u -.r 
3. Quantulum] für: quam parvum > minimum , Tac* Ann. 8, 34* 6« 
Germ. 28 , 3. Juven.'B, 130 . üfya nach st iehlt im Med. und < Prag., 
auch Schäfer erklärt m für übenftnssigen ZnstU*, Aach steht am getan 
bet Fragen, die eine Folgerung ans dem Vorhergehenden enthalten. :« 

6. quandoque ] §. zu 3, Ä 1 * - : T ’ ; ' 

publice ] Hatte die Behörde da*. Recht der 'Wähl, ** kondtes eher 
ItioknioiHea genommen werden 34er Begünstigungen etatrcitea (daher 
ambitus ) die der eigentlichen Bestimmung enwidefUefcn, als wenn den 
Vätern selbst wegen ihres Beitrags Antheii an der ErnnnnnPS blieb, 
die dann in ihrem eignen Interesse auf den Würdigsten fallen musste. 
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de alieno negligentes, certe de suo diligentes erunt: da- 
buntque operam, ne a me pecuniara nonnisi dignus acci- 
9piat, si accepturus et ab ipsis erit Proinde consentite, 
conspirate, majoremque animum ex meo suinite, qui cupio 
esse quam plurimum, quod debeam conferre. Nihil hone- 
stius praestare liberis vestris, nihil gratius patriae pote- 
stis. Edoceantur hic, qui hic nascuntur, statimque ab 
infantia natale solum amare, frequentare consuescant. 
lOAtque utinam tarn claros praeceptores inducatis, ut finiti- 
mis oppidis studia hinc petantur! lltque nunc liberi vestri 
aliena in loca, ita mox alieni in hunc locum confluant“. 
llHaec putavi altius et quasi a fonte repetenda; quo magis 
scires, quam gratum mihi foret, si susciperes^ quod in- 
jungo. Injungo autem, et pro rei magnitudine rogo, ut 
ex copia studiosorum , quae ad te ex admiratione in- 
genii tui convenit, circumspicias praeceptores^ quos fcolli- 
citare possimus; sub ea tarnen conditione, ne cui fidem 
meam obstringam. Omnia enim libera parentibus servo. 

'S. de alieno de suo ] fflgentimmlfcfte Ansdruck^, Wfcnn VbiAr RristteÜl 
anfwand, von Ausgaben die Rede ist : de meo, tuo , suo, alieno , puhiko , 
Cic. Fam. 4, 8, 5. Attic. 16, 16. Ter. Ad. 2, 1, 87. Säet. Caes. 19. 

ne — non] Obgleich im lateinischen nicht, wie im Griechischen 
zwei Negationen starker negiren, sondern affirmiren ? so finden 'SffcÄ 
doch bei Dichtern, wie Virg. ‘Ecl. 5, 25. Prdp. 2, 19, 5 cf. 89, d. a. 
Scheuer bei Prosaikern, tti'd hleT, 5, 17, 6. Lit. 4, 81. Petrbn. 42r'Seg. 
Attic. II 4 , i.‘ Aaehnhmen, die diüri, wie an dieser fc teile, ‘Wohl m 
eilig, durch Entfernung Äir einen Verneinnng gegen haadschr. Auct o- 
rttfit mit* der Regel In f flnh Ua n g za- bringen sachte. Keine Schwierig- 
keit hat dieser Gebraaofa, wo die beide# Negationen eerscMedenoa^Vet^ 
Ms asgebttren. Hier aber'bttdet wohl nonnisi dignus et ne Are Zwf* 
schensata, der mit derCoftstrncttotf des Hauptsatzes nur in entfernterer 
Bestehung steht, ; ... 

10; «t ftniütn Ir] sonüch dom Med* Voss.RShh. Prag. f&rr ui* fimUU 
m**~ DenDativyden zuerst die DleMer nach dem Griechischen ttünrpiitteo* 
die naehetossl s ehsn Rshriftstefleg naohaharteny verstanden, die Abschre^ 
her nicht. Daher haben nach mehrere. Hspdechr. fr (frUimfr. 

4djk*ß fr loca\ nftpUnfc: cof&t uni, m apob 2 . 02 , 3 . 

11. sollioUurs} Kennt nur die spdtere LatinMR 4m guten Mna fiKri 
^veranlassen^ anftotfdern“,’ Säet. GaU>. 4. 

'ms5 eondiftotoe] Wird bet den besten ächffflüf6tt£rt nfcfit gefunden, 
sondern ln df^setnr Fülle ; dei* tdoste AhUHir! > r: . 
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BH jtufoöftfc, fIK Hfeiiift ego Whi mm hnfcÄ Mito^ten-i 
dinm vindieo. Proinde si quis fserit repertas, qt#1ftge*itol» 
sno fidat, e«t iHöc eailege, nt hinc" nihfl alitiif certam, 
quam fidactaofr suamferat. Yale. — -i* 

, .* ; ' .*• . * ‘ 4. ,.*:>• . - “. r » 

• IIT. «■.. ' - ••• :'v 

/ t . ‘jtotefflß. Sfyo 

v- Ytf "IbttoaMr ' o* Hfibnom, ut*söte&, "et IWgiÜb ‘ Öt 
gpeetas: ’ at ego, qnasi ex fciiqna peregrtoa dericatüqtiÄ 
mefree, iosas meos tibi prodo‘. Accipies cnm hac epistotrf * 
hendec&SyHabos nostros : qtiibnsnoö in vehicnlo, in balibeoj 6 
toter coenam oblectamus otima temporis. His jottrinur; 3 
taditmrs, afttamns, - dolemus, qnerimor, iraschnur: deseribi- 
mns aliqaid modo pressius, modo elatius: "atqüe ipsf& va-i 
fifcfate tentanifis efficere, nt aiüa aliis, qtbedata ^fbrtasse ’ 
öntoibns ptocfeÄAt. Exqtfibns ’taftrdti si rtorittällä tibi ptidtfiJ 4 
petnTatatiora ■ videbuntür , erit erniHtibnto 1 tfane cogftili*öj 
«dtnmöls iHös et gravissimös vlrosr, qbitftHa sertp&rdnt,’* 
non modo lascivia rerum, sed ne verbis qnidem nndis 
abstinnisse. Qnae nos refugimus, non' quia severiores 
(ynde enim?) sed quiä timidiores sumus. Sciinus aliogq^ 6 

t , .<• * . \ \ .b 

Jt n . ■: • ; . - /./ ».* . ’ ' * * ,»f. ‘ •" 'I .Ntfu tf*>i 

-JfclV* 1 Kftroioi} nicht fclos so rM wie prefrro, eie$ Müdem 
Ptin-aobeiiitdJtt WentAbsiekftHcb gewählt zohabmy Cm^eagetori«* 
tkeiie sie IM jetet nur unten den Siegel der'VdrfWiWiegtelieit aritjrtot» 
eh er dedoreh -gieicMni einen VeTretfa m doh »eibati begehe« u-, ">?;*■ 

' 2. *mctatous eHum teT <Ä*£ 

S. pressius 1 », su 1, 8, 5. Eben der Charakter einer so ged rang- 
fett Sehreibart verhinderte höheren Sch ^*uhg,"l€fehaft^rd'Där!kh!t}ing, da- 
her der' Gegensatz w eletius (nfcht wfe ändere tksHh! iathtty 
tteh mid nicht ße!t«n, 7, 18^ e. Sennc^ ChntroY. a-Obiiitik lö, I, 44. 
8heo s@ eteUl Gie. Brafc M presse und gegenüber. *: i ' 1 . n i 

4. nttda verba ] d. h. solche, die das AnstÖÜig^^ttlbht 1 efntef» dtrretf 
den Aeairnek verktUtetf* fcondem- 4ki f deil obeööMr Ge ^ e M and mit 
dem M dgeshhürnUehen Weilte fceMclneivQdiDtffe Sy Ä,H3Si ^ 

nfl&4 1 irttfnhf J ^ViC 1 ^ ‘kbfrv? tiSi' fabt eliiö in feine ^^6 ' cflfö* 

gekleidete* ^aehdrtidiifchereT’erneiüong , Wddnrth trir^et^nh ttfa on- 
denkbar darstellea. ^ ^ tV 
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8t# PlWl.ff^iüpai 

hqj*fsopusc»]t «Uapsss« t^issimam J^gsp* quaifcCftiiffyM 

n«B«»P^' .*•»• : '>!*• .. V':! ' ! k:.-... 

. an j T - Nam castum esse decst.jHum foatam, v : > 

Ipeum , versiculos nihil necesseest; .-. 

Qui tune denique habent salem et leporetn , 

Si sunt molliculi et parum pudici. 

• Ego quanti faeiara judicium tuum, velexhoc potes aesti- 
nwre, quod malui omnia a te pensitari, quam electa lau- 
darL Et sane, quae sunt comraodissima, desinunt videri, 

t *cqqi paria esqp ,eof^eruBt.,. IVaetfUFea sapjqpa aubtüisque 
ifictor debet pan djyersis qprifejry divers*, *#d aiMgulq 
g expendere, nec deterius alio^p utare, quodest inj jsuo ge»* 

8nere perfectpm. Sed quid. egopluraV N*mJßi)g$ praer 
... fatione vel excusm-e vel coiamendsre ineptjps iueBtifisiauun 
ept, Unum illud praedicendum videtug, jeogUpre me bas 
pugas meas ita .ipscribere;, Hendecasyttabi , : .qyi titulus 

• sqla metri lege cqqstriogitur. IVoinde ; siye epig*aai- 
i ipata^ siye it^yNia, sive, eclqgas, sive (ul mulfi) poer 

matia, seu quodaliud vocare malueris , licebit voces: 
toegq tantum hpndewyllahos praesto. A fsjmplicitatp < to» 

5. Catullus] canp,. 10. 

molliculi] wie mollis von leichtfertigem Scherz, liier durch parum 
v ' pudici hinlänglich erklärt. 

6. Et sane — coeperunt] Plis, will sagen: und in der Thnt thue 
ich auch besser daran, wenn ich Dir Alles schicke. Denn suchte ich 
mr das YortreffRehsfe (eommodtsstma) heraus, so wärdeh dfeeinzel- 
nen-Gediehte au Wert h da verlieren sChdtafobj da fceifts ddreh daaandert 
gehoben wurde. Und deinen*,: fährt erdami f ;fbrt» ristereM nichts 
dabei, da ein einsichtsvoller Benrrbeüery wie ©UV? indes Gedicht an 
nnd.lkr sieb nach seinem Werth achtet 9 ohne ee w& Gedichten, einer 
andern Gattung in Vergleich *u bringen. ... 

8. longa] eo Med. Lindenb. Prag, edt Jtom. per« JunUifir longiere* 
Jenes ist richtiger; da der Satz eine aJ^gemeine Sentenz* enthält. 

sola metri lege] es ist dabei durchaus nübt auf den Inhalt, der sehr 
mannigfaltig ist, mm ent das Metrum, da jede Versaetle HPjlben ent* 
hielt, Rücksicht genommen. • 

0. praesto] fehlt «war im Med. Prag. ed. Rom. Ber. Jdnt doch, ob- 
gleich man leicht aus dem Vorhergehenden eoeerihlbzudenken kann, se 
entspricht das feierliche, aus dem GericUlagpbraueb entlehnte praesto , 
das von den Abschreibern leicht missverstanden werden konnte» ganz 
dem Gewicht, welches Piin. darauf zu legen scheint^ .. 


Digitized by 


Google 



über quarf oe, 1*5 

peto, quod de libello meo dicturus es aliis. mihi dicas: 
neque est difficile, quod postulo. Nam si hoc opusculum 
nostrum aut potissimum esset aut solura, fortasse posset 
durum videri dicere: „quaere, quod agas u molle et hu-*., 
manum est: v habes quod agas“. Vale. 

M Pliniu* FumUmp Suo 8. , - / ^ 

Si quid omnmo, hoe eei^ jri&cio 
nium Rufern siugülariter amo. Bst homo eximitts etbö- 
nomm amantissimus. Cur enim non me quoque Inter 
bonos nnmerem? Idem ComeKum Tacltam (sd® quem' 
viriim) arcta fAmiliaritate complexus est. Rroiiidosi g 
utrumque nostrom probas, de Rufe quoque necesse est 
idem senfies, mm» stt ad cotmectendas amiefttas vd 4e- 
nacissimnm vincnlnm morum similitudo. Sunt ei liberi g 
plores. Nam in hoc quoque fanctus est optimi civis of- 
ficio^ quod foecundftate uxoris large fhrivohiit eo seculo, 


10. Nmm H hoc — agasj Pu kannst ohne Bedenken mir deine 
wahre Meinung unumwunden mittheilen (a simplicitate tua). Whren 
freilich diese Versuche das Einzige, wodurch Ich im Stande witre, mifch 
herverznlhun , so könnte es hart scheinen, mich auf eine andere Be- 
schäftigung hinzuweisen (quaere, quod agas ) ; doch, da ich diese pöetf- 
schen Spielereien nur als eine Nebensache betrachte, ltannt du getrost, 
wenn sie deinen Beifall nicht finden, zn mir sagen: Da hast ja* andere, 
Deiner würdigere Studien ibgbes quod ages). 

XV. Fundand} a. 1, 8« 

1. judicio] Mehret e Ablative, namentlich ratioue, tempore, ftmröfo; 
studio, lege stehen, wie hier jtuücio, im adverbialen Sinn. OffchfcbOU 
sie aber auch io diesem Falls die Präposition cm bei sieh. . Jüdicio 
steht übrigens hier im Gegensatz zn jener blinden Verübbe, d leih** 
Neigung ohne vorhergehende Prüfung schenkt. 

2. probmre} drückt wohl auch Zuneigung, Liebe ans, doohnur die, 
welche sich auf Achtung, auf die Ueber zenguag wm dem Werth des 
geliebten Gegenstandes gründet. 

8. semktmj in der Bedeutung von „Zeit?* wird meist im nacbthei- 
Ugeq Sinne, namentlich aber von den in einer gewisses Zeit herrschen- 
den Vorurtheilen, Gebrechen, Verirrungen, gebraucht »Zeitgeist so 
TacU. Germ. 19, 8. 
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quo plerisque etiam singulös filios örbitaiis praemia graves 
faciutit* quibus ille despectis, avi quoque nomen adsumsit. 
Est enim avus, et quidem ex Saturio Firmo, quem diliges, 
4ut ego, si, ut ego, propius inspexeris. Haec eo perti- 
nent, ut scias, quam copiosam, quam numerosam domum 
uno beneficio sis obligaturus: ad quod petendum, voto 
Öprimum, deinde bono quodam omine adducimur. Optamus 
enim tibi ominaraurque in proximum annum consulatum. 
Ita nos virtutes tuae, ita judicia Principis augurari volunt. 
6Concurrit autera, ut siteodem anno Quaestor maximus ex 
liberis Rufi, Asinius Bassus, juvenis (nescio an dicara, 
quod me pater et sentire et dicere cupit, adolescentis 
7verecundia vetat) ipso patre melior. Difficile est, ut 
mihi de absente credas, quamquam credere soles omnia, 
tantum in illo industriae, probitatis, eruditionis, ingenii, 
studii, memoriae denique esse, quantum expertus invenies. 

• '> •' ; /•:. 

4 Cjref Zeitett ; ^a<|.£,p^f^enk4ep 

Viele den Kinderlosen besondere Aufmerksamkeiten aller Art und schick- 
ten ihnen oft Geschenke, am von ihnen im Testament bedacht zu wer- 
Affet, I^e Kfbsj^^chier^ ^rardeun^r £en ^aiserjpt immer,a|lj(;e^iner. 
Awf»^{^ c %44^1^,^e ; nec. fWSfil- *d 

Vnr^hege bot <jUs>^^^s f e L^eiv Sorgep ^dK^pli^erden^. die yoij 
der ^rz^tying, upzcrtreqnjic^ .i^nnten ^ie nur. df iß 

Naippp pqcfi. .AU^ /ichginl^r ^uq^tfgeq nennt tuin 

Piin, orbitQtis praemia u jr)e Tgdj. £erify Y&rsV 

hb+Ml ,:Sk;'Ln« tri- u-v.* 

A. eminari] nicht etnfbeh : „äffrtteta* fcb&Äertf ; £ fcts&Was j Hv&s wlf’ 
erwarten, verkündigen“, sonst würde das fügende gahiT das- 

selbe sAgen, so > $ac& AnfefeJKhA WmfW vfr J*Iner 
ur^rüaghcb^a rM<nit«mtv^*iA 4p- & -jfW *8pA4d4\,rt . n ^,w. 

j^dickfl sM Mer* diei&aMrtcrf Zeichen der Gadstnind ^die Masse- 
rangen, wadarch der-Kateer ßcHon, sehw »günstige Meinung rüber Fkin- 
danus kund gethan hatte. ’ iiiU ^ / 

warde ia Ze it alt er dfeslJHfo nicht sA genak4wdwdpldnreits 
geftcftieden, wie cmdenselbna, den tr Wer /t<t'£fs& nennte g \P* mteääB+ 
lescentulus adhuc bezeichnet. 

‘ Vt w nestfd tiiij ’ ai : *aa 1, f4, * Ätrck kl» ä& Ä’fcsAfobk 4«Wger; ün- 
eritschtedenhett; ; denn' wah fbn dd£r VÄt &c sefHpsf tes Vrüdnchf f ,‘ J dadfc 
Plin. safee, verlangt die Bescheidenheit des SAhir es, dftss ^r^s' unter- 
drücke. *"• ’’ ‘ • >:l ' 
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Vellern tarn ferax seculum bonis artibus habereinus, ut 8 
aliquos Basso praeferre deberesj tum ego te primus hor- 
tarer moneremque, circumferres oculos ac diu pensitares, 
quem potissimum eligeres. Nunc vero — sed nihil volo 9 
de mnico meo arrögantius dicere: hoc solum dico, dignum 
esse juvenem, quem rnore majorum in illii locum adsumas* 
Debent autem , sapientes viri, ut tu^ tales quasi liberos alO 
republica accipere, quales a natura solemus optare. De- 
corus erit tibi Consuli Quaestor patre praetorio ; propin- 
quis consularibus: quibus r judicio ipsorum, quamquam ado- 
lescentulus adhuc, jam tarnen invicem ornamento est, 
Proinde indulge precibus meis, obsequere consilio, etil 
ante omnia^ si festinare videor, ignosce: primum quia 
votis suis amor plerumque praecurrit: deinde ; quod in ea 


8» ferax 1 das sonst immer, auch bei onserm Schriftsteller 9, 17, 
M 8, mütdero Genitiv eondtruirt wird, fcchetetbfetdöh ÄWatfo 

•bei steh haben und wlri «ls** Seltenheit neben Virg. GbefrgiB, 989. 

Dtteant 2,480. Fron««; strdteg, 18 aufeeoteüt; Rbrttehe Abwdfehmft 
gen ftDdes^sieli «uchbei fertükf und foecundits* ' Doch mt unserer 
8tel*« scl»eliit^48es4tt¥-vrie^toiiliiitt^^aMSleii^ ivfe aus den Mgetf- 
den : aliquos erhellt , bonis avttims dageg et der’ Dal fr föf: iw usuitl, 
commodum bonarum artium zu sein. 

9. Nunc vero — Eine Aposiopese, wodurch er genug verrathetf 
hnt^ was «n sagen wolhe (dass nÄaMch bei der Armutk der Seit an 
dmSgefltoiofcneton Männbrn , er Itekjen.’Bessefen dndon 'k8nne) f trtitf d^€#i 
dem Sehe* ft einer aHzu kecken? BefcMi£tubg entgeh^ #4i«r i er ed nhagt- 

mprtämw bütte* • •>• -■<**» J. w.W; w; r . 

1 ftiftHi lo&iirii Zischen delnf* Statthafter Öer Provinz iind seinem 
'QtkU/Wf hdstand efh'sd Verhkltnisb/ dasV inm W nur dürch das 

Bdtrd Zwischen Vhter und Sohn richtig bezeichnten zukfrnheri gthübte, 
Cic. Divin. in Caecil. 14, 19. Fam. 18, 10, 1. post red. 1h "Sen. 14. pro 
: -.UM n; „w; -..,****, j f 

qmsi ifaxqtM tgp.lDi««* die «ohtige Folgender Mmm 
nach dem Medie. Lindenb. u. Prag, gegen die Vnlg. : tales quasi a re - 
publica liberos. Die falsche Stellung von quasi hat in doredit. Rom. 
wahrscheinlich den Wegfall von quasi veranlasst. 

11. quia votis — deindej Diese Worte, von Corte, Gesner und 
Heastnger verdächtigt, weil sie Im Medic. u. Heimst, fehlen, weil man 
Vota nach 3, 4, 4 erwarte, weil der Gedanke frostig sei und dann mit 
andern Worten rerum — jucunda est wiederkehre, sind mit Hecht 
von Gierig und Schgfer in Schutz genommen und neuerlich durch die 
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PlittH epistolarum 


civitate, in qua omnia qunsi ab occupantibus aguntur, quae 
legitimum tempus exspectant, non matura, sed sera sunt: 
in summa, quod rerum, quas adsequi cupias, praesumtio 
12ipsa jucunda est. Revereatur jam te Bassus ut Consu- 
lem: tu dilige eum ut Quaestorem: nos denique, utriusque 
13vestrum amantissimi, duplici laetitia perfruamur. Etenim 
cum sic te, sic Bassum diligamus* ut et illum cujuscun- 
que et tuum quemcunque Quaestorem in petendis honoribus 
omni opera, omni labore, oinni gratia simus juvaturi; per- 
quam jucundum nobis erit, si in eundem Studium nostrum 
et amicitiae meae et consulatus tui ratio contulerit: si 
denique precibus meis tu potissimum adjutor accesseris, 
cujus et suffragio Senatus libentissime indulgeat, et testi— 
monio plurimum credat. Yale. 


Prager Bandschr. bestätigt worden, denn praecurrü siebt absolut and 
*0#* ist der Ablativ, nicht Dativ , der Gedanke also: die Liebe ist unv 
geduJdlg in ihm Wünschen* eie will nickte von Zügefong wiesen* 
Parana gebt hervor , dass PHa. am Schlosse ganz etwas anderes sagt* 
wo er meint: der Vorgenass eines keissersehnten Wunsches* eke die 
wirkliche FrfüUungetatriU, ist besonder* angenehm. 

occupantes] — festinantes , praesumentes > praeripientes. 

1 19* juvaturi} Dieae als unregelmässig verdächtige Ferm* wird* 
seihst wenn, die Stelle Satt. Jag. 47* 9 verdorben wäre* hinlänglich 
daroh den Gebrauch späterer Schriftsteller geschotet, wie Petrea. Sat 
18. Frootia. aqaaed. l.Tertnll. d. persec. 14. juturus , das vielleicht des 
Uebe|klang* wegen vermieden wurde* findet rieh nur Cotam. 10, 181. 
Kritz weisst nach* dass das Partio. Fixt. act. nicht durchgängig vom &» - 
pino abgeleitet werden müsse* da doUturus, egriturus sonst gar nicht 
yorhanden sein könne. 

fuvenem] naoh eundem fehlt im Medie. Lindenbr. Prag.* ed. Fier. Jdnt. 
obeadns^ >c « vjuset suffragte Ssnatm fir: cujus SenaUu et suffragio. 



Digitized by 


Google 



'Über tjutlrfas! |39 

' XVI. - % & * 

. C.-, Plkms Valerio Paullmo Suo S< 

Gande meö, gautfe tuo, gaude etiam publico nomioe. * 
Adhttc honor studiis du^at. Proxime, cum dictUruS apnd 
centamviros essem, adeundi mihi locus, nisi a tribunali, 
tiisi per ipsos judices, non fuit: tanta stipatione caetera 
tenebantur. Ad hoc quidam ornatus adolescens, scissis 9 
tunicis, ot in frequentia solet fleri, sola veiatns toga 
perstitit, et qnidem horis septem. Nam tarn dio dhei, 
magno cum labore, sed majore cum fruettr. Studeamus 3 
ergo, nee desidiae nostrae praetendamus alienam. Sunt 
qni audiant, sunt qui legant: nos modo dignum illiquid 
auribus, dignum chartis elaboremus. Vale. 

• XvH. ' 

• C t Vilnius Gallo Suo S. 

Et admones et Ttrgas, ut suscipiam absentis Corelfiae 1 
carissam contra C.Caecilium, Consulem designatum. Qnod 
admones, gratias ago: quod rogas, queror. Admoneri. 
enim deheo, nt soiam: rogari non- debeo, ut faciam, quod 
mihi non facCre turpissimum est. An ego tueri Corellii f 

i • *•' T 

XVI. PaulUno] s. 8, 8. 

■' - 1. judices J so Wdrdeu die Centümvirn oft genannt, vergl. 5, 21 ,2. 

9, 83, 2. 9, 22, 1. Quint, tt, 1, 78. Doch werden sie dem privatut 
judex entgegengesetzt, Quint. 3, IQ, 1 iS Vergl. Cic. d. oral. 1, 38. 82. 

2. adoleseens] Junge Leute besuchten gerichtliche Verhandlungen, 
namentlich- In wichtigen Hechts füllen oder wenn ein ausgezeichneter 
Redner auftrat, gern,' am nach guten htastern sich za bilden. Daher 
war es nicht ganz Ungewöhnlich , sich mit seiner Bede unmittelbar ab 
nie za wenden, namentlich,' 'Wenn man den Schein vermeiden woflle, 
nie wnUte man die Richter belehren, ao Cic. p. Hext. 23. 

tun*««»] s. zu 2, 20, Kh -— 15 * tamo niobt muffelten, dnMVfe ünter- 
ftWder zerrissen werden, ohne dass die Tuga Sohnden leidet, dieae war 
nos Einem Stücke, gab mehr muh and wer von stüitorm Zeug, wtar 
rend jene» ren «fernen*. Beag und anliegend im Redetage mehr gnQUuv 
det waren. : • .-.-.i 

XVII. 9. Uteri] bedeutet hier, wie «lerer: &ki h ihrer aoaehawn, 
dafür sorgen, daas ihr «richte Unang en e hm es wider äah re“. 
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filiain dubitem? Est quidem mihi cum isto, contra quem 
me advocas, non plane familiaris, sed tarnen amicitia. 
äAccedit huc di^nitas hominis, ad hoc ipse, cui destinatus 

> est, honor: cujus nobis hoc major habenda reverentia 
est, quod jarn illo functi sumus. Naturale est enim, ut 
ea, quae quis adeptus est ipse, quam amplissima existi- 
4mari velit. Sed mihi cogitanti, adfuturum me Corellii 
• filiae, omnia ista frigida et inania videntur. Obversatur 
pculis ille vir, quo neminem aetas nostra graviorem, 
sanctiorem, subtiliorem denique tulit: quem ego, cum ex 
aduiiratione diligere coepissem, quod evenire contra solet, 
ömagis admiratus sum, postquam penitus inspexi. Inspexi 
enim penitus: nihil a me ille secretum, non joculare, non 
ßserium, non triste, non laetum. Adolescentulus eram, et 
jam mihi ab illo honor atque etiam (audebo dicere) re- 
verentia, ut aequali, habebatur. Ille meus in petendis 


familiaris] die Lesart der besten Handschr. für: famÜiaritas , das 
1 dtp Sppftrbtffv qmictfia abgebe* ^ürfte^ ;D|e g^Hensart 

fct affnz Sprachgebrauch dep PUnius angemessen, s. m 3, 4, 4. 
familiaris amicus findet sich eben so Gell. N. A. 15, 28. 

-i* - •- . '! i ;; .... ^ 

hm»#- fl4 to* 'Mt\ Prag, <MLftonp,.öer.ftin aPM! hic.ipst* 

a4 Aoc gehbrt zu den Liebpngsausdrücken des ^liptus, welcher trotz des 
vorhergehenden accedit nicht überflüssig erscheint. Aach Schäfer 
billigt es. 

v ; , • . ■ v. t .3. * ^ 

i. frigida] wie yyzQoq, von unbedeutenden, nichtssagenden Dingen, 
di? £ein Gewicht in die AYsgschaale leget». Yf ie ftier mit kumiq 9 ist 
ffigidum in d^mselbep Sinne Suet^CaL 26 n^t leve verbunden^ 

subtiliorem] Obgleich dies? \yort vielseitige Bedeutungen hat, da- 
Jter es ,h\er manche für; „gewissenhaft in Erfüllung seiger Pflicht, selbst 
ln J&Jeinlglteite^“ erJtlärqp , so durfte doch die^Vefgüjichung ,mit ; 1* SB, 
l a. «, O^ ^.^wo doe^ die vertritt, xuniai daCurelJiufl ajiph als 
^echt^kun<iig^ sich her yojrihat, hier entscheidend t sejp, 90 dass nupi , <ep 
nur für: „wissenschaftlich g^il^ft^^ehmcn ^ann. fi f .. . . 

§ revsrmtfam aticui hat>wt£&&&rt aqr der spätem Laänttdt an. 
> w*6o ' dfeeri.] wtniüfl formte wh wenigste* als junger *! an* v** 
einem ä&e&fr feafr zart» R8etrsidhe< und 8ofcee< erwarten , di* inrawf* 
***#*< noge. Oabet^^nt»chnld|gt^ns Me «eMntar 
«tt mb aequali giebt einen unpassenden Sinn, denn wäre Core&tosaeeh 
an j mm wie Plin* gewesen .nt kpnntp js gepicht} jene* nie Wohtsvoiie 
Benehmen un tpr„ ihnen, Bis AfcttJWön* „ ,« 
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honorüms «tfffragator ei test&; ffle in mchoandis dedtr- 
etor et comesf iiie in gerendis consiliator et rector^ ille 
denique in ömnibus officiis nostris, quamquam et imbeeil- 
las et senior, quasi juvenis et vaüdus conspieiebatur. 
Quantum ille famae meäe domi, quantum in ppblico,: qiran- 7 
tum etüun apud Principem ädstruxit! Nam cum (orte de 8 
bonis juvenibus apud Nervam imperatorem : sernto iaci- 
dissefceipleriqae me iaudibus ferrent, paullisper seintra 
silentium tenuit, quod ilM plurimum auctoritatis addebat; 
deinde gravitate, quam noras „Necesse est^ inquit, „par- 
cius laudem S ecu n dum, quia nihil nisi ex consilio raeo 
facit“. Qua voce tribuit mihi; quantum petere voto im- 9 
modicum erat: nihil tue facere nön sapientissime, cum 
bmnia ex copsilio sapientissijpi viri facerem. Quin etiam , 
moriens filiae suae (ut ipsa solet praedicare) „Multos 
quid ein amicos“ ait „tibi in longiore vita paravi, praecir 
puos tarnen Secundum et Cornutum“. Quod dujn recordor, 10 


suffragator — rector ] Plinius fasst hier alle die Pflichteo zusammen, 
welche der Gönner seinem Schützling za erfüllen hatte. Hatte er ihm 
darch Bevorwortung and durch vortheilhaftes Zeugniss, das er bei der 
Bewerbung für Ihn ablegfe, znm Amte verholfen, so musste er beim An- 
tritt desselben, wie bei andern feierlichen Gelegenheiten öffentlich tii 
seiner Begleitung erscheinen, um auch dadurch die Fortdauer seine/ 
günstigen Gesinnung Zu bethätigen. Ebenso musste er tyet schwierigen 
Fragen aus dem Schatz vierjähriger Erfahrung ihm dasjenige irtiuhejlco* 
Wodurch er Rath und Auskunft gewinnen konnte. 

consiliator ] das von Manchen als unlateinisch verdächtigt wurde, 
findet seine Rechtfertigung ausser dieser Stelle bei Phaedr. 2, 6, 2. 
Auch Aviän. Fab. 20 findet es sich. Das Verbum consiliare bietet Schon 
Cäsar b. c. 1, 19. 73. Jedenfalls ist consitiarius besser. 

9. vox} wird oft von ganzen Sätzen, Aussprüchen gebraucht^ für: 
i Uctum^ sententkij so Caes. Amio. 10. Caes. b, e. 1, 7. 

ait] Den sonderbaren Schreibfehler ut, der hier im MediC. u. Prag.' 
eich findet, bat Titze durch die Conjectur ait richtig verbessert. In 
den meisten Handscbr. und alten Ausgg. fehlt es ganz; inquit, das die 
neuern Herausgeber hier bieten* ist also eine Correctur der Abscbrei* 
her, die das fehlende Wort auf ihre Weise ergänzten. Doch könnte 
ma auch, da ut im Med. vor ipsa solet fehlt, annehmen, dass es sich 
aus Veraehn in die andere Zteile verirrte, und. dass ursprünglich weder 
ait noch inquit sich da gefunden. 

16 
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intelligo mihi lahorandum, ne qna parte vMear bffno de 
Urne fidaciam provideiUisskni viri destittusse. Qoare ego 
vero Corelliae adero promiissime; nec subire offenste 
recusabe: quamquam non soium veniam me, vertun etiam 
laudem apud istnm ipsam, a qao, «t ais, nova lis fortaase, 
- nt feminae intenditur, arhitror consecnturnm; si htec 
etdem in actione', latius sciHeet et ober ins quam episto- 
[arum angustiae sinimt, contigerit mihi vei in excnaationem 
vel etiam in commendationem me am dicere. Yale. 

XVIII. 

C, Plin 'ms Anton'mo Suo S. 

1 Quemadmodum raagis approbare tibi possnm, quan- 
topere mirer epigrammata tua graeca, quam quod quae- 
dam aenralari latine et exprimere tentavi? In deterins 
tarnen. Accidit hoc primom imbeciiiitate ingenii mei, 
deinde inopia, vel potius, ut Lucretius ait, egestate patrii 


10. destituerej für f allere , decipere . 

11. ut feminae ] Wenn man auch diese Worte als eine Erklärung 
des vorhergehenden nova ansebn wölke, so gehörten doch gewiss die 
Proeesse gegen Frauen nicht so sehr zu den Seltenheiten, dass Pliaius 
die Klage für etwas Ungewöhnliches erklären konnte. Sind daher jene, 
Worte nicht als die ungeschickte Erklärung von nova eine Glosse, die 
sich früh in den Text einschücb , so hleibt ihre Bedeutung uns dunkel, 
well der Gegenstand der Klage uns nicht bekannt ist. 

XVIII, Antonino] s. in 4 , 3. 

1. aemulari] drückt mehr aus als: „übersetzen“, es deutet das 
Bestreben des Plio. an , gleichsam mH Antonin zu ringen, in Geist und 
Kraft ihm gleichzukommen. 

In deterius tameft] Vergebens sträubt sich Gierig gegen tonten, 
da einige Handscbr. quidem haben. Die Erwartung war durch die vor- 
hergehende Ankündigung so gespannt, dass sie durch tarnen hiarahge- 
drückt werden musste. 

epestos] Bei manchen vorzüglichen Eigenschaften, deren sieh dt# 
lateinische Sprache rühmen durfte, namentlich, wenn es dem Aue« 
druck einfacher Grösse und Erhabenheit galt, konnten dook seihst Römer 
das Gestlndniss nicht unterdrücken, dass ihre Sprache ah Wortreteh- 
tbum und mannigfaltigem Ausdruck mit der griechischen sieh keines- 
wegs messen dürfe. Nicht blos Lucrez, der die volle Ausbildung der« 
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sermenis. Quod si haec, quae sunt t& latina, ei mea,9 
habere tibi aliquid vennstatis videbontur , quantum putas • 
inesse eis gratiae, quae ei a te, et graece, proferun- - 
tar? Vale. 

XIX. 

C. Plinm Hispullae Sitae S. . 

Com sb pietatte exemplum, fratremque Optimum et l 
amantmsimum tui, pari earitate dilexeris, fitiamque (jus, 
ut tuam, diligas, nec tantum amitae ei, verum etiam patris 
amissi adfeetum repraesentes : mm duMto, maximo tibi 
gandio fore, cum cognoveris, dignam patre, dignam te, 
dignam avo evadere. Summum est acumen, summa fru- * 
gsütas: amat me, quod castüatis indicium est. Aceedit 
bis Studium litterarum, quod ex mei earitate eoncepit. 
Meös übel los habet, lectitat, ediscit etiam. Qua illa sol- 3 
licitudine, cum videor acturus, quanto, cum egi, gaudio 
adficitur! Disponit, qui nuntient sibi, quem adseusum, 
quos clamores excitarim, quem eventum judicii tulerim. 

selben nicht erlebte, klagt darüber f, 140. 832, auch Ptinius, Seneca 
epist. 58. and Manilicrs 3,40 stimmen damit überein. Nur Cicero wagt 
es de fin. 1, 3, 10. seiner Muttersprache an Reichthnm selbst vor der 
griech. den Vorzug zu geben , vergl. 3, 2, 5. Tusc. 8, 8, 16. 8, 10, 80. 
Doch unwillkürlich entschlüpfen auch ihm Geständnisse, die das Vor- 
eilige jener Behauptung in ihrer BKjsse darstellen, wie Tnsc. 8, 15, 35. 
Caecin. 18. Dfvin. 8, 8. 

8. et graece ] Da hier Plfn. nur auf die eigenthümlichen Schönheiten 
der griechischen Sprache Rücksicht nimmt, kann dieser Zusatz nicht 
mit 4, 3, 5 streiten, wo Plinius noch Vorzüglicheres vom Antonin er- 
wartet, wenn er in seiner Muttersprache dichtete. 

XIX* 1. t%] für die Vulg. ejus haben Prag* Aog, Heimst, und ed* 
Rem. Her. Juat. 

repraesentare] in seiner ursprünglichen fiehtclass. Bedeutung: „auf der 
Stelle, ohne Vereng etwas gewähren oder leisten“. Der Begriff der Stell- 
vertretung , den Gierig hier annimmt, kann nicht gebilligt werden; er 
gehört auch nur dem verdorbenen Latein an. 2, 1,8 steht dafür exhibere* 

8. ex] drückt oft eine in d^r Zeit vorausgegangene Ursache ans, 
so da, „in Folge“. 

8. clamores] s. zu 8, 14, 6. 

16 * 
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Eadein, si qoando recito, in proximo, discreta velo, sedet 

4 laadesque nostras avidissimis anribus excipit. Versus 
quidem meos cantat etiam formatque cithara, non artifice 
aliquo docente, sed amore, qui magister est optimus. 

6 Hie ex caussis in spem certissimam adduc'or, perpetuam 
nobis majoremque in dies futaram esse concordiaro. Noii 
enim aetatem raeam , aut Corpus, quae paullatim occidunt 

gac senescunt, sed gloriam diligit. Nec aliud decet tnis 
manibus educatam, tuis praeceptis institutam: qnae nihil' 
in contabernio tuo viderit, nisi sanctum honestumque: quae 

7 denique amare me ex tua praedieatiene consueverit. Nam 
cum matrem meam parentis vice dilexeris; me quoque a 
pueritia, statim formare, laudarc, talemque, qualis nunc 
uxori meae videor, ominari solebas. Certatim ergo tibi gra- 
tias agimua: ego, quod illara mihi, illa, quod me sibi de- 
deris, quasi invicem elegOris. Vale. 


excipere] oft: „das hören, was eigentlich nicht für uns gesagt 
wurde“, daher: „aufschnappen“, Liv. 2, 4. 11, 7. Endlich auch von 
denen, welche horchen, wie hier Calpurnia. 

4. formare versus cithara ] eigentümlich gesagt: „die Verse nach 
eigner Melodie zur Citber singen, sie componiren“; diesä nannte man 
sonst modos facere y Cic. d. orat. 3, 102. Virgil nennt es: carmen 
modular* avena ; bei Statiua Silv. 3, 5, 65: fledere, 

6. ex ] s. zu § 2. 

7. parentis vice dilexeris J Die Variante: parentis loco venerarere 
ist jedenfalls aus dem unzeitigen Bedenken eines Absehreihers, wie- 
wohl Hispulla schon an Piinius Mutter die Stelle eioer Mutter habe ver- 
treten können, entstanden, daher er das Verhältnis umkehrte. — pa- 
rentis vice = tanquam parens . 

me quoque 3 die Vulg. hat meque und me. Nun sind aber die Stellen, 
durch welehe man den Gebrauch von que für quoque beweisen will, wie 
Tacit. Ann. 6, 19. Veil. 1, 8. Liv. 42, 5. Aurel. Vict. Caes. 8* 80. mH 
Ausnahme der letztem alle zweifelhaft, daher auch die durch den 
Prag, bestätigte Conjeclur des Casanbonus hier den Vorzug verdiente» 
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XX. 

C. Plmius Maxbno Suo S. 

Quid senserim de singulis libris tuia, notura tibi, ut l 
quemque perlegeram, feci. Accipfe nunc, quid de univer- 
eis generaliter judieem. Eist opus pulcbrum, valid um, 3 
acre, sublime, varium, elegans, purum, figuratum, spatio- 
sum etiam et cum magna tua laude diffusum. In quo • 
tu ingenii simul dolorisque velis latissime vectus es, et 
|iorum utrumque invicsm adjumento fuit. Nam dolo/i 3 
sublknitatem et magnificentiam ingenium 5 ingenio vim et 
amaritudinem dolor addidit. Vale. 

XXI. 

V. Plmius Velio Cereali Suo S. 

Tristem et acerbum casum Helvidiarum sororum! i 
Utraque a partu, utraque filiam enixa decessit. Adficior 3 
dolore, nec tarnen supra modum doleo. Ita mihi luctuo- 
Sum videtur, quod puellas honestissimas in flore primo 
foecunditas abstulit. Angor infautium Sorte, quae sunt 


XX. Mi aximoj a. zu 2, 14. 

1. generaliter ] s. zu 1, 8, 3. 

Sh velis ] s. zu 2 , 11, 3. 

XXI« 1. a pariu\ bedeutet: nach der Gebart, doch so, dass es 
zugleich die veranlassende Ursache des Ereignisses bezeichnet. 

2. Ita] scheint hier allerdings anstössig, daher Heusinger gern id 
dafür läse, wenn nur irgend eine Handschrift sich dafür erklärte. Gierig 
setzt es mit quod in Verbindung und beruft sich deshalb anf Cic. Verr. 
1, 46. Doch vielleicht leitet es allgemeiner den Beweis für den ersten 
Theil seiner Behauptung: adficior dolore , ein: „so, auf der einen Seite“, 
worauf tarnen $ 4. den Gegensatz bildet. 

puella] wie hier, von Vermählten oder solchen, die schon Mutter 
geworden, Hör. Od. 3, 22, 2. Ovid. Hereid. 1, 116. Justin. 48, 2, 4- 
Hier braucht Plinius es wehl mit Beziehung auf ihre Jugend. 

foecunditas} Auch diess war eine besondere Veranlassung znm 
Sehmerz , da gerade damals eine mit Kindern gesegnete Ehe als etwas 
Preissw&rdiges Auszeichnung erfuhr. 
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Sparentibus statim, et dum nascuntur, orbatae. Angor 
optimorum maritorum, angor etiam meo nomine. Nam 
patrem illarum defunctum quoque perseverantissime diligo, 
ut actione mea librisque testf tum est, cui nnnc nnus 
ex tribns liberis superest, demumque ptoribus admini» 
culis paallo ante fandatam , desolatus Weit ac suatt* 
4 net. Magno tarnen, fomento dolor mens acqnieacet, ei 
hone «altem fortem et incelumem, paremqoe illi patri, CK 
Save fortuna servaverit. Cujus ego pro salote, pro mori- 
bus . hoc sum magis anxins , quod unicus factug est. 
Nosti in amore mollitiem animi mei, nosti metus. Quo 
minus te mirari oportebit, quod plurimum timeam, de qüo 
plurimum spero. Vale. 


XXII. 

C. Plinius Sempronio Rufo Suo S. 

Interfui Priflcipis optimi cognitioni, in consilium ad- 

3. testatum est] passivisch, wie Liv. 34, 4t. 

fwidatam ] scheint hier Plin. in allgemeinem sinne überhaupt fiir; 
stabilitam genommen za haben, da Stützen allerdings nicht den Grund 
eine» Gebäudes, womit Plinius hier die Familie vergleicht, bilden 
können. 

4. fortem 3 s. zu 1, ig, 12. 

5. hoc] mit folgendem quod, wie 6, 12, 4. oder quia Paneg. 94, 7. 
nimmt Schwarz für: ob, propter hoc 9 propter id; doch da es ap allen 
diesen Stellen mit dem Comparativ verbanden erscheint, 'gilt es richti- 
ger für: eo . — Im Prag. Med. und ed. Rom. fehlt ns ganz. 

anxius] vielleicht die einzige Stelle, wo diessWort statt mit dem 
Genitiv oder de, mit pro constmirt wird. 

XXII. t. cognitio ] lind cognoscere wurde schon zu den Zeiten 
der Republik von ausserordentlichen Rechtsfällen gebraucht, die nicht 
vor den gewöhnlichen Richtern, sondern durch ausdrücklich ernannte 
höhere Beamte, namentlich Consuln oder Prätoren in Verbindung mit 
besonders dazu erwählten rechtserfahrnen Männern, die mit zu Rathe 
gezogen wurden (in consilium adeumi , adkfberi) ihre Erledigung fanden. 
Später behielten sieh in der Regel die Kaiser das Recht einer solchen 
ausserordentlichen Entscheidung vor, doch nicht, ohne sich des Rathes 
Sachverständiger dabei bedienen (Spart ien. Jladr. 11), In vielen 
Fällen konnte mau um eine solche Untersuchung, als eine RecbfctweJtl- 
tbat, bei dem Kaiser einkommen. 
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staatus. 0jaoniais sgon apud Vieonenoes, ex Cajosdam 
testamento, celebrabatur. Hüne Trebonius Rufiftus, vir 
egregius nobisque amicus, in doumviratu tollend um «bo- 
teodumque curavit Negabatur ex auctoritate publica fe- * 
eiäse. Egit ipse caussam non minus feliciter quam di* 
serte» Commendabat actionem, quod tamquam homo Ro* 
manus et bonus eivis in negotio 1 suo mature et gravi ter 
loquebatur. Cum sententiae perrogarentur, dtxii Junius 3 
Mauricas (quo viro nihil firmius , nihil verius) non esse 
restituendum Viennensibus agona; adjedt: „Vellern etiam 
Romae telli possetl“ Constanter, inquis, et fortiter. 
Quidni? Sed hoc a Maurice novum non est? Idem apud 4 
* Nervam imperatorem non minus fortiter. Coenabat Nerva 
cum paucis. Vejento proximus, atque etiam in sinn 

duumviratu] s. zu i 9 8, 10. — suo haben wir nach vielen Hand- 
schriften , auch der Prager, weggelaasen* . 

aboUre 1 gehört zu den naehclassiscfaen Ausdrücken. 

2. auctoritate publica ] er sei also eigenmächtig verfahren, habe 
die Zustimmung seiner Amtsgenossen nicht gehabt. 

Matur*} wird, wie hier, mit graviter auch lfaorob. Sat. 5, 1 zu- 
aammengestellt vom Styl der Schriftsteller; es bezeichnet den Ausdruck, 
der durch eine gewisse Beils des Crtheiis and der Erfahrung jene 
Sicherheit, jene Gediegenheit des Styl* hervorhringt , die durch Emst 
und Würde ihres Erfolgs gewiss ist. 

8. Veilem — poseet] Der Heisshanger der RÖtper nach öffentliche^ 
Spielen Qpanem et Circensee! war ihr Wahlsprach) war sehen längst 
allen Bessergesinnten ein Stein des Austesses gewesen, denn das Volk 
verwilderte dadurch in jeder Beziehung. Aber eben diese leidenschaft- 
liche Vorliebe machte es ebenso wie der Umstand, dass die Spiele oft 
zu Ehren des Kaisers gefeiert wurden, bedenklich, geradezu eine Miss- 
biffigong jener Belustigungen auszusprechen; daher hier constanter et 
förtiter. 

A a Maurico ] „von, Seiten, auf Seiten des Mauricus“. Cic. Farn. 

6, 13. Cic. off. 2, 9, 31. Suet. Oct. 4. Es bedarf also nicht einer Er- 
gänzung in Gedanken, wie provenire nach Gierig. 

Vejento] schon von Nero wegen anstössiger Schriftstellerei ins 
Exil geschickt, Tacit. Anq. 14, 50. spielte bei Domitian die Hohe eines 
verworfenen Schmeichlers und wusste sich selbst, wie wir aus dieser 
Statte sehen, hei Nerva unverdienter Auszeichnung zu rühmen* Wie 
übel sein Ruf war, sieht man aas dixi — nominavi. 
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öreCumbebat. Bkipmßia/ cum hommera ’mmämvl Inridit 

sermo de Catullo Messalino, qui, luminibus captus, ingenio 
saevo mala caecitatis addiderat: non verebatur, non eru- 
bescebat: non raiserebatur: quo saepius a Domitiano non 
secus ac tela, quae et ipsa caeca et improvida feruntur, 
6 in Optimum quemque contorquebatur. De ejus nequitia 
sanguinariisque sententiis in commune omnes super coenam 
loquebantur. cum ipse imperator, „quid putamus passurum 
fuisse, si viveret?^ et Mauricus, „nobiscum coenaret“. Lon- 
7gius abii, libens tarnen. Placuit agona tolli, qui mores 
Viennensium infecerat, ut noster hic omnium. iVam Vien- 
nensium vitia intra ipsos residunt, nostra late vagantur: 


recumberej gewöhnlich: „sich strecken, sich auf den Boden hin- 
strecken“, vorzüglich vom Vieh gebraucht; doch hier steht es für ac- 
cumbere , discurnbere , 

5. Catullus Messalinus~\ war eine jener nlehtswürdigen €reaturen 
des Domitian, ein schamloser Schmeichler, Rathgeber und willenloses 
Werkzeug bej den blutigen Racheplänen, jenes Kaisers. Tac. Agr. 45. 
Juven. 4, 113. 

, luminibus captus~\ so Med. Lindenbr. Prag. ed. Ber. Just. ; die Vulg. 
hat 1. orbatus, andere orbuf, luscus . Er war also kurzsichtig oder blöd*? 
sichtig, nichthlind; daher man nicht anzotiehswa braucht , Plin. habe 
hier das Hebel absichtlich vergrößert. Auch Juven. 4, 116 bat vorsätz- 
lich das doppelsinnige caecus gebrascht. 

ingenio — addiderat ] Zu setnem von Natur grausamen Gemüthe 
kamen noch die Uebel , die man oft bei denen bemerkt, welchen die 
Augen den Dienst versagten ; denn in derTfaat kann der, welcher nicht 
sieht, mit weniger Uebefcwtndung Schaam, Scheu , Mitleiden , überhaupt 
jede bessere Regung verleugnend 

caeca — feruntur] kann nichts ander«! heissen als: sie fliegen blind* 
ling8, unbekümmert, wen sie treffen; daher stellt auch imprQvida Jn 
seiner eigen thümlichen Bedeutung, nicht, wie Gesner annimmt, passivisch 
für : quae non providentur . Catnllns wird dadurch als ein ganz wil- 
lenloses Werkzeug bezeichnet. 

ß* nequitia ] s. zu 1, 5, 14. 

super coenam ] s. zu 3, 5, 11. 

nobiscum coenaret J eine bittere Anspielung auf die unverdiente 
Gunst, welche Nerva’s Nachsicht dem Vejento schenkte. 
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utque in corporibqs, sic in impfcri«, gravissimns estmojv 
bus, qui a- capite tüflümiitar. Vale* 

xxm. 

C. Plmhts Potnpomo Basso Suo S. 

Magnam cepi volnptatem, cum ex cojnmunibus ami- 1 
cis cognovi, te, ut sapientia tua dignum est, et disponere 
otium et ferre, habitare amoeuissime, et nuncterra, nunc * 
man corpus agitare, muitipa disputare, multum aodice^ 
ntultam leetitare; cumque plurimoa scüub, quotjdie tarnen - 
aliquid addiscere. Ita senesoere oportetviram, quima- 9 
gistratus amphssimos gesserit, exeocitu» rexerit totumque 
se reipubiicae, quamdiu decebat, bbtalerib Nam et prima 3 
vitae tempora et media patriae , extrema nqbis impertire . 
debemus , ut ipsae lege» moneoty quae majorem anoia 
[sexaginta] et» reddunt Quando mihi licebrt, quanda 4 

utque — diffundituf ] nach Thacyd. 2, 15: dietfjei foanart oqrovotJ- ' 
paroq TO iv Tfl xeqxxXjj n q&xov Idqv&b xotxor. Statt diffunditur hat der 
Prag. : descendity doch jenes scheint bezeichnender und entspricht besser 
dem vorhergehenden vagantur , auch braucht es Senec. Clem. 3, 2 in 
feiner ganz ähnlichen Stelle. ^ 

XXIII. 1. disponere otium] foct&eto&cn tr t v o/oX?jy, eigentlich „über 
seine freie Zeit nach Belieben verfugen“, so diem disponere Senec. 
ooos. Pdyb. 15. tempus odiosem Märtial. 5, 31. tempora AUBOtt. ep. 

10; bedeutet dann: „jedem Abschnitt seiner Moese seine bestimmte Bet 
schäftigung anweisen“ so diem disponere Snet. Tib. 11. Tac. Germ. 80* 
ferre J Einem an Tbätigkett gewOhnten Manne müsste die Masse 
anerträglich werden, wenn er sie nicht durch allerlei Beschäftigungen, 
die er sieh selbst anflfegt, auszufftilen wüsste : diess nennt er ferre otküh. 
d. I. sich gleichsam erträglich, angenehm mafehen. 

nunc — 7 tiificJ für das bessere modo *— modo findet sich zuerst 
hei Liv. 4, 12. SO, 30; später desto öfterer. 

quotidie — addiscere] Anspielung auf einen bekannten Ausspruch 
des Solon : ytjqiöxto fahl TtoXXd diw husxopevoq* 8 . CiO. Cat. 8 . 

3. [sexaginta] Die Zahl wird verdächtig, da sie in vielen Hand- 
schriften, auch dem Heimst. Aug. u. den frfihernr Ansgg. wie 'Tarv'. Ber. 
Bich, fehlt und ein Abschreiber leicht in Versuchung kommen kennte, 
durch diesen Zusatz seine Atterthumsknnde glänzen zu lassen. Ein 
Senator konnte* wenn ihn das Alter nicht freisprach, gezwungen wer- 
den, in den Senat za kommen, oder er musste eine Strafe erlegen, Cic. 
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per aetatem honestam crit imitari istud pälcherrimae quie- 
tis exemplum? quando secessus mei non demdiae Domen; 
sed tranquillitatis, accipient? Vale. 

XXIV. 

C. Plmius Valenti Suo S. 

1 Prexime com apud centumviros ia quadrnplici judi- 
cio «bxisgem, subiit reeordatio, «gisse me juvenem aeque 
Sin quadrnpUeL Proeeasit animus, ut solet, longius: coepi 
reputare, qaos in hoc judicio, qnos in illo socios laboris 
habuisaem. Sohiseram, qni in utroque dixiasem: tantas 
converaiones aut feagifitas mortalitatis, ant fortunae mobi- 
3ütas fi*ciL Quidam- ex iis, qui tune egeraut, deeesserunt 5 
exsulant afii; huic aetas et valetudo siientium suasit; 
hic sponte beatiasimo otio fraitur; alias exereitum regit; 
4 illum civilibus officiis Principis amicitia exeutit. Circa 
nos ipsos quam multa mutata sunt! Studiis processimus: 
5 studiis periclitati sumus: rursusque processimus. Pro- 


Phil. 1, 5. Gell. 14, 7. Liv. 3 , 38; doch ob das 60. Jahr (Senec. brev. 
vit. 4, 90) oder das 65. Jahr die Befreiung mit sich brachte (Senec. 
controv. 1, 8) lässt sich nicht entscheiden. 

• XXIV. 1. in quadrupliti judido] Diese Worte fehlen in mehrere 
Handhebr. (aber nicht hn Med. Prag. Heimst, u. cd. Rom. Tarv. Ber. Jknt.), 
daher besetehiete sie Corte als verdächtig; doch können sie wohl da- 
rum nicht fehlen , weil nicht jede Yerhandlnng vor den Centomvirn im 
quadrupte» Judicium stattfand, da viele Prozesse nur von einzelnen 
Abtheilungen jenes Gerichtshofs entschieden wurden. Wenn irgend etr 
was, könnte eher apud eentumviros fehlen. 

8. mertaUttt] für gtnus humanum oder: ^aHes was ster Wich ist“, 
kannten die Lateiner der bessern Zeit nichts 

8. cwil&us officiis] worin diese bestanden, erfahren wir ausUfpian 
1. 2 D de reg. jur.: „Femioae ab omnibus officiis civilibus vel publicin 
remotae sunt et ideo nec judices esse possont nec magistratum gerere 
nee postulare nec pro aiio intervenire nec procuretores existere‘- 
4. Circa] s. zu 3, 9, 13. 

Studiis processimus] Studta kann hier nach dbm Zusammenhänge 
nur von der Ausübung der Beredsamkeit gesagt sein, durch > welche er 
in den bessern Zelten unter DemWau zu Wörden und Rhrensteüen 
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foerunt nofei? bonorum aroicitioe, bonornm nbfberuat, ite- 
rnmque prosont Si computes annos, exigmun : tenpus, 

» viees rertun, jtevum ,putea. Quod potest esse doca- 6 
moste „nihil desperate, nulii rei fidere“, enm videamas, 
tot varietates tarn volubili orbe circumagi. Mihi autem 7 
familiäre est, omnes cogitationes meas tecom communicare, - 
iisdetnqne te vel praeeeptis vel exemplis monere, quiba* 
ipse me moneo: qaae ratio hajos epiatolae fiiit ; Vale. •> 

XXV. : 

C. PHnkts Messio Maximo Suo S. 

Scripseram tibi, verendum esse, ne ex tachis sufra- , 
giis vitiom aliquod existeret. Factum est Proximis 


gelangte ( processimus ), als aber jener mit seinem Hass gegen alle 
Recbtschaffeoen hervortrat, durch seinen Fretmuth in manche Gefahr 
gerieth ( perielitati sumus ) bis unter Nerva und Trajan wiederum bes- 
sere Verhältnisse eintraten ( rursus processimus'), 

5. nobis] Med. und Prag.: bonis; doch Plinins spiioht im ganzen 
Briefe so entschieden blos in Beziehung aof seine Verhältnisse, seien 
Person, dass dieser plötzliche Uebergang zu einer allgemetaen Bemer- 
kung, wenn er auch blos an sich dabei dachte, auffallen müsste. Da* 
zweite bonorum will Titze selbst gegen das Ansehn seines Cod. strei- 
chen, da doch die gesuchte Aehnlichkeit mit dem vorhergehenden 'Satze 
es verlangt, defuerunt im Med. und Prag, für obfuerunt x wäre 4 so 
übel nicht; unter Domitian wagten selbst Brave oft nicht eine freiere 
Aeusserubg abs Furcht vor dem Tyrannen. -~ 

aevum] mag es von alwv abgeleitet oder aus aeviternum znsam- 
mengezogen sein, bezeichnete eigentlich-: eine Ewigkeit, und wurde als 
solche nur den Göttern beigelegt ; doch brauchte man es dann auch von 
einer sehr langen Dauer, namentlich von dem After etoea Menachen, 
der es in den Jahren sehr heeh gebrach*. 

6. nihil — fidere] Schon Schäfer bemerkte, dass hier etwas sn 
fehlen scheine, vielleicht decere ; durch Gieriges Bemerkung: quod argu- 
mtnto potest esse stehe fiir: quod docere nos potest wird die Sache 
nicht besser. Nur dadurch wird der Ausdruck gerechtfertigt, dass Plin. 
es als Allgemeine Sentenz, gleichsam als Sprüehwort, wo diene Kürze 
üblich ist, hinstellen wollte. 

7. familiäre ] — consuetum, solitum 2, 5, 10. Petras. 19. 

XXV. 1. Scripseram] •* 8, 90. 
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tomrtiis io qoibasd&iir tabellis multa jocularia, atque etiam 
foe & a dictu; in una vero pro candidatoram nominibas 
Ssuffragatorura nomioa inventa sjunt. Excanduit Senatus, 
magnoqae ctamore ei, qm scripsisset, iratum Principem 
est comprecatus. Ille tarnen fefeUit et latuit, fortasse 
aetiam inter indignantes fiiit. Quid faunc potamus domi 
ftcere, qm in tanta re, tarn serio tempore, tarn scurriliter 
ludat? qui denique omnino in Senatu dieax et arbanus 
4 et beilas est? Tantum lieentiae pravis ingeniis adjicit 
illa fiducia „qnis enim seiet ?‘ ; Poposcit tabellam, stilum 

accepit, demisit caput, neminem veretur, se contemnit 
Ölnde ista Judibria, scena et pulpito digna. Quo te ver- 
tag? quae remedia conquiras? Ubique vitia remediis 
fortiora. 'JXkh ravra t<5v vtz^q rjfiaq aXXfp fieXrjoei, 
cui multum quotidie vigBiarum, multum laboris adjicit haec 
nostra iners, sed tarnen effrenata petulantia. Yale. 


comitiis] p. zu 9, 30, ß. 

3. iratum Principem] Eio Zeichen der Zeit, dass man damals 
(einem Anderen nichts Schlimmeres wünschen zu können glaubte , als 
den Zern des Kaisers und nichts Besseres, als seine Gnade 6, 5, 5. 
Symmadt. 1 , 8 . Diese ErdengöUer galten jetzt für mächtiger, als die 
Himmlischen. 

3. ludat] Gierig ludit, doch wird diess zu wenig durch Handschrif- 
ten bestätigt; auch das verdorbene laudat führt auf den Conjunctiv, 
^er doch in der That nicht, wie Gierig behauptet, mit der Regel der 
Grammatik streitet. Das folgende est lässt sich dadurch erklären, dass 
Plin. im Unwillen sich selbst erhitzend, das Faktum and die unbekannte 
Person, als stände sie gleichsam vor ihm, bestimmter ins Auge fasst 
und so bezeichnet. 

4/ enim ] das grieebisebd ydq , so dass vorher in Gedanken etwas 
snpplirt wird, wie hier : „ich wOt es thun.“ 

tabellam J so vermuthete schon Schäfer, und der Prag, bestätigt 
es, Med. hat tabulam. tabellas konnte durch Abbreviatur der ächten 
Lesart and das folgende s leicht sich einschleichen. 

5. dUtyl er versteht hier natürlich den Trajan. Die •'Stelle ist ent- 
weder sprichwörtlich oder einem verloren gegangenen Schriftsteller 
entnommen. 
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XXVI. 

C. Plinms Nepoti Suo S. 

Petis, ut libellos meos, qnos studiosissime compa- 1 
rasti, recognoscendo$ emendandosque eurem. Faciam. 
Quid enim suscipere libentius debeo, te praesertim exi- 
gente. Nam quumvirgravissimus, doctissimos, diser- g 
tissimus, super baec occupatissimus , maximae proviuciae 
praefutürus, tanti putes scripta nostra circumferre tecum; 
quantopere mihi providendum est, ne te haec pars sar- 
cinarum, tamquam supervacua offendat! Adnkar ergo 3 
primum, ut comites istos quam commodissimos habeas: 
deinde ut reversus invenias, quos istis addere velis, 
Neque enim mediocriter me ad nova opeca jtuleetor bor- 
taris. Vale. 


XXVII. 

C. Plmius Falconi Suo S. 

Tertius dies est, quod audivi recitantem Sentium 1 
Angurinum cum summa mea voluptate, immo etiam ad- 

XXVI. NepotiJ 8. 2, 3. 

1. re cognoscendos emendandosque] liier scheint die Vulg. vor der , 
Lesart des Med. und Prag.: legendos recognoscendosque den Vorzug 
zu verdienen; denn da Nepos die Schriften des Plinius so fehlerfrei als 
möglich zu besitzen wünschte, so konnte eine blosse Durchsicht, wen^ 
sie nicht mit Correctur des Fehlerhaften in der Abschrift (emendarey 
verbunden war, ihm nicht genügen. Plin. verspricht sie Ihm daher auch : 
quam commodissimos. 

2. super haec\ für praeter haec, praeter ea ist wie super ista ein 
Lieblingsausd ruck des Plitiius, vergl. 5, 5, 2. 9, 25, 2. Auch Liv. hat 
es nicht selten, wie 2, 27. 30, 1. vergl. Justin. 9, 4. Soet. Tib. 55. 

XXTII. Falconi ] s. 1, 23. 

1. Tertius dies est, quod ] Der Gebrauch von quod in diesem Falle 
wird durch mehr als Ein Beispiel bestätigt, wie Quintil. 10, 3, 10. Plant. 
Trin.2, 4, 1. Eben so sagte man diu est, quod, Amphitr. 1,1,146. Ea 
bedurfte also nicht der Coqj. des Casaub. quo oder ex quo. 

Sentius Augurinus] war ein junger Mann, der, wenn wir dem Ur- 
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miratione. Poematia appellat. Multa tenuiter, multa sub- 
limiter, multa venuste, multa teuere, multa dulciter, 
9 multa cum bile. Aliquot aunis, puto, nihil generis ejus- 
dem absolutius scriptum, nisi forte me fallit aut amor 
*8 ejus, aut quod me ipsum laudibus vexit. Nam lemma 
sibf sumsit, qüod ego interdum versibuS ludo. Atque 
adeo judfrii' mei te judicem faeiam, si mihi ex hoc Ipso 
ieinmate feecundus versus occurrerit ; nam eeteros teneo 
— et jam expficui. 

theil des Plinfus trauen dürften , als Dichter für die Zukunft viel er- 
warten Hess ; freilich scheint die Probe , die er giebt , jene Behauptung 
nicbt zu bestätigen, das Gedicht ist unbedeutend und konnte tinsern 
PTinins nnr durch seinen Inhalt bestechen. Ein gültigeres Zeugniss für 
seinen möteHsclien Wtefth geben die Aufmerksamkeiten, die er von ausge- 
zeichneten Männern erfuhr. Der Brief y, 8 ist an ihn selbst gerichtet. 

tenuiter\ steht hier offenbar im Gegensatz zu sublimiter und be- 
deutet: „einfach, schmucklos“. Schwieriger ist teuere im Gegensatz 
zu venuste zu erklären, doch gewiss kann es nicht mit Herzog zu 
Quintil. durch läppisch , im kindischen Geschmack übersetzt werden, 
da es dann als Tadel mit dem folgenden? nihil absolutius im wunder- 
lichen Widerspruch stände. Richtiger versteht man es von Poesieeu 
1 Im leichten, scherzenden Ton. 

2. Aliquot atom] nicht: „seit vrenig Jahren“, sondern: „seit einer 
ziemlichen Reihe von Jahren“. Diese Bedeutung nimmt gewöhnlich 
aliquantum } aliquanto an. 

laudibvA vexit ] vehere wird bei spätem Schriftstellern oft in der 
Bedeutung vQn ferre , portare gebraucht. Da nun sonst laudibm 
ferre , das auch Plioius kennt (4,17,8) gebräuchlich war, durfte unser 
Schriftsteller wohl auch laudibus vehere sagen. Eben so Claud. bell. 
Get. 18 gloria vexit. evexit , das Einige gegen die besseren Hand- 
schriften haben, ist wohl die Correclur eines Abschreibers. 

8. lemma J Da lemma eigentlich so viel ist als sumtio> as&umtio r 
so wäre allerdings lemma sumsit eine arge Tautologie; doch lemma 
wurde zu PUn. Zeit oft gebraucht für; „Stoff,' lohalt“, dann: „Ueber- 
schrift als Angabe des Inhalts“.. Hier nimmt es Plin. an der zweiten 
Stelle sogar für das Gedicht selbst. 

nam eeteros teneo — et jam explicuij Diese Interpunktion allein 
giebt der Stelle den richtigen Sinn. Plinins macht erst dem Falco nur 
entferntere Hoffnung auf Mittfceihmg des Gedichts, da ihm die zweite 
Zeile entfallen sei ( feteiam — occurrerit ). Aber als sei ihm diese nun 
auch eingefallen, setzt er gleichsam überraschend hinzu: et jam explictä 
„da habe ich sie wirklich znsamaxengehraoht fc“- 
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. Canto carmtna versibus jninntis, ' 4 

Hi$, olim quibus et meus Catalina 
Et Catvus, veteresque. Sed quid ad me? 

Unus Pknius est mihi priores. 

Mavult versiculos, foro relicto , ; 4 

Et qaaerit, quod amet, putatqae amari. 

Ille o Plinius , ille qnot Catones! , 

I nunc, qnisqois amas, amare noli. 

Vides, quam acuta omnia , quam apta, quam expressa? 6 


4. Calvus ] 8 . za 1,8,8. Calvus and Catullus werden oft als die vor- 
züglichsten Muster in der Konst der Hendekssyllaben and kleiner eroti- 
scher Gedichte (versus minuti) zusammen genannt, wie I, 16, 5. 

5, S, 5« 

Sed quid ad mc?j Ebenso sein Vorbild Catull. 10, 61. auch Martial. 

7, 9. Doch ist eine gewisse Härte hier fühlbar, da hi oder illi fehlt. 

est mihi priores ] für : est mihi instar priorum. Die priores sind 
dieselben, die er vorher veteres nannte, vergl. 3, 4, 5. Aebnlich sagt 
Lncan. 3, 108: Oauiia Caesar erat, ond AusOaios: unus mihi omnia Gra- 
tianiis. 

quaerit — amari} siehe 9, 33: amari putat , amat ipse. 

Ille — noli] Der Sinn dieser zwei Verse kann nur folgender sein : 
Wenn Männer, wie Plinius, sonst der Ernst selbst, ja mehr als ein Cato* 
solche Gedichte schreiben, io deüen Liebe atbmei, an mag es noch Einer 
wagen , die Empfindungen der Liebe zu Unterdrückern En kann : ihm 
nicht gelingen. * 

Die vielen Versucht der Critiker übrigens, den Versen mehr Ge- 
wandtheit und Zusammenhang zu geben, mussten verunglücken, da sie 
jedenfalls schon bei ihrer Entstehung den Charakter eines unvollkomme- 
nen poetischen Ausdrucks und der UnbehütAiohkeft. an sich . trugen» 
Auch eine Uebersetzung wird nicht viel daran verderben ktt a nsn, daher 
wir eine solche versucht haben: _ * 

leb singe Lieder,, zart and klein, 

Nach Calvus, nach Catull und manchem Alten. 

Doch warum jenen meine Lyra weih n? 

Wie hoch steht PHnius, gegen sie gehalten. 

Er dichtet, wenn das Forum er verlassen 
Und will in Lieb’ und Gegenlieh’ umfassen. 

Im Emst eia Cato — wirst Du es noch wagen, 

Wenn Plinias lieht, der Liebe za entsagen? 
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v Ad haue gostam totem tibrum repromüto $ qoem' tibi, ui 
primam publicaverit, exhibebo. interim ama juvenem et 
temporibus ncstris gratulare pro ingenio tali, quod ille 
moribus adornat Vivit cum Spurinaa, vivit cum Anto- 
nino: quorum alteri adfinis, utrique oontubernalis est. 
ePossis ex hoc facere conjecturam , quam sit emeudattrs 
adolescens, qui a gravissimts seniboo sic amatar. [Est 

enim iliud verL&imtunJ . 

/ * yiyvajoxwv otv 

Toiovtoq iorlv, oloneg yderai ^vinav. 

Vale. 


XXVIII; 


[ Kr ^ C. Plinhm Severo Suo S. 

1 Herennius Severus, vir döctissimiis, magni aesliinat 
in bibliotheca sua ponere Imagines mumcipum tuoruni, 


5. guetus} Vorgeschmack ; es bezeichnet die Probe,* welohef 
ein Verkäufer von Esswaaren dem Käufer bietet. Eine ähnliche Stelle 
Senec. Clem. 1,1; 

repromittere ] eigentlich bei Contracten, Verträgen das Versprechen, 
das man einer Zusage entgegen giebt, Ctc. p. Bose. Com. 18. Bei spä- 
tem Schriftstellern verschwand namentlich bei den mit re zusammen^ 
gesetzten Wörtern die Bedeutung der Präpos. aUmälig und sie nahmen 
den Sinn de* einiaoben Verbi an, so hier für promitto, vergL 8 net. 
Tib. 17. Claod. 80. Otb. 4. Doch scheint es immer den Begriff einer 
feierlichen Zusage oder Versicherung in sich zu fassen. 

W iblicarel s. zu 1, 8, 8. , j 

_ gratulare pro} man erwartet de. Die seltnere Constrnction scheint 
auch dann nicht vollkommen gerechtfertigt, Wem man gratulari für 
gratias agere nimmt, t * , . * 

Spurinnal s. zu 8, 7, 1. 

Antoninus] s. zu 4, 8. 

6. exaoTotf was die meisten Ausgaben zwischen Üut und olaniq le- 
sen, fehlt eben so in den besten Handschriften als .in dem Fragment des 
Buripides (bei Aeschin. c. Timarch.) woher es genommen; auch stdrt 
es das Versmaas. riyrwoMn bängt mit dem Vorhergehenden nicht zu- 
sammen , wenn man nicht die Conjectur Beasinger’s , der die Worte: 
Est enim iliud verissimum für einen spätem Zusatz erklärt, annimmt. 

XXVIII. SeveroJ s. zu 8, 8. 
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Corftglii NepOtis ct Tili Ctssii: petitque, si saut isthic, 

«t e$se credibite est, exseribendns pingendssque delegem. 
Quam curam tibi poiissimum iujuiig*: primutai, qaia desi» t 
deriis mefe amicissime obsequeris: ddotte qttia tibi atu» 
diormn summa Jre verentia, sumam amcr studiosarum: 
postremo, qood pa triam tuam, omuesque, qui nomen ejus 
»oxeruat, ut patriam ipsam, veneraris et diligiß. Pete 3 
autem, ut pictorem quam diligentissimum adsumuß. Nam 
cum est arduura, similitudinem eifrigere ex vero, tum longe 
difficillima est imitationis imitatio. A qua, rogo, ut ar- 
tificem, quem elegeris, ne in melius quidem, sinas aber- 
rare. Vale^ 

. 30ÜOL 

C. Plinhis Romano Sno & 

Eia tu, cum proxime res agentur, quöquo modo ad 1 
judicandum veoi. Nihil est, quod te dextram eurem fi- 

1. Comelli Nepotis ] Da wetjer der Geburtsort des Severus, noch 
des Titus Cassius (in mebrern Handsclir. Titus Pattys gepaoot) bebauet 
ist» so Hesse sich derselbe allein durch Cornelius Nepos ermitteln,. Aber 
auch über den Ort seiner Geburt lässt sich nichts .Bestimmtes apgeben. 
Dass ihn Plin. H. N. 3» 18 Padi accola nennt» weist uos nach dem 
eisalpioischeo Gallien. Como, Parma, Hostiliaund Verona streiten sich um 
die Ehre, doch alle, ohne schlagende Beweisgründe angeben au können. 

exscribendas] scribere wie yqaipnv so viel wie pingere 5, 13, 9. 
Hart. 14, 87. 11, 4, 3. Stat. Theb. 11, 514. exscribere Iren copiren. 

delegare] ■— mandare , so Suet. Caes. 53. . , 

2. studiosorum] Wie studere wurde auch studhsus im silbernen 
Zeitalter absolut gesetzt für titterarym studiosus. 

3. similitudo] wird wie rim^Us , pft vop elfem Bild Oder einer 
Steine gebraucht, die dep Gegenstand, den sie dar stellt, treu wieder* 
giebt, Juven. 2, 6. Marti«!. 7, 86. Plin. H. N. 35, 18, ex vero nach 
der Natnr, nach dem Deben , steht imitationis imitatio entgegeji. Mag 
nun Plin. nicht in jedem F,aUe Recht haben» dass von einem Original 
copiren schwerer sei, als nach der Natur malen, so konnte doch oft 
der Copirende in Versuchung geratben» das Original verbessern, ver- 
schönern zu wollen, eine Besorgniss, die Plin. auch sofort ausspricht. 

XXIX. 1. -res apere ].vee geriobtUdtea Verhandlungen der ÄbHche 
Amdrnok» daher auch rerum actus 8, 25, 3. vergk. Hör. ep. 1, 18, 84# 

17 
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PHnii «piitokirum 


2 ducia mei dormias: noq impKneceeifltor. ^Bcee, Lfehrius 
Jfcpos,'> praetor, acer -et fortis vir, mnltam dixit etidn 
c senätori. Egit Ille in Senats caagsam siiam : egit autem 
«c# at. deprecaretnr.) Remissa eat mnka: 'sed timait, sei) 
3rogavit, sed opos venia fiiit. Drees, Noh omtjes Praet- 
■tores tan severi. FaUeris: nein vel institaere vel re* 
;; dacere ejusmod» exemplum, 'non, nisii äevei*i: inätftatmn 
redOctamvei eixercere, etiam Jenisehni 1 possuat. Valej -Hitt 

**„ i‘ »i V- 1 !' r /*< • ■ •'» *!.* . *. • I f *• i'**' l!l!l ) 






um',» .m r*/ii* 


C. Plmrus Licinio Surae Suo S. 


1 Attiili tibi ex patria^mta pro munnscglo quaestionem, 
9 altissima ista eruditione dignissimam. Fons, oritur in monte. 

i ■ ’ r- - r . ' s ' , * 


tri dextram — dörriiias] Pin affe* SprficWort bezeichnet© eine 
völlige Sorglosigkeit durch: **fi dtrantwi etter tun dorfitir , e^ 

T<i «ra ua&Muv nach Gell. 2, 38. wir: „Schlafen wie Hans ohne Sor- 
gen“, vergl. Terent. Heaut. 2, 3 ; 101. Plaut. Pseud. 1, 1, 121. Asin. 
2, f£ ö. f • Die angeführten Stellen beweisen iiinlänglldfa, c dass der ^Aus- 
druck variirt wurde* daher aheh Plinius thun konnte , 'zfrmal^ lvenii 
man annhbm, das#, wer auf dem rechten Öhre schlief, hiefcf ho Teieht 
anfwachte. ’• " • : ' ' • * < •’ ’* 

2l ged — sedt— sed] Diese Anapher TOp frdialaicbtungewöhiUfcb! 
tvie Tacft. Adn. 1, lö/£iv. 24, 14. * ! r 5 ü '* * ; 

exemplum ] Obgleich diess Wort an manchen Stellen die Bedeutung 
von Strafe annimmt, wie Haedr. 4, 6, 20' Caes. B. tf.,1, 7. s« i s,t es 
nicht gerade iiüthig, es auch hier so zu verstehn. KS ist ein Beispiel 
der Strenge, das der Prater gab. - * • ' 

XXX. Lieinitts Sur^a] erfuhr von Tfajan, der ihn zum Prafect der 
Praetorianer ernannte, ongevvöhnllihe Auszeichnungen, auch nach sei- 
nem Tode: Plinius J, hchef nt nhch deh vorhandenen Briefen (vergl. 7, 27) , 
bei schwfgtf gen 1 *Ffrtgen hhfd&n K^bietedtfr Wissenschaft sich bei ttim 
Rat hser holt zu haben. f !i - r -* f *i 

2. Fonsi Diese Naturerscheinung, die aiieh Andre schon beobachtet 
hatten, s^enec. N. f Q . 3, 16. Plin. H. N. 2, 103. gehört nicht mehr zu 
den außerordentlichen Beobachtungen. Man nennt solche Quellen perio- 
dische, stach Wechselquellen, im Gegensatz zu den lebendigen. So fliesst 
Quelle von Fodsanche bei ^islnes täglich über 7 Stunden und hört 
dann £ Stunden Jang auf za fUensen. Hontestorbe in Mintyfttai Aiesst 
m Sommer abwechselnd 36 Minuten Und bleibt dann 22 Mimten au* 
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per siaxa decurrit, excipitur coenafiunoula manu facta: ibi 
paftHulum retentus in Larium lacum decidit. 1 Hujus mir# 3 
natdra: ter in die, $tatis auctibusac diminutionibus, creacit 
decreaCittjue. Cerirftur id 1 palam 6t cum summa voloptatd 
depreheiiditur. Jnxta recurabisl et v^Sceris 1 : atque etiam 
ex ipso fonte' ^nam est frigidissimus^f potas*: ll! irtterim itle 
certis dimensisque momentis vd !, isAbfraHitiÄri Vdl Wsurgiti 
Annuldm, söii ! quid aliud, pohis in ^bb^Adlditur sensim, ac '*4 
ribvissime oplerftinr:’ detegitur rursus paullatimque desferitUrtJ 
Si diutius observes, utrumque iterirtn '^C 'WHio' videäSj 11 
Spiritusne aliquis occultior os fontis et fauces modo laxttt, 5 
modo fnbhiditj'pVout 1 inlatus oceurrit aut decedit etfpulsus? 
Quod in ampullis caeterisque generis ejusdem videinus <> 
accidere, quibus non hians nec statim patens exitus. Nain 
illa quoque, quamquam proua et vergentia, per quasdam 
obluctantis animae moras crebris quasi singultibus sistunt, 
quod effundunt. An quae Oceano natiira', Font! quoque? 7 

f ^ii> :•••?/ »r.*»« (;< rrti . ■! .. ► • *:i -r i: • » 'l 1 t'.. 

Aehnttoto* OtHtet &toh iti dei* ‘Schwelst’ an mehr ul&kiaer Stel^ Mevi- 
s*etfalim»Ad m;mah6n Kffetetf gegen de» Frankreichs, jd ‘‘Sogar die Ml- 
neralquellen zu Boklet an der fränkischen Saale 'den Einfluss 'der Ebbe* 
Utyri FJuMk trt’jöiO Quelle* jwiehe.;PI4ik:iNv Jtascbfetbt* soll* wie. Cata- * 
^rßioh^rt ^ m^ch ia JtaMeu niHpr Meni ^ainen ; dpr ^ jRllniaoiadieik 
^gefe^nt iwdf haben, Map -erWart jene Er* 

scheinnng jetzt richtiger als zu Pliuips gelten durch; eile» tp» deo 
Natur ujitertrdisch gtbil^» peb^pparqt., } x * iA . x * 

• i dte tguf dem höchsten Lebep$genwei nafönloepdea 

Hörner fanden einen besorcteru Heiz d*rjp der erfrj scheinen Kuhle 
eines Stromafers, ja oft mitten auf dem Wasser sich ein Speisegemach 
einzurichten , ‘Vorüber Senec. N. Q. 3, 17. eifert, wenn er sagt: sub 
ipsa mensa capitur, qni statim transferatur in mensam. 

4. novissime] Wenn auch diess Wort in der Bedeutung von dernum , 
denique , ad extremum Cicero mied, s. Gell. 10, Bl« so braucht es doch 
schon sein Zeitgenosse Plancus, Farn. 10, B4, 4« Später würde es ge- 
bräuchlicher. 

Ö. decedit} für die Vulg. decessit; jenes konnte leicht fit das feh- 
lerhafte decidit des Prag, und der Ed. Rom. Ber. Junt. übergehen. 

0. ampulla ] eine Flasche aus Thon, Leder u. A. mit engem Hals 
ttnd weitem Bauch, eine Form, durch welche sieb die bemerkte Er- 
scheinung von selbst erklärt. 

7. Oceano ] Plin. denkt hier an 4£bbe und Fliith, deren wahre Ver- 
anlassung ihm verborgen war. Auch waf hier, da die auf einem Berge 

17 * 
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«so Plinii episielarum ljber qanrto*. 

quaque ille ratione aut impellitur aut resorbetur, hac mo- 
dicus hic humor vicibus alternis supprimitur aut egeritur? 
8 An ut flumina, quae in mare deferuntur, ^dversantibus 
ventis obvioque aestu retorquentur, ita est aliquid, quod 
öhujus foutis excursum repercutiat? An latentibns venis 
certa inensura, quae dum colligit quod exhauserat, minor 
rivus est et pigrior: cum collegit, agilior majorque pro- 
lOfertur? An, nescio quod, likramentum abditum et coecum, 
quod cum exinauitum est, suscitat et elicit fontem: cum 
llrepletum, moratur et strangulat? Scrutare tu caussas 
(potes enim) quae tantum miraculum efficiunt. Mihi 
abunde est, si satis expressi, quod eüQcitur. Vale. 

entspringende Quelle auf keine Weise mit dem Heere zummqrtsfcftogen 
kennte, eine gleich« Ursache nicht anauiiehmea. 

mltemis vicibus] und aUtma vice gehört schon de* apfttern 
aaiit an für das classische: in vicem, vergl. 9, $3, 2.. 

8. per momenta\ vor repercutiat , das in den besten Handschriften 
(auch fm Aug. fanden wir es nicht) fehlt, ist hier nicht so nothwendig, 
alt Gierig meint» da ans der vorhergehenden Beschreibung scfcenge- 
nugsam bekannt ist, dass das Strömen der Ooelle mur auf Zeiten, nicht 
für immer unterdrückt wird., 

10. Ubrämentmm] Das« Plin. sich selbst daronter nicht etwas Be- 
stimmtes dachte, deutet er «selbst hinlänglich Weh neeci* quod an.'Er 
brauchte das ; Wort , das vom Wasser oft gebrauehft wurde, ohne einen 
lösten Begriff damit zu verbfaden. : 

11. abunde] Gegensatz von satis, abunde esse = satis mperque 
esse, oft bel ; Plfnios 5, 8, 7. 7, £, 8 . Pan eg. 44, 71 abunde kommt in 
dieser Bedeafong nur einmal bei Cfeero vor. - 



4. U : - 
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tdber ttuintu*. 


I. 

C. Ptmiüs Severo Suo S. 

Legatum mihi obvenit modicum, sed amplissimo gra- 1 
tius. Cur amplissimo gratius? Pomponi* GratilJa, exhe~ 
redato filio Assudio Curiano, heredem reliquerat me: de- 
derat coheredes Sertorium Severam, praetorium virum, 
aliosque equites Romanos splendidos. Curianus orabat, ut s 
sibi donarem portionem ineam, seque praejudicio juvarem : 
eandem tacita conveotione salvam mihi pollicebatuiv Respon- 8 
debam, non convenire moribus meis aliud palam, aliud 
agere secreto. Praeterea, non esse satis honestum donare et 
loeupleti et erbe : in summa, non profuturum ei, si donassem. 

Im SeaeroJ «. zu 9, 6. 

1. Cur amplissimo prathis?] DiesdiW Orte fehlen zwar in einigen 
Hahdschriften , entsprechen aber gans de» Sprachgebrauch de« PHnius, 
der gern die Angabe eines Grundes durch eine solche an bfch selbe! 
gestellte Frage einleitet, wie 8, 0, 9. 0, 9, 1. 6, 98, 9. 8^99, 9. 

9. filiusj nach Curianus Kess Carte nach seinen Handsehrlften 
weg, es fehlt noch Prag. Heimst. Aog. ed. Re»; Tkrr. Ser; Aid. Jnnt. 
Stepb. and ist hier gans aberdüssfg. 

praejudtehm] bedeutet dwar fn den meisten FStten ein riogiinstl* 
ges Vorurtheil, das wir gdgen jemamf gefasst haben, dobh* als tro»^ 
media kann es auch, wie hier und Li r. 49,61. daa Gegen! heil bezeich- 
nen« Schenkte ihm Plinies den A nt heil an der Erbschaft, so entfernte 
diese den Verdaoht, dass er die Enterbung verdient habe und gab zu- 
gleich ein Beispiel, weichem die. übrigen. Erben teigen kennten. 

9. donare 1 för dorr, das sieb gegen die besten Handschriften und 
fast alle alten Ausgg. efngeschlichen; die Bezeichnung eines eigentlichen 
Geschenkes ist leer nicht ohne Uedeuteng. 

orbus} kann Wer unmöglich so viel wie exheredatus »• 

Cerianofl kinderlos war, so konnte ein Geschenk, dm ihm gefeachb 
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profuturum, st cessissem : esse autem me paratom cedere, si 
inique exheredatnm mihi liqueret. Ad hoc ille, „rogo cogno- 
4 scas“. Cunctatus paullum, „Faciam“, inquam, „neque enim 
video, cur ipse me minorem putem, quam tibi videor. Sed 
jam nunc memento, non defuturam mihi constantiam, si ita 
fides duxerit, secundum matrem tuam pronuntiandi.“ „Ut 
6 voles“, ait 5 „volee Ortitfcy 4 qhod ttfequissimum“. Adhibni 
in consilium duos, quos tune civitas nostra spectatissimos 
habuit, Corellium et Frontinum. His circumdatus in cu- 
ebiculo meo sedi. Dixit Curranus, quae pro se putabaL 
Respondi paucis* ego (neqpe enim aderat jalias^ qui de- 
functae pudorem tueretur) deinde secessi et ex consilii 
t senteutiä „Videtur“, inquam, „Curiane, 1 inafer tua justas 
habuisse caussas irascendi tlbi tc . Post hoc ilfe cum caete-» 
ris subscripsit centumvirale judicium, itiecum non subscri- 
ypsit. Appfctebat jucKcii dies : coheredes mei comporfere 
et fransigere eupiebant, nod diffiderrtia cauösäe, sed metu 
temporirrt. Verebantur, quod videbant mulfis accidisse, 

; B nd’ ÖX' J centum virali judicio capitis rei exrrent. Et eraiif 

buiV. . i.v. -u ■■■ -.■ v : • ~ 7* : 

* 3 ) H* - 'S'. :**’■' . , • ” 

Wurde, leloht als eine Speculation, wie sie damals in diesem Falle gar 
nicht selten war, verdächtigt werden. 

Wohlweislich onlerscheidet hier PlinfHs zwischen danare 
und cedere. Nur das Letztere, konnte das günstige Vo^nrjMil, das er 
wüusehte* für ihn erwecken; eia Geschenk erschien mir als ein Act 
des Mitleids* • > 

5. adhibere in tronsiliuni] der eigenthümilche Ausdruck, wenn man 
in eloem zweifelhaften Falle händige, rechtserfahrne Mäupeij nur: Be- 
catbung sog« sobald . man dem. eignen UrtheU nicht unbedingt iraoee 
mochte, vergl. 6, 15, 8. Cic. Farn. 4, 7 , 15. Curl« 10* 6, 15; ,» . 

*•- sedi] er wfihühier absieh Hieb diesen Ausdruck, \yeii Filn. ln dieser 
Snehe gleich einem lüchter sn entscheiden hatte. ~ 

4 6. subscripsit] s. za 1* SO, 7. Da aach der Beklagte durch Unter» 

sehrift seine Einwilligung zu der nnzustbl lenden Kl^ge nod dadurch 
sein Versprechen geben musste, an dem anberaumteh 'Termin zu er^ 
scheinen, so bedeutet? subscribere rum attquo jemanden ; schlagen, 
Ks kann aber auoti daher seine» ^Ursprung -haben.* das«; Aer. Kläger zu- 
8*«tefc mit dem seinigen die Namen der Beklagten, einzeichnen mnsate*\ 
7. capitis rei] Nieht die Centamvttn konnten z»m Ted verac tbei- 
irnr, da crimtnette Verbrecher nicht vor ihfi Forum: geh$ftefv\ laicht 
«her konnten die «rbe» 4 * taufe- de* 1 fttpoegsns r*nvKläger tfiwajWiP* 
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hhbrtprintus, * Ift3 

qetfUm m iüis , quibns objici etGratilbie mmcüm et Ra** 
«Hel ßo&et. Rogaht me, et cubi Curiana loquar. . Conr* 9 
yenimüainflMem Cöucordiae. Ibiego: „Si mater“, 
iöquam ? „te ex parte quarta scripsiaset heredem, num . 
qtteri fm&m? ©uid st heraiem quidem iosfitaisset ex 
asffe,; sed legatia ita exhaqsisaet, utnonaarpHas apud te^ 
quam quarta , remaneret ? Igitur sufficere tibi debet, 
si, exheredatus a matre, quartain partem ab heredibus 
ejus accipias, quam tarnen ego augebo. Scis te non sub- 10 
scripsisse mecutti ei jäm biennium transisse omniaque me 
usucepisse. Sed ut te coheredes raei tractabiliorem ex- 
periantui/ tibi nihil abstulerit reverentia mei, offero 

prb meä pafte tÄntnndem fff . Tuli fructum non conscientiae 11 
modo/ venu» etiam fainae. Ille ergo Curiänus legatum 
mihi reliquit et factum memo , nisi forte blandior mihi, 
antiquum nobili honore signavit. Haec tibi scripsi, quiaia 

gehens beschuldigt werden , dfas eine Crtminaläache Kar Folge gehabt 
hätte« Da es sich nun hier nm ei ne beträchtliche Erbschaft handelte, 
die der Fiscus aatrat, wenn sie den rechtmässigen Erben abgesprochenr 
wurde, so mussten diese unter der gesetzlosen Regierung des Dom!- 1 
tian (daher nietu temporum) allerdings ernstliche Besorgnisse hegen. 

6. Grutillae — posset] Rustfcns hatte den Tod erlitten , Gratilla 
war in die Verbannung geschickt worden; für die damaligen Zeiten 
Gründe der Verdächtigung- genug, wenn einer mit ihnen in frenhdschaft- 
Rehen Verhältnissen gestanden. :> ; * 

9. quarta- pare\. Der vierte TheH dessen, was ein Kind, wenn die 
Eltern ohne Testament verstorben , erhalten hätte, also der Pflichttbefl.' 
War ihnen so viel ansgesetat , so konnten sie nach der lex Falcidia 
nicht über ungesetzliche Verkürzung (de inofficioso testam.) klagen. 
IRaa nennt es auch Ugitima und debita portio. 

10. usucepisse'] Nach den zwölf Tafeln gab der nnnnterbrochece 
Besitz von einem Jahre bei beweglichen and von zwei Jahren bei un- 
beweglichen Gütern durch Verjährung Eigenthumsrecht. Später würde, 1 
da sich die Grenzen des R$m. Reichs so ungemein erweiterten, die 
Zahl der Jahre vermehrt. Für den Rechtskundigen in Rom war schon 
der Ausdruck biennium transis&e verständlich genug; möglich also, 
dass die Worte omniaque me usucepisse , die im $Ied. Prag* fehlen,, 
von einem Abschreiber herrühren. 

f) 11. antiquumj e, zu 2, 9, 4. . 

. honore sigmsmU] Da signare so viel ist als insignire \ deeorare, 
iüwtrqre, Colpm. 1, 3; so «qss auch honore (das nur wegen nobiUi 
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Pli.il qmtoiuon 

de odutibuB, qaae me v*fl deiectmt vcü «ngnnt, non «Hter 
tecum, quam mecum , loqai soleo; deinde q*ed dumm 
existimabam, te amantissimnm mei, finuutare veloptate, 
13 quam .ipse capiebam. Neqne eaim sora tarn sapiens, nt 
nihil mea intersit, an iis, qaae heneste fecisse me credo, 
teröficatio qaaedam et quasi praemiam accedat. Yale. 

D. 

C. Ptinius Flacco Stio S. 

1 Accepi pulcherrimos turdos , cum quibus parem cal- 
culum ponere, nec urbis copiis ex Laurentino, nec maris 

2 tarn turbidis tempestatibus possum. llecipies ergo episto- 
las steriles et simpliciter ingratas : ac ne illam quidem 
sollertiam Diomedis in permutando mauere imitantes. Sed, 


hinzugesetzt scheint) signare dasselbe bedeuten ; ebenso sagte sehen 
Qvid. Fast, 474: Dt eelebrem fcsto Signet honore diem. Vergl. Paneg. 
^ V Die schon nach Corte von den meisten Herausgebern aufge- 
aommene Lesart für: anüquorum n otabili more signmrit, wird auch 
durch Prag, bestätigt. 

13, tarn sapiens] Plin, gesteht hier unumwunden, dass er sich noch 
nicht zu der Hübe der Weisheit emporgesoh wnngen habe , wo man 
den Loh» der Tugend nur in ihr selbst findet, ohne anf den Beifall der 
Andern und die äussere Ehre, die ihr folge, einigen Werth au legen. 

Ho l. sriii] die einzig richtige Lesart der. besten und »eisten 
Bandschr. noch d. Prag. Aug. Heimst, für das verdorbene : teilt*. Dieses 
würde einen unpassenden Gegensatz zn maris bilden. ' loh kann dir, sagt 
Pün,, wieder mit einem Geschenk aus der Stadt erwtederu, da ich mich auf 
meinem Landgate befinde (ex Laurentino enthält also so gst den Grand, 
wie nachher tarn turbidis tempestatibus) noch aos dem Meere C maris 
sc. copiis) da die Witterung zu stürmisch ist. So heben sich alle Be« 
denken, die Gierig dagegen vorbringt ruris und viUae sind Conjec« 
tnren, die der missverstandnen Stelle zu Hülfe kommen sollten; 

B. steriles] ohne Begleitung eines. Geschenks. 

simpliciter] drrXäq, „unumwunden , frei , offen“, also simpUciter 
ingratas, „die unumwunden gestehen, dass sie ihren Dank durch nichts 
beweisen können.“ 

Diomedis] Glaocns, der Sohn des Hippolooboa, ddr fm trojhnfscheo 
Kriege Bundesgenosse den Priamos war, erhielt id einem Tausch mH 
Piomedes für goldene, Waffen ans Erz (Boar. Ifc Ö, B 06 & Dakar Wftri 
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qua« flicilifeg tna, hoe magis Mris vonkntt, quod «e non 
mereri fatentar. Vale. 


m. 


C. Ptinmä Aristoni 8 kto S. 

dum pturinut offieia tua mihi gratn «^ jHcanda sttnt, 1 
tarn rel maxime, qood rae edmidum aon putttti, ftusse 
apnd te de versicutis meis muKum oopiosiunqae sermonem, 
bamque diversitate judiciorom lorrgius proeessisse* totst»* 
twse etiam quosdam, qui scripta quidem ipsä non itopro- 
barent, me tarnen amice simpliciterque reprehenderent, 
quod baec scriberem recitaremque. Quibus egö, ut au- 8 
geam neun oulpam, ita respondeo: Facio noeminquam 
versiculos, severos parum, faeio : nam et comoedias audio 


sprichwörtlich jeder ungleiche Täusch als eia Taasch zwischen Glaoous 
' und Diosedes bezeichnet. Ich Bache es »och schlirtuner als Dfomedes* 
meist PUnios, Ick bringe gar nichts als Gegengabe. 

111* Aristo] wahrscheinlich Titas Aristo, 1, 88. 8, 14. Er musste 
mit Plinins auf sehr vertrantem Fasse stehen, da er ohne Bedenken 
ihm solche Vorstellungen machen durfte , auf welch* PUn. hier a*t* 
woriet. 

2. facio: nam et comoedias audio] Diese einzig richtige Lesart 
verdanken Wir der Prag, u. Aug., obgleich die Spuren mancher andern 
Handschriften schon darauf fuhren konnten. Das wiederholte facio Ist 
ganz pUnfantich; der Tadel der Freunde konnte nicht überhaupt den 
poetischen Bestrebungen des Plinins gelten , sondern nur jener scher»-*- 
haften Gattung, die in kleinern Gedichten (.versiculis] nicht Immer der 
Sitte und guten Zucht huldigten. Plinins nun findet diese eben so 
wenig tadelnswert h , als wenn er das Lustspiel besticht, mimischen 
Darstellungen beiwohnt n. e. w. Die Vnlg. dagegen: facio comoedias 
et audio abgesebn davon, dass sie das fibennmas der &kze stört, 
bringt uns eine Behauptung* gm durch 7, 4 widerlegt Wird; hätte PUn. 
je Lustspiele geschrieben, er würde es dort nicht verschwiegen hsbefi, 
wo sogar eine von ihm selbst, vergessene Tragödie paradirt. Die Coa- 
jecturea : faeio jamkos, comoedias audio Met fa&* eleffos et c o m o ed ias 
audio finden in den Hn n d —h r* gar keinen Schot*. 
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$$$ Plini} ; *Btytob*irai 

^ feHMVsJegft «t^SptftdtMS iöteUigot 
aliqnando praeterea rideo, jocor, lud<K ' ubpie qmDitt innoxiae 

3 remissionis genera breviter araplectar , homo sum. Nec 
vero moleste fern, hanc esse de moribus meis existima- 
tionera, at, qni nesciunt, .£qJUi doctissimos , gravissimos, 
sanctissimos homines scriptitasse, me scribere mirentur. 

4 Ab iliis aute%,(|^Mjs\»aima,est, qUps. qpantosque aacto- 
res sequar, facile impetrari posse confido, ut errare me, 
sed- cuttilliaj säumt," qjiorua non seria modo, verum etiam 

öhmos exprimepep laudabil» lest. Ata eg« verear {neminem 
viveatiam-, •eiiquam inispeciem Rdulationia incMam, no- 
ininabo) sed^ ego . verear, 'ne me. non satis» deceat y qnod 
decfk M. Ttdiiumj C. ^alvum j Asiniuqp Pollione« , 

» , : •. X 

" ' lyHcosl Wetfn man bedenkt, dass die 1/yHVef' dich oft in \voIlCstf- 
ge« Schild «rangen , in otaoOflen Qfl dorn: gefielen, -wind nun «ich: nicht 
»•fadyrji.sie in dieser fadea,; 

Sotadicos] Sotades, ein Dichter aas Creta, übel berüchtigt durch 
seine Gedichte, die unreine Phantasie and ansgelassene Laune mit wol- 
lüstiger Sinnlichkeit ausgestattet hatte. Schon ihre Ueberschrift : cinaedi 
lasst auf den Inhalt schllessen. Alle Gedichte in ähnltchemGeschmack 
und io demselben Metrum (wo je zwei ladge mit zwei kurzen Selben 
wechselten) führten nach ihm den Nadiea. a.4}utntiU ly8. Byd/Mftftiali 
2, 82. Anson. epigr. 14, 29. Fast alle Handschr. haben: Socraticos , 
was hier Jieiaen. entsprechenden Sintt gieht. w-w -■ t '*iL - 

lususl eita an* sich krhrtWWhrfs f Spiel 'und lüdus das v Spiel zur 
Brholtmg werden oft den «erbt entgegengesetzt; so dass dieser Gebrauch 
fest sprichwörtlich genannt werden kann, vergl. 7, 19, 16. Curt^#} 1 ?, 
16. Hör. Sat. 1, l x 27. A. £. 2^6. Virg. Bel. 7, 17. 

nimmt gern den Faden eines durch Parenthese unterbrach- 
nen Satzes wieder auf und vertritt «o diO^teU 0 , Y°0 inquam . Gic. off. 
1, 30, 3. 2, 21, ,6. Phil. 2, 4L ad OaiaL, Fr. 2, 3. Hör. Sat. I, 1, 27. 
Ebenso wird vp*urp, autm , igitur , ergo, im Griechischen &4 > und 
dllo. gebraucht., . . .... . 

Jlf. TulliumJ Da es dem PUtoius darum «u thud war, eiben recht 
ansehnlichen Catatog iehrenwerther Männer zusammenzubringes, deren 
Aasebn. ihn * schützen, sollte , so scheint or ln der WaM derselben htobe 
allzubedenklich gewesen an sefn. Wenigsten» ist von ( Meh reren aön st 
nicht bekannt,: dass hie in ihren Gedichten allzufreie ‘Scherzo 5 liebten. 
Cicero selbst , der sonst dimch seine« Witzworte den föhrestitel stütra 
tonmlaris uad scurra veles erhielt^ Maerob»- Sat. 2} und audr der 
Vorsjaoboag, nicht widerstand, 4b Versen *a eoberkeoy vei^l 7, 4y'4y. 
scheint doch nie den A ’ m **nnd'Tnrlirürf yn Intim ‘ n.*-» * 
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M. Messallain, Q. Hortensium, M. Bruturn , L. Sullara, 

Q. Catolum, Q. Scaevolam, Ser. Sulpicium, Varronem, 
Torquatum, (immo Torquatos,) C. Memmium, Lentulum 
Gaetulicum , Annaeum Senecam et proxime ; Verginiufn 
ltufuin, et si non sufficiunt exempla privata, divum Ju- 
lium, divjurn Augustum, divum Nervam , Titum Caesarem? 
Neronem enim transeo, quamvis sciara, non corrumpi in 6 
deterius, quae aliquando etiam a malis, sed honesta ma- 
nere, quae saepius a bonis fiunt. Inter quos vel prae- 
cipue numerandus est P. Virgilius, Corn. Nepos, et prius 
Ennius Acciusque.- Non quidem hi senatores: sed san- 
ctitas morum non distat ordinibus. Becito tarnen:,, quod 7 
illi an fecerint^ riescio. Sed illi judicio suo pjqterÜm esse 
contenti: mini raodestior Constantia est, quam ut satis 
absoiutum putein, quod a me probetur. Itaque has re- 8 
citandi caussas sequor: primum quod ipse, qui recitat, 
aliquanto äcrius scriptis suis, auditorura reverentia, inten- 
dit: deinde, quod de quibus dubitat, quasi ex consilii 
sententia statuit. Multa etiam a multis ^admonetur: et, si 9 
non adraoneatur, quid quisque sentiat, perspicit ex vultu, 
oculis, nutu, manu, murmure, silentio; quae satis apertis 
notis judicium ab humanitate discernunt. Atqne adeo, siio 

\ ... i -i.' *‘V .•» *c ; .v . .. •«*.»-. .1 #1 ' 

' ; • '• ' /. /•«'» 0 .» !H »• ■' * • tl*. * I *. ! - ?» .i;7 / .»•.* 

V; Jtrivata] Damals Bangte man !n. 4 pin.-/al!^. 

Gegensatz zu den Kaisern. « , ... , v i : : i) ,.! : ; i. 

7 . etiam} das in den Hgodsphr. mappjgfaftig die£^U<rwe$selt, 

von den neuern Hefausgebern abec nach Corte auf ^Cfa Jqlgt jipd 

d.ie* stelle .einer . einräumenden Partikel vertritt , dürfte dlese ; Re*- 

deutnDg nipbt behaupten können „ da ein entschieden aiwge^pr^cJiner 
Zweifel, nicht eine Behauptung, die eingeräumt werden könnte, yoycousn 
geht* Richtiger fehlt { es daher bei Aldus und im Prag. ganz. y r . 

Constantia ] Die Ausgaben lesen hier ohne Auena^me nach Cs^B“: 
bonus confcienfia; da aber alle Randsehriftefl Constantia fiaben , konn- 
ten wir uns nipht entschliessen, jenen ^zp folgen. Constantia isti ^bay 
rak t er Festigkeit, Selbstbewusstsein \ . d ies&besch rankt nun Piinius, dieser 
legt er ein Matts insoweit an . Qm^estiof) , dass er nicht Alle^blos 
nach eignem Gutdünken bestimmen. mag. . , 

8. intgndere] mit ftenr Dativ für dag gewöhnlichere attiptuf» itftmr 

... ... a . ^ ,.,j ..... .. 

9 . judicium — discernunt] humanitas bedeutet hiorriWobiwol* 

gjjusjige .pgc^i^jgq. •, . ginn: .„Auf. *Hen 
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*68 Ptftrit epihtitftnim 

cui forte eorum, qui interfüefünt, curae faerit eadem illa 
legere, hitelliget, me qoaedam aut commutasse, aut prae- 
terisse, fortasse etiam ex suo Jodicio, qnamvis ipse nihfl 
lldixerit mihi. Atque ha efc Ra dispirto, quasi popufam in 
auditorium, non in cubiculum atnicos advocaritn > quos 
plures habere, multis gtoriosnm, reprehensioni tieüiroi 
fait Vale. 

rv. 

C. Ptmms Vakr iano Suo & 

1 Res parva, sed initium non parvae. Vir praetorius 
Söllers a Senatu petiit, ut sibi instituere in agris suis 
nundinas permitteretnr. Contradixerunt Vicentinorum le- 
gati Adfuit Tuscilius Nominatus: dilata caussa est. 

9 Alio Senatu Vicentini sine advocato intraverunt ; dixerunt, 
se deceptos; lapsine verbo an quia ita sentiebant. In- 
den angegebenen MerkbuJen ist leicht zu erkennen, was Ihre wahr^ 
Meinung ist, weuu auch ihr milderes tJrtbeil damit im Widersprach 
stehn sstUe. 

IV. 1. initium non parvat] richtigere Lesart fGr: initium non par- 
ms. War das Ereignis* seihst unbedeutend, so konnte der Anfang noch 
weniger bedeutend genannt Werden. Aueh efklftrt sieh Plinius selbst 
dentlich darüber $ 3: longius res procedet. 

nundHias'] Da MXfkte nur fn der Stadt gehalten werden durften, 
so bedurfte es für Landgüter VOri Privatbesitzern einer besondere Er- 
laubnis* , die man beim Senat oder Fürsten nachsuchte. Orte, Welche 
diese Freiheit erhalten hatten, hiessen fbra oder concUlabula , s. Säet. 
Cland. IS. 

2. SenatusJ für: ,, Sitzung des Senats“ S, ti, 10. 9, 13, 0. Cic. 
Famtl. 3, 0. Suet Cland. 99. 

deceptosj Nominatus war zwar auch dfessmal mit dem Vorsatz in 
die Curie gekommen, für seine Clienten, die Vioentiner, zu sprechen, 
hatte sieh aber durch die Vorstellungen seiner Frenbde bestimmen 
lassen, znrückzotreten , vergt. 5, 14. Darüber beklagten sich die Ab- 
geordneten von Vicentia in einem Ausdruck, der, wenn sie ihn nicht 
ans Versöhn zu stark gewühlt hatten (lapsi oTrbo sie wollten viel- 
leicbt nur sagen, dass er sie im SUcbe gelassen) eine hekwefe An- 
klage enthielt. 

Uspsine d») Wie das Fragwert wird oft n* — elliptiddb 
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Iifcer quintos. 


w» 

terrpgati * Nepote präetpre, quem focuippent, responde- 
runt, qaem prius. Ioterregnti, an tuqc gratis adfuisset, . 
rpsponderupf, sex millibus niupiquiB. Ab rursus «liquid 
dedUseutj dixeruot, piille deoArios. Nß pos ppstulpvit, ut 
Nomioatus induceretur. H&ctenus illo die. Sed, quan~ 8' 
tum auguror, longhis res propedet. Nam pieraque tacta 
tautum et oniHino conjmota Uti^sime serpuiU. Erexi aures 
tuas. Quam diu nuuc pportet, quam blande lOgps, ut .4 
rejiqua cogposcas, sj tarnen mm antp ob haec ipsa vepe** 
fia Botpam, apectatorque malueris esse, quam lecjior. Vale. 


■ : * ■ ••• ' v. • < Ä 

C. PI intus Maxvmo Suo S. 

Nuntiatum mihi est , C. Fannium decessssse, qui 1 


gebraucht, so das# dubmm y incertum e*t, nesdo hiazugedacht werde*, 
muss. Solche Satze verblöden eich gewöhnt ich mit anderen Haupt- 
«ätzen , ohne die Coostruction derselben zu ändern , vergl. Cic. Faou 
7, 9 , 4. Es scheint daher auch hier des Fragezeichens nicht zu 
bedürfen. 

gratis] Nach einem Senatsbeschluss , den Nepos beim Antritt der 
Prätnr in seinem Edict von neuem in Erinnerung brachte (5,31) durfte 
kein Rechtsbeistand vor Entscheidung der Sache überhaupt etwas an« 
nehmen, nachher höchstens 10,000 Sestertien (457 Thaler). Daher fragt 
Nepos vor Allem darnach. 

sex millibus nummum] 374 Thaler — mille denarii 183 Thaler. 

3. omnino ] in. der Bedeutung vo*: leviter, tantisper, „auch namhaft 
vermindernden Sinn, Cic, p. Quint. 24, 77. Sugt Cgi« $Q« D*e Schwie- 
rigkeit bleibt freilich , dass commotu , da es mehr ist als tacta, nicht , 
gut omnino vertragen will. Da alle Handachr. tacita haben {tuet* ist 
eine Conjectnr Scheffers) dürfte vielleicht taciU richtiger gelesen 
werden. 

4. Quam diu — quam Wunde} Die Bemerkung Cierig’s, quam stehe 
für t>alde , admodum , ist hier unpassend, es behält seine eigentümliche 
Bedeutung: „wie lange, wie dringend wirst da bitten müssen . * 

V. Maximo] s. 2, 14. . . , 

1, Nuntiatum] Man erwartet nach der bekannten Regel, nach wel- 
cher nunfiiatur, tradjtvr , dicitur, videtur q. a* denWontinatir «h *** 
Inhniiiv nach dch haben: nmUi#*u* 9 wie B # 7,. 1. Doch gehört der Acc* 
e. Infi besonders naoh dem Perfect jener Verba niokt zu den uoge- 
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nabtW»' töe -ty/tW tföforr^föaflfc* 'trBiflMjf qfeod'WtrfivI 
etegftrtem ; ’dlifertirttß- 'dfelWte, qrtidi jödiWö -£f0s 
irtilsblebata:'' 1 Erat eftiin natnra aciitds, 7 nsu exerdt«tüs, : 
jjVörteWte 1 pWmfftesiiiius: ' 11 Anjjifc' rafe : 8ttper ; " isiü caüus 
’’ tytätiti. • * Decesdit' ’ vei&ri'' testatneto to : c^rtiistit’, ‘ 'qüo# maximw 
dflfgfebtftt prtfäertitös ea^'-qiJilrite 'offenster' erat-'Sed Höc 
dietf rfqÄfe' 1 tolerabife : grrfvlos Witf, 1 ‘ quödprtMtftfHiiitirit opris 
*3 ÄBpeifbMrfnirCliqliit ( . U:l 'Ouabli^rfi tenftn ageiidi^ terfii’sste'dl- 
stitogeMtir j ’sdribbb^ täirfett 1 fctfthsr 0ccWbH<ttt-rfbt , l rWe^ 
dt Jftnl tW*s ‘«BW» dBsWVdra»,'‘ SttWilte 
et diligentes et latinos atque inter sermonem historiamque 
medios. Ac tanto magis reliflfos perficere cupiebat, quanto 

l*< is\S J i 0‘UV^\l V.NU\\*\ ’ ^ ' 

wöhnkchen Erscheinungen, Cic. Time. 5, 89. Coro. Paus. 5, 8. Pli*. 

! ^.8?* *4GteH4A /) , 1<‘) iriijft m <- / 

confundit ] s. za 1, 82, 12. 

• elegantem , disertum] Die Copula et , die hier schon Corte nach 
d^bdhtdtimridscto 1 : Wdgltean*; fetftt 1 hucft'iid l P*^: AU$ 8odl. ti 2. J 
- H "frß^e promiissimusX will sagen : er haue eine, so vielseitige“ 
ßiiäung 11 Cvergi. ^ W, 1) “ dass 11 1 er ^ worüber' man ihp* anch befragte* 
immer einen Rath in Bereitschaft hatte! Doch verdient hier die zu 
geringschätzig behandelte Lesart mehrerer Codd.: verUate pr. alle 
Bdkchitib^/ Äin Imäü* , der* ob Ä^inef ^hWeit^febd dfcfc^ule' zurtick- 
hdlfdW KisBt, tarit der Sprache h&aftMgdhdn^ ist, Wfedn mhb' sich Rat he/ 
emn; gtidtWerth. [ ; " * '*•>''* ; ; ’ v • <! : 

1 **»;*Lt '5 : L ; jj *n * i • *- < i:. <).< tf *»n • l-si.» » ! i 1- j " .* .U"'.' - n 

x. super 1 s. zu 4, 26, 2. 

:T. >. 1/' ' f ■ 

^prosfcptus est] nämlich; legato, prosequi wurde in dieser Zeit 
gern ohne weiteren Zusatz gebraucht in deib Sinne: „auszeichnen, mit 
etUas ‘beehren , beschenkend Dass- dem Fannias^diess begegnen 
konnte, ‘W Ule das Wort 1 6<unii, ? deWen artf dlnen hneHrtii'- 

tet6tt’ T6desAir‘* \fomlt freilich § muttd 'dnte praeHShstt zu strt?T- J 
«tat b6hetot. n?; “ '• y - 

^ ilisifönyeretitr] s. 1 zu 1, 10, ^ ' J i< ‘ ‘ ° ^ f 

. latinos] Dadurch legt er ihnen das Lob der Snrachrichtigkeit, bei, 

* .:üriz 1 *' ,u '"" ^ . 

‘ ! ' ' - 1 ‘ * t *;i* ■'!«■> I .-■»"«; ,diJ •; "• :-i \ 

sermo ] der schUcht^ , ungel^ü^te!^ ( Ausdruck des alI|iigUq^.]^e,Tj 
bens, oft der Redner- und Dichtersprache enfgeg^pgesetzt. ad Herenn. 
3, 12. Cic. Or. 2, 86. 3, 45. Auch der Geschlchtssfyl^imnite biswei'- 
le® 'kitten 1 ' hbHereo Ton an, Vetgt.'^ 6, >9. 'XfeKÄlfetö Ö^ensittze bei 
Trtbetr. : Willb in den 80 Tyrstanen;' ■6U"hlrt#i‘le\»'‘böe flSeWA 1 ^ |>e- 
disifri bloWÄl{>> ! Vbget. ! A.' V: sftfWirfiW IiulWHbr' qiraitt 1 

btoteriatf wilte. <■' ' ■>■■«■<■■ v li jU or. h tev«« * \ . him*?*! -icl' > 
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Stüter qoltitds. /! Ml 

freqwewttttö hi ie^itäbUntan MiW äü(m\vi&mt>'a&ktä 4 
&omper etittmmtara 1 morir fctoerm, 1 quf ikirich^ÄJef flliqAHl 
pafflßt. Nam ■> qWi Vblu^tb^us flefliti : cjühsiindiehl vi^ * 
vttßtf » virefadi caossas- quotidte 1 tQui K Vero ^österttS 

cogitaat ■ et'memörrttai ^w ofteWbÄtt ^ktenda^ ^hW' ^tttla 
tndrs> noiv ropeotfa* feoP, wl l qtth#*seflip^ J ittdhoatHtti'iälf* 
qtiid ^lÄbmtn^wt. ^ PÄnnW^ 1 , qd^d äcci^ ^ 

molto afteej>praeMnMU^ ( ! Witt# <$K ui siM p^r rto^eiinWW 
quietem jacere in lectalo suo compofeiKis iiVhäbrtWätti-4 
dentis, habere ante se scrinium ita, nt solebat: mox ima- 
ginatus est venisse Neronflp# in toro resedisse: prom- 
sisse primum librum, quem de sceleribus ejus ediderat, 
eumque ad ‘tm^taisse^'ffleiii ki* secundo ac 

-i'.. : . f !: ,n«/ i ■ t * )'> I 

* > 4 , in\ ditto vtot+ej ’Oltte! spHldkWöttllctte Redensart, 4 * gleich nßstermf 
»incde* X^gflrj^iB ^f^en,^; , EigeoRtchi! bedeutet -etc) 4ma! >deii JGegett- $ 

VPk W*“ ,W4i’ mW) ,upbe^i^et 

ein solches Lebeiinur ^pem > gef^llefl ;kanjj, 

die' Bedeutung eines gedankenlose« 1 Vergnügungssüchtigen Lebens an, 4 

Cto. Phil. $i ö4i 1J A orat; 1 ^ 4e. tiiüi! n, 5 . r'. r: b? 8, e. 1 : r 

,J vivertäi — finiunt] offenbar im (Gegensatz za: iHchoatum aliquid 
abrumpit also: da der Angenbliok ihr Gott ist, können sie auch jeden 
Augenblick sterben, ohne dass etwas, was sie begonnen, unterbro- 
chen 1 würde. • V ,;a • 

•**' äthrtflhpMijh icht: so unterbrechet) , dass es wieder aüfgehommen, 
fortgesetzt werden soll, sondern so, dass es ün vollendet bieibt, daher 
7 f 3, 4 im Gegensatz za: intermittere. t-uCaik 5, &59. Virg. Aen. 

4, 388. - /j -r. : >-.:•= ,< ■ v. *%<'.»/■ 

3m Visus estl. sibi uideri wird ioft vöiLTriwnneo gebraucht, wlfe Sil. 

10, 359. daher visai Traumbilder.. . 

leotulo} Die Römer lagen, aujefe wenn sie stedirten y «nehdadbten 
oder ^Weben, auf^inpm ^opha WiO ftef ijherimiipt <Me- 

gen dem Sitzen vor^ogsu, Cie. Meuect. ll.^erefc % .5»-, (fugt, 

76. Senec. ep. 72. Man nannte ein solpbes SpplfakK?£uf Ufcubr^ior { ius. 

in habitym stqfantis] walirscheinli^hj stütfit^ er sich wie, bei Tafel 
ein wenig auf den liukep ^rm uii^ L Jeg{e, «)|ig df^ re^hlOj.RelO, jfte* er, 
beraufzogj daa J3ucb, in welclie^n pr Uw*..-... , ; , m s , - ;; :V.. % ■/ 

i wrwtfifml eine cyMo4eiförÄige.€apsel ^daher;auch)dapsa*#e«a«it, 
gewöhnlich van Hol#, wort* Ate RümßrdbreBüdierrolfcitt anfbewahr>i 
tue« Oben baue* sie einem- gewölbte* Decket. : . ^ 

imaginär*] kam erst nach der* elasai when Pertoaö 10* Ödbrauch, es 
bedeutetf ^omnterd Suet. Cfcfes. Öl.^ i tyi ! * * !l ‘ K;< * 


Digitized by LjOOQle 



$79 Plioii epUtoUcum 

e^yrjtiQ abiiwe. ExpavU et sie iulerpretatup 

eM r t^w«B ide^ sil>i ftiturus esset acribeadi finis, qm 
7 fuieset illi legendi : pt fuit idem« Quod me recordaatem 
Buseretio «pbit, quantum rigilianim* quantum leboris ex- 
hauaerit frusti-fu öccivewit ammo »ea nwtalitas, mea 
seripta. Nec dubito, te qaoqve eadem cogitotioae terreri 
gpre, istis, quae iuter man es babes. Preinde, dum suppetit 
. wfe, eaüpmiir, ui mors, quam pancmaim«, qwe abolere 
Pflwit, wvemai. Vple. 


CI, Plmm ApoUiwri : 

1 Amavi cnram et sollicitudinem tuam, quod, com au- 
disaes, me aestate Tuseos «eos petiturum, ne facerem, 
f8aasMtl, dam putas insalubrau Est sotie gravi» et pe- 
stilens ora Tuscerum, qaae per Htus dittetiditur. 'fifed hi 
procnl a man recesserdnt: quin etiam' Apenninö, saluber- 
3 rimo montium, subjacent Atque adeo, ut empem prq me 
metum ponas T accipe temperiem eoeli, regionjs situm, 

7. non dubito, non dubium est ] hat, Nepos io der Präfetto eusgto 
noramen, hei classischen Schriftstellern nie den Acc.c. Inf. nlatt quin. 
VergL 6, 21, 7. 0, 27, ^ [ '/ /. ‘ [\ t * ' ' / ^ : , 4 V , 

terreri pro] s, zu a, 17, , •, > 4 . * 

inter manus Hubes ] s. zu 2, 5, 2. 

VI. ApoUinari] s. zu 2, 9. — lieber den Brief im Allgemeinen s. 
zu 2, 17. 

.. 1. cturrnn — wotiic . J «. co 2, H, IA 

’ 9. Est sanej Dfese angebliche Conj. Corte’e für: et sane ist nun 
durch die Prager ffanüscftr.* bestätigt, doch findet sie sich schon in den 
Alten Äusgg. »er. Aid. junt. Sich. ' 

er», quae — extenditur] Dieser scheinbar faritblogische Ausdruck 
ist vom Verfasser ausdrücklich gewühlt, um die Ungesunde Gegend 
von der gesunden zu unterscheiden, ora unterscheidet sich von litus , wie 
„Küstenland“ von/„Meeresküste?» * Jene» erstreckt sieh tiefer ins Land. 
Plintus will nun sagen, der Tkeil des Küstenlandes, dbr die eigentliche 
Meeresküste bildet, ist i» der That ungesund: meto Mtsdsches Land* 
gut) obgleich ee noch zom Kustenlande gebürt, liegt deck m tief im 
Lande, um die nachtheiligen Einflüsse des Meeren so empfinden. 
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über qutatns. ' 979 

viüse amoenitatem : quae et tibr aodita et mihi reltta 
jumroda erant. Coehtm est hieme frigidem et gelidmra, 4 
myrtos, »leas, quaeque aKa assidoo tepore JaetaBtor,; 
aspernaiur sc respoit : laorum tarnen pvtitar atque etiam 
nilidissiinam profertr intefdmn, sed non sfcepiüs, qaanr 
sab nrbe nostra, necat, Aestatis mira dementia. Semper 5 
aßr spiritu aüqno movetur 5 freqtfentms tarnen aoras, qnam 
veutos ; habet. Hise senes mutti. Videas avos proavos^ 6 
qoe jam • javenam; aadias fabulas veteres sermonesque 
majoram ; cumque veneris iHo, pates alio te decde> nähmt. 
Begionis forma pulehemma. Imaginäre amphitheatrnm 7 
abquod hnmensom et quäle sola rerum natura posBit ' ef— 
fiagere; Lata et diffusa plaaities monfibus cmgitur ; montes 
summa sui pnrte procera nemora et antiqua habent. Fre- .8 
quens iM et varia irenatio: inde caedoae sBvae cum ipso* 
monte deseeftdunt: bas intet pingues' terreniqne cottes 
(neque enim facile usquam saxum, etiam si quaeratur, 
occurrit) planissimis campis fertilitate non cedunt opiraam- 
que messem serius tantum, sed non minus percoquunt« 


4. mt/rtos] dass Myrte die Kälte nicht verträgt, sagen zwar auct 
Virg. Ecl. 7, 6. and Pl'in. H. N. 18, 22, 59; doch beweist Erfahrung, 
dass sie sich auch an ein rauheres Klima gewöhnt. 

nitidus ] and nitere werden gern von Pflanzen gebraucht , die in 
ihrer reichsten, vollsten Blüthe stehen j vom Lorbeer , wie hier, Ovid. 
Met. 1, 552. 

urbe nostra] an Comnm Ist natürlich hier nicht iti denken, nur 
an Rom, ebenso 1, 10, 1. Cic. divinJ 2, 47. Tacit. Germ. 37. 

6. jam jttvenum] ebenso : Tibull. 1, 4, 33. Ovid. Metiun. 3, 135. 

7. antiqua ] Haine mit hochbejahrten Bäumen brachten anf das Ge- 
fühl der Alten noch einen viel tiefem Eindruck hervor, da es bei man- 
chen Wäldern für eine Versündigung gegen die Götter galt, die Axt an 
sie zu legen. 

Ö. caeduae — descendunf] Sinn: nachher, je mehr der Berg siclf 
aenkti sich zur Ebene neigt, findet man immer mehr schlagbares Holz". 

terreni volles ] den felsigen, steinigen Bergen entgegengesetzt, vergl. 
Liv. 88, 20. Colum. 1, 2, 3. ebenso agger terrenus Suet. Calig. 17. 
tumulus terreus Caes. b. g. 1, 43. 

coquere und percoquere] gern von der Erndte, von Fruchten, vom 
Wein, wenn sie znr vollen Reife gedeihen, Cic» Senect. 19. Senec. ep. 
194.- Martial. 10, 62. Sdnec. benef. 7, 81. da« griech. ittnvivw&at,. 

ts 
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9 Sab bis per latus ömne vineae poriigantur unamque f fc-r 

leiem longe lateque contexunt; quarum a fine imoque quasi 
lOmargine arbusta nascuntur; prata inde campiquej campi, 
quos nonnisi ingentes boves et fortissima aratra perfrin- 
gunt. Tantis glebis tenacissimum solum, cum primum 

prosecatur, adsurgit, ut nono demum sulco perdoinetur. 
11 Prata frigida et gemmea trifolium aliasque herbas, teneras 
seraper et molles , et quasi uovas alunt. Cuncta euim 

pereunibus rivis nutriuntur, sed ubi aquae plurituum, palus 
nulla; quia devexa terra, quidquid liquoris accepit, nec 
^absorbuit, effundit ia Tiberim. Medios ille agros secat} 
navium patiens omnesque fruges devehit iu urbem, hieme 
duntaxat et vere$ aestate subinittitur, immensique fluminis 
l^noinen arenti alveo deserit, autumno resumit. Magnam 
capies voluptatem, si hunc regionis situm ex monte pro- 
spexeris. Neque enim terras tibi, sed formam aliquant, 

9. campi} im Gegensatz v'ou arva muss von Getreidefeldern ver- 
standen werden. 

10. nono sttlcoj es wurde diese Angabe als eine Cebertreibung 

unseres Verf. angesebn werden, gäbe nicht sein Oheim H. N. 18, 90 
buchstäblich die Bestätigung. Erforderte nach ihm überhaupt der fette 
dichte Boden Italiens gewöhnlich eine fünfmalige (Jmackerung, ehe er 
den Samen aufnehmen konnte, so musste man sich in Toskana zu einer 
neunmaligen bequemen, vergf. Columdl. R. B. 2, 4. * ' 

11. frigid a} nach dem Medic. und Prag, für florida, das leicht als 
eine Glosse von gemmea in den Text sich einschleichen konnte. Die 
Wiesen mussten bei ihrer starke» Bewässerung immer frisch sein* 

molles 3 so bei Virg. Georg. 9, 384; mollibus in prytis nach dem 
homerischen; let/twre? naXctxoL Der Sinn ist: die Pflanzen behielten 
stets ein frisches, gleichsam jugendliches Ansehn. 

19. Medios — secat ] Der Werth eines Landgutes wurde überhaupt 
durch die Nähe des Meeres oder eines Flusses, namentlich der Tiber 
gesteigert, daher sagt Cicero p. Rose. Am« 20 ausdrücklich von den 
Landgütern des Roscius; qui Tiberim fere omnes tangunt, vergl. 
Colum. 1, 2. 

duntaxat'} bedeutet hier nicht: nur 9 sondern steht in der seltne- 
ren Bedeutung von : wenigstens , wie es nur die späteren Schriftsteller 
brauchen, Seneo. epist. 58. beqef. 5, 2. 

13. formam j das Wort bedurfte hier nicht, wie manche glaubten, 
als iq ungewöhnlicher Bedeutung .für Bild oder Musterbild gebraucht. 


Digitized by LjOOQle 



über quintos. 


B7S 


ad exhniam pulchritudmem pictam, videberis cCrnere. Ea 
tarietate, ea descriptkme, quocunque inciderint ocoti, re- 
fciuutur. Villa in eelle suinmo sita prospieit quasi ex 14 
tmo; ita leniter et sensim, clivo faliente, eonsargit, ut, 
cum adscendere te non putes, sentias adscendisse. A tergo 
Apetmmuin, sed longius habet. Accipit ab hoc au ras quam- 
libet sereno et placido die, non tarnen acres et immodi- 
casj sed spatio ipso lassas et infractas. Magna sui parte 14 


4er Eatsofcultflung; es bt {eMn mit: aß exitniam; putckritußiae» 
pictam zu verbinden und bezeichnet so eia -reifendes Landschaflsge- 
mälde, das allen Ansprüchen des Kunsfgesclimacks entspricht. 

videor cernere ] nicht ganz ungewöhnliche Verbindung, wie Ne- 
mesian. Cyneg. 80. Sidon. Apollin. 22, ebenso videor videre Ovid. Pont. 

4, a 

JEä va rielate} so wird das tiemonslrativ oft mit besonderem $ach- 
druck gebraucht, Pan eg. 23, 6. Liv. 1, 34. Ovid. Met. 7, 413. 

descriptio ] gleichsam: zweckmässige Vertbeilung der Gegenstände; 
wodurch erst jene Abwechselung Werth und Bedeutung erhält. 

14. ViUa adscendisse} DieVnfgdte: u ceUe imo sita , pro* 
spicit quasi ex summo gteht wegen de» Folgenden keinen vernünftig 
gen Sinn , denn wenn die Villa am Fusse des Hügels lag, bedurfte es 
nicht des HinaqfsteiigeDs. Wir haben daher gewagt, die Conj. Gierig.«», 
nach welcher blos imo und summo die Stelle wechseln, in den Text 
aufzunehmen. Plinius will sagen: obgleich die Villft hoch liegt, so 
kommt es iids doch vor, als böte sich uns die Aussicht vom Fasse des 
Hügels; so unvermerkt haben wir die Höhe erreicht. Die- Abschreiber 
konnten leicht das prospicere ex . imo als einen ungereimten Wider- 
sprach nasche n and das Wortspiel ; das Plin. Wer gerade sachte, miss- 
verstehen. 

clivo fallente'} wie PHnlus diese meinte, erklärt feir selbst durch 
ut cum — adscendisse . f allere wird gern in dieser Bedeutung ge- 
braucht: „etwas nicht bemerken lassen, unbemerkt etwas geschehen 
lassen. “ 

infractas} in Ist Vildr nicht das privativum , sondern es verstärkt 
Ben Begriff, wie es Cicero auch gern gebraucht, p. red. ad Quir. 8~T>ro 
domo 24. Acad. qu. 4, 25. Erst in späterer Zeit nahm da^ Wert die 
Bedeutung von: „ungebrochen u sa. i ... 

15. $t*ij Man erwartet hier das Possdssivum : sua, doch ist diese 
Verwechslung bei Plfn. nicht ganz ungewöhnlich j: 8; 8y r 3/9, 30, 4. fO, 
29. Panbg. 22. 52. 76. Auch bei Tocitus, Seneca, Qnintilfcn ffnden sich 
Beispiele* ausnahmsweise selbst bei Cicero Fiiu 5, 18. invent. 1, 51. 

18 ♦ 
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meridiem spectat, aestivumqite solefn aV hofm sexUl v hin 

bernum aliquanto maturius, quasi invitat in porticum latam 
et prominulam. Multa in hac membra; atrium etiam ex 
16 more veteruin. Ante porticum xystus concisus in plurimas 
species distinctusque buxo; demissus inde pronusque pul- 
vinus, cui bestiaruin effigies invicein adversas buxus in- 
scripsit. Acanthus in plano mollis et, paene dixerim, 
17liquidus. Ambit hunc ambulatio pressis varieque tonsis 
viridibus inclusa: ab his gestatio in modum drei, quae 
buxum multiformem, hurailesque et retentas manu arbu- 
sculas circumit. Omnia maceria muniuntur. Hane gradata 
18 buxus operit et subtrahit. Pratum inde non minus natura, 
quam superiora illa arte, visendum: eampi deinde porro, 

invitat} ein geschmackvoller Ausdruck, denn invitare brauchte 
man gern von leblosen Gegenständen, welche durch ihre Gestalt, ihre 
Einrichtung den Zutritt erleichtern oder Gelegenheit geben, sich zu 
nähern, 8, 17, 3. 

atrium} s. zn 2, 17, 4. Da er ex more veterum hinzusetzt, muss 
man schttessen, dass es zu Plüthis Zeiten in der Hegel nicht mehr ge- 
wöhnlich war, Atrien auf den Villen anzuhrtegen^ 

16. xystus} s. ZU 2, 17, 17* 

concisroj 2 = divisus, äissectus , Justin. 2, 1, 20. 

species} sind hier kleinere Beete verschiedener Grosse und Gestalt. 

pulvinus} eine terassenförmig erhöhte Rabatte, s. I>linjus H. N. 
22, 22, 34. — 

liquidus} Schon Theocrit sagt: vrqbq axap&os. Dennoch. bedurftefdae 
Epitheton. seiner Kühnheit wegen eine Entschuldigung, da Bärenklau 
seiner Beschaffenheit wegen dem Druck der Hand beim Berühren eder 
dem Fuss gleich dem Wasser nachzugeben schien« 

17. gestatio} s. zu 1, 3,1. 

retentas} Die bessere Lesart für die frühere: retonsas, wobei manu 
müssig stände. Durch Kunst {manu) d. h. durch öfteres Beschneiden 
wurden die Bäume niedergehalten, damit sie ihre natürliche Höhe nicht 
erhielten. Die Prag. Lesart manu rezentes scheint allerdings auch viel 
lür sich zn haben. 

gradata buxus} schon in einiger Entfernung von der Mauer war 
niedriger Buchsbaum, den man verschnitt, gepflanzt, der aber, je näher 
der Mauer, desto höher stieg, so .dass er die gan?eMaupr bedeckte und 
sie den Augen entzog, gradatus braucht so glich Plipt.H- N. 13, 4, 7. 

18. deinde porro} Tautolcgtaen der Art kommen bierandda auch 
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arattbqae alm pirata et arfeuste. A eapite porticus trieU-l« 
bndb exeurrü, wahrie xystora desinentem., et protiims pra- 
tam emkumqae rnris vklet: fenestris hae latus xysti et 
quod proailH viUae, hac adjacentis hippodromi nemus 
eomasque prospec tat. Contra mediam fere porticam diaetaft) 
pauttnin reeedit; ctogit areoktm, qoae quatuor platanls 
inumbratar. Inter bas marmoreo lahro aqua exundat, 
dreumjectasque platanos et subjeeta platdais leni adsper- 
giae fovet. Eet in hac diaeta dormitomim cnhiculum, 91 
qaod diem, damorem, sonum excludit; janetaque quoti- 
diana amicorum coenatio, quae areoiam illam, porttcum 
atiam, eademqne omnia, quae portieus, adspidt. Est et M 
aUnd cubicultun, a proxima platano viride et umbrosum 
aiarmore excultum podio tenos : nec cedit gratiae mar- 
moris, ramos , insidentesque ramis aves imitata pictura. 


bei andern Schriftstellern vor, ohne dass man, sie nachzunhmeo, em- 
pfehlen dürfte, se: deinde post Vellej. 2, 32. Nep. Kam. 8, 5. Terent. 
Andr. 8, 2 } 8. Ge il. 7, 8, 11. 


19. valvis — fenestris} s. za 2 , }7, 5. 

Mppodromus} eine, dem Circus der Stadt nachgebildete, Reit- oder 
Rennbahn, die in einer so grossartig angelegten Villa keineswegs be- 
fremden kann, sie kommt ja auch sonst in Gärten vor, Martial. 18, 80. 
87, 80. Sie wurde gebildet durch breite, lange Bahnen, die sieh zu 
einem Halbkreis bogen. Eingefasst waren sie durch Platanen, Lorbeer- 
bäume, Cypressen, Buchsbaum n. a. Die ausführliche Beschreibung folgt 
§ 38. Es war also überflüssig, hier hypodromi za lesen, und einen 
bedeckten Gang zu verstehen, wofür die Römer den eigentümlichen 
Ausdruck cryptoporticus hatten. 

nemus comaeque} von dem dichten Laubwerk, womit die Renn-* 
bahn umgeben war. 

81. quotidiana amicorum coenatio} ein kleineres Tafelzimmer für 
den engern Kreis der Freunde; entgegengesetzt sind die triclinia po- 
pularia 9 s. 1, 3, 1. 

88. podhtm} das gewöhnlich einen Erker, einen Aastritt bedeutet, 
kann hier nnr.&e untere Einfassung der Innern flauer bis an die.Fen- 
steröffnung bezeichnen; bis dahin war von der Decke herab die Wand 
mit Marmor aufgelegt. 

imitari} so viel wie : dar $i eilen, referre , exprimtre wird gern 
von Malern, Bildhauern gebraucht. 
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t3 Fonticulus in hoc: in fonte crater : circa aphunetiH pinves 

misccnt jucundissimum murmtir. In cornu porticus am- 
plissimum cubiculnm a triclinio occurrit; aliis fenestri's 
xystum, aliis despicit pratum, sed ante piscinam, quae 
fenestris servit ac subjacet, strepitu visuque jucunda. 
24Nam ex edito desiliens aqua, suscepta marmore, albescit. 
Idem cubiculum hieme tepidissimuin , quia plurimo sole 
perfunditur. Cohaeret hypocaustum, et, si dies nubilus, 
25immisso vapore, solis vicem supplet. Inde apodyterium 
balinei laxum et hilare excipit cella frigidaria, in qua ba- 
ptisterium amplum atque opacuin. Si natare latius aut 
tepidius velis, in area piscina est, in proximo puteu«, 
ex quo possis rursus adstringi, si poeniteat teporis. 
26 Frigidariae cellae connectitur media, cui sol benignissirae 


23. Fonticulus in hoc: in fonte er ater] So die Prag. Handschrift; 
die Vulgate: Cui subest fonticulus. In hoc fonte crater. Pech fehlen 
die Worte cui subest in den meisten und besten Handschriften und sind 
wahrscheinlich der Zusatz eines des Alterthuins , unkundigen Abschrei- 
bers, dem die Quelle im Zimmer selbst wunderlich vorkam. Die Worte 
des Voss. u. ed. Sich.: hic juxt a deuten auf einen ähnlichen Versuch. 

piscina] s. zu 2, 17, II. 

• servit\ Der Teich schien gleichsam nur dazu da zu sein, um voo 
den Fenstern aus eine liebliche Aussicht zu gewähren, s. zu 1, 3, 1. 

24. albescere] „schäumen 4 , ebenso recanduit Ovid. Met. 4, 529. 

hieme tepidissimum] Die Römer legten ihre Zimmer, die sie In* 
Winter bewohnen wollten, so an , dass sie so viel möglich Sonne hat- 
ten, auch dass die Sonnenstrahlen von nebenstehenden Gebäuden abr 
prallten und hineinfielen. Namentlich legte man dje Speisesäle für den 
Winter nach Südwest, damit sie durch die untergehende Sonne Nach- 
mittags erwärmt würden. Man nannte ein solches Zimmer heliocaminus , 

hypocaustum] s. zu 2, 17, ö. 

25. apodyterium] der griechische Ausdruck für die Zimmer in den 
Badestuben der Römer, wo sieh die Badenden entkleideten, Cio. Qu. Fr. 
3, 1. Die Lateiner nennen es Spoüarium , auch Tepidarium . 

puteus] Die Römer nahmen oft nach dem warmen Bade ein kaltes, 
um sich zu stärken und zu erfrischen , Benec. epfst. 66. Gels. 1, 4. 
Auson. Mosel!. 841. Die durch die Wärme allzudehr ausgedehnten 
Hautgefässe sollten dadurch wieder zosammengezogen werden (adr 
stringi ). . . « 
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praesto est; caldariae njagis ; proininet enitn. In hae 
tres descensiones : duae in sole, tertia a sole longins, 
a laeenon lengias. Apodyterfe snperpositom est sphae - 17 
risterium, quod plnra genera exercitationis plnresque cir- 
cnlos capit. Nec procul a balineo scalae , qnae in cry- - 
ptoporticum ferunt , prius ad draetas tres. Harum aiid 
areolae iHi, in qua platani quatuor, alia prato, alia vineis 
imminet, diversasque coeir partes, ut prospectus, habet; 
fn summa crypteportipu cubicntain, ex ipsa crypteporticu *8 
excisum, quod hippodromam, vineas, montes intuetor. 
Jungitur cubieulum obvium soli, maxime hiberno [hinc ort- 
tur diaeta, quae vfllaej hippodromumque adneetit. Haee 
freies, hic visus a fronte. A -latere aestiva eryptoporti- 89 
Cus in edito posite; quae nun adspicere vmeas, sed tan- 


98. caldmria} und ealdarium Ommer, in denen au Dampf- oder 
Schwitzbäder nahm. Das Schwitzen wurde blos durch die erhitzte Luft, 
nicht durch Wasserbäder hervorgerufen; daher vaporarium , sudatorium , 
auch Laconicum genannt. 

27. sphaeristerhim] s. zu 2, 17, 12. Hirt nahm Anatoss daran, 
dass das sphaeristerium ein Stockwerk höher angebracht sein sollte 
und wollte daher suppositum lesen, doch wurde es Ihm schwer wer- 
den zu beweisen, dass dies* heisst : unter den Fenstern des Auskleide» 
zimmers. Jedenfalls führte eine Verbindungstreppe aus diesem in jenen 
hinauf. 

circulos] Dieses Ballzimmer war so geräumig, dass mehrere Trupps 
oder Abtheilungen Spielender ( circuli ludentum bei Petron. 27) geson- 
dert von einander das Spiel zugleich treiben konnten. 

! • . . . , , ' - ;( 

cryptoporticus] s. zu 2, 17, 16. 

28. hinc oritur diaeta quae viUat] Diese Worte, welche im 
Med. Prag, fehlen, bähen wir wenigstens als verdächtig bezeichnen 
wollen. Wo wir weiter unten £ 67. wieder zu diesem Gemach, das 
an den cryptoporticus und den hippodromus stösst, zurückkehren, wird 
diese diaeta nicht erwähnt. Auch war die diaeta ein zu unbedeutender 
Tbeil der Villa, als dass man von ihr sagen konnte, sie habe den Hip- 
podrom mit der Villa verbunden, der überd iess ein integrirender Bestand- 
teil des Landgutes war. 

Haee fades] nämlich der ganzen Villa, nicht den orypfcopOrticu* 
blos. P Kinins wirft damit gleichsam noch einen BHcfc anf die ganze 
Mtttegssetta, die er Hafter beschrieben. 
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gere videtur. Ia media triclinium saluberrirn tm adilatum 
ex Apennini vallibus recipit: post latissimis feaestris 
vineas, valvis aeque vineas, sed per cryptoporticum quasi 
30admittit. A latere triclinii, quod feaestris caret, scalae 
convivio utilia secretiore auibitu suggeruat. Ia fiae cubi- 
culum, cui aon minus jucundum prospectum cryptoporticus 
jpsa, quam vineae praebent. Subest cryptoporticus, sub- 
terraneae sirailis$ aestate incluso frigore riget, contentaque 
3iaere suo, nec desiderat auras nec admittit. Post utram- 
qae cryptoporticum, uride triclinium desiuit, incipit porticus; 
ante medium diem hiberna, inclinato die aestiva. Hac 
adeuntur diaetae duae, quaruin in altera cubicula quatuor, 
altera tria, ut Circuit sol, aut sole utuntur, aut umbra. 
32 Hane dispositionem amoenitatemque tectorum longe lateque 
praecedit hippodromus. Medius patescit statimque in- 
trantium oculis totus offertur, platanis circuitur. Illae 
hedera vestiuatur, utque sammaa sutsy ito imae attenis 

29. adflatum ] Der frische Hauch, der von den Bergen her einer 
Gegend zu wehte, wird noch sonst als Ursache des gesunden Aufenthalts 
an solchen Orten erwähnt, Pün. H. N. 3, 6. 

Apennini] für Apenninis nach Med. Prag. 

80. ambttu] Dftess Wort ist durch die besten Handschriften an sehr 
geschützt, als dass mau es gegen das scheinbar bequemere aditu ver- 
tauschen möchte. Durch ambitu bezeichnet er es als eine Wendel- 

. treppe. 

suggerere] bedeutet: „verborgen, unbemerkt Zufuhren.“ 

f rigor e riget] Diese auffallende Verbindung der beiden stammver- 
wandten Worte , die hier zugleich die Farben za stark aufträgt, findet 
nick auck Cic. Tusc. 1, 28. 

81. diaetaej s. zu 8, 17, 80. 

82* dispositio] ist hier so Viel wie oben 8 13. descriptio. 

longe lateque] Für diese Lesart entscheiden sich die meisten und 
besten Handschriften, während andere longeque und late longeque bie- 
ten. Da aber late praecedere kaum gesagt werden könne , haben die 
meisten Herausgeber gegen das Ansebn der Codd. longe aufgenommen ; 
Gierig vermuthet longe longeque . Allein longe lateque hatte bei den 
Verbte, die eine Fernsieht oder Ausdehnung bezeichnen, fast spruch- 
wörtliche Geltung erMtfin, g0 faqa JPlin. leicht, verführt werden konnte, 
eine Redensart, die jedem .so geläufig whr,, a»#?h jw» praeejtfLere, in. 4er 
Bedeutung von: „in jeder Beziehung* in aller Hinsicht“ m h tnu ch fi iu k 
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feondibjm virept. Widern trtmciun ei nunos , pererrat 
vkiw^yie plataoö» tatmsku wie eopaiat. Hn bpxus lo- 
terjacet Exteriore» b«xos earcmevenit Ia*qrus unbraeqite 
pkttwornw . suom ceafert. Bectua hie htppedroan limes in 83 
extrem* parte hemicycio frangitur ouitatqa« freiem: cn- 
pressis amhiUir et tegitur, densiace umbra opacior nigrior- 
que$ fnterioriba* etrcuUs (sunt enia» plares) purissimmn 
diem recipit. lode etiao reeas eifert umbrarumque fri- 34 
gus noa iograto sota distinguit. , Fmiio varie illo mtdti- 
plicüjue curvamine reetnümiti redditur, nee boie aui. 
Nam viae plnres, iatetoedenübus boxis, dividantur. Alibi 36 
pMrittfoox, attti ipsa büwis iBteivenit-in foraits millnde-» 
scripta, Uterad interdapv <)■•* modo^omen: domiai «Kennt, 
modo artificis. Alternife ntetulae. surgant, altern»' inserta m 
sont pama, et in qpere urbaafcalmoi snbita velot iliati 
rnris. üpitntio. , Medium spatiom brevioribng utrimqne 
plataeia adoraotar. Post . bas: aeantbw hinc inde Jubmas36 
et ! flexuoans, deinde ptares ügucap, pluraque nomina. In '• 
capite stibadinm candido m&rmore vite protegitur. Vitöm 

circumvenire] nach einem seltneren Gebrauch : von leblosen Dingen, 
die «inen Gegenstand umfassen, einsohliesseji , umgeben, Macrob. 1, 6. 
VaL Flaoa 3, 11». 

3^. in formal descripta] Das Verschneiden der Bäume, so dass sie 
bald allerlei Buchstaben und Gestalten dar« teilten, bald in Form. kleiner 
Pyramiden (i metulae ) sich zeigten, war in Rom damals so allgemein, dass 
man ein eignes'Beiwort tonsilis dafür besass, Plin, H. N. 13, 2, 6. Buchst 
bäum eignete sich besonders dazu, daher buxetum toruUe nicht selten 
erwähnt wird. Mart. 9, 58, 5. 3, 14, 15. 

in opere — imUatioJ Plinius will hier die .wunderliche Mischung 
zwischen städtischer Kunst und ländlicher Natürlichkeit bezeichnen, die 
sich in diesen Spielereien, welche an der zweiten Hälft# da* Hipp»# 
dromus angebracht waren, bemerken liess. Eben dass hier metulae 
und poma wechseln, erinnerte daran und ‘ist daher die Lesart viticulae 
für metulae keineswegs mit Gierig vorzuziehn. 

86. lubricus et flexuosus] Wenn Gesüer hier an ein kleines Labyrinth 
denkt, so könnte er not die schlangenartigen Windungen und mannig- 
faltigen Biegungen verstehen, die der Acanthus gern duldete and an- 
nahm, Piin. H. N. 33, 94. Daher war ca leicht, hier ähnliche Schnör- 
keleien, wie beim Buchabaum nnzubriagoa. 

stibadiumj ein Sopha, : das eteen balbdn Sfrfcel oder ein grieohl- 
mkm JggwbiCf IdUcto’ > . n. i r i 
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quatoor columelLae Cmrystme subeuflt. £ stibadr* iq«a^ 
vdut expressa cubantium pondere siphunculis effluit ; cavato 
lapide soscipttor, graciti marmore contioetur , atque ita 

87 occalte Temperatur, ut imptest, nec redandet. Gastatorium, 
graviorque coena margini imponitur 5 levior navicularum 
et avium figuris ionatans Circuit. Contra fbns egerit 
aquam et recipit: nam exputsa in aKom in «e cadrt jun- 
ctUqne partibus et abaorbetur et tollitur. E regione sti- 
badüadversum cubieuium tantum stibadio reddit ornatus, 

88 quantum i accipit. ab iilo. Marmore splendet , ■valvis ia 

' vkidia prommet et exit: alia vindfca superioribusinfeiw- 

ribusqne fenestris aaspick despieitque. Mox uothecula 
refopt quasi -in cubieuium idem atque aliud. Lectns bic 

0 et ondiqoe fenestrae, et tarnen lernen obscurum "umbra 

39 premente. Nam laetissima vitis per omne tectum in 
cnlmen nititur et adscendit. Noa secus ibi , quam in 
nemore, jaceas; imbrem tanfum , tamquam in nemore, 

40 non sentias. Hie quoqoe fons nascitur sunuique subda- 
dtur. Sunt locis pluribus disposita sedilia e marmore, 


Carystiae] Der grüne Marmor von Carystos In Euböa fand bei 
den Römern grossen Beifall, Plin. H. N. 36, 6. Tiboll. 3, 8, *4. 

37. 6fustatorium and coena ] stehen hier für das Geschirr selbst, in 
welchem die Vorkost und die eigentlichen Tafelgerichte aufgetragen 
Warden, coena Bat der Prag, and ähnlich der Med.: coenam) die Vul- 
gate : coenatio möchte weder in dem angegebenen Sinn gebraucht, noch 
mit gravior y levior verbanden werden dürfen. 

junctisque partibus} nach deai Aug. Heimst. Med. Prag, für die 
'Valg. : hiattbus , welches nur auf absorbetur, nicht auf tollitur bezogen 
werden könnte, partes steht Mer für vices, vicissltudo. junctis par- 
tibus „im vereinten d. h. gleichmässfgefc Wechselt 

88. Marmore} nach den. bessern Handschriften für die Vulgate: 
a marmore . . * ; 

zothecula} s. za 2, 17, 21. 

premit umbraj gleichsam ^ „ der Schatten liegt dort, es ist 

schattig. “ , + 

39. nifilnr] zum Unterschied von ascendit, bezeichnet das Streben, 
gleichsam die Anstrengung des Weinstocks , sieh eaporzuranken , Cie. 
Senect. 23. Quint. prooem. 1« Ov. Pani. 2, 7, 27. 

40. Sunt locis} Hier spricht Ptia. wieder von dem Mp p +dr omos» 
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Uber quiatns. 

q«ae ambulatione feasos, ut cubtoutem ipsom, J avant. 
Fonticati sefiüibus adjacent , per totum bippodromam 
fialees stfepnnt rtvi, et, qaa manu& dnxit, seqountur.’ 
His, nunc illa viridis, nunc haec, interdum simul omnia, 
lavantur. Vrtaseem jam dndum, ne viderer argutior, nisi 
propos oissem. onraes augulos tecum epistola eircumire. 
Neque eäim verebar, ne laboriosttra esset legenti tibi, 41 
quod visenti non Gösset ; praesertim cum interquie- 
Beere , si liberet, depositaque epistola, quasi residere, 
saepius posses. Praeterea indulsi amori meo. Amo eniia, 
quae maxima ex parte ipse inchoavi, aut iuejioata perco- 
hti; - In summa (eur enim non aperiam tibi vel judicram48 
meum vel' errorem?) primum ego officium scriptoris exi- 


dessen Beschreibung er einen Augenblick verlassen batte , um das rel* 
zende Zimmer, das ihn fesselt, zu betrachten. 

viridiä] eigentlich grüne Gartengewächse, werden dann für dis 
Orte selbst gesetzt, wo diese gezogen werden, grüne Spazidrgänge, . 
Alleen , Vitrnr. 5, 9. 0, 6. 8eneo. ep. 86. Bisweilen bedeutet es auch 
überhaupt Lustgärten. ' 

lavantur] Dieser Lesart der meisten und besten Codd., auch des 
Prag, machen juvantur und laetccntur die Stelle streitig; doch selbst 
wenn die Handschriften hier nicht schon entschieden, würde juvantur 
wegen des vorhergehenden juvant lästig sein, laetantur aber wenig- 
stens nicht so entschieden dem Sinne nach, wie Gierig meint, den Vor- 
zug verdienen, da Plinias, wie die ganze Beschreibung beweist, we- 
nigstens nicht mehr Werth auf den lieblichen Anblick , den die einzel- 
nen Tbeile gewähren, legt, als auf den Wasserreichthum der Villa 
und die vollständige Bewässerung, lavantur s. v. a. adsperguntur y 
alluuntur . 

argutus] in der seltnem Bedeutung von: „geschwätzig“ kommt 
einigemal bei Plaut., selb« t bei Cicero Attic. 6, 4 vor. * 

41. v Uenti] Gierig nimmt hier die Lesart einer einzigen Handscbr. 
Voss.: scribenti auf, weil, wenn Apollinaris die Villa selbst gesehn, 
es der Beschreibung nicht bedurft hätte. Allein abgesehen davon, dass 
dann mihi nach dem vorhergehenden tibi unmöglich fehlen könnte, hat 
auch Plieins nicht gesagt, dass ApoUfnaris dort gewesen sei. Br meint 
nur: da die Beschauung der Viüa selbst, obgleich viel umständlicher als 
die Lectnre meines Brief», dir gewiss nicht unangenehm gewesen sein 
würde, darf ich dasselbe von der Bescfcifelbting, die loh gebe, voraus- 
setzen. DerGebraueh des Ptasquamperf. Coqj. für den fehlenden Cenj. 
Fe i ist sehen längst von den Grammatikern nachg ewtepen. 
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Plwii «piotolafflm 


tÜBt) ut litaluin somnlegat, alqae Identidem interrogei 
m, quid coeperk scribere: scifttqne, si materiae bmaora- 
tur , non esse longtu»; loagMsimwn, si aliquid accessk 
43atqne attrafeit. : Vides , quot vcrsüms Homer os, quäl 
Vhgüius ama» hie Aeneae, Achill» Hie, describat: hrevia 
tarnen uterque est, qtüa £acit, quod institait. Vides, .«t 
Aratns atrisutttaima etiam aidera consOetetnr et colhgat, 
modam tarnen servat. Neu enüu excursos Ine ejns, sed 
44 opus ipsum est. Similiter nos> „ut parva magn»“, eom 
total» villam ecul» tuis subjitere conanaur, .si nihil m- 
doetoM et q»asi deviom, loqmmnr , non epistola; quae 
deseribit, sed Villa, qnae describitnr, magna est. Verum 
ülno, ende coepi, ne secnndom legem meam jure repre- 
46 hendar, si longior fuero in hoc, in quod excessL Habes 
cau^sas, cor ego Tuscos meos Tusculanis, Tiburtinis, 
Praenestinisqne meis praeponam. Nam super ilfä, qnae 


; ■ 49. arcusere und attnhere'J hier von dem fferbeizieha ven eiwu 
Fremdart fgeü, was nicht zur Sache gehört — Plinit» gestattet also nur 
in diesem Falle ^ine fehlerhafte Ausführlichkeit, welche; aber allerdings, 
wie dieser Brief selbst an mehr als einer Stelle beweist, statUUden 
kann, sobald der Verfasser allzusehr in Details eingeht (maUrioe im- 
vwratur). 

43. ttomerus] II. 6, 478 gqq. 

Virgilius'} Aen. 8, 630 sgq. 

44. ut parva magnis] Nach der Weise der alten Schriftsteller; be- 
, kannte Sentenzen nur theilweise «n zerführen , da jeder sie aus seinem 

Gedächtniss ergänzen konnte (s. zu 1, 2,2), fehlt auch hier nach Virg. 
fiel. 1,38 anaponamus. Die Ergänzung in einigen Ansgg. : conferamus 
und im Prag. u. ed. Born.: comparemu* sind nur Erklärungen der 
Abschreiber. 

verupi illuc, unde coepi J sc. revertar . Die Verba ire, reverti, 
proficisci, se conferre werden nicht selten von den lateinischen Schrift- 
stellern weggelassen, Cic. Fam. 16, 17. Attic. 14, 1. Quinta. 33. 

excessi] Was Cie* eine digrtuio (papbcßaa«:, Abschweifung) nannte 
(d. erat. 8, 83), wurde, wie Quintti. ausdrücklich bemerkt (3, 9 r 4), zh 
■einer Zeit lieber durch excessm bezeichnet , wie es* noch in untern 
Briefen (9,36, fQ verkommt. Ebenso bedeutet e&cetore schon beilrfv. 
39,39 die Grenzen dessen, wasmanzu sagen bat, überMbroiten, vecgk 
Tacit. Ann. 8, 8Ä 49, ^ 
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retuli, attius ibi otiuni et piDgains eoqne secnrros ; null» 
necessitas togae; nemo ärcesskor ex proximo; placida 
omnia et qutesceqtiA, qood ipsuta salöbrifati regionis, ut 
pur ins coelum, ut agr liquidior, accedit. Ibi animo, ibi 
corpore inaxime valeo. Nam studiis anhnnm, venatu cor- 46 
pus exerceö. Mei quoque nusquam salubrius degunt; 
usqae adhac certe neminem ex iis, quos eduxeram mecum 
([venia sit dicto) ibi amisi. Dti modo in postenun hoc 
mihi gaudhmi; hanc gloriam loco servent. VaJe. 

. 45. \tinguius] s. zu 1, ii, 9. 1 ( ■ , 

nulla necessitas togae] 2$u Hanse und auf den Landgütern legten 
die Römer die Toga ab und trugen blos ein schlechtes Hauskleid oder 
die tunjca , Cie. Fin. 2, W. Abg^seberi übrigens davon , dass die Toga 
eine stete lästige Aufmerksamkeit erforderte, erinnerte sie auch als 
vestis forensis (Cic. 1. 1. Colum. 12, 45) an alle die unangenehmen Ver- 
pflichtungen, die der Römer, wenn er sinh in der Hauptstadt J^efand^ 
übernehmen musste; opera togata Martiak 3, 46. ^Dagegen verband sich 
schon mit der Ablegung der Toga das angenehme Gefühl ungebundener 
Freiheit, vergl. Br. 7, 3, 2. und tunicata quies bei Martial. 3, 46. toga 
rara 10, 46. 

placida — acccdif] 8hm: Die Ruhe, der Friede, welche über die 
ganne Gegend ausgebreitet sind, bilden nicht weniger einen Bestand« 
theil des gesunden Aufenthalts als (in dieser Bedeutung ut nicht’ selten 
bet PJin.) der helle Himmel > die reine LufL 

40. venia sit ditto] Die Besorgniss, es möchte der stolze Atisdrdtft 
eines besondern Glücks, das ihnen widerfahr, die Götter veranlassen, 
ihnen *ur Ausgleichung ein Unglück zuzuschidkon, gab den Alten, 
wenn sie ihr Glück priesen, solche Redensarten ein, wodurch sie glaub- 
ten, es abwended isu können; gerade wie wir, wenn wir eia Kind 
loben, wohl hinzusetzen: „Gott behüt’ es.“ Etwas abweichend sagte 
die bessere Latinität in diesem Falle : bona cum venia , bona cum pace 
ut dicam> auch: praefiscine. 
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Plfadi epistolarum 


. ; ' \ m ^ . V " 

C. PRnius Caivisiö Süo & 

1 Nec beredem institui, nee praecipere posse rempu- 
blicam coustat. Saturniniis autem, qui dos reljquit here- 
des, quadranteip reipublicae uostrae, deinde pro quadrante 

2 praeceptionem quadringeatorum millium dedit, Hoc/ si 
jus adspicias, irritum; si defuncti voluütatem, ratum et 
fi rmum est. Mihi autem defuncti voluntas (vereor, quam 
ki partem jurisconsulti, quod sutn dicturus, accipiant) an- 
tiquior jure est, utique in eo, quod ad communem patriam 

dvoluit pervenire. An, cui de meo sestertium undecies 
contuli, huic quadringentorum millium , v paullo atnpliiuf 
tertiam partem ex adveoticio denegem? Sm r te quoqne 


VII t Cafaisio} s. su 2, SOti * ' ' j 

I. Tieredem institui ] Einganzer Staat konnte nach den damals be- 
stehenden Gesetzen weder das ganze Vermögen von Jemand erben, 
noch ein Legat erhalten, weil er keine Person bildete, ein fncertuni 
corpos war« Diese Bestimmung zn umgehen, hatte wahrscheinlich Sa- 
tarntaus seine erste Vertilgung geändert wd bestimmt r dass Comum 
▼er der ErbtbeiUmg die genannte Som w voransbeaahlfe erhalte. Doch 
dies« iMsste Immer als «ig Legat angeseka' werden. 

praecipere 3 = praesumere ^ai^hwcf X<xßeTv, ein Legat erhalten, das 
vor der Tbeiluug der.Krbschaftsmasse ausgekehlt, also von der ganzen 
Hinterlassenschaft yoraus weggenom men ward. ^ 

quadraml e igentücb der vierte Tbeü^ines as-> dann der ganzen 
Erbschaft, da as auch von dieser gesagt wurde. - ' 

quadringentorum millium J über St, 000 Thaler. 

S. vereor — accipiant} Diese Besorgniss war nicht so tingegrün- 
det, als Gierig meint; dem Rechts verständigen, der streng sich an den 
Buchstaben des Gesetzes hielt, konnte allerdings eine solche Behauptung 
wie eine Ketzerei Vorkommen. 

utique} = praesertim Liv. 3, 65. 6, 20. Suet. Ner. 28. 

8. undecies ] Bei mehr ahs einer Gelegenheit (s. 1, 8. 4, 13. 7, 18) 
hatte Plin. seiner Vaterstadt sehr bedeutende Summen aus seinem eig- 
nen Vermögen zufliessen lassen , und zwar beinah dreimal so viel, als 
die Summe sich belief, um die es sich jetzt handelte. Sollte er jetzt 
kargen und nioht abtreten, was ihm von einer Erbschaft zufiel (ex 
adventicio ) ? 
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a judieio mec hob abhorrere , cum «andern rempubUcam, 
ut civis optimos, diligas. .Velin» ergo, c«jn proxime de- 4 
curiones coatrahentur, quid sit juris, indiees, parce lasten 
et medeste; deinde subjnngas, nos qüadringenta millia 
offene, sicut praecepit Saturaiaus. Illius hoc munus, 
illius liberalitas : nostrum tantam obsequium vocetui“. Haec 6 
ego scribere publice supersedi: pritmun quod memineram 
pro necessitudine ainicitiae nostrae, pro facultate prüden- 
tiac tuae et debere te et posse perinde meis au tuis par- 
tibus fungi: deinde, quia verebar , ne modum, quem tibi 
in sermone custodire facile est, tenuisse in epistola nofr 
viderer. Nam sermonem vultuSy gestus, vox ipsa mode« 4 5 6 
ratur ; epistola omnibus commendationibus destitufai, m*» 
lignitati interpretantium exponitur. Vale. ... 

■ ' ' ■ - viii/'-"' ! - 

C. PUnkts CapÜoni Suo S. 

Suades, ut historiam seribam, et snades non soHis: 1 
multi hoc me saepe moauerunt; et ego voJo, non quia 
eommode facturum esse eonfidähi {id enim fernere credas, 
nisi expei'tus) sed quia' mihi pulchrum inprimis videtur, 
non pati occidere, quibus aeternitas debeatur; aliorum- 
que famam cum sua extendere. Me autem nihil afeque 9 

4. contrqhentur ] eacbdeiybesgera Haodsehr. auch der A,g. Helmut. 
Prag. für contrahantur, contrahere für engere , das vom Senat in Rom 
gebräuchlich war, oder congregare scheint erst in dieser Zeit aufge- 
kommen zu sein, 10, @8. 

5. superstfderel das gewöhnlich mit dem Ablativ, bisweilen mit 
dem Dativ verbunden wird, kommt auch in Verbindung mit dem In- 
finitiv vor, Liv. 21, 40. 

6. moderatur ] sie . geben der mündlichen Rede erst .den rechten 

Sinn, die wahre Bedeutung. ; . v 

VIII. Capitol wahrscheinlich Titinnips Capito, vergl.l, 17. 8, 12. 

. 1. confidamj Der Conjunctiv Ist hier allein richtig, da Plin v einen 
möglichen Grund damit anführt, den er in diesem Falle ala nicht geltend 
verwirft.. . .• ..... v *-• . ,, , , ;i • 

extenderel so extendere tnemofum 7, ai,A wwußitflnst f nennt : 
Umgarn efficere Cat 1. .. v . v ■ ... 
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ac dratattfati» ttBMft et cupid© sot^katT res boflKM di^ 
gnisskime, praesertün qoi millkis sibt coasc iss culpae, 

3 posteritstis memortam non rofbrmidet. Itaqne diebss ac 

noettbus eogtfo, -si w ^ A # 

„qua me qooqiier possim 
Tollere homo«. 

(id emm voto meo sirfSsitrHlnd sopra votora) 

^ „victerqw tdrom velitarfe per ora. •" 

- Qoamqaam ol* . r , ; : 

Sed hoc. safis est, quod prope sota bfetoria' potiiceri 
detor. Oratiooi enim et carmtai parva gnitia, nisielo- 
# qtientta mt smmnar historia qaoqao modo scripta, deiectat* 

4 Stint eoim hotoines natura curtasi et qoamlibet noda renn» 
cognitione capimitcfry ut -qui sermunctilis elmtti febeWisqae 
dacantiir. Me vero ad hoc Stadium impellit domesticum 

öquoque exemplum. Avuncptqp meus, idemqiie per ado- 
ptionem pater, histerias, et quidem reIigiostssime ; scripsit. 
Inveoio auietn apud sapientb^ hone&tisalmum esse, majorum 

s ■>;-*.-. * .5» ; v -* jfö !«*•;■: * -■ 

S. dipmtisimsel für düß Vtitg. r tögtdukna paid» defiP besten Haad* 
schritten* auch ddr Prag» Aug. , bezogen* 

8. qua — orai} Virg. Georg, a, &; v- 

quamqupm o!J Virg. Aen. 6, %96. i m 

deteoUiJ D«p Zweqfc der ^cbiohts*hrgUmng suchten di«: Alten 
allerdings tiefer; sie sollte nützen (ro xqn 01 !* 9 * Lucian d. consc* bist* 
9), sie sollte eine Philosophie in Beispielen sein; doch verkannten sie 
auch nickt ihre vorzügliche Befithfgong zu ei^öteen, zu vergnügen, 
Lucian 1.1. u. c* f& Cic. J Fern. 5, tt An unserer Stelle Vitt aber 
Plin. es keineswegs als den höchsten und einzigen Zweck hinstetlen, 
er wUl nur sagen, dass selbst die einfachste, ungekünsteltste hist Dar« 
Stellung etwas Anziehdudes für 4en Leser behält Cie. Farn. 5, 19* 

4 . nuda\ kann hier nicht so Viel wie seid sein: die blosse Kennt« 
niss; es ist in Beziehung auf das vorhergehende eloquentia summa 
gesagt, also : die ungeschminkte, nlclrt' durch dieKudst der Darstellung 
gehobene Kenntnisse 

5. Avtmculus] s. 3, 5, 4 sqq[. ' 1 

reliffidrtsjime] möchte hier weniger, wies, 15, 9 deÄ lebhaften 
FHCr bezeichnen, als die Ckrwibsehl&fUgkelt , toit* WelcHfer er die Tat- 
sachen aufzeichnete; eine Tugend, die gewöhnlich als die ersi£ eines 
Hfctorikers genannt wird. Daraußschetat efehsfcuehr>4ai Felg«!*«: st 
modo recto itinere praecesserM, zu beziehen* * *\ \ ' i ;v 
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vestigki sequi, si modo recte itiaere praeeesseriut. €lir 6 
ergo cunctor? Egi taagnas et grAves caussas. Has 
(etiamsi mihi teuuis ex eis spes) destino retractare, ne 
tantus ille labor meus, ni hoc, quod reliquom est studj«, 
addidero, mecum pariter intercidat. Nam si ratmnem 7 
posteritatis habeas, quidquid non est peractum, pro non 
inchoato est Dices: ,,Potes simul et rescribere actione» 
et eomponere historiam“» Utinam! sed utrumque tarn 
inftgimm est nt äbnnde sit altermn efficere. Undevicesimo 8 
äetatis anno dicere in foro coef^ et nunc demtna, quid 
praestare debeat orator, adhuc tarnen per caliginem, Vi- 
deo. Quid si huic oneri novum accesserit? Habet qui* 9 
dem oratio et historia multa coromunia, sed plura diversä 
in his ipsis, quae communia videntur. Narrst illa^ narrat 
haec, sed aliter. Huic pleraque humilia et sordidä et ex 
medio petita; illi omnia recondita, splendide, excelsa tfon- 
Veniunt. Hane saepius ossa, musculi, nervi; illam fori 10 

7. T€8cribere\ „vOn neuem überarbeiten“, wie 8 net. Cftes. 50* wo 
tes mit corrigere verbunden lat. 

abunde] s. zu 4, 30, {&. 

9. Narrat illa ] so der Heimst. BodL 1. 2. Line. Prager und editt. 
Tarv. Der. Aid. Junt. richtiger für die Vulgär narrat sane ipsa. Plin. 
scheidet beide hier durchgängig durch haec — illa . Auch wäre ipsa 
kein Gegensatz zu haec . 

time — Uli] Wäre die Regdl, die die Grammatiker meist angeben« 
dass hic auf das nächst Vorhergenannte« ille auf das entfernter Stehende 
eich beziehen müsse, richtig, so müsste man dem Sinne entgegen. in 
den hier folgenden Sätzen haec auf die Geschichte, illa auf die Rede 
beziehen. Allein richtiger sagt man, dass hic allemal von dem gesagt 
wird, was den Sprechenden zunächst angeht, wie hier die Beredsamkeit 
den Plinius als Redner; ille bezieht sich auf das ihm entfernter Lie- 
gende, wie hier die Geschichtschreibung, die man ihm gleichsam anf- 
bürdeit wollte. Nun sah sich allerdings der Redner genöthigt, oft von 
Dingen zti sprechen, die das alltägliche Leben berührten, also auch . 
gemein Waren. Der Geschichtschreiber bat nur Denkwürdiges aufzn- 
zeiohnen. 

10. 089a — nervi] Ich kann mich nicht überzeugen, dass, wie die 
Ausleger es verstehn, Plin. dahinter blös die männliche Kraft der Rede 
meine, denn er würde im Folgenden ganz dasselbe wiederholen. Rich- 
tiger denkt man hier an jene gedrängte Kürze, an welcher man gleich* 
mm alle Muskeln, Knochen und Nerven bemerken kann, welche bei 

19 
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Pllntt epbrtolaram 


quidam et quasi jubae deeent. Haec vel maxime vi, 
amar itndine, instantia ; illa tractu et suavitate atqne etiam 
doleedine placet. Postremo alia verba, alias sonus, alia 
il constrnctio. Nam pluriranm refert , ut Thucydides ait, 
itrfjpa sit an äywvtopa, qnornm alteruni oratio, alternm 
historia est. His ex caussis non adducor, nt dno dissi- 
milia et hoe ipso diversa, quod maxima, confnndam misce- 
amque, ne tanta quasi colluvione turbatus ibi faciam, quod 
hie debeo. Ideoque interim veniam (ne a meis verbis 
ltdiscedam} advocandi petir Tu tarnen jam nunc cogita, 


itt füllreicberen Dar.tdlong der Geschichte gleichsam durch da« rotte 
Fleisch und die wallende Mähne bedeckt werden. 

instantia 3 das schon 9, 5, 16 in ähnlicher Bedeutung vorkommt, 
ist in dem Sinn von „andringender, feindlicher Heftigkeit“ mit Aus- 
nahme des Tertuü. d. spectac. 19. im Alterthum ohne Beispiel. 

tractusl der sanft hinwallende und darum gleiclimässfge Erguss 
der Rede; ebenso setzt Cic. Orat. 80. die tracta et fiuens oratio der 
Geschichtschreibung der contorta und acrU der Beredsamkeit entgegen. 

11. refert\ s. zu I, 18, 8. 

Ktrjfia — uyiovtofuxl Tbucyd. 1, 22, Vielleicht nicht ohne einen 
Seitenblick auf Herodot , der TheÜe seiner Geschichte in den Olympi- 
schen Spielen vorfas, nennt Thucydides seine Geschichte einen Schatz 
für alle Zukunft xrJjfta lq uet und will sie nicht verwechselt wissen 
mit jenen historischen Schilderungen, die mehr auf augenblicklichen 
Genuss berechnet io öffentlichen Wettkämpfen mit andern um den Preis 
rangen l? to fro^a/p^^a axoveir, was Snet. Cal. 53 commissfo- 

nesmeras nennt. Wenn Plin. aber hier die Rede ein ayüviopa nennt, 
so Uiut er diess in einem von Thucydides etwas abweichenden Sinne, 
insofern die Rede jedesmal in einem Kampf gegen eine widerstrebende 
Ansicht bestand, vergl. Quintit. 10, 1, 81. 

hoc ipso diversa , quod maximal Die Verschiedenheit, sagt Pliaius, 
ist schon darum so gross, weil beide so bedeutend sind, dass es ver- 
messen scheinen kann, in Beiden etwas leisten zu wollen. 

aut* verbis] damit entschuldigt sieh Plin. y dass er einen vom Ge- 
richtsbrauch entlehnten Ausdruck, den er als Redner sein nennt, 
gebrauche. Die Lesart vieler Aasgg.t forensibus sieht einer Glosse 
sehr äbnliob. 

veniam advocandi ] „eine Frist, einen Termin, Aufschub“. Der 
Beklagte nämlich durfte beim Prätor um eine Frist nachsuchen , bis er 
•loh erklärte, ob er die Verteidigung aufnebmen oder der Forderung 
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qnae potissimum tempora nggrediamur. Vetera et scripta 
aliis? parata inqnisitio, sed onerosa collatio. Intacta et 
nova? graves offensae , levis gratis. Nam praeter id,13 
qnod in tantis vitiis hominnm plura culpanda sunt } quam 
laudanda: tum si laudaveris, parcus; si culpaveris, nimius 
fuisse dicaris: quamvis illud plenissime, hoc restrictissime 
feceris, Sed haec me non retardant: est enim mihi pro 14 
fide satis animi. Illud peto praestruas, ad quod. hortaris, 
eligasqne materiam, ne mihi, jam scribere parato, alia 
rarsus conctationis et morae jfhta ratio nascatnr. Yale. 


4es Klägers sich fügen wolle. In dieser Zeit berieth er sich mit seinen 
Freunden , die er dazu berief Qadvocat 0, daher man jene Frist selbst 
advocatio nannte, Cic. Fam. 7, 11, 1. Senec. controv.4 prooem. Consol. 
ad Marc. 10. Dann nahm es überhaupt die Bedeutung eines Verzugs, 
Aufschubs an. 

12. Vetera — gratia ] So leer und nichtig die Einwände sind, 
welche Plinius hier vorbringt, so würde er doch, wollte er selbst die 
Verarbeitung des vorhandenen Stoffes scheuen, dem gerechten Vorwurf 
nicht entgehen, als wollte er, die Hand im Schoosse, um den Ruhm der 
Unsterblichkeit werben. Da nun Plinius, wenn er sich zur Geschicht- 
schreibung entschlösse, Alles auf den zu erwerbenden Beifall zurück- 
führt, so kann auch onerosa collatio nur sagen, er scheue die Ver- ( 
gleichung mit seinen Vorgängern, mit den Historikern, die früher schon 
denselben Stoff behandelt. 

Intacta tempora] sind hier solche Zeiten, deren Geschichte noch 
nicht behandelt ist, ebenso 8, 23, 8 intactus honor von Avitus, der 
sein Amt als Aedil noch nicht angetreten hat. 

13. praeter id quod} für das bessere: praeterquam quod $ doch Ist 
jenes in diesem Zeitalter nicht so selten , dass man mit Heusinger 
praetereo quod vermuthen müsste. — 

14. paratus] mit dem Infinitiv kommt auch bei Prosaikern nicht 
oben selten vor, wie Cic. p. Quint. 2* Fam. 13, 4» Benec. ira 2, 26. 


19 * 
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IX. 

C. PUnius Satur nino Suo & 

1 Varie me adfecerunt. liferae tuae: nam partim laetil, 
partim tristia continebant. L aeta, quod te in urbe teneri 
nuntiabant Nollem, iuquis, sed ego volo. Praeterea, 
quod recitatorom statim, ut venissem, pollicebautur. Ago 

ggratias, quod exspector. Triste illud, quod Julius Valens 
graviter jacet; quamquam^tae hoc quidem triste, si illius 
utilitatibus aestimetnr, cujus interest quam maturissime 

3 inexpKcabili morbo liberari. IUud plane non triste solum, 
verum etiam luctuosum, quod Julius Avitus decessit, dum 
ex quaestura redit : decessit «utem in navi, procul a fratre 

4 amantissimo, procul a matre, a sororibus. Nihil ista ad 
mortuum pertinent ; sed pertinuerunt, cum moreretur: per- 

Ötinent ad hos, qui supersunt. Jam quod In flore primo 
tantae indolis jnvenis exstinctus est ; summa consecuturus, 

IX. 2 . graviter jacere} ganz entsprechend nnserm: „schwer dar- 
nieder liegen“. In demselben Sinne war anch decumbere (ColumeB. 
7, 9) and cubare (Horat. Sa^. t, 9) gebräuchlich. 

liberari} nämlich durch den Tod* wozn die schwere Krankheil 
Hoffnung gab. War einmal keine Aussicht zur Genesung vorhanden 
( inexplicabilis morbus ), so war die Bemerkung zu einer Zeit nicht 
unpassend , wo in einem solohen Falle die Stoiker sich freiwillig den 
Tod gaben. 

8. autem} fehlt in mehrern Codd. nach dem Heimst, a. Medte., dock 
andere, selbst der Prag, behalten es bei. DassPiin. blos die von Sapirainns 
erhaltenen Nachrichten wiederhole, kann hier nicht gegen das Wörtchen 
entscheiden. Es wird im Gegen tbeil gern gebraucht, wo ein vorherge- 
gangenes Wort mit einem Zusatz und einem gewissen Nachdruck wie- 
derholt wird, Pan eg. 81, 8. 

4. pertinere J „treffen, betreffen, berühren, angeben“, vorzüglich 
im nachtheUigen Sinn: „schmerzlich berühren“. 

5. consecuturus} Das Partie. Fut. Act. wird oft nicht in der Be- 
deutung dessen, was noch eintreten wird, sondern was eintreten konnte, 
gesetzt, also in der Bedeutung eines bedingten Präteritum, daher hier für 
consecutus esset , so Suet. Tib. 82. Tacifc. Aon. 2, 17. — Die Lesart 
des Medic. u. Prag. : summa conseeutus. Apiabam virtutes ejus matu- 
ritatemque konnte nicht berücksichtigt werden; denn maturitate m 1 
widerspricht nicht nur dem: flore primo , sondern von einem jungen 
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si virtutes ejus maturuissent. Quo ille studiorum tunore 
flagrabat! quantum legit! quantum etiam scripsit! quae 
nunc omnia cum ipso sine fructu posteritatis aruerunt. 
Sed quid ego indulgeo doiori? cui si frenos remittas, 6 
nulla materia non maxima est. Finem epistolae faciam, 
nt facere possiw etiam lacrymia , quas epistola express 
sit. Vale. 

X. 

C. Plinius Antonino Suo S. 

Cum versus tuos aemulor, tum maxitne, quam sint l 
boni, experior. Ut enim pictores pulchram absolutamque 
faciem raro, nisi in pejus, effingunt 5 ita ego ab hoc ar- 
chetypo laboro et decido. Quo magis hortor, ut quam 9 
plurima proferas, quae imitari omnes concupiscant, nemo, 
aut paucissimi, possint. Yale. 

XI. 

C. Plinius TranquiUo Suo S. 
feibera tandem hendecasyllaborum meorum fidem, qui 1 


Manne, der eben erst Quästor gewesen war, konnte er auch füglich 
nicht sagen; summa consecutus. 

aruerunt ] Plin. hält hier , wie auch sine fructu posteritatis zeigt, 
das Bild fest, daher die Lesart mehrerer Handschr, abierunt nnr dem 
Missverstand des seltnem Worts ihre Entstehung verdankt. Früchte 
vertrocknen, wenn ihnen der Nahrungssaft, die befruchtende Bewässe- 
rung" fehlt; so fehlte auch den Schriften des Julius A vitus die letzte 
Feile, wodurch sie zur Reife gelangt wären, und so gingen sie der Nach- 
weit verloren, exarescere oft so bei Cicero Fant. 9, 18. 7, 31. Tusc. 
3, 31. Auct. Herenn. 4, 34. — 

ILm Antonkno] s. za 4, 3. 

1. laboro et decido 3 nach fünf der besten Handschriften für: labor 
et decido. labor are in der Bedeutung von: „Noth, Muhe haben mit 
etwas“ konnte theils mit a recht gut construirt werden: „in Bezug auf, 
von Beilen“ , theils vereinigt es sich besser mit decido als das völlig 
tautologische labor . 

XI, 1. tAbera fidem} Die Hendekaayllaben des Plin. bitten Hoff- 
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scripta tua communibus amicis spoponderoni. Appellan- 
tur quotidie et flagitantur : ac jam pericnlum est, ne co- 
2gantur ad exhibendum formulam accipere. Snm et ipse 
in edendo haesitator, tu tarnen meam quoque cunctationem 
tarditatemque vicisti. Proinde aut rnmpe jam moras, aut 
cave, ne eosdem illos libellos, quos tibi hendecasylläbi 
nostri blanditiis elicere non possnnt, convicio scazontes 
3 extorqueant. Perfeetum opus absolutumque est; nec jam 
splendescit lima, sed atteritur. Patere, me videre titulum 
tuum; patere audire^ describi, legi, vaenire volumina 
4Tranquil!i mei. Aequnm est, nos in amore tarn mutuo 
eandem percipere ex te voloptatem, qua tu perfrueris ex 
nobis. Vale. 


nang gemacht, dass Suetop bald seine Schriften heransgeben würde, sie 
hatten gleichsam ihr Wort gegeben, eine Verpflichtung auf sich genom- 
men, die Sneton erfüllen sollte. Plinins stellt jene nun als Schuldner 
dar, die sich vor ihren Gläubigern kaum mehr retten können. 

formula] eine Schrill des Prätors, in welcher das besondere Ge- 
richtsverfahren vorgezeichnet war und welche dem Kläger, wie dem 
Beklagten eingehändigt wurde. Da oft geklagt wnrde auf Herausgabe 
einer widerrechtlich zuriiclcgehaltenen Sache (ad exhibendum ), so hat 
diess Plin. trefflich auf den vorliegenden Fall, auf die Herausgabe der 
Schriften , die Sueton zum Nachtheil des Publicums zurückhielt, ange- 
wendet. 

2. tu tarnen meam J Schon Corte verbannte nach tu das Wort 
morä, das auch Im Heimst. Bodl. 2. und Prag, fehlt. Da sofort rumpe 
moras folgt, scheint es auch in der That überflüssig. 

convicio'] Der Gegensatz zu blanditiis zeigt deutlich, dass Plinius 
hier wirklich, obgleich im Scherz, mit Spott and Schmähworten droht, 
worauf ja auch die Scazonten deuten. Es ist also nicht mit Gesner 
und Gierig an die mildernde Bedeutung von oft wiederholter dringender 
Mahnung zu denken. 

scazon ] oder der hinkende Iambns (Choliambus) auch von seinem 
Erfinder der Hipponacteische Vers genannt, ist ein jambischer Senar, 
für dessen letzten Fass ein Trochäus oder Spondäos eintritt. Vorzugs- 
weise diente er dem Ansdmck bitteren Spotts und der Satyre. 

• 3. atteritur] vielleicht nach Quintil. 10, 4,4: ut opus poliat Uma , 
non exterat . Aehnlich sagt Plin. selbst 9, 85, 2: nimia cura deterii 
magis quam emendat Denn wie die Feile dem Werk der plastischen 
Konst, wenn sie blos Unebenheiten wegnimmt , einen höhern Glanz za 
verleihen vermag, so kann sie auch, za fieissig gebraucht, wesentliche 
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XIV. 

, » 

C. Plinirn Fäbato Prosocero Suo S. 

Recepi literas tuas, ex quibus cognovi, speciosissi- 1 
mam te porticum sab tuo filiique tui nomine dedicasse; . 
seqnenti die in pertarom ornatum pecnniam promisisse, 

«t initium novae liberalitatis esset consummatio prioris. 
Gaudeo primum tua gloria, cujus ad me pars aliqna pro ft 
necessitudine nostra redundat: deinde quod memoriam 
soceri mei pulcherrimis operibus video proferri: postremo 
/quod patria nostra florescit: quam mihi a quocunque ex- 
-coli jucundum, a te vere laetissimum est. Quod superest, S 
deos precor, ut animnm istum tibi, animo isti tempus quam 
longissimum tribnant. Nam liquet mihi futurum, ut peracto, 
quod proxime promisisti, inchoes aliud. Nescit enim se- 
mel incitata liberalitas star-e, cujus pulchritudiaem usus 
ipse commendat. Vale. 


nn. 

€. Piwitts Scauro Suo S. 

Recitaturus oratiunculam, quam publicare cogito, ad- 1 
vocavi aliquos, ut v-ererer; paucos, ut verum audirem. 

Schönheit entfernen ; ein Fehler, den der Sltere Plinius H. N. 84,8, 19 
ausdrücklich am Bildhauer Callimachus rügt. 

Xll* Fabato] s. zu 4, 1. 

1. Recepi] für die Vulg.-: accepi nach den besten Handschriften; 
irecipere konnte nach der Analogie von reddere epistolam wohl von 
Briefen gesagt werden. Es scheint dem bei uns veralteten: „entgegen - 
nehmen* 4 zu entsprechen. 

9. soceri mei] er meint den Vater der Calpurnia, Sohn des Fabatus, 
4er damals schon todt war. 

8. stare] in der Bedeutung von : beinhalten, stehen bleiben, aufhOren**, 
kommt erst bei den Zeitgenossen des Plinius vor, wie Tacit. Agrio. 

16. Add. 1 2,22. 

XIII. Scaurus] entweder Attilins Scauros (6,95,1.) oder Teren- 
tius Scaurus, ein berühmter Grammatiker, der als Schriftsteller Gell. N. 

A. 11, 15 genannt wird. 

1. ut vererer] Die Vorlesung vor e|nem Kreise von berufenen 
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Nam mihi duplex ratio recitandi: una, ut sollicitiictyne 
intendar; altera, ut admonear, si quid forte me, ut meum, 
2 fallit. Tuli, quod petebam*: inveni, qui mihi copiam con- 
silii sui facereut. Ipse praeterea quaedam emendanda 
dannotavi. Emendavi librum, quem rnisi tibi* Materiam 
ex titulo cognosces, cetera ljber explicabit: quem j am 
nunc oportet ita eonsnescere , ut sine praefatione intelli- 
Agatur. Tu velim, quid de universo, quid de partibus 
sentias, scribas mihi. Erp en|m vel cautiqr in cöntinendo, 

Kennern fand Freunden als einem gewählteren Publikum, hatte Vorzüge 
lieh die Bestimmung, dem Schriftsteller eine gewisse Vorsicht, eine 
Scheu einzuflpssen, nichts Unwürdiges, nichts Fehlerhaftes vorzubringen. 
Schien dieser Zweck allerdings vollständiger erfüllt zu werden , wenn 
die Zahl der Zuhörer sehr gross war, so zog es doch Plinius vor, nur 
Wenige einzuladen, weil er dann mehr darauf rechnen konnte, die 
Wahrheit zu hören. In einem grOssern Kreise ward der Beifall in der 
Regel zu reichlich gespendet, das Fehlerhafte aus Schonung nicht be- 
rührt. — Es ist zweifelhaft, ob die Lesart des Med. und Prag, revere - 
rer den Vorzug verdient, da vereri oft von Piin. in dieser Bedeutung 
gebraucht wird. 8, 20, 8. 8, 28, 2. 

8. Material kann nur nacbcktssisch von dem Stoff, dem Gegen? 
stand einer Schrift gebraucht werden, was die bessere Latinität mit 
locus , caussa, argumentum bezeichnete; materia amfasste dagegen zu 
Cicero’8 Zeit den Gedankenstoff, die Materialien Zu einer Schrift, so Cic, 
Farn. 5, 12, 11 sqq. wo er diese Materialien selbst giebt, Rose. Aut. 32, 

quem — consuescere 3 Gnügend ist die Stelle bisher noch nicht er- 
klärt worden. Gesner deutet sie so: das Werk muss nun allmälig den 
Menschen so bekannt werden, dass es auch ohne einleitende Worte 
verständlich wird. Allein es ist eben so unbegreiflich, wie diess con- 
suescere bedeuten , als wie die weitere Verbreitung einer Schrift zu 
ihrem bessern Verständniss beitragen soll. Ueberdiess ist die Heraus? 
gäbe des Buchs ja noch nicht entschieden (cautior in continendo ). 
Schäfer: „ich kann jetzt keine Einleitung mitgeben, was bei der Her? 
ausgabe geschehen soll**; allein davon steht kein Wort im Text. Gie- 
rig bekennt, dass er die Stelle nicht verstehe. — Einleitende Worte 
(praefatio) hielt der Recitirende für nothwendig, um dem Zuhörer dep 
richtigen Standpunkt zur Beurtheilung anzugeben; bei der Herausgabe 
fielen sie weg. Pliu. sagt also: die Rede muss sich jetzt schon daran 
gewöhnen , auch ohne vorausgegangene Erklärung verstanden zu 
werden. 

4. universo — partibus ] Dieser Gegensatz kommt öfterer bei 
Vellej. vor 2, 38. 111. — partes singula Veil. 2, 129. Seneo. ira 2, 
28. epist. 89. 
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vel constonljor in edeado, si hnc vel illac auctoritas tua 
acceBserit Y»lp. 

XIV. 

C. ptinhu Valeriano Suo &. 

Et tu rogas, et ego promisi, si rogasses, scripturum 1 
me tibi, quem habuisset eventum postulatio Nepotis circa 
Tuscilium Nominatum. Inductus est Nominatus; egit ipse pro 
se, nullo accusante. Etenim legati Vicentiuorum qon modo 
non presserunt eum, verum etiam sublevaverunt. Summa 2 
defensionis: non fidem sibi in advocatioue, sed constantiam 
defuisse; descendisse ut acturum, atque etiam in curia 
Visum ; deinde sermonibus amicorum perterritum recessisse 5 
monitum eniin, ne desiderio senatoris, non jam quasi de 
nundinis, sed quasi de gratia, fama, dignitate certantis, 
tarn pertinaciter, praesertim in Senatu, repugnaret, alioqui 
majorem invidiam, quam proxime, passurum. (Erat saue 
prius, tarnen a pancis, acclamatum exeunti.) Inde sub- 3 


XIV. Dieser Brief schlipsst sieh an das Ende des 4. Briefes an 
and hängt ebenso mit dem 81. Briefe zusammen. 

t. circs\ 9. za 3, 9, 18. 

2 . passurum] haben wir nach einer Conjectur Gronovs, die nach- 
her durch Med. Prag, bestätigt wurde, aufgenommen für passurus, das 
Gierig hinlänglich durch die Bemerkung geschützt glaubt , dass es mit 
repugnaret In Verbindung stehe; allein richtiger bildet es einen für 
sich bestehenden Satztheil des Ganzen; es enthält ja erst die zu er- 
wartende Folge, Wenn er dem ihm ertheilten Bathe ne — repugnaret 
nicht Gehör geben sollte. Piess fühlten selbst die Abschreiber, welche: 
passurus erat gaben. 

3. Erat — exeunti] Diese Worte fügt Plin. als Bestätigung hinzu, 
dass die Erklärung des Nominatus über die Gründe seines Benehmens 
bei der frühem Senatssitzung allerdings durch den Beifall, den einige 
Senatoren ihm damals schenkten, einige Aufklärung erhalte. Nur dürfen 
wir hier nicht mit gierig acclamare vqn Reichen des Missfallens ver- 
stehen, in welcher Bedeutung es selten oder nie vorkommt. Der Beifall 
der Senatoren galt dem Entschluss des Nominatus, sieh zu entfernen, 
ohne zu sprechen , daher stehn acclamatum exeunti In der engsten 
Verbindung. Wir haben übrigens durch Parenthese diese Worte von 
den übrigen, welche von der gegenwärtigen Sitzung handeln, getrennt. 
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jonxit preces multamque lacrymarum 5 quin etiam tota 
actione, homo in dicendo exercitatns, opertm dedit, nt 
deprecari magi» (id enim et favorabilius et tutius) qnam 
defendi videretor. Absolntus est sententia designati Con- 

4 sulis Afranii Dextri, cujas haec summa: Melius quidem 
Nominatum fuisse facturom, si caussam Vicentinorum eodent 
animo, quo susceperat, pertulisset: quia tarnen in hoc 
genus culpae non frande incidisset, nihilque dignum ani- 
madversione admisisse convinceretur, liberandum ita, nt 

5 Vicentinis, quod acceperat, redderet. Adsensernnt omnes, 
praeter Flavium Aprum. Is interdicendom ei advoca- 
tionibos in qninqnennium censuit: et qnamvis neminem 
aactoritate traxisset, constanter in sententia mansit: quin 
etiam Dextrum , qui primus diversum censuerat, prolata 
lege de senatu habendo, jurare coegit: E republica esse, 

6 quod censuisset. Cui, quamquam legitimae postulationi a 
quibusdam reclamatum est. Exprobrare enim censenti 
amnitionem videbatnr. Sed priusquam sententiae diceren- 
tur, Nigrinas, tribunns plebis, recitavit libellum disertum 
et gravem, quo questus est: Vaenire advocationes, vaenire 


4. ita] — ea condittone hier: „mit der Beschränkung“. 

5. prolata legt J Galt es eine vorzüglich wichtige Angelegenheit 
oder konnte die Besorgniss entstehen, dass die Senatoren bei ihrer Ab- 
stlmmaeg Nebenrücksichten im Ange behielten, so konnten sie veran- 
lasst werden, vorher durch einen Eid zu versichern, dass sie blos im 
Interesse des Staats ihre Stimme abgeben wollten. Uv. 80, 40. 48, 81. 
Tacit. Ann. 4, 81. Dieses Verlangen konnte nach einer Bestimmung, 
die in dem Gesetz über die Senatsaitzungen enthalten war, auch an 
einzelne Senatoren gestellt werden. Darauf beruft sich Flavins Aper 
prolata lege , nicht' perlata, wie Einige lesen, welches sich nur auf die 
ganz ungehörige Voraussetzung gründen würde, dass er das Gesetz 
eben jetzt in Vorschlag gebracht, und durchgesetzt habe. Gewiss war 
es auch schon früher, nicht erst unter Trajan, wie Lipsios aanlmmt, 
gegeben. 

6. ambitio] Parteilichkeit, die sich hier in zu grosser Nachsicht 
kund that. 

vaenire reditus ] Die Habsucht der Sachwalter, welche sich nicht 
scheuten , von ihren Clienten die früher üblichen Geschenke für glück- 
lich geführte Prooesae unter dem Titel eines Honorars einsutreibeo, 
während früher die Führung eines Proceases nur für Ehrensache «der 


Digitized by LjOOQle 



über quiiitns. 


*99 


etium praevaricationes, in lites coiri ; et gloriae loco poni 
ex spoliis civium magnos et statos reditus. Recitavit 7 
capita legum, admoooit SCtorum: in fine dixit: petendom 
ab optimo Principe, nt, quia leges, quia Senatusconsulta 
contemnerentnr, ipse tantis vitiis mederetur. Pauci dies et 8 


Freundschaftsdienst galt, veranlasste das Cinciscbe Gesetz, das aus- 
drücklich die Annahme solcher Geschenke verbot, Liv. 84, 4., Allein 
wenn selbst Cicero bei seiner anerkannten Unbestechlichkeit kein Be- 
denken trug, in gewissen Fallen bedeutende Summen anzunebmen 
(Gell. N. A. 17, 13), so kann man daraus schliessen, wie allgemein ein 
Gesetz umgangen wurde, auf dessen Uebertretung nicht einmal eine 
Strafe gesetzt war. Darum schärfte Augustus dasselbe durch die Be- 
stimmung, dass jeder Uebertreter das Vierfhche des Empfangenen er- 
legen müsse (Dio Cass. 54. Ang. 18. Tacit. Aon. 18, 43). Doeh das 
Uebel war so tief gewurzelt , dass auch erneuerte Einschärfung des 
Cincischen Gesetzes unter Claudias (Tacit. Ann. 11, 5) und Nero (18 $ 5) 
ihm nicht zu steuern vermochte. Auch Trajan fühlte sioh daher ver- 
anlasst, zumal da der Senat selbst darum ansuchte, durch eine nach- 
drückliche Schrift, die an den Senat von ihm gelangte, einen Beschluss 
hervorznrufen, nach welchem die streitenden Parteien vor dem Beginn 
des Processes feierlich schwören mussten, dass sie ihrem Rechtsbei- 
stand nichts gegeben, versprochen oder unter der Hand zugesichert 
hätten. Erst nach vollendetem Rechtsstreit durfte der Anwalt höch- 
stens 10,000 Sestertien annehmen; s. 5, 3t. Dass dieser Termin be- 
stimmt wurde, sollte, so hoffte man, die Patrone bestimmen, nicht wie 
bisher aus Habsucht die Sache in die Länge zu ziehn, ein Vorwarf, 
den namentlich hier Tuscilius Nominatns traf. 

praevaricationes ] s. za 1,80, 3. 

coire ] meist im nachtheiligen Sinn von geheimer Verbindung zu 
einem verbotenen Unternehmen, einem Verbrechen, Cic. Cluent. 53. 
post. red. in Sen. 7. avyxqoreXv^ awiaraa&at. coire in lites von ge- 
heimer Verabredung, den Gewinn , der aus einem fremden Process zu 
erwarten steht, zu theilen. Selbst Richter waren von dem Verdacht 
eines so schmählichen Vertrags nicht immer frei. 

7. Senatus consultorum . ] nicht wie Med. u. Prag.; Senatusconsulta 
als ginge es blosaüf den 5, 31,4 erwähnten Beschluss. Ein Gesetz, das 
so oft erneuert und verschärft wurde, musste eben so oft zu Senatsbe- 
sehlüssen Veranlassung gegeben haben, an die Nigrinus gewiss säm tät- 
lich, um seinen Vorstellungen mehr Nachdruck zu verschaffen, erinnerte. 

8. et] Schon die alten Grammatiker sagen, dass i£ w die Bedeutung 
4er Schnelligkeit habe. Wenigstens in Erzählungen knüpft es oft wie 
hier, gleich dem griechischen xat, Thatsacben, Ereignisse an, die ent- 
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Uber Prineipis severus et tasten moderatos, Legea 
ipstun; est ln publieis actis. Quast me juvat, quod in 
caossis agendis non modo p actione, dono, manere, verum 
9 etiam xeniis semper abstinui ! Oportet quidem, quae sunt 
inhonesta, non quasi illieita, sed quasi pudenda, vitare: 
jucundum tarnen, si prohiberi publice videas, quod num- 
^0 quam tibi ipse permiseris. EJrit fortasse, immo non dubie, 
bujus propositi mei et minor laus, et obscurior fama, cum 
omnes ex neeessitote facient, quod ego sponte faciebam. 


weder sehr schnell folgten oder gleichzeitig eintraten. Auoh die Weg- 
lassung des Verbi deutet auf ein schnelles Eintreten. 

Uber] s= decretum, rescriptum. 

publieis actis ] Eine Art Öffentlicher Zeitung, ein Tageblatt, das 
hi einfacher Relation alles Bemerkeuswerthe zur Kenntniss des Public 
kums brachte. Man nannte es diurna acta , diurna, acta urbana , acta 
urbis 9 commentarü rer um urbanarum , acta populi , acta; bei Plinius 
publica acta , vergl. 7, 33, 8. Paneg. 73. Sie enthielten in mannigfal- 
tiger Abwechslung Senatsbeschlüsäe, richterliche Entscheidungen, Wahr 
len der Beamten, Naohrichten von den Armeen in den Provinzen, Be- 
rechnung der öffentlichen Einkünfte, Geburt« - and Sterbelisten, eheliche 
Verbindungen , Scheidungen, neue Bauten, Feuersbrünste, Mordthaten 
u. s. w. Sie wurden zur Lektüre und Abschrift ausgegeben und auch 
in den Provinzen verbreitet. — Unterschieden davon waren die acta 
srnatus oder patru m. 

donum ] verhält sich zu munus, wie das Allgemeine zum Beson- 
dere , donum war jedes Geschenk, mtmus, wo eine gewisse Veranlasr 
sung, eine Verpflichtung uns dazu, bewog, daher heissen Geschenke bei 
der Geburt und Hochzeit, daher die öffentlichen Spiele munera. Doch 
werden beide Worte oft ohne bemerkbaren Unterschied blos der Fülle 
des Ausdrucks wegen zusammengestellt, Ci c. Arch. 8. Cluent. 34. <J. 
orat. 3, 71. Martini. 10, 16. Justin. 15, 11. 

xenia] eigentlich Gastgeschenke, wurden damals kleinere Geschenke 
genannt, die der Freund dem Freunde schickte. Pa sie meist nur in einem 
Gerichte , oder überhaupt in einem weniger werthvollen Gegenstände 
bestanden, so konnte ihre Annahme um so unverfänglicher erscheinen; 
desto mehr freut sich Plinins, dass er auch sie zurückgewiesen. 

9. illieita — pudenda] illieita , was durchs Gesetz verboten ist, 
pudenda , was der innere Richter, das Gewissen nicht zulässt, wenn 
das Gesetz es auch gestatte. 

10. non dubie] Hohen Liv. braucht oft haud dt Me, tue dubie, auch 
der ältere Piin. H. N. 17, 13. 31, 18. 
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Interim firuor voluptate, cum alii divinum me, alii meis 
rapinis, meae avaritiae occursom, per ludum ac jocum 
dictitant. Yale* 


XV. 

C. Plmius Pontio Suo & 

Secesseram in municipitfm , cum mihi nuntiatnm est, 1 
Cornutum Tertullum accepisse Aemiliae viae curam. 
Exprimere non possum, qnanto sim gaudio adfectus et * 
ipsius et meo nomine. Ipsius, quod sit licet , sicut est, 
ab omni ambitione longe remotus, debeat tarnen ei ju- 
cundus esse honor ultro datus; meo, quod aliquanto ma- 
gis me delectat mandatum mihi officium, postquam par 


diütnmft] „ich hätte vorausgesehen , was kommen trtirde“, da es 
schereweise gesagt ist, gleichsam unser: „iöh hörte das Gras wachsen“. 
So wird divinus gebraucht: Cic. Divio. 2 , 9. Martial. 3, 71. Petron. 7. 
Hpr. Sat. 1, 9, 30. 1, 6, 114. 

per ludum ac jocum ] wird gern so als sprichwörtliche Redens- 
art verbunden, Cic. Off. 1, 29. Senec. ep. 18. Martial. 1, 36. 4, 49. Ter. 
Eun. 2, 3, 8. Es wird oft dem serio 'entgegengesetzt 

XV. Pontio 3 vergl. 7, 4. 6, 28. 

1. secesseram} s. zu 2, 13, 5. \ , . 

Aemiliae viae curam ] Da man Werth und Bedeutung der Strassen 
in Rom schon früh erkannte, so wurde die Sorge dafür in die Hände 
der Censoren gelegt, Cic. legg. 3, 3. Doch Augustes , dem ohnediess 
daran lag, die Aevnter der Staatsverwaltung so viel wie möglich zu 
thetlen, stellte besondere Beamten an, denen ausschliesslich diese Sorge 
anvertraut wurde, viocuri, curatores viarum , So et. Aug. 87. Hatten 
diese Beamten, vier, später sechs an der Zahl, vorzugsweise die Stras- 
sen in Rom zu besorgen, so wurden auch, für die Strassen ausserhalb 
der Stadt ähnliche Beamte nöthlg, die sogar bei der Wichtigkeit ihres 
Berufs im Range höher standen und deshalb aus den angesehensten 
Männern des Staates gewählt wurden. Sie führten den Namen von der 
Strasse, die ihrer Aufsicht anvertrant war. — Die Aemilische Strasse 
verband Placentia mit Ariminum. — 

2. Exprimere non possum ] und exprimere verbis non possum ein 
Lieblingsausdruck des Plin. ö, 16, 7. 7, 8, 1. 10, 2, 1. 10, 5. 10, 12, 1 
Cicero sagt lieber: did non potest. 

par J hier so viel wie simile*, Plinius war nicht auch eurator viae, 
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SCornuto datam Video. Neque enim nugeri dignitate, quam 
aequari bonis, gratius. Cornuto autem quid melius, quid 
sanctius? quid in omni genere laudis ad exemplar anti- 
quitatis expressius? Quod mihi cognitum est non fama, 
qua alioqui optima et meritissima fruitur, sed longis magnis- 

4que experimentis. Una diligimus, una dileximus omnes 
fere, quos aetas nostra in utroque sexu aemulandos tulit; 
quae societas amicitiarum arctissima nos familiaritate con- 

fijunxit. Accessit vinculum necessitudinis publicae. Idem 
enim mihi, ut seis, eollega, quasi voto petitus, in prae- 
fectura aerarii fuit: fuit et in consulatu. Tum ego, qui 
vir et quantns esset, altissime inspexi, cum sequerer ut 
magistrum, ut parentem vererer: quod non tarn aetatis 

6 maturitate , quam vitae, merebatur. His ex caussis ut 
illi, sic mihi gratulor: nec privatim magis, quam publice, 
quod tandem homines non ad pericula, ut prius, verum 

7 ad bonores virtute perveniunt. In infinitum 'epistolam 
extendam, si gnudio meo indulgeam. Praevertor ad ea, 

8 quae me, agentem hic, nuntius deprehendit. Eram cum 
prosocero meo, eram cum amita uxoris, eram cum amicis 
diu desideratis ; circumibam agellos : audiebam multum 
rusticarum querelarum 5 rationes legebam invitus et cursim 
(aliis enim ehartis, aliis sum literis initiatus}; coeperam 

9 etiam itineri me praeparare. Nam includor angustiis com- 
meatus, eoque ipso, quod delegatum Cornuto audio offi- 


aber eurator alvei Tlberis et rlparnm et cleacarum. Beide Aemter ge- 
hörten um Ressort der öffentlichen WoblfMrtspolizei und waren frühe« 
ln der Peraon des Cenaor vereinigt. 

1 *• antiquitatis] a. zu 8, 9, 4. 

4. una — omnei] Hier entschlüpft den Plin. unbemerkt, wie- dem 
Cicero p. Arch. 1 : in qno me non tnfltior medlocriter esse, ein Hexar- 
meter, der Warnung seines Lehrers Qolntit. 9, 4 zuwider: ne impru- 
denti tibi versus loco prosae orationia naacantnr. 

ö. ntj für tanquam, quasi, ao Cic. d. orat. 1, 84. 

7. Praevertor ] = potius me verto. Rs wird gebraucht, wenn wir 
unsere Rede auf einen Gegenstand richten, von dem wir noch nicht 
gesprochen haben. 
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clam, mei admoneor. Cupio te qnoque sab idem tempus 
Campania tua remittat , ne quis, com in nrbem rediero, 
contubernio nostro dies pereat. Vale. 


XVI. 

C. Plinius MarceUmo Suo S. 

Tristissünus haec tibi scribo. Fundani nostri filia l 
minor est defuncta: qua puella nihil omquam festivius ; 
atnabilius, nec modo longiore vita, sed prope immortalitate 
dignius vidi. Nondum annos quatuordecim impleverat, et % 
jam illi anilis prüden tia, matronalis gravitas erat: et 
tarnen suavitas puellaris cum virginali verecundia. Ut 3 
illa patris cervicibus inhaerebat ! ut nos amicos patemos 


9. Cupio ] Nach cupio hat Cicero stets den Accos. mit dem Infin. 
auch wenn die Satze zwei verschiedene Sabjecte in sich fiissen. Spä- 
tere Schriftsteller construiren es mit ut wie hier, oder ne 5, 17, 6. 

XVI* 1. filia I Im Med. Bodl. 2. n. Prag. : filia minore defuncta , 
was Schäfer wohl mit Recht frostig nennt. Im Voss. u. -Heimst, fehlt 
est, ohne dass man dort minore läse. Wenn Titze zur Bestätigung seiner 
Lesart ausdrücklich bemerkt, dass hier minore stehe, wahrscheinlich 
um einen Doppelsinn (?) zu vermeiden, während der Prager Cod. ge- 
wöhnlich den Abi. des Compar. in i endige, so scheint uns jenes e viel- 
mehr auf eine Abbreviatur von est zu deuten , das auf solche Weise 
wegtiel. 

defuncta est J für mortua est gehört 'zu den gezierteren Ausdrücken, 
welche die spätere Zeit den Dichtern entlehnte. 

2. quatuordecim ] Wie überhaupt in Südländern die Mädchen 
schneller heranreifen , so war es auch in Born nichts Ungewöhnliches, 
dass sie mit dem zwölften , ja mit dem zehnten Jahre verlobt wurden. 

anilis] hier nicht, wie sonst meist, im nachtheiligen Sinn. Es ist 
hier unstreitig blos dem Plin. darum zu thun, mit der Fülle verwandter 
Wörter, wie anilis, matronalis, puellaris, vhrginaUs zu spielen; senilis 
wäre ein schlechter Ersatz dafür, 

3. Ut] für: quomodo , quemadmodum dient vorzüglich als Aus- 
druck der Bewunderung, Cic. p. Milon. 34. Plinius Paneg. 35, 5. 47, 
1. 48, 1. 
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et amanter et modeste complectebatur ! ut nutrices , ut 
paedagogos , ut praeceptores, pro suo quemque officio, 
diligebatl qaam studiose, quam intelligenter lectitabat! ut 
parce custoditeque ludebat ! qua illa temperantia, qua pa- 
tientia, qua etiam Constantia novissimam valetudinem tulit! 
4 Medicis obsequebatur, sororem, patrem adhortabatur, ipsam- 
que se destitutam corporis viribus vigore animi susti- 
5 nebat. Duravit hic illi usque ad extremum, nec aut 
spatio valetudinis, aut metu mortis infractus es tj quo 
plures gravioresque nobis canssas relinqueret et desiderii 
6 et doloris. 0 triste plane acerbumque funus! o morte 
ipsa mortis tempus indignius! Jäm destinata erat egregio 
V juveni, jam electus nuptiarum dies, jam nos vocati. Quod 
gäudium quo moerore mutatum est! Non possum expri- 
inere verbis, quantiim animo vulnus dcceperim ; cum audivi* 


ut paedagogos] Mag es sein, dass nutrices and paedagogi gewöhn- 
lich bei den Alten in eine Klasse geworfen werden, die Lesart der edit. 
Rom. Ber. Aid. Junt.? et paedagogos verdient deshalb nicht den Vorzagt 
offenbar Uegt Plinins hier besonders daran, die einzelnen Begriffe durch 
die oft wiederkehrende Anapher auseinander za halten and so den Aus- 
druck des. Affecls zu steigern. — paedagogus ein Sclav, der vorzüglich 
über das körperliche Wohl des Kindes za wachen hatte and es daher 
überall begleiten musste; er hatte mit der geistigen ßildung nichts zu 
than. Der Unterschied , den man gewöhnlich anfuhrt, paedagogus »n- 
stituit , magister docet, Senec. Nat. Qu. 2, 21. ist dabpr nicht bezeich- 
nend genug. . . 

4. corporis viribus] Die Vulg. : corporis sui viribus ; das Prono- 
men fehlt mit Recht im Heimst. Bodl. 1.2. Lind. Med. Prag, editt. RonL 
Tarv. Bef. Sich. 

6. morte ipsa — indignius !] Gierig findet das Wortspiel liier .bö- 
passend; ans kommt es ganz natürlich vor. War sdhon der Todesfall 
im höchsten Grade schmerzlich, so wurde die Trauer noch dadurch 
erhöht, dass er za einer Zeit eintrat, wo das Mädchen eben als Brant 
den glücklichsten Tagen entgegen sah. Denn mit dem Folgenden hängt 
dieser Ausruf aufs genaueste zusammen. 

destinare] in damaliger Zeit nicht selten für despondere 6 , 26, 1. 
Säet. Gaes. 27. Horat. Sat. 2, 8. Es scheint hergenommen von der Ah- 
schliessung der Ehepacten, der Bestimmung der Mitgift, denn es gehörte 
überhaupt In vieler Beziehung zu den juristischen Ausdrücken. 

7. Non possum exprimere] s. zu 5, 15, 9. 
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Fnndanum ipsum (ut multa luctuosa dolor invenit) prae- 
cipientem, qnod in veates , margaritas, gemmas fuerat 
erogaturus , hoc in thus et unguenta et odores impen- 
deretnr. Est qnidem ille ernditus et sapiens, ut qui se 8 
ab ineunte aetatq altioribus studiis artibusque dedidedt : 
sed nunc omnia, quae audiit saepe, quae dixit, asperna- 
tur j expulsisque virtutibus aliis, pietatis est totus. Igno- 8 
sces, laudabis etiam, si cogitaveris, quid amiserit. Amisit 
enim filiam, quae non minus mores ejus, quam os vul-, 
tumque referebat, totumqne patrem mira similitudine ex- 
scripserat. Proinde si quas ad eum de dolore tarn justodO 
literas mittes, memento adhibere solatium, non quasi 
castigatorium et nimis forte, sed molle et humanum. 
Quod ut facilius admittat, multum faciet medii teiqporis 
spatium. Ut enim crudum adhuc vulnus medentium ma-11 
nus reformidat, deinde patitur atque ultro requirit: sic 
recens animi dolor consolationes rejicit ac refugit, mox 
desiderat, et dementer admotis acquiescit. Yale. 


margaritas] Diess die gewöhnliche Form, doch haben die neneren 
Ansgaben nach Corte’s Empfehlung: margarUa ; Titze bemerkte in 
Prag., dass das s absichtlich etwas grösser geschrieben war, vielleicht 
am bemerklich za machen, dass diess die richtige Lesart sei. Im Fol- 
genden Ist thus nach dem Med. and Prag, gewiss das Richtigere. Die 
Versncbang war bei den Abschreibern gross, es durch thura dem Fol- 
genden ähnlicher za machen. 

8. altiora studia] sind solche, die in die Tiefe geben, die etwas 
bis auf seine letzten Gründe und Veranlassungen verfolgen. Nur bei 
den Zeitgenossen des Plin. kommt altus in dieser Bedeutung vor , wie 
Quint. 2, 13, 15. 1, 4, 6. so auch ingenium altissimum Br. 9, 33, 1. 

pietatis est totus ] ein Gräcismus wie olo? tov tywzoq, Liv* 3, 3 6. 
Senec. Benef. 7, 2G. Val. Flacc. 1, 207. 

9. referre 1 von der AehnlicKkeit, die sich in dem Gesicht eines 
Anderen wiederspiegelte, so viel wie »exprimere, imitariy 7, 19, 9* 
Tacit. Germ. 20. 45. Senec. ira 2, 22. — Die Aehnlichkeit der Gesichts« 
ziige b$i den Kindern galt im Alterthum allgemein als ein besonderes 
Glück, als ein wünschenswerthes Gut der Aeltern. Virg. Aen. 4, 329« 
Ovid. Herold. 6, 123. Trist. 4, 5, 32. Metam. 4, 290. Catull,61,232. al. 

exscripserat] s. zu 4, 28, 1. 

10. medii temporis ] Ter. Heaut.9, 1, 13: dies adimit aegritadinem, 
vergk Cie. Tusc. 8, 82. 

90 
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xvn f 

C. Plinms Spurinnae Suo &. 

1 Scio, qnantopere bonis artibus faveas, quantam gaudii 
capias, si nobiles juvenes dignum aliquid majoribus suis 
faciant: quo festinantius nuntio tibi, fuisse me hodie in 
ffauditorio Calpurnii Pisonis. Recitabat xaraaTegiOfia w, 
eruditam sane luculentamque materiam. Scripta elegia 
erat fluentibus et teneris ct enodibus, sublimibus etiam, 
‘ ut poposcit locus. Apte enim et varie nunc attollebatur, 
nunc residebat: excelsa depressis, exilia plenis, severis 
8 jucunda mutabat j omnia ingenio pari. Commendabat haec 


XVII. 1. Spurinnae] s. za 2, 7. 

2 . xaTaoTtpio/ufir] Die Aasgabea theilen sich hier zwischen diesem 
Wort and iQtütonalyviov , da die Handschriften in wunderlichen Ver- 
stümmelungen auf beide führen, der Med. und Prag, auf jcoto oTtQUjpür. 
Er schliß also: „Versetzungen unter die Gestirne“, oder „mythologi- 
sche Deutungen der verschiedenen Sternbilder“. Hätte er scherzhafte 
Liebeslieder geschrieben, so würde materia erudita luculentaqve ebenso 
als sublimibus elegis ein sehr unpassendes Lob enthalten. Liebeslieder 
sind nicht der Stoff, der Gelegenheit gäbe, eine besondere Gelehrsam- 
keit zu entfalten oder ausserordentliche Abwechslung zu bieten. Uebri- 
gens halte ich den Genitiv xaTtxortQioiiCiv nicht für abhängig von tnate - 
riam , was allerdings eine sonderbare Verbindung gäbe, sondern für 
den für sich bestehenden Titel, der nach ähnlichen Beispielen nichts 
Auffallendes haben kann. 

luculenta] Wir würden nicht* gerade mit Herzog zum Sali, diess 
Wort hier durch : „geistreich“ übersetzen ; er will wohl' mehr den Stoff 
als einen sehr reichen, erhabenen, glänzenden bezeichnen. 

fluentibus] Obgleich auch der Strom wild und ungestüm daher- 
brausen kann, so wird doch fluere , wenn es von der Bede gebraucht 
wird, stets den sauften gleichsam unbemerkt daliinfliessenden Ausdruck 
bezeichnen , an dessen wohlverbundenen Worten das Ohr keinen An- 
stoss nehmen konnte. Man dachte dabei an den sanften Erguss eines 
Quellwassers oder eines Baches, so Quintil. 9, 4, 7. BO. Ganz ähnlich 
erwähnt Gell. 19, 9: fluentes carminum delicias. 

residere] öfterer so von der Beruhigung eines zu starken, heftigen 
Affects, Cic. Farn. .8, 2. Brut. 91. Virg. Aen. 6, 407. 
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voce suavissima , vocem verecundia. Multnm sanguinis, 
mul tarn sollicitudinis in ore, magna ornamenta recitantis. 
Etenim, nescio quo pacto, magis in studiis hominefe timor, 
quam fiducia, decet. Ne plura: (^quamquam libet plura, 4 
qno sunt pulchriora de juvene, rariora de nobilf) recita- 
tione finita , multum ac diu exosculatus adolesceutem, qui 
est acerrimus Stimulus monendi, laudibus incitavi, „Per- 
geret, qua coepisset, lumenque, quod sibi majores sui 
pr&etufissent, posteris ipse praeferret“. Gratulatus sum f 5 
optimae matri, gratulatus et fratri, qui ex auditorio illo 
non minorem pietatis gloriam, quam ille alter eloquentiae 
tulit: tarn notabiliter pro fratre recitante primummetus ejus,* 
mox gaudium eminuit. Dii faciant, ut talia tibi saepius 
nuntiem. Faveo enim seculo, ne sit sterile et effoetum: 6 


8 . Multum sanguinis ] s. za 1, 14, 8 . Beide Stellen erklären sieh 
gegenseitig; was dort multo rubore suffusa sagt, druckt er hier ohne 
Bild ans: multum sollicitudinis in ore. Es sprach sich also in seinen 
Mienen die zarte Scheu aus, ja nicht etwas Unpassendes zu sagen. 

timor] Der eigentliche Gegensatz ist fiducia y Cicero Divin. 
3, 31. - 

4. exosculari ] vorzüglich bei Plin. Zeitgenossen gebr&ueblich, Tac. 
Ahn. 1, 84. Hist. 1, 45. 2, 49. 

majores sui ] Als Redner und Schriftsteller hatten sigi viele aus 
dem Geschlechte der Pisonen ausgezeichnet. 

5. notabiliter] s. zu 1, 5, 13. 

64 Faveo — ne] faveo fasst hier zugleiob den Begriff des Wunsches, 
etwas zu verhindern, In sich. 

seculum] bezeichnet nicht blos einen Zeitabschnitt von hundert 
Jahren, sondern jeder nannte auch die Zeit, in der er lebte, so. Cicero 
hat es in ^diesem Sinne nur mit dem Demonstrativ : „hoc seculum“ ; doch 
später brauchte man auch das Wort ohne Weiteres so. 7, 38, 9. Ter. 
Ad. 3, 2, 6. Propert. 1, 16, 12. Tac. Germ. 19. Hist. 2, 37. Dass es 
meist im nachtheiligen Sinnk vorkommt, erklärt sich w r ohl von selbst 
aus der Neigung der Menschen, die Gegenwart herabzusetzen und eine 
frühere Zeit zu preisen. 

effoetum] heisst alles, was wegen gänzlicher Erschöpfung oder aus 
angeborder Schwachheit entweder nichts, oder wenigstens nichts Be- 
merkenswertstes hervorbringen kann, s. 6, 21, 1. Justin. 6, 7 # 4L 
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mireqne capio, ne nobiles nestri nihil in dnmjbns nü 
pnlchram, nisi imngines habeant: quae nunc mihi hos 
adolescentes tacite laudare, adhortari, et, qood amberum 
gloriae satis magmim est, agnoscere yidentur. Yale» 

XTffl. 

C. Plinius Macro Suo S. 

1 Bene est mihi, quia tibi bene est. Habes uxorem 
tecnm, habes filium. Frueris mari, fontibus, viridibus, 
agro, villa amoenissiina. Neque enim dubito, esse amoe- 
nissimam, in qua se cotnposuerat homo felicior, antequam 
ffelicissimus iieret. Ego in Tuscis et venor et stadeo, 


cupio ne] s« zu 5, 15, 9. 

ne — nihil — nisi] a. zu 4, 13, & 

XVm. Macro] 8. zu 8, 5. ✓ 

t* fontibusj viridibus] Die Handschriften schwanken hier zwischen 
mancherlei Lesarten; ruribus für viridibus aufennehmen, wäre schon 
darum bedenklich, weil ausser rura kein Casus im Plur. gebräuchlich 
Ist. Audi der Lesart des Prag.: frondibus viridibus können wir un- 
gern Beifall nicht schenken, da Plinius in solchen Stellen mehr als ein 
anderer Schriftsteller die Cumulation einzelner Worte liebt, die durch 
viridibus als Adjectiv gestört wurde; auch fehlt, wenn von den An- 
nehmlichkeiten des Landlebens die Hede ist, nie die Erwähnung des 
Ouellwassers. 

felicior — feUcissimus] Nach Corte sehen die meisten Ausleger 
hier eine Anspielung auf Sulla, der allerdings den Beinamen Felix er- 
hielt, weil ihm schon in dem Jugurthinischen Krieg Manches gegen Er- 
wartung ausserordentlich glückte. Allein die Erinnerungen an jene Zeit 
lagen den Zeitgenossen des Plinius wohl schon zu fern, als dass er 
ohne nähere Andeutung ihn meinen konnte. Auch kennen wir in dem 
unruhvollen Leben des Sulla keine Zeit, wo er in der Stille des Land- 
lebens sein Glück gefunden hätte. Erst nach Niederlegung derDictatur 
lebte er auf seiner Villa bei Puteoli, aber da batte er die höchste Stufe 
irdischer Hoheit (feUcissimus ) schon erreicht. Richtiger denkt »wohl 
Catanäos an Nerva, der, bevor er Kaiser wurde und so in 4en Au- 
gen der Welt das höchste Glück erreichte, unter Domitian in der 
Nähe von Tarent, obgleich in einer Art von Verbannung, sich glück- 
licher fühlte« 
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qaAt interdum altem» , interdum simul facio: nee tarnen 
adhuc possum pronuntiare, utrum sit difficiKus eapere 
aliqaid an scribere. Vale. 


XIX. 

C. Ptmrus Paullino Suo S. 

Video , quam molliter tuos habeas: qüo simplicius 1 
tibi confitebor, qua induigentia meos tractem. Est mihi t 
setöper in animo et Homericum illud TtcrcrjQ d*c5g fptloq 
ijev et hoc nöstrum „Pater familiae“. Quod si essem 
natura asperior et durior, frangeret me tarnen infirmitas 
liberti mei Zosimi, cui tanto major humanitas exhibenda 
est, quanto nunc illa magis eget. Est home probus, 3 


8. altemis] sc. viribus , wofür 9, 33 , 2 altema vice stobt. Der 
(Utero Pliniua (H. N.2, 37) bat alteme; doch aUematim kennt nur die 
verdorbene Latinität. 

XIX. Paullino] s. 2, 2. 

1. molliter] habere mit dem Adverb, für tractare , ebenso Tacit. 
Aon. 1, 54. 2 , 10. 

indulgentia] wird wie indulgere zwar meist im nachtheiligen Sinn 
vbtt altzn grosser, anzeitiger Nachsicht gebraacht, doch scheint es 
PHn. hier absichtlich im Gegensatz zu der unbarmherzigen Strenge zuf 
nehmen, womit seine Zeitgenossen' meist] gegen ihre Solaven ver- 
führen. 

3. Homericum] Odyss. ß , 47. 834. 

Pater familiae] Wäre nicht die überwiegende Mehrzahl der bessern 
Handscbr. für diese Lesart, wir würden pater familias vorziehn und 
darin auch der Form nach eine ausdrückliche Erinnerung an die alte goto 
Zeit finden. Aber mit der ehrwürdigen Bedeutung eines. römischen 
Hausvaters war in der allgemeinen Verflachung des Familienlebens 
selbst jene altertümliche Form verloren gegangen, an die Plinius hier 
eben so wenig denkt, als Senec. epist. 47. 
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PlinU epistolarum 


- offieiosu», literatus, et ars quidem ejus et quasi in$crip4k^ 
comoedus, in qaa plurimum facit. . Nam pronuntiat acriter, 
sapienter, apte, decenter etiam; ntitur et cithaim pmrite, 
ultra quam comoedo necesse est. Idem tarn commode 
orationes et historias et carmina legit, ut hoc solum di- 
4 dicisse videatur. Haec tibi sedulo exposui , quo magis 
scires, quam multa unus mihi et quam jucunda miuisteria 
praestaret. Accedit longa jam caritas hominis, quam ipsa 
öpericula auxerunt. Est enim ita natura comparatum, ut 
nihil aeque amorem incitet et nccendat , quam carendi 
6metas, quem ego pro hoe non semel patior. Nam ante 
aliquot annos, dum intente instanterque pronuntiat, san- 
guinem rejecit, atque ob hoc in Aegyptum missus a me, 

8. literatus'] erklärt sieb hier durch das Folgende von selbst. 
Zosimus gehörte zu den damals gar nicht seltenen Sclaven, die eine 
wissenschaftliche Bildung erhalten hatten und daher ihren Herren bei 
ihren gelehrten Beschäftigungen als Vorleser, Schreiber hulfreich zur 
Hand waren; als besonders brauchbar erhielten sie von diesen gewöhn- 
lich die Freiheit, vergl. Nep. Attic. 18, 8. >Cie. Verr. 1, 86. 8, 88, 88. 

quasi inscriptio ] Auf dem Sclavenmarkt halte jeder Sclav, der 
zom Verkauf ausgestellt wurde, ein Täfelchen auf der Brust (eigent- 
lich titulus genannt) welches neben der Angabe des Preises, Alters, 
Vaterlands und der Fehler auch die Beschäftigung enthielt, wozu er, 
vorzüglich brauchbar war, Propert. 4, 8, 81. Petrpn. 89. Suet. Grammat. 
4, 8, 10. Auf diese Sitte spielt hier Plinius an. 

comoedus] s. zu 1, 45, 8. 

legit] An einen Vorleser scheinen die Alten viel höhere Ansprüche 
gemacht zu haben als wir; sein Geschäft war zu einer Kunst ausge- 
bildet, von der wir keinen Begriff haben; nicht nur Prosa und Poesie 
hatten ihren eigentümlichen Vortrag: auch die einzelnen Gattungen der 
Schriften, wie hier Rede und Geschichte, verlangten ihren besondern 
Ausdruck, vergl. 3, 15, 3. 8, 1, 8. 9, 17, 3. 9, 84, 1. 

5. if«) fehlt fast nie bei dieser sprüchwör llichen Redensart, s. zq 
8, 4, 6. vergl. Terent. Heaut. 8, 1, 97. Quintil. decl. 15. Auch hier ha- 
ben es die besten Handschriften. 

quam] nach Wörtern, die eine Gleichheit bedeuten, wie aeque , 
idem, perinde , juxta findet sich erst nach Livius Vorgänge bei spätem 
Schriftstellern; Cic. braucht hier ac und atque . 

6. in Aegyptum] Eine längere Seereise, namentlich nach Aegyp- 
ten, wo das mildere Olima besonders heilkräftig wirkte, wurde Sohwind- 
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post iongani peregrinationem confirmatus rediit nuper: 
deinde dum per continaos dies nimis imperat voci, veteris 
infirmkatis tussicula admonitus, rursus sanguinem reddidit. 
Qua ex caussa destinavi eum mittere in praedia tua, quae 
Forojulit possides. Audivi enim te saepe referentem, 
esse ibi et aöra salubrem, et !ac hujusmodi curationibus 
accommodatissimum. Rogo ergo, scribas tuis, ut itli villa, 8 
nt domus pateat; offerant etiam sumtibus ejus, si quid 
opus erit: erit autein opus modico. Est enim tarn parcus 9 
et continens, ut non solum delicias, verum etiam necessi- 
tates valetudinis frugalitate restringat. Ego proficiscenti 
tantum viatici dabo, quantum sufficiat eunti in tua. Yale. 

XX. 

C. Plmius IJrso Suo S. 

Iterum Bithyni, post breve tempus a Julio Basso, 1 
etiam Rufum Varenum Proconsulein detulerunt: Varenum, 
quem nuper adversus Bassum advocatum et postularant 


süchtigen damals nicht ohne Erfolg angerathen, Cels. 3, 22. Plinius 
H. N. 31, 6. 

imperat voci} „er zwingt die Stimme, er strengt sie über die 
Maassen an“, so Columell. 3, 3. Senec. Oed. 895. Virg. Georg. 1, 99. 
Dieser Gebrauch von tmperare ist nachclassisch. 

7. destinavi} s. zu 3, 6, 6. 

8. si quid opus — modico} Der Nominativ und Ablativ zugleich 
bei opus est in demselben Satze kann auffällig erscheinen, doch da der 
Lateiner bei einem Substantiv gern den Ablativ, bei einem Abjectiv 
oder Pronomen im Neutrum zur Vermeidung eines Missverstandes den 
Nominativ setzt, modico aber sc. sumtu für ein Substantiv steht, so 
ist diess leicht erklärbar. 

9. continens} bezeichnet zunächst einen solchen', der sich in jeder 
Art des Genusses ein gewisses Maas auflegt, im Gegensatz von luxuria , 
s. Cic. Off. 2, 24. 

necessitates} in demselben Sinne Suet. Caes. 68. Sali. Cat. 17. 

XX* Drso] s. 4, 9. 

1« a Julio Sasso} seit sie den Bassus angeklagt hatten , s. 4, 9. 

advocatumj s. zu 3, 4, 3. 
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Si* 

2 et acceperant Inducti ia Senatum inquiskionem postala- 
verunt: tum Varenus petiit, ut sibi quoque defensionis 
caussa evocare testes liceret, recusantibus Bithynis. Cogni« 
tio suscepta est. Egi pro Vareno, non sine eventu : nam 

3 bene an male, über indicabit. In actionibus enim utr&m- 
que in partem fortuna dominatur: multum commendationis 
et detrahit et affert memoria, vox, gestus, tempus ipsum : 
postremo vel amor vel odiuin rei: über offensis, über 

igratia, über et secundis casibus et adversis caret. Re- 
apondit mihiFontejus Magnus, unus ex Vithynis, plurimis 
verbis , paucissimis rebus. Est plerisque Graecorum, ut 
illi, pro copia volubilitaa: tarn longas tamque frigidas pe- 

Öriodos uno spiritu, quasi torrente, contorquent. Itaque 
Julius Candidus non invenuste solet dicere, aliud esse 
eloquentiam, aliud loquentiaui, Nam eloquentia vix uni 

2. inquisitionem postulaverunt] Wenn der Beklagte die Beschul- 
digung, die gegen ihn vorgebracht wurde, lecfgoete, so baten die Kläger 
um förmliche Einleitung des Processes und diess nannte man inqvisi- 
tionem postulare. 

evocare testes ] s. zu 3, 9, 29. Die Rechts wohl! hat, nach welcher 
nur dem Ankläger verstattet war, Zeugen gegen ihren Willen aufzu- 
rufen, b. 6, 5, 2. Quint. 5, 7. nahm Varenus hier auch für sich (daher 
sibi quoque), obgleich er Beklagter war, in Anspruch. Ob es ihm ver- 
stattet werden dürfe, war der Gegenstand des hier erzählten parla- 
mentarischen Kampfes tcognitio ). 

nam ] wie das griechische yäq deutet bisweilen auf einen Satz, der im 
Vorhergehenden supplirt w r erden muss; hier: ich erwähne jetzt blosden 
Erfolg, denn ob die Rede selbst etw r as taugt etc. So braucht Quinti- 
lian oft nam, wie 2, 12, 7. 2, 20, 10. 6, 3, 63. Macroh. Sat. 2, 5. 

4. volubilitas] Die Bliithe attischer Beredsamkeit w r ar längst ab- 
gestreift nnd an ihre Stelle der sogenannte asiatische Rednerstyl ge- 
treten, in Folge dessen für Innern Gehalt oft nur ein Wortschwall, ein 
leeres Geschwätz geboten wurde, Cic. Brut. 13, 95. Suet. Aug. '86. 
Petron. 2. Zungenfertigkeit hatte die w r ahre Kunst vertrieben. 

frigidas ] s. zu 1, 9, 3. 

contorquent ] sie schleudern sie gleichsam hervor; so passt es am 
besten zu dem Bilde eines Giessbachs, der mit reissender Schnelligkeit 
dahinströmt. 

5. non invenustel s. zu 3, 9, 3. 

aliud loquentiam ] Der Gegensatz ist scharf und bezeichnend; lo- 
quentia ist das Eigenthum des unbesonnenen Schwätzers, der nach den 
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aut alten, immo, si Marco Antonio credimus, nemini 5 haec 
vero, quam Candidus loquentiam appellat, multis, atque 
etiam impudentissimo cuique maxime contingit. Postero 6 
die dixitpro Vareno Homullus calide, acriter, culte 5 contra 
Nigrinus presse, graviter, ornate. Censuifc Acilius Rufus, 
Consul designatus, inquisitionem Bithynis dandam; postü- 
lationem Vareni silentio praeteriit. Haec forma negandi 7 
fuit. Cornelius Priscus consuiaris et accusatoribus, quae 
petebant et' reo tribuit vicitque numero. Impetravimus 
rem nec lege comprehensam, nec satis usitatam, justam ' 
tarnen. Quare justam, non sum epistola exsecuturus, ut 8 
desideres actionem. Nam si verum est Homericum illud : 
Trjv yaQ äotdtjv fiakXov imuXetova äv&goinot, 
a HneQ äxovovreooi vearcarr] ä(i(patfkrp:ai, 
providendum est mihi, ne gratiam novitatis et florem, quae 
oratiunculam illam vel maxime commendat, epistolne lo- 
quacitate praecerpam. Yale. 


Regeln einer kunstgemässen Beredsamkeit nicht fragt; ebenso unter- 
schieden die Griechen XaXtXv vön Xiyttr Plut. Ale. 13. fcs fragt sich 
aber, ob das Wort selbst neu oder Bchon früher gebräuchlich war; das 
Letztere ist wahrscheinlich, da wenigstens die Variante bei Sali. CatH. 
5, 4 nach Gell. 1, 15 sehr alt war. 

M, Antonius ] jener grosse Redner, den Cio. oft mit Bewundenufeg 
nennt, hinterliess blos ein Schriftchen: de ratione dicendi f Cic. d. orat. 
1, 21. 47. worin er sagte: disertos se vidisse multos, eloquentem 
oranino neminem. Cic. Orat. 5. 30. Quintil. prooem. 8, 13. Die Schrift 
war noch zn Quintilians Zeiten vorhanden, 3, 6, 45. 

6. calide'} „mit Wärme, mit Feuer“, lässt sich gar leicht von 
acriter unterscheiden und steht passend dem presse gegenüber ; daher 
bedarf es der von Handschriften weniger begünstigten Lesart: ca i- 
Ude nicht. 

7. forma negandi} er sprach dadurch indirect seine Missbilligung 
und zwar nicht gerade, wie Büchner meint, au eine schonendere Weise 
aus, im Gegentheil musste eine solche gänzliche Nichtachtung besonders 
empfindlich sein. 

8. Homericum} Odyss. a, 351. 
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C. Plznws Rufo Suo 8. 

1 Descenderam in basilicam Jultam, auditurus, quibus 

2 proxima comperendinatione respondere debebam. Sede- 
bant judices, decemviri venerant, obversabantur advocati ; 
silentium longum, tandem a praetore nuntius. Dimittuntur 
centumviri: eximitur dies, me gaudente, qui nunquam ita 

dparatus smn, ut non mora laeter. Caussa dilationis: 
Nepos praetor, qui legibus quaerit, proposuerat breve 
edictum; admonebat accusatores, admonebat reos, exse- 
-dcuturum ge, quae SCto continerentur. Suberat edicto 

XX I. 1. basilicam} s. zn 2, 14, 4. 

8. judices] 8. za A, 16, 1. 

decemviri} Die decemviri liiibai judicandis waren ein Collegium 
rechtsverständiger Männer, die nicht nur dem Prätor als Beisitzer zu- 
gegeben worden, sondern die noch die Centnmviralgerichte unter dem 
Vorsitz des Prätors leiteten. Sie beriefen auf Anordnung desselben die 
Centumvirn zur Sitzung, leiteten die Verhandlung ein, stellten die Par- 
theien einander gegenüber, sammelten die Stimmen und bürten die Zeu- 
gen ab. Uebten sie auch schon zu Cicero’s Zeiten richterliche Funk- 
‘ tionen aus (Cic. p. Caecin. 33. pro domo 29 fin. Vgrr. L. L. 8, 49,) 
so wurden sie doch erst durch Anordnung des August in nähere Be- 
ziehung zu den Centumvirn gebracht, Suet. Aug. 36. 

obversabantur] = in medio versabantur et se conspiciendos prae- 
bebanty Liv. 33, 47. Justin. 31, 2. 

eximere diem] ein Im Gerichtsbrauch üblicher Ausdruck, (wenn 
eine gerichtliche Verhandlung durch irgend ein eingetretenes Hinderniss 
Aufsohub erleiden musste, so Cic. Quint. Fr. 2, 1. 2, 6. Attic. 4, 3. 
Liv. 1, 30. Der Tag wurde dadurch gleichsam seiner Bestimmung 
enthoben. 

8. Caussa — continerentur ] Die Stelle hatte bisher eine gewisse 
Dunkelheit, die wir durch veränderte Interpunktion zu heben Buchten. 
Der Satz: qui legibus quaerit , enthält nur ein Prädicat des Nepos, das 
uns der strengere Inhalt des Edicts erklären soll: es sagt, dass Nepos 
in allen Fällen sich streng an den Buchstaben des Gesetzes hält. Da 
nun Nepos bei dem Antritt seines Amtes (denn wenn auch des. nach 
praetor , weil die Handschr. es zu wenig unterstützen, nicht aufgenom- 
men werden konnte, so deutet doch g 6. initurus magistratum dat auf) 
in dem üblichen edictum , worin der neu eintretende Prätor die Grund- 
sätze aufstellte, nach denen er verfahren wollte, kr Bezog auf Beste- 
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SCtain: hocomnes, quidqaid negotii haberent, jurare prius 
quam agerent, jubebantur, nihil se ob advocalionera cui- 
quam dedisse, promisisse, cavisse. His enim verbis, ac 
mille praeterea, et vaenire advocationes et emi vetabantur. 
Peractis tarnen negotäs permittebatnr pecuniam duntaxat 
decem millinm dare. Hoc facto Nepotis commotus prae- 5 
tor, qui centumviralibns praesidet, deliberaturus, an seque- 
relur exemplum inopinatum, nobis otium dedit. Interim 6 
tota civitate Nepotis edictiun carpitar, laadatur. Multi: 
„invenimus, qui curva corrigeret. Quid ? ante hunc prae- 
tores non fuerunt? quis autem hic est, qui emendet pu- 
blicos mores?“ Alii contra: „rectissime fecit initurus magi- 
stratum: jura recognovit: SCta legit : reprimit foedissimas 
pactiones : rem pulcberrimam turpissime vaenire non pa- 
titur, Tales ubique sermones: qui tarnen altogutram in 7 
pptem ex eventu praevalebunt. Est omnino inrquam, 
sed usu receptum, quod honesta consilia vel turpia, prout 
male aut prospere cedunt, ita vel probantur vel repre- 
henduutur. Inde plerumque eadein facta modo ddigentiae, 
modo vanitatis, modo libertatis, modo furoris nomea ao- 
cipiunt. Vale. 

chungen die grösste Strenge verkündete , so sah sich der Prätor, der 
den Centumvirn vorsass, veranlasst, da wahrscheinlich ein dahin ein- 
schlagender Rechtsfall eben verhandelt werden sollte, die schon anbe- 
raumte Sitzung aufzuheben, weil er mit sich nicht im Reinen war, ob 
er den Grundsätzen seines Amtsgenossen folgen sollte. 

4. dedisse — cavisse] s. zu 5, 14, 6. 

• 6. curva corrigit] war eine sprüch wörtliche Redensart, die man 
gegen diejenigen brauchte, welche überall das strengste Recht verfolg- 
ten, nicht unähnlich dem alten: „der wird Alles zu Bolzen drehen“. 
Senec. Apocol. d. morte Claud. Quintil. 1, 8. — corrigere siebt übri- 
gen» bei curva in seiner eigentlichen . Bedeutung : etwas Krummes, 
Schiefes gerade machen, etwas Verkehrtem die rechte Richtung geben. 1 
Cato R. R. 83. ColumelL 4, 28. Plfn. H. N. 7, 20. Petron. 57. Dagegen 
bedeutet emendare : das Fehlerhafte entfernen, s. Cic. Off. 1, 41. 

7. honesta consilia re!.] Parallelstellen: Sallust. Jag. 92, 2. Tacit. 
Hist. 5, 21, 5. Caes. b. c. 2, 81. Cic. Attic. 9, 8. Curt. 3, 6, 18. PJaut. 
Psend. 2, 8, 18. 
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epist. 1« loser. Secundo. $• 1. si deest. 
epist. 9. loser. Adriano. §. U nihil unquam peraeque eodem 
stilo . 9. oralionis . lanlorum virorum pattei equitius 

assequi possuni . — 4, quotiens paullum — acres enim 
non tristes esse . — 5. non quö magis — me ipsism.—- 
ß.maxhne UbelU. — r arietatis exuermt — blandiuntur deest 
epist 3, 1. vel quid illa — subjectus serviens — cireuit — quid tri* 
elinia Uta popinae ? quid euripus ? quid cubüia diurna, 
nocturna? —possident te . — 9. si possident 3. tempus 
enim — et aUis mandas . — 4. nam cum reliqua. 
epist 4, 1. Carsdtano — in Perusino tuo deest. 9. referunt, 
epist 6, 1. humüiorem . — 3. cum morluis — ego autem Cross o* 
— 4. me ipsunu 5. relegatus a Domiliano ride • — re- 
spondebo } inquam , quid sentiam . — 8. nec enim — per- 
ferre . — 9. nuntius ait — parce inquiens . 11. illuc per - 
secutus . — 19. ceterum se hotiortficum existhnare. 18. 
nam stultissimam — optima desunt. — et vor haesita- 
bundus deest — inquit—sed Mo desto . — 14. in quadam 
epistola . — 15. honoratur tüt curatur — amore forthss 
est — concisa.— 16. malorum deest. 
epist. 6, 1. ego Plinius ille . — 9. « cogitatione . 
epist 7, 1. mihi quidem . — 9. /irfri wiene — devinxeram. — 3. 
alterum . 4. praesente ~ nune jam . — 5. ms vor /«*• 
deest. — corrumpi posse. — certamen nondum habent. 
epist 8, 9. t eo quod bis depoposcisti desunt« — 5. demissusque 
fuetiL 6. laudes deest — cum aüquando. 7. est istud— 
admonet illud . — 8. <*ut — obsequi . — • 9. omnes homines. 
10. gladiatorios. — 19. voluptati paiientes — blanditie- 
ribus — perinde non — datur — properetur— et vor 
expectarent deest — 14* ne si casu — non meruit . — 
16. quaedam deest 17. nostro deest. 
epist. 9, 1. cunctisque . — 6 .me apud — nisi tum cum. — 6. o 
rectam — o dulce . — 7. strepitum illum. 
epist 10. loser. Arrio Clemcnti . — §* 1. multaque exempla sunt — 
suffecerU unum deest. — 3. spem quam — at ego nunc 
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iüaa mirw . — 5. ducßt impeUat. — 8. «ton etitm «Utk 
— 10. querer . — 11. quam tarn Ulos die*. 18. bonum, 
eptst.ll. luxer. Fabio Lusco. — $. 1 . at ipmm acribe. 
epta t.18, 1. fero —fatal **. — 8* in M* vero — etpercUa — potte 
diu . — 4. prttedtcatUem deest. — 6. pedibu * tolum. — 
9. uxor Hispulla. — 10. admonenti. — 11. quo etiam 
robustissimis. — 18. tanquqm jutenis — in orte — 

amisi. 

ep- IW tune äefnum, ae tum — maxvma st. magna . — 5. 
auditorum desidia. fl. propero nimis defui — e$t 
fere quisquam — qui nos amet } ut studia non »imulet 

— 7. ut videar. 

epist. 14. Inscr. Junio Marico. — §. 3. fortnari a me. — 4. /rti- 
gaUtatis antiquae . — ß.procul ame munidpiö—Pataoio 

— conügit etiam . — 7. vigoris induslriae — ac Jam ipse 
tibi.— 8« castitate quasi p. d. — fl. esse deest. — 10. 
ut deest. 

epist. 15,1. nec immodicum.— fl. nam hoc quoque — lebeta st. 
betacei . — * 3. Gaditano» — an nescio tibi — studui*- 
semtis deest. 

epist. 16, Inscr. Erutrio . — g. 4. idem qui in orationibus suisest. 

— 5. mens deest — mollius leviusque . — 6. sice uxoris, 
ut . — 7. remitto . — 8. at si — tanguescit. — fl. alloqui 
audire desunt — contigit. — 

epist. 17, 3. clar os colere — insigne , » tatuam . 
epist. 18, 3. Juniu— 4. nam mihi et . — 5. quod dubites . — 6, 
isla agere. — # 

epist. 1 fl, 1. aetatis deest. — suscipere augere, — 3. nisi sdrem 

— ut a me data. 

epist. 30, 4. Catonis — quisque meHor est — multorumque — com - 
mendet — Idem orationibus s quin . — 7. dimisisse . — fl. 
autem non bonam • — 10. artificem quem? nam recte — 
acdpieU — 12. at plerumque — tnaxhne trahuntur. — 
13. complectitur — dictum , quod. — 14. dixit mihi ali - 
quando — eligil 15. ut genuissem aut »ibi aut aliis. 

— 16. in cultura agri. — 17. et ineerta fatlacia — 
tempestati ». — 18. brecitate , r eloettate . — 20. non minus 
» errat . — 23. satius breviter. — 25. epistola scribe — 
eonfirmaceri» — si erravero. — 

epist. 21. Inscr. Piinio Paterno . — §. 2. judicetur. 
epist» 22, 2. quod doceri velis — additum. — 4. pareu » eiclu — 
cubiculum illius. — 6. non fädle qui s quemquam — 
comparavit. — 10. deliberate . — 11. »cetera t. »ecunda 

— auxitio t. anxio. — 12. habeam — quid etiam bis 
aga» desunt — »cripseri» confmioni . 

x-— • . 

*) %. 1. bestätigt der Cod. die Lesart audisndi. 
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epist fr3,l. nee a $e — delectel f. deceat.— fr. qui me aUquid. 

— multa t. inuila . — 3. aestus, s* ante oculos — et 
auxüium ferrem — evilato . — 6. aptanda, ut. — 

epist. fr4 ? 3 . advocet . — 4. revelare — refigere — unam semitam: 

— 6. ille essel — quantum das zweite Mai deest. — 

Eiiber secundus. 

epist. 1, 1. et perinde — etiam invitus — Optimum alque desunt. 

— 4 . aditus tarnen 5. properaret * — ■ 6. tummut . — 
7. abit — ac desiderandus desunt . — ted etiam privatim 
desunt. — 8. utrique eadem municipia — cxcetsibus . 

— 9. inter deest. — 19. volo una deest. — recentibu* 
tarnen deest — aliquot cwes . — 

epist. fr, 1. litterae mille . — 

epist. 3, 1. copia ubertat desunt. — fr. etiam paratis surgit. 
Jam igitur incipit . — 3. grtiorf maxime — erebri deest. 

— 5. nolutnut — auditorium , fieta . — 7. Itaetm animo 
disertissimum , verum . — 8. iptot, certe . — 9. occatio , 
audiendi . — 11. ut audiaris. 

epist 4, 1. cuüibet aUquid etiam mihi * — fr. ductut — «4 

le ne. — 3. isla onerota donatio — nobit omnino . — 4. 
et ratio — excessit. 

epist. 5, 1. actionem a te. — fr. traditum iri. Rogo intentionem — 
accommodet deest — 4. fattigium . — & . quia te . — 6. 
latiut — debuerant . — 7. uti . — 8. a quibut . — 9. esse 
me — interemtit } mox Mt. — . 10. facere tatit dili- 
genter xd . — 11. an iptum — prindpiorum libri* — 13. 
cedam. — 

epist. 6, 1. ut familiarit cenarem. — 4. et etiam — itte för et 
iUe — qui vor fteri deest . — ted idem bi sliberti desunt 
6. tpedem. — 7. et teparata. 

epist. 7. Insor . Patricio . — g. 1. Vettricio principe auctore Spu- 
rmnae.— 3. Coctio . — 5 .memoriae, dolori — ut digni 
smt modo — et gaudia tuperett . — 6. tueri — quanto 
magit e quibut* 

epist 8, 1. tuggerit . — 3. nunquam hot — ostenditur* 
epist 9, 1. et quam me. — fr. ne deest. — vereor in tenatu . — 
3. euperem deest. -r- 6. teque obtecro. 
epist. 10,3. enotuerunt — retrahes — inveniant . — 4. hebelante 
oculo mortalitatem ♦ — 6. tarn laboriotot desunt — tutci - 
pere pottint . — 

epist 11, 1. acti * — fr. eepit st. petiit . — 3. viro — peritittimo ♦ 

— 4. quantum* — 6. major st. Mario. — 6. adnotatum- 
que exper . — 10. adhuct. ad hoc .- — 14. s patiosissime 

— auditae . — 15. tantum mihi Studium. — 16. niti 
noctis i. — 1 7*tacer — orationi inest . — 18. diem deest. — 
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Cod. August. 

dimltu — 19. pro deest — düigenter et fortiter , — 29. 
qui cellis — questus y quL — 28. sermoni — denariorum 
— sester tia . . — 24. eonschm . — 24. reddis — brevisstmum. 
epist. 12,1. abrasum. — 8. demonstrandumque . — 4. ülisque 
tpsis — notandum — sed hoc deest. — 5. fieri potest . 

— 7. uberrimae deest. 

epist 13,3. nee hos quidem m. — aut potius ♦ — 4. Pater Plinii 
in e. g. — nam hujus quoque nomine et pietati — nieder. 
Et primis ipse — et scis . — 6. aut Ulofidelius . — 8.ju- 
venis statim juveni — Uberorumjus — partem f. parce . — 
10. ama licet — usque deest. 

epist 14,2. jucal — ad declinandum . — 3. adolescentuHs . — 4. 
autoribus simUes — conducli bis manceps desant. — don- 
venitur a conduclis et redemptis . — Ö. vocantur ano rov 
aoqw xoXskt&cu — idem st. indem . — 6. sumpserunt — 
ut su — 9. Larcius .— 10. ut sibi Silentium — repetit . 

— 11. quaesiit — Licentius — perit. — 12. perisee ♦ — 13. 
indecora quoque . — 

epist. I5.1nscr. Valerio . — g. 2. Äoc a/ut — 
epist 16. Inscr. Annio . — g. 4. cti* deest. — 
epist. 17,1. tofilo — 4. O — hae deest — et muUo — atque 
a lateribus fronte . — 9. et transitu — subulatus . — 10. 
et ea? «fco — dein — proceriore — ventis deest. — 11. sin 
mare 9 — 12* Hie turris — litus deest. — 18. m quo sol 
— ac desinentem . — 16. terra est — cingitur — pinguior . 

— 16. singulae et alternis — haec cum . — 18. sua deest. 

— decrecUque deest. — velillac < — 19. tune maxime — 
insistit deest. — 20. amore mei: rerera amores : ipse 
posuu In hac heliocammus quidem — recipit st. pro- 
spicit . — 21. reductisve — femstras . — 94. ecce prae- 
dpue . — 25. deficit — corruptus st. salsus . — 26. dis- 
suadet . — 27. ipso mari. — 28. exquitlas — egerit — 
29. edlere. — 

epist 18. Inscr. Maratio. — g. 1. et illam. — 2. sequenli st. /re- 
quenti — multi — jocabantur . — 4. dicerentur — et ut 
digni—etiam mihi si. — 

epist 19, 2. judicum consensus — deductumque . — 4. relanguescit . 

— 6. quae plerumque — aliud auditores deest. — 8. esse 
f. inesse — cum aliis — doctos bis minorem desant. — 9. novi . 

epist. 20,1. a quo — hujus bis adoplavit desant — ipsi invisissimus 

— caput deest. — suspendit ♦ — 6. ohominem . — 8. bona 
mortis — ne lantum quidem ♦ — 11. et hie — accipit. — 
13. sexta duplicata . — 14. incepit st. ut coepit. 

Idber terttus. 

epist 1. caret Inscr. — g. 1. nihil est iUo etenim vilae . — 9. dierum 
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Variante* 1 des 


eursus . — 4. *J absunt.— 6 . cemidet . — 4 V tibi anti - 
quitas. — 7. residet — dectisskna . — 8 .amicis deest ~ 
8* st afftcitur . — 11. horum. — • . 

epf0t% 7* Arrianus maturus . — 4. «wo* ef me ~ ordinandus. 

— 6* ipsum deest* — wto deest 

epist 3, 7. perspicui. — 3. dom* deest. — conferenda sunt. 

b. habet deest — quibus bis onerelur adsunt 
epist. 4, 3. excucurrissem . — 4. advocatum postukwerunt — se- 
darissima — mquam > reputare . — 6* olü. — 
7. ducebat — ?uo deeesserat — videbam ege. — 8* jatn 
deest — 

epist. 6, 3* «len jucunda—Mc t. hunc . — 4; ei quiescenti. — 5» 
ad amiaübus — periculum . — 8. «6 Aorn septima — 
pardssini—inter ipsa studia . — 9. reliquum t emporis . 

— 11 .iaudabalur — non minimum — alieno die. — 13. 
a luce } ceena . — 14. in secessum. — 17. minutksimis — 
potuisse se deest.. — 18. non Wae occupationes . — 19. 
^tiasi comparer — somno , inerliae. — 90. cum f. quam - 
eis — non minus gratum — aemulationis stimulatienis 
stimulis . — 

epist. 6, 1. Aue deest. — 3. pupillae . — 3. ul a tergo adest — 
4. ad vor emendum deest — 6. etiam — nunc . Jube . — 
6. quod majus. 

epist. 7. Iascr. Canmio Buffe. — g. 1. SiYw'os — finkse vUam. — 
9 .dkm deest- • nisi quod majorem meliorem florentemque 
etiam cons. re!. — 7. ausus est uii . — 8. suam celebrat. 
9. deeessit — factus coneul . — 11. gesserunt • — me deest. 
epist 85 9. honoribus cupias — in omnibus . — - 
epist 9, 3. venlos facit . — 7. Lucius . — 8. gloriam . — 9. deinde 
judieum — evtttn f. omnium — multis nominibus deest. — 
11. caudam sequi.— 13. maximus st. junximus.— 13. 
'epistolam^ — hic hic Uber . — 14. fecissem. — 16. subilum 

— effusum — quam tum praerepta.— 17. ac spoliatis . 

— 18. daudkm. — 19. AccusaHone. — 91. doCuissemt 
deest. — probari . — 93. pretio . — 95. secrete — ex bis, — 
97. non fuL — * 28. succurrunt — sed quanquam polest 
reerederetur — fecit — fiat. — 39. etestibus — Lacinianum. 
SO. eideUcet, quia . — 39. diem ad düuenda crimina — 
facit deest — 34. solveretur ♦ — 36. me ipse . — 37.ro 
eera ftnis desnnt — aliquid adhuc. 

epist 10. Inscr. Spurinnae . — $. 1. quidem deest — 2. adsolum 

— volumine. — 3. memoriam deest — 6. di fff eile, sed 
— forma regite. — 

epist 11, 9. et quidem. — 3. combustus . — 5. cum admiratione f. 
eadem ralione — militant.— 6. qttos nunc — qua deest. 
— tn potu.— 7 . comparenlur bis ex omnibus desunt — 
8. benignitatis—revertor , undc coepi — si tarnen . — 
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19. Inscr. Catitto Gerero . — g. 9. äescridil — äuctoritd s. 
epist. 13. loser. Vöconio Romano, §. 4. adjecta f. adfectanda. 
epist. 14, 9. exanime— se vor non sehifre deest. — 3. estu sohs. 

— 4. item st. rpse. — 9. quarlä st. Charta — patüur 
deest. 

epist. 15,1. examkiem — successwi — subtraham nuper has (doch 
Piste vw. beiden letzten Worten), f. nam poeticen . — 

3. reseribere , esse desunt — quantum exktimare lieuit 
ex his . 

# epist. 16,1. illustrhtm deest.— 9. aegrotabat bis ejus desunt. — 

4. ab alia — ft Um. Huic — totiens . — 6. dicenti . — 7. 
partibus occiso . — 8. omnia sota. — 11. ne moriat. 

epist. 17. loser. Severiano . — g. 3. mihi deest. — 3. hemini deest 
epist 18. loser. Curio Severo . — g. 1. mihi deest. - — 4. roluisset — 
ei cotnmodum et — taro deest — studiis vor moto deest 
8. adrerti — severtsstma. — 9. tanquam si — ac severi- 
tate — bene canere, cartere tmisicos doc . — 10. lacioris 

— quae adslrictius — ut quanquam. — 11. te deest. 
epist. 19, 4. intersita . — 5. campis deest. — 7. eo phtreSy quod 

frugiy mdncipHs — ahoquin f. ätiquando . — 8. prope 
deest — foenore A«e mea*. 

epist 80. Inscr. üfe/io Maximo.— g. 1; exeitaret. — 9. Aoc quidem. 

— 8. licentia . — 5. explieabdt ritam suam — müita- 
eerat st Legates. — 7. öuetirrerutti. — 10. deinde non- 
rtunquani — 11 . quid agis? eftto-^ 1%. quod exhaurire. 

epist 91, 3. antiquiä— aut alia . — 4. placuerunt. — Ä. requirat — 
vide— fvaee hora est quam eum ftait . — 6. gloria laus 
et aete+nüas harum . 

Jiiftw qu&rtus- 

epist. t Inscr. Soeero . — g. 1. cv/?io. — 8. atque ideo . — Ö. ut 
referam . — 6. et ei st. epu/o* — 7. na» hUares eerlum 
esL 

epist. 2, 1. possel seclari . — 9. incredibile sed.— 3. tnajoresque 
minores — instantia st. infamia . — 6. ut ^uod vexat. — 
6 . unrfe augurer . 

epist 3. Inscr. Aiirtano. — g. 1. vix unus altero — /amen ee/. — 
3« refectus.— 4. qruam amanlia desunt. — b.fidius deest 
— in Aoc insiticio. 

epist 4, 1. C. deest. — 2. Ai/nc ropo. — 4. in multis — eia? deest 
epist. 6, 2. Aanc deest. — 3. /um ipsis. — 4. äf eee esse — 
omnem st caussae . 4 
epist 6, 1. </uod par. 

epist. 7. Inscr. Sepido . — g. 2. de ei/a pueril recilavit desunt. — 
librum y exemplaria — demisit — nötaUssimus. — 4. ut 
plurimis orator. — 6. si licet. 

21 
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epist. 8, 1. cum sacerdoiium ipsum — 9. neun ceteri — quamquam 
bk paria desuot. — 5. idem consulatum. 
epist. 8. Inscr. Visa. — §. 1. tandem. — 2. redit. — 4. Uli ex ge+ 
neris. — 6 . ut amicus — nam ipse. — 8. jugularem. — 
9. tempora. — 10. secundus — desererent. — 11. ut 
frigus, ut deposita taedium aut Visum pateretuv . — 19. 
ita ereptos — ita retentos . — 13. inhibuisse st. unius 
habuisse. — 15. nocte deest. — Titius deest. — occupa - 
runt. — 18- ei ad censendum — extimare — favorabile 
videretur fuit . — 19. rigidam duramque . — 20. legationi 

— arguebatur . — 91. probabantur. 
epist. 10, 1. idem tarnen . 

epist. 11. Inscr. Cornelio Mimitiano . — §. 1. bicinianum Sicilia. — 
2. ludos , fortuna — facis enim ex professor ibus Sena- 
tor es, ex Senatoribus professor es — Jdeo deest. — 3. 
declaraturus . — 4. dicens — qui haec .— «• ü.maximillam . 

— 8. tamquam nocens . — 9. cmwj — sca/a — con- 
tagium — </wasi a catf# corpore puroque . — 15. affuisti . ' 

— 16. tw/i#. 

epist. 19, 1. commendas magisque commendabis. — 9. tu provincia 

— scribaque — salarii deest. — 3. aerario populoque . — 
4. Caelius St,— ß. veietur. 

epist. 13, 1. te deest. — 9. in finem laxavero — praeceptoria — 
deinde bis peto adsunt. — 3. cum patria mea fuit — 
sakitanduv x filius ms praetestatm . — 4. pudicUius. — 5. 
quantum est ergo — omnia bis emuntur desunt — atque 
ege, qui— republ. vestra .— &.*ne eam pecumam. — 9. 
educentur.— 10. in finitimi s.— 11. a/litf# quasi — stu- 
diorum — apte t. ad te — cui convenit . 
epist. 14, 3. modo altius, modo pressius . — 7. ut deterius aliud. 

— 8. longiore — meas ita desnnt — conscribitur. — 9. 
poemata . — 10. quid agas. 

epist. 15, 1. est deest. — 3. nam hoc quoque. — 5. virtute tua 
judicia . — 9. discere . — 19. dilige illum . — 13. opere — 
in eundem juvenem Studium — senatus et suffragio. 
epist. 16, 9. fieri deest — tota st. toga. 

epist. 17, 9. non familiaris plane — sed deest. — 3. atque hic 
ipse — agenda reverentia . — 7. quantum vor in pubtico 
deest — adstruxerit. — 9. ait deest. — 10. desc wisse . — 
11. tu accusatione laucius —in vor commendationem deest. 
epist. 18,1. quanto opere — magis deest — ac potius. — 2. et quae 
sunt— quae mihi. 

epist. 19,9. fragilitas . — 3. in proximum — völo.— 4. et forma 
atque cithara. — 7. parmtis loco veneraris — me a 
pueritia — qualem nunc. 

epist. 90. Inscr. Nonio Maxime . — §. 1. feci deest. 
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epist 2 1,5. mollüiam. 

epist. 22,1. celebratur — duumviratu suo . — 3. proroyarentur — 
inquii. — 4. sed hoc Maurieo — imperalorem forte coe- 
nabat . — • & de Messalino — orbalus st. captus — mise- 
rebatur ; s aepius . — 6. De hujus — viverel, Mauricus. 
epist 23,3. imperare für impertire — sexaginta deest — 4. per 
aeslatem. 

epist 24*£nscr. Fabio. — §.1. in quadrupUci judido desuot. — 
3. ex bis — recesserunt — alium cwilibus . — 5. nobis 
amicitiae bonorum et obfuerunl — si vices bis putes desunt. 
©pist. 25. Inscr. Mesio notmnio. — §. 1. exlractis suffvagiis. — 

2. et qui scripserunt. — 4. lantam licentiae — tabulas . 
eplst. 26. deficit tot». 

epist. 27. Inscr. Pompejo . — g. 1. redtantem poemata — poematia 
deest — 4 putatque amare — ille Plinius — quid Cato 
ne -~si nunc •*- qutsquts serpias. - — Ö. si pro ingenio — 
est deest. — 6. est bis verissimum ©dsunt. 
epist. 28. Inscr. JulioSevero — g. 1. ComeHe Nepotie — Tili Ca - 
tiUL— 3. difßdlHma extimationis imitatio . 
epist. 29, 1. agerentur . — 3. levissimu 

epist. 30. Inscr. Licinio . — g. 1 . tibi deest. — 2. excipitur deest — 

3. statutis — frigidus . — 5. incurrit decessit. — 6. eslus 
st. exilus — atque vergentia . — 7. aut quae — Ule fons 
ratione — aut modicus — vel egeritur . — 9. rivus et pig . 

— coüigit . — 10. repletur . — 41. abunde , si. 

J Liber quintus • 

epist. 1. Inscr. Annio. — g. 1 . Gatfa — a sludio curiano — viderat 
st. dederat . — 5. exspectatissimos — stfii d/arit f. sedi 
Dixit . — 6. tibi deest. — 9. unde queri . — 10. mea sw- 
scepisse — utque nihil tibi — pro parie «non. 
epist. 2. Inscr. Calphurnio . — g. 2. Diomedis solertiam . 
epist. 3. Inscr. T itioni. — §.2. Socraticos . — 6. ilioni malis. — 
numerandum P. V. — ii senatores. — 7. nescio etiam sed . 

— 9. admonentur. — 11. atque hic ita — mullis deest. 
epist 4. Inscr. Julio . — g. 1. non parvum — peiit — nundinas in 

agris suis — Tuscillus. — 2. sentiebant . (toi prim in- 
terrogati an tune gratis affuissent desunt. — 3. tacita. 

— 4. </wi blande . 

epist. 5. Inscr. iVaeso Maximo. — g. l.nuntiatur mihi — quinlum 
Fannium — confudit . — 3. diliyenles y latinos . — 5. C. 
Fannius quidem — ita solebat — sedisse — volvisse — ■ 
/wisse st. fecisse . 

epist. 6, 1. 27 ie in aestate. — 2. et sane, — 3. prae me . — 4. 
mistas oleas — estwo st assiduo — et respuit— negat . — 
5. Aabit deest. — 6. proavos . — 7. sota deest. — pro 
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Varianten des €od. August. 

genera mora et antiqua. — 9. unaque fade. — 40. quot 
nid — - novo demum — ' 11. florida — ibi dquae . — 13. si 
fc haec regkmi s ex monte — atiquam eximiamque . — 14. 
mrife tfrto — ex summe— tcdter — ob hoc — auras deest. 
v — 15. pro modo Umgarn. — 18. catnpi deinde , porro 

ntutta. — 19.. A deest -*-et adjacentis. — 90. paulluhm — 
teri. — 21 Et in hac — diem deest — junetaque ei — 
eoenatio. Areolam — porticus alia. — 22.imitdta pittura 
deest — FontictUm in hoc deest. — In hoc fonte erant 
circa s. pl — > cubicutum tricHnio . — 90. prominent enim 
— m iuce deest. — 98. hinc bis dtlae adsunt — hippo± 
drwdnm —hic ums.— 99. apenninis. — Bl. ademit st. 
adeunlur . — 39. langeque — • tanlus offertur — summa 
suis — imo — tour ds — cohfert deest. — 34. UmUe—nc 
huic 35. Uleris — medium in Spatium . — 36. hinc inde 
deest— st poculum effluit — gracili m. conlinetur desunt. 
— 38. a marmore — prominent et texit — suscipit de- 
spicit — qUarn ex odio tochula refugii . — 40. sidÜibtts — 
hippodromum inductis fistuiis sttepunt ruri— his nunc 
ilto, interdum — juwmtur . — 41. quos — amore . — 49. 
in summa bis pfimum desunt— - demoratur. — 44. magna. 
Verum — in quor* — 45. saiubritate . 


Guss und Druck von Friedrich Nies in Leipzig. 
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